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finanzkennzahlen 2012

die wichtigsten kennzahlen der Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
(hypo landesbank Vorarlberg) – konzernzahlen nach ifRs:

in teur 31.12.2012 31.12.2011 veränderung

in teur in %

bilanzsumme 14.505.175 14.213.364 291.811 2,1 

forderungen an kunden (l&R) (18) 8.585.799 8.520.964 64.835 0,8

Verbindlichkeiten gegenüber kunden (lac) (33) 4.743.920 4.230.744 513.176 12,1 

Verbriefte Verbindlichkeiten (lac) (34) 1.389.115 1.489.110 – 99.995 – 6,5 

eigenmittel gemäß bWG (67) 1.198.165 1.051.779 146.386 13,9

 davon tier 1 743.236 721.725 21.511 3,0

in teur 2012 2011 veränderung

in teur in %

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 142.285 149.333 –7.048 –4,7 

Provisionsüberschuss (8) 37.588 39.907 –2.319  –5,8 

handelsergebnis * (10) 64.324 – 20.924 85.248 –

Verwaltungsaufwand (12) – 91.000 – 79.670 – 11.330 14,2 

ergebnis vor steuern * 146.343 81.620 64.723 79,3 

* enthält vorzeitigen Rückkauf der hybriddarlehen (tier 1 kapital) im Wert von teuR 39.806

kennzahlen 2012 2011 veränderung

absolut in %

cost-income-Ratio (ciR) 47,10 % 39,68 % 7,42 % 18,7 

eigenmittelquote (bankbuch) (67) 15,80 % 13,26 % 2,54 % 19,2 

Return on equity (ROe) * 23,41 % 14,23 % 9,18 % 64,5 

Personal (55) 728 724 4 0,6 

* enthält vorzeitigen Rückkauf der hybriddarlehen (tier 1 kapital) im Wert von teuR 39.806

am kapital der Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft
(hypo landesbank Vorarlberg) sind zum 31.12.2012 beteiligt:

eigentümer | aktionäre anteile gesamt stimmrecht

Vorarlberger landesbank-holding 76,0308 % 76,0308 %

austria beteiligungsgesellschaft mbh 23,9692 % 23,9692 %

 landesbank baden-Württemberg 15,9795 %

 landeskreditbank baden-Württemberg förderbank 7,9897 %

grundkapital 100,0000 % 100,0000 %

rating | moody’s *

langfristig: für Verbindlichkeiten mit landeshaftung aaa

      für Verbindlichkeiten ohne landeshaftung (ab 2. april 2007) a1

kurzfristig P-1

*  am 21. februar 2012 hat die Ratingagentur Moody’s aufgrund des negativen ausblicks der Republik Österreich auch bei etlichen banken,  
darunter die hypo landesbank Vorarlberg, den ausblick von stabil auf negativ verändert.
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sehr geehrte leserin, sehr geehrter leser,

das vergangene Jahr 2012 war erneut voller wirtschaftlicher
und politischer herausforderungen – nicht nur für die finanz-
branche. auch die weitere weltwirtschaftliche entwicklung wird 
nach wie vor mit einer gewissen unsicherheit betrachtet. umso 
mehr freuen wir uns, dass wir sie mit diesem bericht über ein 
weiteres erfolgreiches Geschäftsjahr bei der hypo landesbank 
Vorarlberg informieren können. unser ergebnis vor steuern in 
höhe von euR 146,3 Mio wurde von einem anhaltend stabilen 
kunden- und Zinsgeschäft, einem ausgewogenen kreditportfolio 
und unserem konsequenten kostenmanagement getragen. die 
hohe steigerung gegenüber dem Vorjahr um 79,3 % ist größten-
teils auf einmaleffekte durch den Rückkauf von hybridkapital-
darlehen zurückzuführen.

robuste verfassung der heimischen realwirtschaft 
ungeachtet der konjunkturellen eintrübung in europa war 2012 
für die Realwirtschaft in Österreich – insbesondere in unseren 
Marktgebieten – ein gutes Jahr, was die positive entwicklung 
im firmenkundengeschäft der hypo landesbank Vorarlberg ver-
deutlicht. in Vorarlberg sind wir weiterhin klarer Marktführer im 
Geschäft mit unternehmenskunden. insgesamt stellen wir eine 
gute auftragslage bei den betrieben fest. die investitionsbereit-
schaft hingegen ging etwas zurück, was im Vorjahresvergleich 

zu einem geringeren anstieg bei den ausleihungen führte. dass 
die günstige bereitstellung langfristiger kredite im kommerz-
bereich keine selbstverständlichkeit mehr ist, erfordert ein 
umdenken: unternehmen lernen, mit dieser neuen normalität 
umzugehen und finden andere finanzierungsalternativen. 

bewährtes geschäftsmodell wird konsequent weiterverfolgt
im Zuge des Vorstandswechsels im vergangenen Mai haben wir 
uns Gedanken über die zukünftige strategie der bank gemacht. 
seit jeher hat die hypo landesbank Vorarlberg ihr ergebnis mit 
dem kundengeschäft verdient. der Vorstand hat sich nicht auf 
spekulative Geschäftszweige eingelassen, sondern sich auf das 
kerngeschäft – das kundengeschäft – konzentriert. dadurch 
konnten wir von der finanzkrise sogar profitieren und unsere 
Position als solide, bodenständige bank in der Region und in 
Österreich untermauern. Wichtig ist uns außerdem zu betonen, 
dass die kunden bei der hypo landesbank Vorarlberg weiterhin 
im Mittelpunkt stehen, denn der persönliche, direkte kontakt 
zwischen den Menschen ist die Grundlage unseres erfolges 
und das kundengeschäft ist untrennbar mit dem persönlichen 
engagement von Menschen verbunden. all dies bestätigt uns in 
unserer nachhaltigen Geschäftspolitik, die wir auch in Zukunft 
beibehalten werden. das leitmotiv des diesjährigen Geschäfts-
berichtes lautet deshalb nicht umsonst „Mit Weitblick und 
leidenschaft“.

Mit
OPtiMisMus
und klaRen
Zielen
hypo landesbank vorarlberg
vorwort des vorstandes

VORWORt

starke eigenmittelposition
die hypo landesbank Vorarlberg ist ein sehr gut aufgestelltes 
unternehmen – kerngesund und grundsolide. Zur Optimierung 
der kapitalstruktur und im hinblick auf die höheren eigenmit-
telanforderungen unter basel iii haben wir 2012 eine kapitaler-
höhung durchgeführt, um mit unserer eigenmittelausstattung 
und liquiditätsquote weiterhin zu den besten banken Öster-
reichs zu zählen. im vergangenen Jahr haben wir zudem zwei 
aushaftende hybridkapitaldarlehen am kapitalmarkt rücker-
worben. die dadurch notwendig gewordene ersatzbeschaffung 
von eigenmitteln wurde mit der erfolgreichen emission einer 
nachranganleihe im herbst durchgeführt. die starke nachfrage 
erforderte noch während der Zeichnungsfrist eine aufstockung 
auf euR 100 Mio. das bestätigt das hohe Vertrauen unserer 
kunden in die sicherheit der hypo landesbank Vorarlberg.

Gleichzeitig haben wir bereiche, die nicht zu unserem kern-
geschäft zählen, abgebaut, um weiterhin unsere Zielgruppe 
der mittelständischen unternehmen in Österreich bedienen zu 
können. damit ist eine solide Grundlage geschaffen, mit der wir 
für die verschärften regulatorischen anforderungen der Zukunft 
gut gewappnet sind. unsere eigenmittelquote beträgt per 
31. dezember 2012 15,80 %, auch die kernkapitalquote konnte 
auf 9,80 % angehoben werden. damit liegen wir deutlich über 
dem gesetzlichen Mindesterfordernis und erfüllen die basel iii-

anforderungen von 2018 bereits heute. auch die notwendige 
liquidität ist über einen hohen stand bei unseren Primäreinla-
gen vorhanden. unser fokus wird weiterhin auf einer soliden 
eigenmittelbasis liegen, um die entwicklungschancen und die 
eigenständigkeit der bank langfristig zu sichern.

langjähriges vertrauen und treue 
danke für das Vertrauen, das uns unsere kunden, Geschäfts-
partner und eigentümervertreter auch 2012 geschenkt haben. 
bei unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern möchten wir uns 
für ihren großartigen täglichen einsatz und das hervorragende 
ergebnis herzlich bedanken. Mit diesem fundament sind wir für 
die Zukunft gut gerüstet und gehen das laufende Jahr zuver-
sichtlich an.

der Vorstand
dr. Michael Grahammer
dr. Johannes hefel
Mag. Michel haller
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das vergangene jahr war voller herausforderungen für 
die finanzbranche. wie ist ihr resümee?
die nach der finanz- und Wirtschaftskrise eingetretene erholung 
hat vergangenes Jahr weltweit wieder etwas an schwung verlo-
ren. 2012 war ein herausforderndes Jahr, in dem europa einiges 
zu tun hatte, um eine Rezession zu vermeiden und die usa nur 
knapp der „fiscal cliff“ entgingen. daher ist die weitere weltwirt-
schaftliche entwicklung unsicher. auf europäischer ebene ist es 
nun wichtig, die Reformen zur neuausrichtung der Wirtschafts- 
und Währungsunion zügig voranzutreiben. Wichtige schritte 
wurden durch verschiedene geldpolitische Maßnahmen des euro-
systems bereits gesetzt und lassen vorsichtigen Optimismus für 
den Weg aus der europäischen schuldenkrise aufkommen.

wie hat sich die hypo landesbank vorarlberg in diesem 
umfeld entwickelt?
für die Realwirtschaft in Österreich und in unserem Marktgebiet 
war 2012 insgesamt betrachtet ein gutes Jahr. Von der glückli-
cher weise recht stabilen heimischen Wirtschaft konnten auch wir 
profitieren und ziehen eine sehr positive bilanz für das abgelaufe-
ne Jahr. unser ergebnis vor steuern in höhe von euR 146,3 Mio 
übertrifft das Vorjahresergebnis um über 79 %, wobei ich 
betonen möchte, dass diese hohe steigerung größtenteils auf 
einmaleffek te wie den Rückkauf von zwei hybridkapitaldarlehen 
zurückzufüh ren ist. Getragen wurde das gute ergebnis aber auch 
von einem weiterhin stabilen kunden- und Zinsgeschäft, einem 
ausgewoge nen kreditportfolio sowie unserem konsequenten 
kostenmanage ment. Von unserem sehr guten ergebnis profitie-
ren bund, land und Gemeinden mit über euR 43 Mio an steuer-
geldern, darunter die bankenabgabe in höhe von euR 7,5 Mio.

wie beurteilen sie die wirtschaftslage in ihren kern-
märkten?
bedingt durch umfangreiche öffentliche sparprogramme in eur-
opa und die anhaltend schwierige Wirtschaftslage in den nach-
barländern wurde in Österreich über das gesamte Jahr ein recht 
verhaltenes Wachstum in höhe von 0,8 % erreicht. ungeachtet 
der konjunkturellen eintrübung in europa zeigte die entwicklung 
des firmenkundengeschäftes bei der hypo landesbank Vorarl-
berg die robuste Verfassung der heimischen unternehmen im 
vergangenen Jahr. insgesamt stellen wir eine gute auftragslage 
bei den betrieben fest, zunehmend kurzfristigere aufträge und 
schwankungen bei den Rohstoffpreisen erschweren jedoch die 
Planbarkeit. die investitionsbereitschaft der firmen ist derzeit 
etwas zurückhaltender, daher ist der anstieg bei den auslei-
hungen mit 2,1 % etwas geringer als im Vorjahr ausgefallen. die 
unternehmen haben erkannt, dass die günstige bereitstellung 
langfristiger kredite keine selbstverständlichkeit mehr ist und 
lernen, mit dieser neuen normalität umzugehen bzw. alternati-
ven zu finden. in Vorarlberg ist die hypo landesbank Vorarlberg 
weiterhin klarer Marktführer im Geschäft mit unternehmenskun-
den und will diese gute Position auch in Zukunft festigen.

wie steht es um den beteiligungsbereich der hypo  
landesbank vorarlberg?
der beteiligungsbereich hat 2012 wieder einen positiven 
ergebnis beitrag im konzern geleistet. diese zusätzliche 
leistungspalette gibt uns als universalbank die Gelegenheit, 
unsere bankdienstleis tungen abzurunden und bringt den kunden 
umfangreiche services und ganzheitliche beratung. Gerade die 
zu beginn des vergangenen Jahres erfolgte fusion der beiden 

Mit
GeRadliniGkeit
und
tRansPaRenZ
hypo landesbank vorarlberg
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bereiche immobilien und leasing in die hypo immobilien & 
leasing Gmbh hat positive aspekte mit sich gebracht, wobei es 
im Zuge dessen auch zur integration einer neuen it-struktur und 
software gekommen ist. durch den Zusammenschluss können 
synergien im bereich der Verwaltung und insbesondere im 
bereich des immobilienleasings genützt werden. 

was waren für sie die wichtigsten meilensteine im  
vergangenen jahr?
Mit dem Wechsel im Vorstand haben wir uns Gedanken über 
die zukünftige strategie der bank gemacht. am erfolgreichen 
Geschäfts modell werden wir auch in Zukunft nur kleinere 
anpassungen vornehmen. Wichtig ist mir zu betonen, dass 
die kunden bei der hypo landesbank Vorarlberg weiterhin im 
Mittelpunkt stehen werden. der persönliche kontakt zwischen 
den Menschen ist die basis unseres erfolgs.

Zur Optimierung der kapitalstruktur und im hinblick auf die 
höheren eigenmittelanforderungen unter basel iii haben wir 
2012 eine kapitalerhöhung durchgeführt, um mit unserer 
eigenmittel ausstattung und liquiditätsquote weiterhin zu den 
besten banken Österreichs zu zählen. im vergangenen Jahr 
haben wir zudem zwei aushaftende hybridkapitaldarlehen am 
kapitalmarkt rück erworben. die dadurch notwendig gewordene 
ersatzbeschaffung von eigenmitteln wurde mit der erfolgrei-
chen emission einer nachranganleihe im herbst durchgeführt. 
die starke nachfrage im Retailmarkt erforderte noch während 
der Zeichnungsfrist eine aufstockung auf euR 100 Mio. das 
bestätigt das hohe Vertrauen unserer kunden in die sicherheit 
der hypo landesbank Vorarlberg.

im Mai habe ich den Vorstandsvorsitz von dr. Jodok simma 
übernommen. es ist schön, eine so gut funktionierende, 
ertragsstarke und sichere bank weiterführen zu können. ich 
bedanke mich für das Vertrauen, das unsere eigentümer, unsere 
kunden und unsere Mitarbeiter dem Vorstand in seiner neuen 
besetzung entgegenbringen.

welche zukunftsperspektiven sehen sie für die banken-
branche?
Mit sicherheit wurde von einigen banken in den Jahren vor 
ausbruch der krise gravierende fehler begangen. hier haben 
aufsicht und Regulierung teilweise versagt. das österreichische 
bankwesen lebt aber von den kleinen und mittleren institu-
ten, die zum entstehen der krise nichts beigetragen haben. 
bedauerlicher weise leidet heute die gesamte branche unter 
dem Reputations verlust und einer unbändigen Regulierungs-
wut, die vor allem unproblematische nebenschauplätze bis 
ins kleinste detail regelt, während die wirklich wichtigen und 
großen themen aufgeschoben oder gar nicht angefasst werden. 
insofern sehe ich für die bankenbranche noch kein ende der 
schwierigen Zeiten.

zur vita von dr. michael grahammer
dr. Michael Grahammer (48) ist seit 2004 im Vorstand der hypo 
landesbank Vorarlberg und wurde mit 1. Mai 2012 zum nachfolger 
von kR dkfm. dr. Jodok simma als Vorstandsvorsitzender bestellt. 
neben seiner funktion als Vorstandssprecher ist dr. Grahammer für 
den Vertrieb firmenkunden, treasury, Rechnungswesen, Personal, 
kommunikation sowie für die beteiligungsverwaltung, immobilien 
und leasing zuständig. der promovierte handelswissenschaftler 
(Wu Wien) startete seine karriere 1993 bei der Raiffeisen 
Zentralbank aG. 1997 wechselte dr. Grahammer als bereichsleiter 
Risikomanagement in die Raiffeisenbank in tschechien und 
wurde 1999 deren Vorstand. im Jahr 2000 kehrte der gebürtige 
lustenauer nach Vorarlberg zurück und leitete als landesdirektor 
das kommerzgeschäft der erste bank der Österreichischen 
sparkassen aG. 2001 wechselte er in die hypo landesbank 
Vorarlberg als bereichsleiter leasing.
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wie verlief das jahr 2012 bei der hypo landesbank  
vorarlberg im privatkundensegment?
das Geschäft mit Privatkunden hat sich trotz schwieriger Rahmen- 
bedingungen insgesamt positiv entwickelt. das tiefe Zinsniveau 
führte 2012 zur höchsten kreditnachfrage bei Privatkunden 
seit bestehen der hypo landesbank Vorarlberg. Gleichzeitig 
haben viele kunden sondertilgungen ihrer kredite durchgeführt, 
um den schuldenstand zu verringern. trotz dieser sonder- und 
planmäßigen tilgungen in höhe von knapp euR 130 Mio konnte 
das ausleihungsvolumen an Private in summe um euR 34 Mio 
auf rund euR 1,7 Mrd angehoben werden. Zahlreiche inhaber von 
fremdwährungskrediten haben ihr Risiko verringert, indem sie 
ihre finanzierungen teilweise oder ganz in euro konvertierten. Zur 
weiteren Risikoabsicherung empfehlen wir den kunden nach wie 
vor Zinsabsicherungsinstrumente oder fixzinsvereinbarungen. 
sicherheit zählte im kreditbereich, aber auch in der Veranlagung 
als wesentlicher entscheidungsfaktor.

inwieweit beeinflusst das sicherheitsdenken der kunden 
die entwicklung im veranlagungsgeschäft? 
im vergangenen Geschäftsjahr waren besonders konservati ve 
und kurzfristige anlageformen hoch im kurs. die anhaltende 
Verun sicherung der kunden lässt außerdem einen klaren trend 
zur anlage in Realwerte erkennen. kunden investieren ihr Ver mö-
gen vor allem in immobilien und Gold, was wiederum zu lasten 
der spareinlagen geht. der anhaltend starke Wett bewerb der 
hei mischen banken im einlagengeschäft, aber auch die rückläu-
figen Zinsen führten zu einem hohen druck auf die konditionen 
bzw. Margen. dass das hohe Vertrauen der kunden in die 
sicher heit bei der hypo landesbank Vorarlberg ungebrochen 
ist, zeigt die positive entwicklung der kundeneinlagen: gegen-
über dem Vorjahr sind die Verbindlichkeiten von Privat kunden 
um 8,0 % auf euR 2,2 Mrd gestiegen.

sie haben 2012 mit dem aufbau einer direktbankschiene 
begonnen … 
Vergangenes Jahr haben wir unsere sparpalette um die Online-
Plattform hypodirekt.at erweitert. Österreichweit können kun-
den bequem von zu hause aus ein konto eröffnen und ihr Geld 
zu attraktiven konditionen anlegen, selbst wenn keine hypo 
Vorarlberg-filiale in der nähe ist. damit haben wir offensichtlich 
den nerv der Zeit getroffen, denn die Resonanz im ersten Jahr 
war hoch. die tendenz geht dahin, dass auch die ältere Genera-
tion eine gewisse Online-affinität entwickelt hat und es schätzt, 
auf bequeme Weise unsere bankdienstleistungen nutzen zu 
können. für den erfolg von hypodirekt.at setzen wir zum einen 
auf unseren guten namen, genauso wichtig sind uns aber auch 
wettbewerbsfähige konditionen und völlige transparenz in der 
Zinsgestaltung.

sind in diesem bereich weitere innovationen geplant?
nachdem uns mit hypodirekt.at ein erfolgreicher start gelungen 
ist, planen wir zukünftig weiter zu wachsen, um zu den top-
direktbanken Österreichs zu gehören. Wir sind stetig mit der 
Produktausarbeitung beschäftigt und prüfen laufend den bedarf 
nach neuen Online-services. neben dem sparkonto wollen wir 
den kunden in Zukunft zusätzliche Produkte anbieten.

wo sehen sie ihre stärken im private banking bzw.  
asset management?
die hypo landesbank Vorarlberg hat – auch im Private banking – 
eine gesunde historie und ist über die Jahre organisch gewach-
sen. seit vielen Jahren betreuen wir mit großem erfolg unsere 
Vermögensverwaltungs-kunden, auch in der kunden gruppe der 
besonders vermögenden Privatpersonen und unternehmen ver-
zeichnen wir gute ergebnisse. unsere Positionierung verdanken 
wir unter anderem einer fachkundigen, individuellen beratung 
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und betreuung der kunden sowie der stetigen Weiterentwicklung 
unserer Produktpalette. basierend auf den börsenerfahrungen 
der letzten Jahre hat unser asset Management neue, innovative 
Vermögensverwaltungsstrategi en entwickelt: anfang 2012 wurde 
mit „hypo iQ Maximum Return“ (kurz: hypo iQ) ein anlagekonzept 
eingeführt, das sowohl von fallenden als auch von steigenden 
aktienmärkten profitieren kann. hypo iQ hat sich im ersten Jahr 
durchaus vielversprechend entwickelt, zumal viele quantitative 
ansätze im selben Zeitraum wenig erfolg zeigten. eine weitere 
besonderheit unserer Vermögensverwaltung ist die einzelaktien-
strategie, welche eine kombination aus zwei drittel Value-aktien 
und einem drittel momentumgetriebener aktien umfasst.

wie sieht die zukunft des private bankings bei der hypo 
landesbank vorarlberg aus?
die hypo landesbank Vorarlberg zählt heute zu den profiliertes-
ten Private banking-anbietern Österreichs. diese gute Posi-
tionierung wollen wir verteidigen und zukünftig ausbauen. Wir 
wollen in diesem segment österreichweit weiter wachsen und 
stocken zu diesem Zweck das team in Vorarlberg und Wien im 
laufe der nächsten Jahre auf. für den erfolgreichen ausbau des 
Private bankings in der hypo landesbank Vorarlberg werden 
unsere spezialisten im asset Management weiterhin innovative 
Vermögensverwaltungsstrategien entwickeln, mit denen wir 
neue Wege gehen wollen.

worauf achten sie besonders bei ihren engagements 
bzw. partnerschaften?
für uns als Vorarlberger landesbank ist es wichtig, neben der 
unterstützung der heimischen Wirtschaft auch einen erkenn-
baren nutzen für die Gesellschaft zu schaffen; beispielsweise 
durch Partnerschaften mit Vorarlberger kultur- bzw. sport-
institutionen. nicht nur weil sie – unter anderem im tourismus – 
einen erheblichen Mehrwert für das land schaffen, sondern 
auch, weil wir damit unsere starke Verwurzelung und enge Ver-
bundenheit mit der Region zum ausdruck bringen können. seit 
vielen Jahren sind wir beispielsweise sponsor und namensgeber 
des hypo-Mehrkampf-Meetings: diese Veranstaltung bringt 
regelmäßig spitzensportler und Publikum aus aller Welt nach 
Vorarlberg. Zwei neue Partner schaften sind wir 2013 mit den 
bregenzer festspielen und dem vorarlberg museum in bregenz 
eingegangen, die nicht nur für unseren kernmarkt Vorarlberg 
selbst, sondern auch für die erweiterte bodenseeregion eine 
bereicherung sind.

auf die förderung von umweltprojekten, die dem Gemeinwohl 
dienen, zielt der heuer erstmals vergebene hypo-umwelt-förder-
preis ab. als gemeinsame initiative mit unseren kunden basiert 
dieser Preis auf dem hypo-umweltsparbuch, bei dem die sparer 
auf 0,1 % Zinsen verzichten und wir den betrag verdoppeln. da-
bei wurden von einer unabhängigen Jury verschiedene Projekte 
zum schutz von Pflanzen, klima oder tieren ausgezeichnet.

zur vita von dr. johannes hefel
seit 1997 gehört dr. Johannes hefel (55) dem Vorstand der hypo 
landesbank Vorarlberg mit sitz in bregenz an. in sein Ressort 
fällt u. a. die Zuständigkeit für den Vertrieb Privatkunden, Private 
banking, institutionelle kunden, asset Management, logistik 
sowie Marketing. Vor seinem eintritt in die hypo landesbank 
Vorarlberg war der gebürtige schwarzacher einige Jahre lang 
in liechtenstein und frankfurt am Main als finanzanalyst sowie 
als Vermögensverwalter tätig. im Jahr 1990 wechselte dr. hefel 
als unternehmensberater und Management trainer an das MZsG 
Management Zentrum st. Gallen. in diesem bereich war er 
zwischen 1993 und 1997 selbstständig tätig, bevor er als Mitglied 
des Vorstandes der hypo landesbank Vorarlberg bestellt wurde. 
1982 hat er an der leopold-franzens-universität in innsbruck ein 
studium der betriebswirtschaftslehre als Magister abgeschlossen, 
drei Jahre später promovierte er zum doktor der Wirtschafts- und 
sozialwissenschaften.
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wie sieht ihre persönliche bilanz nach knapp einem jahr 
als vorstand der hypo landesbank vorarlberg aus? 
die hypo landesbank Vorarlberg ist ein sehr gut aufgestelltes 
unternehmen – kerngesund und grundsolide. Mit einer seit 
Jahren stabilen ergebnisentwicklung haben wir uns als größte 
bank in Vorarlberg auch erfolgreich unter den top-ten-banken 
Österreichs positioniert. dies unterstreicht das nachhaltige 
Geschäftsmodell unserer bank, legt aber auch die latte hoch, 
an der wir uns in der neuen Vorstandsbesetzung zukünftig 
messen lassen wollen. Wir bleiben bei unseren drei standbeinen 
als Wohnbau-, unternehmer- und Veranlagungsbank und halten 
uns aus der spekulativen Welt des investmentbankings heraus. 
Zudem werden wir uns wie bisher auf das kundengeschäft 
fokussieren und legen großen Wert auf den persönlichen kontakt 
zu unseren kunden. Wir sind eine bank aus der Region für die 
Region – und das ist auch gut so.

seit mai 2012 sind sie für den bereich risikomanage-
ment zuständig. was hat sich seither geändert? 
seit Jahren bereits legt der Vorstand großen Wert auf eine sehr 
risikobewusste kredit- und Geschäftspolitik. diesen Grund-
satz werden wir auch in Zukunft beibehalten, denn er erweist 
sich gerade in Zeiten steigender Verunsicherung als wichtiger 
erfolgsfaktor unserer bank. im Vergleich mit unseren Wett-
bewerbern liegen wir mit unseren Risikokosten im kreditbereich 
auf einem guten niveau. die hypo landesbank Vorarlberg geht 
nur Risiken ein, die sie aus eigener kraft bewältigen kann und 
konzentriert sich auf Geschäftsfelder, deren Mechanismen und 
Regeln sie versteht. aus diesem Grund haben wir den bereich 
der Wertberichtigungen gut im Griff und haben zudem für alle 
erkennbaren Risiken ausreichende Vorsorge getroffen.

welche entwicklungen bzw. herausforderungen kommen 
in den nächsten monaten auf die banken zu? 
die gesamte bankenlandschaft steht derzeit vor großen 
herausforderungen. nicht nur die wirtschaftlich angespannte 
situation fordert ein umdenken. banken, insbesondere jene, die 
in öffentlichem eigentum stehen, werden fortlaufend mit neuen 
Vorgaben eingedeckt. auch die teilweise noch bevorstehende 
einführung von neuen, hochkomplexen Regularien wie basel 
iii, eMiR oder Mifid ii beeinflusst die Rahmenbedingungen für 
kreditinstitute und bringt einen immensen anpassungsbedarf 
mit sich. durch diese Vorschriften müssen banken über die 
nächsten Jahre ihre aktivitäten mit deutlich mehr eigenkapital 
unterlegen, um das gesamte finanzsystem – so die hoffnung 
der Regulatoren – systemisch sicherer zu machen. diese Über-
regulierung ist aus unserer sicht eines der größten Probleme 
für banken, aber auch für andere branchen und trägt meiner 
Meinung nach nicht zur erhöhung der sicherheit des öster-
reichischen finanzplatzes bei.

was halten sie von den neuen eigenkapitalvorschriften?
Generell halte ich die Vorgaben zur erhöhung des eigenkapitals 
für sinnvoll. der verschobene start von basel iii kommt uns 
jedoch sehr entgegen, da hohe investitionen und enorme Vor-
arbeiten – insbesondere im Meldewesen und in der Gesamtbank-
steuerung – nötig sind und wir dafür nun etwas Zeit gewinnen. 
banken müssen jetzt einfach sehen, dass sie das bestmögliche 
aus den neuen Rahmenbedingungen machen. basel iii macht 
es uns allen jedoch schwer, die Geschäfte so weiterzuführen 
wie bisher – also private kunden und die Wirtschaft mit dem 
nötigen kapital sowie liquidität zu versorgen. leider werden 
durch die neuen Richtlinien vor allem jene banken bestraft, die 
risikobewusst agieren und dennoch ein gesundes Wachstum 
verzeichnen. Mit jeder neuen Regulierungsanforderung steigen 
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auch die kosten der bank, die jedoch nicht auf die kunden 
abgewälzt werden können. das ist ein Problem, vor dem gerade 
die mittelgroßen banken stehen.

wie rüsten sie sich dafür?
durch eine kapitalerhöhung und die erfolgreiche emission unse-
rer nachranganleihe haben wir im vergangenen Jahr für die stär-
kung unserer eigenkapitalbasis gesorgt. damit ist eine solide 
Grundlage geschaffen, mit der wir für die verschärften regulato-
rischen anforderungen der Zukunft gut gewappnet sind. unsere 
eigenmittelquote beträgt per 31. dezember 2012 15,80 %, auch 
die kernkapitalquote konnte auf 9,80 % angehoben werden. da-
mit liegen wir deutlich über dem gesetzlichen Mindesterfordernis 
und erfüllen die basel iii-anforderungen von 2018 bereits heute. 
Zur stärkung unserer Refinanzierungsstruktur wird auch das kurz 
bevorstehende Rating unseres deckungsstockes beitragen.

erwarten sie 2013 eine kreditverknappung insbesondere 
für den mittelstand?
basel iii fördert nicht unbedingt ein ausgedehntes Wachstum 
bei finanzierungen. es wird natürlich dazu führen, dass es zu 
einer stärkeren selektion kommt und die kreditvergabe sich 
verknappen wird. die neuen eigenkapitalvorschriften werden 
sich hauptsächlich auf die bisher durchgeführten „nice-to-have-
Geschäfte“ auswirken, auf das klassische kreditgeschäft haben 
sie wahrscheinlich kaum einfluss. sinnvolle Projekte mit entspre-
chend ausgearbeiteten businessplänen werden auch in Zukunft 
von uns finanziert. Wir haben 2012 die erforderliche kapitalba-
sis aufgestockt und gleichzeitig bereiche, die nicht zu unserem 
kerngeschäft zählen, abgebaut, um weiterhin unsere Zielgruppe 
der mittelständischen unternehmen in Österreich bedienen zu 
können. die notwendige liquidität ist über einen hohen stand 
bei unseren Primäreinlagen jedenfalls vorhanden.

welche konsequenzen zieht die hypo landesbank  
vorarlberg aus der finanzkrise?
im Gegensatz zu einigen anderen banken haben wir unser  
ergebnis immer im kundengeschäft verdient. Wir haben uns 
nicht auf spekulative Geschäftszweige eingelassen, sondern 
haben uns noch weiter auf unser kerngeschäft – das kunden-
geschäft – konzentriert. dadurch konnten wir von der finanz-
krise sogar profitieren und unsere Position als solide, boden-
ständige bank in der Region und in Österreich untermauern. in 
den kritischsten Zeiten der krise konnten wir mit unserer hervor-
ragenden liquiditätsposition sogar andere banken unterstützen, 
indem wir sie mit liquidität versorgt haben. Zeitgleich haben 
wir den Mitarbeiter stand erhöht, denn das kundengeschäft ist 
untrennbar mit dem persönlichen engagement von Menschen 
verbunden. all dies bestätigt uns in unserer nachhaltigen 
Geschäfts politik, die wir auch in Zukunft beibehalten werden.

welche pläne haben sie, um für die zukunft gerüstet  
zu sein?
da liquidität eines der großen Zukunftsthemen sein wird, haben 
wir mit hypodirekt.at einen neuen, für kunden sehr attraktiven 
Vertriebskanal gestartet, über den wir österreichweit einlagen 
akquirieren wollen. um unsere eigenkapitalausstattung noch 
mehr zu stärken, haben wir – wie schon erwähnt – neben der 
emission unserer nachrangkapitalanleihe dieses Jahr auch eine 
kapitalerhöhung durchgeführt. dass das land Vorarlberg daran 
teilgenommen hat, beweist auch, dass die eigentümer uns ver-
trauen und hinter der hypo und der hypo-Philosophie stehen.

zur vita von mag. michel haller
Mit 1. Mai 2012 wurde Mag. Michel haller (41) zum dritten 
Vorstandsmitglied der hypo landesbank Vorarlberg bestellt. er ist 
ressortzuständig für die bereiche Risiko- und kreditmanagement, 
Recht, Revision, fondsservice und Wertpapiersettlement. Von 1995 
bis 2002 war er bereits bei der hypo landesbank Vorarlberg tätig –  
zuerst im kommerzkundenbereich und ab 1998 in der abteilung 
treasury, in der er die leitung der Gruppe asset Management 
innehatte. daneben war er zwei Jahre lang Geschäftsführer der 
hypo-kapitalanlage Ges.m.b.h., bevor er in den Vorstand der 
sparkasse bregenz wechselte. der gebürtige bregenzerwälder 
hat an der leopold-franzens-universität in innsbruck betriebs-
wirtschaftslehre und Rechtswissenschaften studiert und das 
studium 1994 als Magister abgeschlossen.
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der erfolg der heimischen unternehmen hat 
viele gründe. einer davon ist beständige 
innovation. ein anderer die bestrebungen, 
auch über die grenzen des landes hinaus 
aktiv zu werden. diese strategie – ganz 
nach dem motto „unternehmen statt 
unterlassen“ – hat zahlreiche vorarlberger 
unternehmen zu weltmarktführern 
gemacht. mit unserer unterstützung.
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vorstand

gb firmenkunden
Mag. dr. Michael Grahammer

vertrieb firmenkunden
karl-heinz Rossmann
§ filialen firmenkunden

§ institutionelle kunden

§ auslandsdienstleistungen

§ syndizierung | strukturierte finanzierungen

firmenkunden wien
Mag. Roswitha klein

treasury
Mag. florian Gorbach, Msc
§ asset liability Management

§ Geld-, devisen- und Zinsderivatehandel

§ Wertpapierkundenhandel

§ swapgruppe

personal
dr. egon helbok

rechnungswesen
Mag. Martin baldauf
§ controlling

§ buchhaltung

§ kontenführung

beteiligungsverwaltung
Mag. emmerich schneider

hypo immobilien & leasing gmbh
Peter scholz, Mba, Mle
betr. oec. Wolfgang bösch, Msc

hypo versicherungsmakler gmbh
Mag. Manfred bösch
Mag. christoph brunner

kommunikation
Mag. (fh) sabine nigsch

gb privatkunden und private banking
Mag. dr. Johannes hefel

vertrieb privatkunden | 
private banking
herbert nitz
§ filialen Privatkunden

§ Private banking

privatkunden | private banking wien
Mag. Roswitha klein

asset management
Roland Rupprechter, Mba, Qia
§ Vermögensverwaltung

§ fondsmanagement

§ finanzanalyse | Research

institutionelle kunden 
Roland Rupprechter, Mba, Qia 
 
logistik
Mag. Johann berchtold
§ informatik

§ Organisation

§ Zahlungsverkehr | e-banking

§ betriebstechnik | Materialverwaltung

marketing
MMag. dr. Roswitha nenning
§ Marketingmanagement

§ Produktmanagement

§ Werbung

§ Marketingcontrolling

gb risikomanagement
Mag. Michel haller

kreditmanagement firmenkunden
Mag. stefan Germann
§ kreditmanagement fk

§ kreditmanagement banken & leasing

§ förderservice

kreditmanagement privatkunden
Mag. Martin heinzle
§ kreditmanagement Pk

§ beurkundung | kreditservice

§ Wohnbauförderung

gesamtbankrisikosteuerung
Markus seeger, bba, cfa

recht
dr. klaus diem
§ Zentrale kreditbetreuung firmenkunden

§ Zentrale kreditbetreuung Privatkunden

§ Vertragsrecht

compliance
Mag. Reinhard kaindl

revision
German kohler

hypo vorarlberg, italien
dr. Michael Meyer, leasing
Mag. (fh) alexander Ploner, immobilien

fonds service
Mag. florian Gorbach, Msc

wertpapiersettlement
Mag. Martin baldauf

Gb Geschäftsbereich
Rd Regionaldirektor
fd filialdirektor

fkl leiter firmenkunden
fl filialleiter Privatkunden
Pb leiter Private banking
cee leiter central and eastern europe desk

der vorarlberger landes- und
hypothekenbank aktiengesellschaft
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privatkunden
Raymond Plankel

private banking
stephan bohle

vorkloster
fl udo seidl

großkundenberatung
Rainer terwart

firmenkundencenter
deutschland
Markus schmid

messepark
fl stephan spies

lkh rankweil
fl Ringo schieder

mittelberg
fl Josef Wirth

gaschurn
fl Paul Roschitz

filiale wien
Rd Mag. Roswitha klein
Pk kerstin forgacs
Pb Mag. sabine Mach, cefa
cee alexander leschenko
mobiler vertrieb
lothar Mayer

filiale graz
Rd Mag. horst lang
fl Mag. (fh) andreas draxler

filiale wels
Rd friedrich hörtenhuber
fl iris häuserer, cfP

niederlassung st. gallen
Rd dieter Wildauer
Roger baumann

filiale bludenz
fd Mag. christian Vonach
fl Walter hartmann

filiale feldkirch
fd Jochen egger
fl Martin schieder, Mba

filiale götzis
fl Mag. Wolfgang fend

filiale hohenems
fd andreas fend

filiale lustenau
fd Mag. Graham fitz
fl helgar helbok

filiale höchst
fl erich fitz

ombudsstelle 
Mag. Martha huster

konzernrevision und interne revision
German kohler

filiale bregenz privatkunden
fd christian brun

filiale bregenz firmenkunden
(inkl. bregenzerwald)
fd dr. stephan sausgruber

filiale private banking plus
dipl.-betriebswirt (ba) stefan schmitt

finanzintermediäre international | cee
Mag. christoph schwaninger, M.b.l.

filiale hard
fl anja schmidt

filiale lauterach
fl karl-heinz Ritter

filiale dornbirn
fd Mag. (fh) Richard karlinger
fl egon Gunz

filiale lkh feldkirch
fl stefan kreiner

filiale rankweil
fl Günter abbrederis

filiale egg
fl stefan Ritter

filiale riezlern
fd artur klauser
fkl heinrich denninger

filiale schruns
fl hannes bodenlenz

filiale lech
fd Reinhard Zangerl
fl egon smodic

filiale hypodirekt.at (online-filiale)
fl björn haid, Msc
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ORGane

vorstand

dr. michael grahammer
Vorstandsvorsitzender, dornbirn (seit 01.05.2012)
Mitglied des Vorstandes (bis 30.04.2012)

dr. johannes hefel
Mitglied des Vorstandes, schwarzach

mag. michel haller
Mitglied des Vorstandes, tettnang (seit 01.05.2012)

kommerzialrat dkfm. dr. jodok simma
Vorstandsvorsitzender, bregenz (bis 30.04.2012)

aufsichtsrat

kommerzialrat dr. kurt rupp
Vorsitzender, Vorstandsvorsitzender i. R., bregenz

mag. norbert metzler
stellv. Vorsitzender, unternehmensberater, alberschwende

christian brand
Vorsitzender des Vorstandes landeskreditbank
baden-Württemberg förderbank, karlsruhe

albert büchele
unternehmer, hard

dir. dkfm. elmar geiger
Geschäftsführer i. R., frastanz

michael horn
stellv. Vorsitzender des Vorstandes landesbank
baden-Württemberg, stuttgart

dipl.-vw. andrea kaufmann
landesrätin, bregenz

dr. christian konzett
Rechtsanwalt, bludenz

dipl.-vw. dr. klaus martin
landesbeamter i. R., feldkirch

mag. nicolas stieger
Rechtsanwalt, bregenz

bernhard egger
vom betriebsrat delegiert

bernhard köb
vom betriebsrat delegiert

elmar köck
vom betriebsrat delegiert

veronika moosbrugger, cia, cfsa
vom betriebsrat delegiert

cornelia vonach
vom betriebsrat delegiert

der vorarlberger landes- und
hypothekenbank aktiengesellschaft

vom aufsichtsrat eingerichtete ausschüsse

prüfungsausschuss
Michael horn, Vorsitzender (bis 20.09.2012)
dr. klaus Martin, Vorsitzender (seit 21.09.2012)
kommerzialrat dr. kurt Rupp
Mag. norbert Metzler
dir. dkfm. elmar Geiger
Veronika Moosbrugger
elmar köck

kreditausschuss
kommerzialrat dr. kurt Rupp, Vorsitzender
Mag. norbert Metzler
dir. dkfm. elmar Geiger
Michael horn
Veronika Moosbrugger
bernhard egger

personal- und vergütungsausschuss
kommerzialrat dr. kurt Rupp, Vorsitzender
Mag. norbert Metzler
christian brand
dr. klaus Martin
Veronika Moosbrugger
bernhard egger

verwaltungsstrafenausschuss
Michael horn, Vorsitzender
dr. christian konzett
dr. klaus Martin
Mag. nicolas stieger
Veronika Moosbrugger
bernhard egger

staatskommissär

ministerialrätin mag. gabriele petschinger

ministerialrat mag. dr. josef nickerl
stellvertreter

treuhänder

dr. heinz bildstein
Präsident des landesgerichtes, feldkirch

hofrat hubert scheiber
stellvertreter, Vorstand finanzamt, landeck
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mag. markus wallner
Vorsitzender, landeshauptmann, frastanz

hans dietmar sauer
stellv. Vorsitzender, Vorsitzender des Vorstandes
der lbbW i. R., Ravensburg

werner abbrederis
Geschäftsführer GikO Verpackungen aG, Weiler

dr. med. gerhart bachmann
Präsident der landeszahnärztekammer, feldkirch

ing. hubert bertsch
Präsident industriellenvereinigung Vorarlberg,
Geschäftsführender Gesellschafter der bertsch holding Gmbh, 
bludenz

astrid bischof
Geschäftsführerin Otto bischof transport Gmbh, Göfis

dipl.-ing. dr. ernst bitsche
unternehmer, thüringen

dipl.-ing. herbert blum
Geschäftsführer Julius blum Gmbh, höchst

dr. birgitt breinbauer
Präsidentin der Vorarlberger Rechtsanwaltskammer,
Rechtsanwältin, dornbirn

manfred brunner
Obmann der Vorarlberger Gebietskrankenkasse, höchst

mag. guntram drexel
Geschäftsführer asPiaG Management aG, lustenau

dieter egger
klubobmann des fPÖ-landtagsklubs, hohenems

dr. kurt fischer
bürgermeister, lustenau

dir. dr. gerald fleisch
Geschäftsführer der Vorarlberger krankenhaus-
betriebsges.m.b.h., dornbirn

prof. dr.-ing. lars frormann 
Rektor der fachhochschule Vorarlberg, dornbirn

mag. jutta frick
Geschäftsführerin bad Reuthe frick Gmbh, Reuthe

mag. georg früh
finanzvorstand alpla Werke alwin lehner Gmbh & co kG, hard

mag. roland frühstück
klubobmann des ÖVP-landtagsklubs, bregenz

andreas haid
bürgermeister, Riezlern

kommerzialrat heinz hämmerle
unternehmer, lustenau

hubert hämmerle
Präsident arbeiterkammer Vorarlberg, lustenau

anton haller
hotelier, Mittelberg

mag. dr. dietmar hefel
Vorstand hefel textil aG, dornbirn 

josef huber lic.oec.hsg
Geschäftsführer huber invest Gmbh, Götzis

dr. robert janschek
Geschäftsführer Walter bösch kG, bregenz

dr. michael jonas
Ärztekammerpräsident, dornbirn

urs-peter koller
unternehmer, Gossau

beiRat
der vorarlberger landes- und
hypothekenbank aktiengesellschaft

mag. oswin längle
Geschäftsführer anton längle kG, Götzis

dipl.-ing. markus linhart
bürgermeister, bregenz

dr. hans-peter lorenz
Geschäftsführer Vorarlberger gemeinnützige Wohnungsbau-  
und siedlungsgesellschaft mbh, dornbirn

dr. sepp manhart
Rechtsanwalt, bregenz

mag. jur. siegfried metzler
Präsident der kammer der Wirtschaftstreuhänder, landesstelle 
Vorarlberg, dornbirn

hofrat dr. egon mohr
landesbeamter, Wolfurt

stadtrat josef moosbrugger
landwirtschaftskammerpräsident, dornbirn

dr. gabriele nußbaumer
Präsidentin des Vorarlberger landtages, feldkirch

johannes rauch
klubobmann der landtagsfraktion die Grünen, Rankweil

manfred rein
Wirtschaftskammerpräsident, dornbirn

dipl.-ing. hubert rhomberg
Geschäftsführer Rhomberg holding Gmbh, bregenz

michael ritsch
klubobmann sPÖ, bregenz

mag. karlheinz rüdisser
landesstatthalter, lauterach

kommerzialrat dipl.-ing. günter schertler
Geschäftsführer schertler-alge Gmbh, lauterach

hannelore schneider
hotelierin, lech

thomas sohm
Geschäftsführer carini etiketten Gmbh, lustenau

mag. harald sonderegger
bürgermeister, Präsident des Vbg. Gemeindeverbandes, 
schlins

dr. oec. karl stadler
Präsident des Verwaltungsrates der POlYGena-Gruppe, 
altstätten

dr. ludwig summer
Vorstandsvorsitzender illwerke/VkW-Gruppe, bregenz

mag. dr. eduard tschofen
Wirtschaftstreuhänder, feldkirch

abt. lic. jur. can anselm van der linde
abt von Wettingen-Mehrerau, bregenz

hans-jörg vetter
Vorsitzender des Vorstandes landesbank baden-Württemberg, 
königstein

stefanie walser
Vorsitzende der Jungen Wirtschaft Vorarlberg, 
Geschäftsführerin Walser leder & Mode seit 1919, dornbirn
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compliance

die compliance-abteilung ist direkt dem Vorstand unterstellt 
und hat als hauptaufgabe die Überwachung der einhaltung der 
gesetzlichen bestimmungen des Wertpapieraufsichtsgesetzes, 
des börsegesetzes sowie des bankwesengesetzes (bWG) zur 
Verhinderung von Geldwäscherei.

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind verpflichtet, die be-
stimmungen des compliance-codes der hypo landesbank Vor-
arlberg einzuhalten. die Grundlagen für dieses Regelwerk finden 
sich im standard compliance code der kreditwirtschaft sowie 
im Wertpapieraufsichtsgesetz und im börsegesetz. die ein-
haltung der Regelungen wird durch regelmäßig dokumentierte 
Prüfungen sichergestellt. neu eintretende Mitarbeiter erhalten 
im Rahmen der Grundeinführung eine umfassende einschulung. 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden laufend geschult 
und werden zudem bei Änderungen entsprechend informiert.

die compliance-abteilung führt regelmäßig eine evaluierung 
im hinblick auf die einhaltung der bestimmungen des Wert-
papieraufsichtsgesetzes, welches die Richtlinie über Märkte 
für finanzinstrumente (Mifid) umgesetzt hat, durch und setzt 
gemeinsam mit den fachabteilungen allfällige notwendige 
Änderungen um. diese Regelungen dienen dem anlegerschutz 
und der effizienz und integrität des Marktes. auch hier werden 
regelmäßig dokumentierte kontrollen durchgeführt.

geldwäscherei

die hypo landesbank Vorarlberg hat das Ziel, im Rahmen ihrer 
Geschäftstätigkeit jegliche formen der Geldwäscherei und 
terrorismusfinanzierung zu verhindern. um dieses Ziel zu 
erreichen, werden im Rahmen der Geldwäscherei-Prüfung drei 
edV-Programme und weitere Prüfungen eingesetzt. diese 
unterstützen die Mitarbeiter einerseits bereits bei der kunden-
einstufung im Rahmen des Geldwäscherei-Risikos, andererseits 
geben sie hinweise auf verdächtige Zahlungen. Zudem wird den 
gesetzlichen Verpflichtungen der embargoprüfung und der 
Prüfung auf politisch exponierte Personen damit entsprochen.

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter absolvieren einen umfang-
reichen Geldwäscherei-test, in dem sie über die gesetzlichen 
bestimmungen und Verdachtsmomente zur Verhinderung von 
Geldwäscherei und terrorismusfinanzierung aufgeklärt werden. 
Zudem erhalten alle neu eintretenden Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in der Grundeinführung eine schulung. Zur auffrischung 
ist jährlich ein weiterer test zu absolvieren.

in weiteren schulungen werden die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zu besonderen bestimmungen und über typologien der 
Geldwäscherei unterrichtet, damit verdächtige Geschäftsfälle 
erkannt werden können. Zudem finden in den Geschäftsstellen 
regelmäßige kontrollen statt.

hypo landesbank vorarlberg
compliance und risikomanagement

Mit
nachhaltiGkeit
und
ResPekt

risikomanagement

die Risikokennzahlen der bank wiesen im Jahr 2012 eine positi-
ve entwicklung auf. die kernkapitalquote (bankbuch) verbesser-
te sich durch das gute ergebnis und selektives Wachstum von 
9,10 % auf 9,80 %. Zusätzlich wurde ein RWa (Risikogewichtete 
aktiva)-Projekt durchgeführt, um einsparungspotenziale beim 
eigenkapitalverbrauch aufzuzeigen. trotz des schwierigen 
umfeldes reduzierten sich die non-Perfoming loans im Jahr 
2012. sie betrugen per 31. dezember 2012 teuR 249.920 
(2011: 255.800) und stellen 1,51 % (2011: 1,57 %) des maxima-
len ausfallsrisikos dar. die Ratingklasse 4 (schlechteste Rating-
klasse für nicht ausgefallene engagements) verringerte sich im 
Jahresvergleich von teuR 476.602 auf teuR 416.768.

im berichtsjahr ging die Volatilität an den Geld- und kapital-
märkten stark zurück. deshalb sank der Value at Risk (99 % 
10 tage) im Jahresvergleich von teuR 12.651 auf teuR 5.744. 
die wichtigsten Marktrisiken in der bank sind das Zinsänderungs-
risiko und das credit-spread-Risiko. aktienkurs- und Währungs-
risiken haben eine untergeordnete bedeutung. die bank hat kein 
großes handelsbuch.

das liquiditätsrisiko in der bank ist als gering zu bezeichnen. 
die bank nimmt den Geldmarkt für die Refinanzierung kaum 
in anspruch. bis zum Jahr 2016 betragen die fälligkeiten von 
eigenen anleihen maximal teuR 850.000 pro Jahr. 

bezüglich der Risikomanagementziele und -methoden sowie  
aussagen hinsichtlich bestehender ausfalls- und Marktrisiken wird 
auf die ausführungen zu finanzrisiken und Risikomanagement im 
kon zern abschluss sowie insbesondere auf die Offenlegung gemäß 
§ 26 bWG auf der homepage der bank www.hypovbg.at verwiesen.

wesentliche merkmale des internen 
kontroll- und risikomanagementsystems  
im hinblick auf den rechnungslegungsprozess

die Verantwortung für die einrichtung und ausgestaltung des  
internen kontroll- und Risikomanagementsystems obliegt bei der 
hypo landesbank Vorarlberg dem Gesamtvorstand. die hypo 
landesbank Vorarlberg zeichnet sich durch eine klare Organisati-
ons-, unternehmens- sowie kontroll- und Überwachungsfunktion 
aus, die insbesondere das Vier-augen-Prinzip, it-unterstützte  
kontrollen sowie am Risikogehalt orientierte entscheidungs-
pouvoirs und Überwachungsinstrumente beinhaltet.

um das bestehende interne kontrollsystem weiter zu optimieren, 
wurde ende 2009 ein umfassendes Projekt iks (internes kontroll-
system) gestartet. im Jahr 2010 wurde die iks-mäßige dokumen-
tation zu den kernprozessen bilanzierung und Meldewesen, ver-
schiedenen Prozessen der Gesamtbankrisiko steuerung und des 
treasury, compliance und Geldwäsche sowie im kreditmanage-
ment firmenkunden erstellt und umgesetzt. 2011 folgten die 
kernprozesse kreditmanagement Privatkunden, depotbank, Pro-
dukt- und Geschäftseinführungsprozess, Zahlungsverkehr und e-
banking, dokumentengeschäft, Markt- und Vertriebsprozess. im 
berichtsjahr kamen die kernprozesse Verkauf eigen- und fremd-
produkte, spareinlagen, hypodirekt.at, kreditmanagement st. 
Gallen, zentrale kreditbetreuung, Vertragsrecht, Wertpapierhan-
del, Wertpapiersettlement und bargeld hinzu. das Projekt iks 
wurde plangemäß mit ende Jänner 2013 abgeschlossen. im Rah-
men von „iks leben“ können zukünftig weitere Prozesse in das 
dokumentierte iks aufgenommen werden. die aufnahme weiterer 
bzw. neuer Prozesse erfolgt nach Maßgabe der einschätzung der 
Wesentlichkeit und des Risiko gehaltes für die hypo landesbank 
Vorarlberg. 
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im Projekt wurde auch die Vorgangsweise bei der zukünftigen 
umsetzung des dokumentierten iks für neu aufzunehmende Pro-
zesse und generell zum „iks leben“ geklärt.

kontrollumfeld
das Rechnungswesen der hypo landesbank Vorarlberg, das zu-
gleich auch als konzernrechnungswesen fungiert, umfasst u. a. die 
bereiche buchhaltung, bilanzierung, Meldewesen, controlling und 
kontenführung und ist dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt. in 
der Gruppe buchhaltung und bilanzierung werden neben den bank- 
und konzernbilanzen auch bilanzen von tochterunternehmen der 
bank erstellt. durch diese konstellation ist eine gemeinsame Vorge-
hensweise, insbesondere bei der erstellung der konzernbilanzen, 
gegeben. die enge Zusammenarbeit zwischen diesen Gruppen und 
der Gruppe Gesamtbankrisikosteuerung ermöglicht ein einheitliches 
und abgestimmtes internes und externes berichtswesen der bank. 
die Prozesse der berichtserstellung samt kontrollmaßnahmen 
sind in arbeitsanweisungen, internen Prozessbeschreibungen, iks-
dokumentationen und im konzernhandbuch geregelt.

risikobeurteilung und kontrollmaßnahmen
im Rahmen des iks-Projektes wurden die Prozesse aktuell auf 
ihren Risikogehalt und auf das bestehen von nachvollziehbaren, 
wirksamen und effizienten risikoreduzierenden Maßnahmen und 
kontrollen überprüft, angepasst und bei bedarf ergänzt. diese 
Prozesse, Maßnahmen und kontrollen werden laufend an die 
erfordernisse angepasst und zumindest jährlich aktualisiert. 
Überdies wird laufend eine kontroll- und Wirksamkeitsanalyse 
durchgeführt und erkanntes Verbesserungspotenzial umgesetzt. 

der Rechnungslegungsprozess beschränkt sich nicht nur auf die 
interne und externe berichterstattung, sondern regelt im Vorfeld 
mittels Richtlinien und Verfahren auch die erfassung von daten, 
erstellung von buchungen, bilanzierung von transaktionen und 
bewertungen von Geschäften in diversen softwarelösungen 
(arctis, Geos, saP, b&s, PMs u. a.). diese Programme bieten 
automatische hilfestellungen und kontrollen für die richtige 
eingabe und benützung. Zusätzlich werden manuelle kontrollen 
im tagesgeschäft laufend durchgeführt. die Ordnungsmäßigkeit, 
nachvollziehbarkeit, Wirksamkeit und effizienz dieser kontrollen 
wird durch die iks-Überwachung sichergestellt.

information und kommunikation
das berichtswesen der bank erfolgt fast ausschließlich auto-
matisiert über Vorsysteme und automatische schnittstellen und 
garantiert aktuelle daten für controlling, ergebnis rechnungen und 
andere auswertungen. die informationen des Rechnungs wesens 
basieren auf derselben datenbasis und werden monatlich für das 
berichtswesen abgestimmt. aufgrund der engen Zusammenarbeit 
zwischen Rechnungswesen, controlling und Gesamtbankrisiko-
steuerung werden fortwährend soll-ist-Vergleiche durchgeführt. 
eine gegenseitige kontrolle und abstimmung zwischen den 
abteilungen ist somit gewährleistet.

die entscheidungsträger der bank erhalten für die Überwa-
chungs- und kontrollfunktion periodisch eine Reihe von berichten 
wie z. b. Wochenausweis, monatliche erfolgsrechnung mit Zins-
spannenrechnung, ergebnishochrechnung auf Geschäftsstellen-, 

bereichs- und Gesamtbankebene, soll-ist-Vergleiche Volumen und 
erträge, alM-berichte, Risikoberichte, treasury-berichte, viertel-
jährliche kostenrechnung, diverse statistiken und auswertungen.

auf basis obiger Grundlagen ergehen periodische berichte an 
aufsichtsrat, beirat und eigentümer. Pro Quartal wird ein Zwi-
schenbericht nach ifRs und am Jahresende der Jahresabschluss 
der bank nach uGb/bWG, der bankkonzernabschluss nach ifRs 
und der holdingkonzernabschluss nach ifRs erstellt. Weiters 
wird auf die laufenden aufsichtsrechtlichen berichtspflichten an 
Oenb/fMa verwiesen.

halbjährlich wird ein iks-bericht für den Vorstand und jährlich 
für den Prüfungsausschuss des aufsichtsrates erstellt und über 
die ergebnisse des iks informiert. die iks-berichtserstellung 
folgt dem bottom-up-ansatz: die aufzeichnungen über erfolgte 
kontrollen werden bei der operativen durchführung durch die 
Prozessverantwortlichen erledigt. diese aufzeichnungen werden 
gemeinsam mit den ergebnissen der kontroll- und Wirksamkeits-
analyse im iks-bericht zusammengefasst, um in Verbindung mit 
den ergebnissen der Prüfungen durch die interne Revision eine 
aussage über die Wirksamkeit des iks treffen zu können. 

überwachung
die Qualität des internen kontroll- und Risikomanagementsystems 
wird laufend von der internen Revision in bezug auf die Zuverlässig-
keit, Ordnungsmäßigkeit sowie Gesetzmäßigkeit des Rechnungs-
legungsprozesses und der berichterstattung beurteilt. die interne 
Revision arbeitet eng mit den verantwortlichen Vorständen und 
Geschäftsführern der tochtergesellschaften zusammen und berich-
tet periodisch dem Prüfungsausschuss des aufsichtsrates.

offenlegungsverordnung über die  
vergütungspolitik und -praktiken 2012

die Vergütungspolitik der Vorarlberger landes- und hypotheken-
bank aktiengesellschaft wurde im Jahr 2011 gemäß den 
Gesetzes vorgaben vom Vorstand ausgestaltet, neu definiert und 
am 15. dezember 2011 vom aufsichtsrat beschlossen. diese 
Grundsätze der Vergütungspolitik werden jährlich im Vergütungs-
ausschuss diskutiert und genehmigt. Mit 2. februar 2012 
wurde im aufsichtsrat per beschluss ein Vergütungs ausschuss 
bestehend aus sechs Mitgliedern eingerichtet, welcher über die 
Grundzüge der Vergütungspolitik entscheidet:

§ kR dr. kurt Rupp (Vergütungsexperte)
§ Mag. norbert Metzler
§ christian brand
§ dipl.-Vw. dr. klaus Martin
§ Veronika Moosbrugger (Personalvertreterin)
§ bernhard egger (Personalvertreter)

neben dem aufsichtsrat – im speziellen dem Vergütungsaus-
schuss unter der leitung von herrn kR dr. kurt Rupp – ist die 
abteilung interne Revision kontrollorgan. diese ist im auftrag 

des aufsichtsrates mit der Prüfung der umsetzung der vorliegen-
den Grundsätze der Vergütungspolitik betraut. 

die kerngeschäftsfelder der hypo landesbank Vorarlberg sind 
neben allen basis-bankdienstleistungen das firmenkunden-
geschäft, immobilienfinanzierungen sowie das Veranlagungs-
geschäft – geographisch auf das inland und grenznahe ausland 
beschränkt.aufgrund dieses Geschäftsmodells, der strengen 
mehrstufigen Pouvoirrichtlinien sowie der im Risikomanagement-
handbuch zusammengefassten Richtlinien ist der einfluss eines 
einzelnen Mitarbeiters auf riskante Geschäftstätigkeiten wenig 
bis gar nicht gegeben. Jedes eingehen von Risiken kann nur im 
Vier-augen-Prinzip geschehen.

die Vergütung der Mitarbeitenden erfolgt grundsätzlich durch 
marktkonforme fixgehälter gemäß kollektivvertrag mit etwaiger 
Überzahlung. Zusätzlich können führungskräfte sowie hochqua-
lifizierte dienstnehmerinnen und dienstnehmer in den Genuss 
eines variablen Gehaltsanteiles kommen. für die auszahlung der 
variablen komponente müssen bestimmte erfolgskriterien, wel-
che individuell im dienstvertrag festgelegt und niedergeschrie-
ben sind, erfüllt sein. Wesentliche erfolgskriterien der derzeit 
aufrechten dienstverträge mit variablem Gehaltanteil sind:

§ ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
§ führungsarbeit des/der jeweiligen Mitarbeiters/-in
§ erreichen der Ziele im eigenen bereich gemäß jährlichem 

Zielvereinbarungsgespräch
§ individuelle Ziele, persönliche leistungsbewertung
§ soziale leistungskriterien
§ akquisitionsleistung

ein wichtiges Personalinstrument zur leistungsbeurteilung ist un-
ter anderem das jährlich stattfindende, edV-unterstützte Mitar-
beiter- und Zielvereinbarungsgespräch. dieses ist in einer eigens 
niedergeschriebenen betriebsvereinbarung genau geregelt.

die variablen Vergütungskomponenten der Mitarbeitenden sind 
nach oben gedeckelt und übersteigen im Verhältnis zur Gesamt-
vergütung die erheblichkeitsschwelle nicht. aufgrund des gemäß 
§ 39b bWG vorherrschenden Proportionalitätsprinzips ist weder 
eine beschränkung der auszahlung noch eine mehrjährige Rück-
stellung notwendig. Zukünftige Prämienvereinbarungen sind wider-
rufbar und es wird für den dienstgeber das Recht eingeräumt, bei 
bedarf bzw. bei Gesetzesänderung anpassungen vorzunehmen. 
bei verschlechterter oder negativer finanz- oder ertragslage (ana-
log Z 12 lit. a der anlage zu § 39b bWG) kann zudem die auszah-
lung zur Gänze entfallen, auch wenn einzelne kriterien erfüllt sind.

aufgrund der sehr guten Geschäftsentwicklung im Jahr 2012 hat 
der Vorstand beschlossen, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der hypo landesbank Vorarlberg – bei erfüllung definierter 
formaler Voraussetzungen – wie im Vorjahr eine einmalprämie in 
der höhe von bis zu euR 1.000,– auszubezahlen.

vergütungspolitik für vorstandsmitglieder
Wesentlichen einfluss auf das Risikoprofil der bank kommt den 
Vorstandsmitgliedern der hypo landesbank Vorarlberg zu. neben 

dem fixen Jahresgrundgehalt, welcher in vierzehn teilbeträgen 
zu den üblichen Gehaltszahlungsterminen ausbezahlt wird, und 
einer Überstundenpauschale besteht zusätzlich unter bestimmten 
Voraussetzungen anspruch auf eine erfolgsabhängige Prämie. 
der Vorstand der hypo landesbank Vorarlberg erhält einen, im 
Voraus im Vertrag festgehaltenen, der höhe nach begrenzten be-
trag als Prämie ausbezahlt. durch die deckelung der Prämie ist 
eine mit großem Risiko verbundene, expansive Geschäftspolitik 
nicht attraktiv. die Prämie gewährleistet zudem ein ausgewoge-
nes Verhältnis zwischen fixer und variabler Vergütung.

für die festlegung von quantitativen und qualitativen kriterien 
werden für die leistungsbeurteilung ab dem Geschäftsjahr 2012 
nachfolgende kriterien gewählt:

§ MuM (Money under Management) gemessen an der  
fünfjahresplanung

§ eGt gemessen an der fünfjahresplanung
§ führungsverhalten, soziale kompetenz

der Vergütungsausschuss ist auch für Vorstandsvergütungen 
zuständig. hier haben die Personalvertreterinnen und Personal-
vertreter ein Gastrecht.

offenlegung gemäss § 243a ugb

grundkapital, aktienstückelung und partizipationskapital
das gezeichnete kapital der hypo landesbank Vorarlberg 
besteht aus einem Grundkapital in höhe von euR 156,5 Mio 
(2011: euR 150 Mio), welches wie das Partizipationskapital zur 
Gänze einbezahlt ist. Per 31. dezember 2012 waren 305.605 
aktien sowie 1.000.000 Partizipationsscheine mit einem  
nominale von euR 9,00 ausgegeben.

aktionärsstruktur
in der außerordentlichen hauptversammlung vom 28. Juni 2012 
wurde eine kapitalerhöhung beschlossen. die Vorarlberger 
landesbank-holding hat einzahlungen in höhe von euR 27,7 Mio 
geleistet. die anteile der aktionäre sind nun wie folgt aufgeteilt:

eigentümer/aktionäre anteile stimmrecht

Vorarlberger landesbank-holding 76,0308 % 76,0308 %

austria beteiligungs-
gesellschaft mbh

23,9692 % 23,9692 %

 landesbank baden-
 Württemberg

15,9795 %

 landeskreditbank baden-
 Württemberg förderbank

7,9797 %

grundkapital 100,0000 % 100,0000 %

organbestellung 
neben den per Gesetz definierten bestimmungen bestehen keine 
weiteren bestimmungen über die ernennung und abberufung 
des Vorstandes und aufsichtsrates sowie über die Änderung der 
satzung der Gesellschaft. 
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hypo landesbank vorarlberg
die wohnbaubank

Mit
Offenheit
und
VeRtRauen

wer sich ein eigenes heim schaffen will, hat 
viele fragen. wir sind dazu da, diese fragen 
zu beantworten. das mögliche möglich zu 
machen – mit offener, umfassender beratung, 
die uns gemeinsam die jeweils beste lösung 
finden lässt. mit klarer sprache und klaren 
inhalten. vertrauen gegen vertrauen.
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die euro-staatsschuldenkrise beeinflusste auch in ihrem dritten 
Jahr in folge die finanzmärkte. dennoch verhinderte das 
entschiedene eingreifen der europäischen Zentralbank (eZb) 
ein auseinanderbrechen der eurozone und führte schließlich zur 
beruhigung an den finanzmärkten.

weltwirtschaft und eurozone
Zu Jahresbeginn 2012 stellte die eZb rund euR 1.000 Mrd 
bereit und verhinderte dadurch einen liquiditätsengpass am 
interbankenmarkt. die erhofften positiven effekte auf die 
Realwirtschaft waren jedoch gering. in den usa verhinderten 
anfänglich das global bessere stimmungsbild und positive 
effekte am immobilien- und arbeitsmarkt weitere geldpolitische 
lockerungsmaßnahmen. in der eurozone wurde letztlich ein 
schuldenschnitt bei griechischen staatsanleihen unumgänglich 
und die hochverschuldeten banken spaniens rückten als näch-
ster „störfaktor“ in den Vordergrund. auch Zypern musste seine 
angeschlagenen banken stützen.

in der zweiten Jahreshälfte setzten die notenbanken maßgebliche 
impulse. Zuerst wurde der leitzins in euroland im dritten Quartal 
gesenkt, später ließ der Präsident der eZb keine Zweifel auf-
kommen, dass alles notwendige zum erhalt der Gemeinschafts-
währung unternommen werde. die konkrete ausgestaltung wurde 
als OMt „Outright Monetary transaction“ betitelt und beinhaltete 
die absicht, anleihen mit der Restlaufzeit von maximal drei 
Jahren zu erwerben. dies sollte den staaten zeitlichen spielraum 
verschaffen, um unerlässliche strukturreformen voranzutreiben.

Global verdeutlichten verhaltene konjunkturdaten die nach-
lassende Wachstumsdynamik. insbesondere enttäuschten die 
zeitweise schwächeren daten zur chinesischen Wirtschaftslei-
stung, die sich den nachfrageausfällen aus den usa, europa 
und Japan nicht entziehen konnte. in Japan und in der eurozone 
zeigten sich im Jahresverlauf rezessive tendenzen. die kon-
junkturentwicklung sprang auch in den usa nicht wie erhofft an, 
die situation am arbeitsmarkt war äußerst angespannt. daher 
beschloss der Offenmarktausschuss der federal Reserve bank 
ein Wertpapier ankaufprogramm mit schwerpunkt immobilien-
markt. die usa überraschten dann im dritten Quartal mit einem 
biP-Wachstum von 3,1 % (Jahresrate). 

Österreich
nach einem guten start war die österreichische Volkswirtschaft 
2012 von der global rückläufigen Wirtschaftsdynamik betroffen, 
die eine geringere auslandsnachfrage mit sich brachte, und 
verlor dadurch deutlich an dynamik. die heimische Wirtschaft 
stagnierte im 2. halbjahr. bedingt durch die umfangreichen 
öffentlichen sparprogramme im euro-Raum und die anhaltend 
schwierige Wirtschaftslage in den nachbarländern wurde in 
Österreich über das gesamte Jahr ein recht verhaltenes Wachs-
tum in höhe von 0,8 % erreicht. die Perspektiven für 2013/14 
haben sich gegenüber der herbst-Prognose des WifO etwas 
verbessert: es wird wieder eine dynamischere entwicklung der 
Wirtschaft erwartet.

die teuerungsrate betrug im Jahr 2012 2,4 % und lag damit leicht 
über dem euroland-durchschnitt. Gerade in den letzten Monaten 
des Jahres waren die deutlich ansteigenden immobilienpreise 
einer der hauptpreistreiber. im Vergleich zum Vorjahr war der 
Rückgang der inflation dennoch deutlich zu spüren (2011: 3,3 %). 

Mit
kOMPetenZ
und
MethOde
hypo landesbank vorarlberg
wirtschaftliche rahmenbedingungen

angesichts der im internationalen Vergleich günstigen lage auf 
dem österreichischen arbeitsmarkt überraschte die heimische 
konsumschwäche. Zwar war laut Oenb aufgrund der dynamik 
zu Jahresbeginn ein relativ kräftiges beschäftigungswachstum 
von 1,1 % zu verzeichnen, das Wachstum der haushaltseinkom-
men litt jedoch unter einer schwachen Reallohnentwicklung. die 
schon seit einigen Jahren anhaltende schwäche des privaten 
konsums hat sich zuletzt noch verstärkt. das Wachstum 
betrug 2012 lediglich ein halbes Prozent. Wiederholt niedrig, 
wenn auch etwas höher als im Vorjahr, war die sparquote der 
österreichischen haushalte. im Zeitraum von Oktober 2011 bis 
september 2012 wurden gemäß statistik austria 7,6 % des ver-
fügbaren haushaltseinkommens gespart. Österreich lag damit 
über dem europäischen durchschnitt. Zukünftig wird der etwas 
stärker erwartete anstieg der haushaltseinkommen teilweise zu 
einer anhebung der sparquote verwendet werden.

die folgen der schuldenkrise schlugen auch in Österreichs 
staatshaushalt durch. die staatsverschuldung stieg leicht an, 
liegt aber nach wie vor deutlich unter dem euroraum-durch-
schnitt. die konsolidierung der haushalte ist ein stück weiter-
gekommen und war aus heutiger sicht durchaus erfolgreich. im 
Jahr 2013 wird das budgetdefizit voraussichtlich niedriger als 
2012 ausfallen. der schuldenstand wird jedoch weiter anstei-
gen und sich ab 2013 auf dem niveau von etwa 75 % des biP 
stabilisieren.

vorarlberg 
nach einem relativ positiven Jahr blicken die Vorarlberger unter-
nehmen vorsichtig optimistisch in die nähere Zukunft. Zunehmend 
kurzfristigere aufträge und schwankungen bei den Rohstoffprei-
sen erschweren jedoch die Planbarkeit. auch die internationalen 

unsicherheiten haben die konjunkturentwicklung der heimischen 
Wirtschaft beinflusst. der sogenannte „Geschäftsklima-index“ 
der Vorarlberger industrie – ein Mittel wert aus der aktuellen 
Geschäftslage und der einschätzung der Geschäftslage in sechs 
Monaten – hat sich im vierten Quartal 2012 mit einem Wert von 
+ 12,4 %-Punkten verbessert und liegt damit + 5,6 %-Punkte über 
dem Vorquartal. die derzeitige Geschäftslage wird von etwa 
einem drittel der befragten unter nehmen als gut bezeichnet. 
auch die Geschäftslage in sechs Monaten wird größtenteils als 
stabil eingeschätzt: 3 % erwarten eine günstigere entwicklung 
im nächs ten halbjahr, 95 % eine etwa gleichbleibende. der 
export bleibt weiterhin ein leistungsträger der heimischen 
Wirtschaft. 29 % der befragten unternehmen bezeichnen den 
bestand an auslandsaufträgen als gut, 59 % bewerten diesen 
als durchschnittlich bzw. saisonüblich. Überwiegend positiv 
beurteilt wird auch die aktuelle ertrags situation: 36 % der unter-
nehmen sehen diese als gut an, über die hälfte der befragten 
als durchschnittlich. Vorausblickend auf die nächsten sechs 
Monate wird die ertragssituation von knapp 84 % der unter-
nehmen als gleichbleibend erwartet, nur 4 % gehen von einer 
Verbesserung aus. 

Positiv wird der beschäftigtenstand in drei Monaten beurteilt: 
87 % der befragten wollen den Personalstand halten, 4 % er-
warten sogar steigende Mitarbeiterzahlen. ihren derzeitigen 
auftragsbestand bewerten die unternehmen größtenteils als 
durchschnittlich (66 %) bis gut (26 %). an dieser quartalsmäßigen 
umfrage der sparte industrie in der Wirtschaftskammer Vorarl-
berg und der industriellenvereinigung haben sich 47 unterneh-
men mit insgesamt 23.265 beschäftigten beteiligt.
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aktienmärkte und emerging markets
das aktienjahr 2012 begann erfreulich. der deutsche leitindex 
daX verzeichnete den erfolgreichsten Jahresauftakt seit 
bestehen und schaffte infolge weiterer kursgewinne im Vergleich 
zu anderen börsenbarometern eine überdurchschnitt liche 
Gesamt jahres performance. Ähnlich verhielt es sich beim 
heimischen atX, der neben dem daX zu den bestperformern 
zählte. im zweiten Quartal kehrte mit der sorge um spaniens 
banken unruhe und schwankungsfreudigkeit an die aktienmärkte 
zurück. dass aber die unternehmenszahlen zumindest zum 
zweiten Quartal weniger pessimistisch als erwartet ausfielen, 
beeinflusste positiv. im zweiten halbjahr waren aktieninvest-
ments wieder verstärkt nach gefragt, was bis Jahresende zu 
lange nicht mehr gesehenen indexständen führte. die bewer-
tungsrelationen waren im ge samten Jahr günstig. Globale 
branchengewinner waren ins be son dere Medien, finanz, auto-
hersteller und chemie. Zu den Verlierern zählten die sektoren 
Versorgung, energie (inkl. Öl, Gas) und tele kommunikation.

globale aktienentwicklung 2012 (in euro)
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zinsmärkte
die anleihenkurse – gemessen am deutschen bund-future – 
verzeichneten auch im Jahr 2012 weitere höchststände, was die 
Renditen auf historische tiefs drückte. die Renditeaufschläge 
insbesondere von italien und spanien ähnelten dem Verlauf einer 
achterbahn. Peripherieanleihen beispielsweise aus Portugal konn-
ten bereits ab Jahresanfang profitieren. nach der Zusicherung 
draghis profitierten insbesondere die spanischen und italie-
nischen staatsanleihen (z. b. citigroup italy + 17 %). ein tiefes 
Zinsniveau wird in der eurozone bis auf weiteres erhalten bleiben. 
in den usa werden mittlerweile erste Überlegungen angestellt, 
die niedrigzinspolitik beizubehalten, solange die arbeitslosenquo-
te über 6,5 % bzw. die inflationsrate unter 2,5 % liegt.

währungen und rohstoffe
in den letzten Wochen des Jahres 2012 stellten insbesondere die 
abstimmung über erneute hilfsmaßnahmen für Griechenland und 
die drohende fiskalklippe in den usa die nervenstärke der anle-
ger abermals auf die Probe. die aufkeimende sorge der anleger 
war einmal mehr anhand der entwicklung des Währungsverhält-
nisses euR/usd nachvollziehbar. Zwar waren die Veränderungen 
unterjährig deutlich, aber auf Jahressicht marginal. ebenso 
bei der Rohölmarke brent: hier differierte der Preis zwischen 
höchst- und tiefstpreis immerhin um 30 % (usd-basis).

die Goldpreisentwicklung unterlag ausgeprägten kursschwan-
kungen, allerdings ohne ein neues allzeithoch zu erreichen. das 
industriell genutzte edelmetall silber legte trotz erheblicher 
kursschwankungen auf Jahressicht deutlich zu.

euro im vergleich zu chf, jpy und usd 2012
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entwicklung goldpreis 2012
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der Österreichische bankensektor 
im jahr 2012

die bilanzsumme der österreichischen kreditinstitute betrug 
zum ende des dritten Quartals 2012 euR 996,52 Mrd und 
unterschritt damit erstmals seit einem Jahr wieder die Gren-
ze von euR 1.000 Mrd. dies entspricht einem Rückgang von 
euR 17,76 Mrd (– 1,75 %) in den ersten neun Monaten 2012. 
dafür waren in erster linie die bilanzpositionen auslandsfor-
derungen sowie forderungen an inländische kreditinstitute 
verantwortlich.

bei der kreditvergabe an unternehmen zeigte sich – nach 
Wirtschaftssektoren betrachtet – bis september 2012 in 
allen wichtigen sektoren (sachgütererzeugung, bau, handel, 
Verkehr, beherbergungswesen) eine ausweitung mit ausnahme 
des sektors energieversorgung, in dem die kreditentwicklung 
bereits seit längerem rückläufig ist. im vierten Quartal sank die 
kreditnachfrage der unternehmen geringfügig.

das Wachstum der kredite an private haushalte hat nach der 
finanzkrise wieder zugelegt, allerdings ist seit Juli 2011 wieder 
ein Rückgang der Jahreswachstumsrate der haushaltskredite 
von 2,3 % auf zuletzt 0,6 % im Oktober 2012 zu beobachten. das 
an private haushalte vergebene kreditvolumen umfasste per 
30. september 2012 insgesamt euR 132,88 Mrd. hauptursache 
für die abflachung des kreditwachstums der privaten haushalte 
war die sich beschleunigende Rückführung von fremdwährungs-
krediten. insgesamt betrugen die direktkredite an inländische 
nichtbanken im dritten Quartal euR 320,67 Mrd.

nachdem das einlagenwachstum bei österreichischen kreditin-
stituten im Jahresabstand im Juni 2012 noch 4,90 % betragen 
hatte, ging dieses im september 2012 wieder auf 1,80 % 
zurück. das einlagenwachstum in den ersten drei Quartalen be-
trug euR 3,80 Mrd und ergab insgesamt einen Gesamteinlagen-
stand in höhe von euR 292 Mrd. in den ersten drei Quartalen 
2012 war nur bei täglich fälligen einlagen ( euR + 10,6 Mrd bzw. 
+ 9,3 %) ein anstieg zu erkennen, während alle anderen lauf-
zeiten Rückgänge verzeichnen mussten. Grund hierfür war das 
niedrige Zinsniveau in Verbindung mit einer flachen Zinsstruktur-
kurve. die Zinssatzdifferenz zwischen täglich fälligen einlagen 
und einlagen mit maximal einjähriger bindungsfrist ging von 90 
auf 17 basispunkte zurück.

durch das historisch niedrige Zinsniveau sowie die gleichzeitig 
attraktiven angebote von direktbanken wurden sichteinlagen
stärker nachgefragt. diese wuchsen in den letzten Jahren 
stetig an und betrugen zum ende des dritten Quartals 2012 
euR 105,46 Mrd, während die spareinlagen im laufe des Jahres 
leicht zurückgingen und zum 30. september euR 156,68 Mrd 
betrugen. insgesamt sind die Gesamteinlagen von inländischen 
nichtbanken in den ersten drei Quartalen 2012 um 1,15 % auf 
euR 294,17 Mrd zurückgegangen.

Vor dem hintergrund der unsicherheiten auf dem kapitalmarkt 
verhielten sich fondsmanager und anleger sehr zurückhaltend, 
sodass sich im ersten halbjahr 2012 ein nettokapitalabfluss von 
euR 0,88 Mrd ergab. hohe kursgewinne von euR 4,30 Mrd, die 
den nettokapitalabfluss mehr als kompensierten, führten im ers-
ten halbjahr 2012 zu einer erhöhung des konsolidierten fonds-
volumens um euR 3,42 Mrd auf euR 120,17 Mrd. dieser stand 
entspricht in etwa dem Volumen vom zweiten Quartal 2005.

Österreichs kreditinstitute konnten im Jahr 2012 das Jahres-
ergebnis gegenüber dem Vorjahr deutlich steigern, allerdings 
damit das Vorkrisenniveau noch nicht erreichen. das konsoli-
dierte Jahresergebnis nach steuern und Minderheitenanteilen 
stieg auf euR 2,97 Mrd nach euR 711 Mio im Jahr 2011. Gründe 
für diese steigerung waren vor allem bereits im ersten Quartal 
aufgetretene sondereffekte wie der Rückkauf von hybridkapital 
und langfristigem nachrangigen kapital. Zudem trugen Rück-
gänge bei den abschreibungen auf firmenwerte von tochter-
unternehmen und bei der Risikovorsorge für Wertpapiere zu der 
positiven entwicklung bei. Gewinndämpfend wirkten allerdings 
höhere Vorsorgen für notleidende kredite.

die aggregierte kernkapitalquote (eigenmittelquote) aller öster-
reichischen banken ist seit dem tief im dritten Quartal 2008 bis 
zum dritten Quartal 2012 kontinuierlich auf 10,6 % gestiegen. 
trotz verbesserter eigenmittelsituation sind die heimischen 
kreditinstitute im internationalen Vergleich weiterhin unter-
durchschnittlich kapitalisiert.

ertragslage der in Österreich tätigen kreditinstitute
(Quelle: Oenb)

in mrd eur

1.– 4. 
Quartal 

2012

verän-
derung 

in %

1.– 4. 
Quartal 

2011

1.– 4. 
Quartal 

2010

nettozinsertrag 8,82 – 8,34 % 9,62 9,12 

betriebsergebnis 6,93 – 7,91 % 7,42 8,16

erwartetes 
ergebnis der 
gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit

4,37 156,49 % 1,72 4,83



32 33
konzernlagebericht konzernlagebericht

die hypo landesbank Vorarlberg kann für das Geschäftsjahr 
2012 eine ausgezeichnete ertragslage ausweisen. trotz der 
weiterhin vorsichtigen Vorsorgepolitik stieg das ergebnis vor 
steuern um 79,3 % auf euR 146,3 Mio, das konzernergebnis auf 
euR 111,6 Mio. diese hohe steigerung ist großteils auf sonder-
effekte durch den Rückkauf von tier 1 kapital mit einem ertrag 
in höhe von euR 39,8 Mio zurückzuführen. der Zinsüberschuss 
stieg um 1,3 % auf euR 177,2 Mio an (Vorjahr euR 174,9 Mio).

die einzelnen erfolgspositionen stellen sich im Jahresvergleich 
wie folgt dar:

in teur 2012

verän-
derung 

in % 2011 2010

Zinsüberschuss 177.245 1,3 % 174.907 151.875

Zinsüberschuss 
nach Risiko-
vorsorge

142.285 – 4,7 % 149.333 126.071

Provisions-
überschuss

37.588 – 5,8 % 39.907 39.879

Verwaltungs-
aufwand

– 91.000 14,2 % – 79.670 – 79.121

ergebnis vor 
steuern

146.343 * 79,3 % 81.620 76.511 

konzernergebnis 111.599 79,9 % 62.042 59.742 

*  inkl. ergebnisbeitrag aus dem Rückkauf von tier 1 kapital  
in höhe von euR 39,8 Mio

die bank hat stets eine konservative bilanzierungspolitik verfolgt 
und im Jahr 2012 ihre bewertungsgrundsätze nicht verändert. 
seit Jahren legt der Vorstand großen Wert auf eine risiko-
bewusste kredit- und Geschäftspolitik und wird dies auch in 
der neuen Vorstandsbesetzung beibehalten. dieser Grundsatz 
erweist sich – gerade in Zeiten steigender Verunsicherung und 
veränderter Risikoprofile – als wichtiger erfolgsfaktor der bank.

zinsüberschuss
der Zinsüberschuss ist mit euR 177,2 Mio auf dem hohen 
niveau des Vorjahres geblieben und hat damit einen großen 
teil zum Jahresergebnis 2012 beigetragen. neben dem 
leichten Zuwachs bei den kundenforderungen (+ 0,8 % auf 
euR 8.585,8 Mio) kommt dem ergebnis auch zugute, dass das 
Prefunding der vergangenen Jahre nun sukzessive von Veranla-
gungen am Geld- und kapitalmarkt in kundenforderungen um-
gewandelt werden kann. in anbetracht der historisch niedrigen 
Zinsen ist die stabilisierung des nettozinsertrages ein erfolg.

risikovorsorge im kreditgeschäft
die hypo landesbank Vorarlberg geht nur Risiken ein, die sie 
aus eigener kraft bewältigen kann und konzentriert sich auf 
Geschäftsfelder, deren Mechanismen und Regeln sie versteht. 
die saldierten Risikokosten für kredite und Wertpapiere des um-
laufvermögens sind durch eine noch konservativere bewertung 
um 36,7 % auf euR 34,9 Mio gestiegen (2011: euR 25,6 Mio). 
es wurde für alle erkennbaren Risiken ausreichend Vorsorge 
getroffen.

Mit
eRfOlG
und
ZuVeRsicht
hypo landesbank vorarlberg
erfolgreicher geschäftsverlauf 2012 

ergebnisstruktur 2012
in teuR

konzernergebnis
111.599 

ergebnis vor steuern
146.343 

Provisionsüberschuss
37.588 

Zinsüberschuss
177.245
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provisionsüberschuss 
in teur

2012: 37.588

2011: 39.907 

2010: 39.879 

das Provisionsergebnis beträgt euR 37,6 Mio und ist im Vor-
jahresvergleich um 5,8 % zurückgegangen. neben der rückläu-
figen entwicklung des Wertpapiergeschäftes im Jahr 2012 sind 
in dieser Position auch Provisionserträge aus dem Zahlungs-
verkehr, dem handel mit devisen und edelmetallen und dem 
kreditgeschäft enthalten. 

handelsergebnis
die bank hält zur besseren kundenservicierung ein kleines 
handelsbuch im sinne des § 22q bWG. darüber hinaus betreibt 
die hypo landesbank Vorarlberg keinen eigenhandel. das 
handelsergebnis umfasst unter anderem das ergebnis aus der 
bewertung von derivaten und beträgt im Geschäftsjahr 2012 
euR 64,3 Mio (2011: euR – 20,9 Mio). diese hohe steigerung 
gegenüber 2011 ist hauptsächlich auf den Rückkauf von zwei 
aushaftenden hybridkapitaldarlehen am kapitalmarkt mit einem 
nominale von euR 100,3 Mio und einem ertrag in höhe von 
euR 39,8 Mio zurückzuführen.

ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten
das ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten stieg im 
Geschäftsjahr 2012 auf euR 2,1 Mio (2011: euR – 9,9 Mio). die 
sonstigen betrieblichen erträge haben sich gegenüber dem 
Vorjahr um 12,8 % auf euR 11,6 Mio verringert. 

verwaltungsaufwand
in teur

2012: – 91.000 

2011: – 79.670 

2010: – 79.121

die kontinuierliche Geschäftsentwicklung der bank wird von 
einem konsequenten kostenmanagement begleitet. dabei 
wird besonderes augenmerk darauf gelegt, Prozesse effizient 
und unternehmensstrukturen möglichst schlank zu gestalten. 
Rationalisierungsprojekte – wie die funktionenanalyse – werden 
in regelmäßigen abständen durchgeführt. sie ermöglichen eine 
laufende Verbesserung der Produktivität und ertragskraft und 
tragen zu konstant guten Rentabilitätskennzahlen bei. durch 
diese Projekte wird eine einigermaßen konstante entwicklung 
der Verwaltungsaufwendungen (+ 14,2 %) sowie die notwendige 
operative fitness – auch in einem unsicheren wirtschaftlichen 
umfeld – sichergestellt.

der Personalaufwand im konzern erhöhte sich 2012 um 16,4 % 
auf euR 56,3 Mio. die löhne und Gehälter erhöhten sich mit 
euR 39,6 Mio gegenüber dem Vorjahr um über 7 %, während 
der Personalstand 2012 von durchschnittlich 724 auf 728 
Mitarbeiter (gewichtet nach beschäftigungsgrad) gestiegen ist. 
der erhöhte Personalaufwand ist zum Großteil auf die dotierung 
von Pensions- und abfertigungsrückstellungen zurückzuführen, 
welche auf der anpassung des abzinsungsfaktors von 4,5 % auf 
3 % beruht. der sachaufwand stieg im Jahresvergleich um 12,1 % 
und ist im Wesentlichen auf höhere it-kosten zurückzuführen.

gewinnverteilungsvorschlag
der erwirtschaftete Jahresüberschuss der hypo landesbank 
Vorarlberg für das Geschäftsjahr 2012 beträgt euR 99,3 Mio 
(2011: euR 61,1 Mio). nach Rücklagendotation ergibt sich nach 
anrechnung des Gewinnvortrages ein verwendungsfähiger bilanz-
gewinn von euR 4,5 Mio (2011: euR 4,5 Mio). Vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die hauptversammlung wird vorgeschlagen, 
auf die vollberechtigten alt-aktien und dem damit verbundenen 
Grundkapital von teuR 150.000 (2011: teuR 150.000) eine 
dividende in höhe von euR 9,00 (2011: euR 9,00) sowie auf die 
teilberechtigten neu-aktien und dem damit verbundenen Grund-
kapital in teuR 6.453 (2011: teuR 0) eine dividende in höhe von 
euR 4,60 je anspruchsberechtigter aktie auszuschütten. die aus-
schüttung ergibt daher bei 305.605 stück (2011: 293.000 stück) 
aktien einen betrag von teuR 2.695 (2011: teuR 2.637). 

für das im Jahr 2008 emittierte Partizipationskapital erfolgt 
die Zinsertragszahlung auf basis eines vereinbarten variablen 
Zinssatzes.

wichtige steuerungskennzahlen

2012

verän-
derung 

in % 2011 2010

Return on equity 
(ROe)

23,41 % 64,5 % 14,23 % 14,62 %

cost-income-
Ratio (ciR)

47,10 % 18,7 % 39,68 % 41,99 %

eigenmittelquote 
(bankbuch)

15,80 % 19,2 % 13,26 % 13,61 %

kernkapitalquote 
(bankbuch)

9,80 % 7,7 % 9,10 % 9,04 %

die eigenkapitalrendite (ROe) vor steuern hat sich mit 23,41 % 
(2011: 14,23 %) gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessert. die 
cost-income-Ratio der hypo landesbank Vorarlberg beträgt per 
31. dezember 2012 47,10 % (2011: 39,68 %) und verdeutlicht 
einmal mehr die hohe effizienz und Produktivität. die eigen-
mittelquote (bankbuch) erhöhte sich deutlich von 13,26 % auf 
15,80 %, die kernkapitalquote stieg von 9,10 % auf 9,80 %.

zur entwicklung der  
vermÖgens- und finanzlage

die bilanzsumme der hypo landesbank Vorarlberg ist per 
Jahres ende 2012 im Vergleich zum stichtag des Vorjahres um 
2,1 % auf euR 14.505,2 Mio gestiegen. auf der Passivseite 
konnte das kundengeschäft zulegen, während das kredit-
geschäft mit kunden kaum gewachsen ist.

bilanzaktiva

sonstige 
Vermögenswerte

10,8 %

Wertpapiere
23,5 %

forderungen an 
kunden
59,2 %

forderungen an
kreditinstitute
6,5 %

die forderungen an kreditinstitute gingen 2012 plangemäß 
um 13,9 % auf euR 935,5 Mio zurück. demgegenüber stiegen 
die gesamten forderungen an kunden nur gering um 0,8 % auf 
euR 8.585,8 Mio. die Position Wertpapiere verringerte sich 
gegenüber dem Vorjahr leicht um 0,8 % auf euR 3.413,7 Mio.

forderungen an kunden nach branchen

industrie, handel 
und Gewerbe
31,5 %

immobilien-
gesellschaft

15 %

sonstige 
20,5 %

Öffentlicher sektor
5,2 %

tourismus
4,7 %

Private und
freie berufe
23,1 %

forderungen an kunden nach regionen 

schweiz und 
liechtenstein

6,9 %

italien
12,4 %

sonstiges 
ausland

5,6 %

Österreich
63,1 %

deutschland
12 %

bilanzpassiva

Verbriefte 
Verbindlichkeiten

9,6 %

Verbindlichkeiten 
gegenüber kunden

32,7 %

Verbindlichkeiten 
gegenüber  

kreditinstituten
4,5 %

eigenkapital, 
nachrang- und 
ergänzungskapital
7,7 %

sonstige
Verbindlichkeiten
3,9 %

Verbindlichkeiten 
afV
41,6 %

die Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten weisen eine 
steigerung von 3,7 % auf euR 655,7 Mio auf. aufgrund des 
hohen sicherheitsbedürfnisses der kunden waren traditionelle, 
kurzfristige sparformen 2012 stark nachgefragt. durch die 
neuen liquiditätsvorschriften war die Gewinnung von zusätzli-
chen spareinlagen unter den banken hart umkämpft, dennoch 
gelang bei den Verbindlichkeiten gegenüber kunden eine 
steigerung um 12,1 % auf euR 4.743,9 Mio. die spareinlagen 
sanken um 3,8 % auf euR 1.462,8 Mio, die sicht- und termin-
einlagen hingegen stiegen um 18,9 % auf euR 3.814,4 Mio. bei 
den Verbrieften Verbindlichkeiten war ein planmäßiger Rückgang 
auf euR 6.684,5 Mio zu verzeichnen. 

refinanzierungsstruktur 

sicht- und 
termineinlagen

26,3 %

spareinlagen
10,1 %

Verbindlichkeiten 
gegenüber 

 kreditinstituten
5,5 %

eigenkapital, 
nachrang- und 
ergänzungskapital
8,1 %

sonstige
Verbindlichkeiten
3,9 %

Verbriefte 
Verbindlichkeiten
46,1 %
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eigenmittelberechnung

in teur 2012 veränderung in %  2011 2010

kernkapital (tier 1) 743.236 3,0 % 721.725 662.556

eingezahltes kapital 165.453 4,1 % 159.000 159.000 

Offene Rücklagen 560.309 26,3 % 443.558 385.048 

anteile fremder Gesellschafter gemäß  
§ 24 abs. 2 Z 1 bWG

67 – 99,9 % 109.859 101.243 

konsolidierung gemäß
§ 24 abs. 2 Z 2 bWG

19.316 76,4 % 10.952 18.605 

immaterielle Vermögensgegenstände – 1.909 16,1 % – 1.644 – 1.340 

ergänzende eigenmittel (tier 2) 458.408 37,4 % 333.560 338.102 

ergänzungskapital 95.124 – 9,6 % 105.236 102.192 

neubewertungsreserve 105.284 161,1 % 40.324 30.110 

nachrangiges kapital 258.000 37,2 % 188.000 205.800 

abzugsposten – 3.479 – 0,8 % – 3.506 – 3.558 

anrechenbare eigenmittel 
(tier 1 plus tier 2 minus abzugsposten)

1.198.165 13,9 % 1.051.779 997.100 

bemessungsgrundlage (bankbuch) 7.582.549 – 4,4 % 7.932.346 7.326.872 

bemessungsgrundlage 7.977.219 – 3,6 % 8.273.850 7.650.225

erforderliche eigenmittel 638.177 – 3,6 % 661.908 612.018

kernkapitalquote (bankbuch) 9,80 % 7,7 % 9,10 % 9,04 %

kernkapitalquote 9,32 % 6,8 % 8,72 % 8,66 %

eigenmittelquote (bankbuch) 15,80% 19,2 % 13,26 % 13,61 % 

eigenmittelquote 15,02% 18,2 % 12,71 % 13,03 %

Zur Optimierung der kapitalstruktur hat die hypo landesbank 
Vorarlberg im april 2012 zwei aushaftende hybridkapitaldarlehen 
am kapitalmarkt rückerworben. die dadurch notwendig gewor-
dene ersatzbeschaffung von eigenmitteln bzw. erhöhung des 
tier 2 kapitals wurde mit der emission einer nachranganleihe im 
Retailmarkt durchgeführt. dadurch veränderte sich die Position 
nachrang- und ergänzungskapital auf euR 394,2 Mio. das eigen-
kapital erhöhte sich um 24,3 % auf euR 781,9 Mio.

in der außerordentlichen hauptversammlung vom 28. Juni 2012 
wurde eine kapitalerhöhung beschlossen. die Vorarlberger 
landesbank-holding hat einzahlungen in höhe von euR 27,7 Mio 
geleistet. nach erfolgter kapitalerhöhung beträgt das Grund- 
und Partizipationskapital der hypo landesbank Vorarlberg 
euR 165,5 Mio (2011: euR 159 Mio). das kernkapital (tier 1) 
kann nach abzug der auszuschüttenden dividende in höhe 
von euR 2,695 Mio um euR 123,2 Mio erhöht werden. die 
ergänzenden eigenmittel (tier 2) werden per 31.12.2012 mit 
euR 458,4 Mio ausgewiesen.

Mit der emission einer nachranganleihe in höhe von insgesamt 
euR 100 Mio hat die bank sich im Oktober 2012 an investo-
ren in Österreich, luxemburg und deutschland gerichtet. die 
starke nachfrage erforderte eine aufstockung während der 
Zeichnungs frist und bestätigte das hohe Vertrauen der kunden 
in die sicher  heit der Vorarlberger landesbank. der emissions-
erlös dient zur langfristigen absicherung der strategischen 
liquidität. das an rechenbare nachrangige kapital belief sich per 
31.12.2012 auf euR 258,0 Mio.

die eigenmittel gemäß §§ 23 und 24 bWG beliefen sich per 
31.12.2012 auf euR 1.198,2 Mio gegenüber euR 1.051,8 Mio 
zum stichtag des Vorjahres und weisen damit wieder eine deut-
liche Überdeckung über dem gesetzlichen Mindesterfordernis 
aus. die eigenmittelquote (bankbuch) lag per Jahresende 2012 
bei 15,80 % (2011: 13,26 %), die kernkapitalquote (bankbuch) 
erhöhte sich von 9,10 % auf 9,80 %.

ereignisse von besonderer bedeutung nach dem 
 abschlussstichtag

die im Jahr 2012 durchgeführte kapitalerhöhung in höhe 
von teuR 27.748 wurde am 9. Jänner 2013 im firmenbuch 
(lG feldkirch) eingetragen. ansonsten hat es keine wesentlichen 
ereignisse nach dem bilanzstichtag gegeben.

ausblick für 2013

wirtschaftliche rahmenbedingungen 

nach einem recht verhaltenen österreichischen Wirtschafts-
wachstum von 0,8 % für 2012 erwarten die experten wieder 
eine konjunkturbelebung. die österreichische Wirtschaft dürfte 
zu Jahresbeginn 2013 die wirtschaftliche talsohle durchschrit-
ten haben. für das erste Quartal 2013 lässt die jüngste Verbes-
serung der Vertrauensindikatoren wieder eine – wenn auch mit 
+0,2 % nur moderate – expansion erwarten, berichtet die Oenb. 
laut einer Prognose des Wirtschaftsforschungsinstituts (WifO) 
soll das Wachstum der österreichischen Volkswirtschaft 2013 
knapp 1,0 % betragen und das biP im Jahr 2014 um 1,8 % wach-
sen. Voraussetzung dafür ist, dass sich die staatsschuldenkrise 
nicht verschärft und sich die vorherrschende Verunsicherung bei 
investoren bzw. konsumenten allmählich verringert. Gestützt 
durch eine weiterhin expansive Geldpolitik und das anziehende 
Wachstum der Weltwirtschaft wird das österreichische biP 
nach Prognosen des WifO bereits im laufe des Jahres 2013 
auf einen mäßigen Wachstumspfad zurückkehren. die Zinsen 
werden vorerst auf niedrigem niveau bleiben, was zur belebung 
der Wirtschaft beiträgt. 

schwerpunkte für 2013

im Mai 2012 kam es zu einem Wechsel an der spitze der 
hypo landesbank Vorarlberg: dr. Michael Grahammer hat den 
Vorstands vorsitz von kR dkfm. dr. Jodok simma übernom-
men, der seinen Vorstandsvertrag pensionsbedingt nicht mehr 
verlängert hat. neben dem langjährigen Vorstandsmitglied 
dr. Johannes hefel komplettiert Mag. Michel haller seit 1. Mai 
den Vorstand der hypo landesbank Vorarlberg.

der Vorstand in seiner neuen besetzung wird am bewährten 
Geschäftsmodell der hypo landesbank Vorarlberg festhalten. 
dennoch bringen neue Rahmenbedingungen Veränderungen und 
umgestaltungen für die gesamte bankenbranche mit sich. um 
dafür gerüstet zu sein, fiel in der hypo landesbank Vorarlberg 
gleichzeitig mit dem Vorstandswechsel der startschuss für das 
„strategieprojekt 2018“. die strategie der Vorarlberger landes-
bank wird auch zukünftig von einer hohen kontinuität geprägt 
sein. der strategische fokus liegt auf dem aufbau von eigen-
kapital durch weitere stärkung der innenfinanzierungskraft. 
daneben ist geplant, eine möglichst kostenoptimale liquiditäts-
versorgung nachhaltig abzusichern. bestehende kundenbe-
ziehungen sollen durch cross-selling weiter vertieft und die 
Präsenz in den Wachstumsmärkten außerhalb des heimmarktes 
Vorarlberg gesteigert werden, um die ertragskraft der hypo 
landesbank Vorarlberg zu sichern. es gilt weiterhin, bestehende 
kunden optimal zu betreuen und neue kunden zu gewinnen.

die hypo landesbank Vorarlberg wird ihre Rolle als führende 
Vorarlberger unternehmerbank weiterhin verantwortungsvoll 
wahrnehmen, indem sie unternehmen in den bestehenden Märk-
ten mit finanzierungen versorgt. das Wachstum im firmenkun-
dengeschäft soll auch in Zukunft organisch erfolgen. für 2013 
rechnen wir wie im Vorjahr mit einer schwächeren kreditnachfra-
ge. die gute Verfassung der unternehmen in unserem Markt-
gebiet lässt auch unterdurchschnittliche Risikokosten erwarten. 
Weitere anstiege im Primäreinlagenvolumen sind ebenfalls 
geplant. Zudem wollen wir den unternehmen verstärkt dienst-
leistungen im Zahlungsverkehr, im dokumentengeschäft sowie 
bei Veranlagungen anbieten. 

im Privatkundengeschäft wird die neugewinnung von einla-
gen weiterhin im fokus der liquiditäts- und Refinanzierungs-
politik bleiben. dank ihrer guten bonität und hohen sicherheit 
erfährt die hypo landesbank Vorarlberg großen Zuspruch von 
anlagekunden. um dem bedürfnis der kunden nach sicherheit 
und flexibilität entsprechen zu können, wird die bank attraktive 
konditionen im einlagenbereich anbieten. Wohnraumschaffung 
und sanierung haben nach wie vor einen hohen stellenwert inne. 
somit ist auch für 2013 mit einer ungebrochen hohen investiti-
onsbereitschaft im bereich der Privatfinanzierungen zu rechnen.

nach wie vor sieht der Vorstand die bankfilialen als wichtigste 
säule des Vertriebs. daneben können kunden bereits seit Jah-
ren verschiedene Zahlungsverkehrs- bzw. Wertpapier geschäfte 
(e-brokerage) online abwickeln. Mit der einführung der Online-
sparplattform hypodirekt.at im frühjahr 2012 hat die hypo lan-
desbank Vorarlberg offensichtlich den nerv der Zeit getroffen: 
kunden können bequem von zu hause aus ein konto eröffnen 
und ihr Geld zu einem attraktiven Zinssatz anlegen. nach einem 
erfolgreichen start ist nun geplant, mit hypodirekt.at weiter zu 
wachsen, um zukünftig zu den top-direktbanken im Österreich 
zu gehören und am wachsenden Markt des über das internet 
abgewickelten bankgeschäftes zu partizipieren. 

im asset Management wollen wir die kundengruppen der be-
sonders vermögenden Privatpersonen, firmen und institutionen 
verstärkt als kunden gewinnen. Zusätzlich soll das team Private 
banking in Vorarlberg und Wien im laufe der nächsten Jahre 
aufgestockt werden. die hypo landesbank Vorarlberg hat eine 
gesunde historie und ist über die Jahre organisch gewachsen. 
Zu den „assets“ gehören eine innovative Produktpalette und 
fachkundige, individuelle beratung und betreuung.

Mit einer eigenmittelquote von 15,80 % (bankbuch) und einer 
kernkapitalquote von 9,80 % (bankbuch) verfügt die hypo 
landesbank Vorarlberg bereits heute über eine gute basis. 
Wir wollen uns für die Zukunft ein gutes Rating und damit eine 
günstige Refinanzierung sichern und legen daher – auch nach 
erfolgter kapitalerhöhung – ein spezielles augenmerk auf den 
aufbau von eigenmitteln. 
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im bereich der Wertpapierveranlagungen der bank soll eine 
weitere Reduktion erfolgen. trotz geplantem Wachstum bei den 
ausleihungen könnte dadurch die bilanzsumme leicht zurück-
gehen. Opportunistisches Prefunding kann allerdings temporär zu 
einer ausweitung der bilanzsumme führen.

die hypo landesbank Vorarlberg bezahlt – neben den steuern 
vom einkommen und ertrag in höhe von euR 34,7 Mio – rund 
euR 7,5 Mio an bankenabgabe. bei der angekündigten weiteren 
erhöhung der bankenabgabe haben nun auch andere sektoren 
angekündigt, gegen diese falschen steuerungssignale anzukämp-
fen.

erwartete ergebnisentwicklung für 2013

die ersten Monate 2013 sind trotz zahlreicher politischer und 
wirtschaftlicher unsicherheitsfaktoren insgesamt zufriedenstel-
lend verlaufen. das Zinsgeschäft wird weiterhin eine stabile säule 
der ertragsentwicklung sein. die hypo landesbank Vorarlberg 
verfolgt nach wie vor eine vorsichtige Risiko- und bilanzierungs-
politik und wird den Vorsorgen für das kreditrisiko entsprechende 
beträge zuführen.

das sehr gute ergebnis 2012 ist zum teil auf die sondereffekte 
durch den Rückkauf des tier 1 kapitals zurückzuführen. insge-
samt rechnet der Vorstand für 2013 wieder mit einem guten er-
gebnis, das aufgrund der fehlenden einmaleffekte jedoch deutlich 
unter dem Jahr 2012 liegen wird.

die hypo landesbank Vorarlberg legt schon seit jeher besonde-
res augenmerk auf eine nachhaltige liquiditätspolitik und hält 
umfassende liquiditätsreserven, die einen weiteren ausbau des 
ausleihungsvolumens ermöglichen und eine weitere steigerung 
des nettozinsertrages erwarten lassen. 

beim Provisionsergebnis erwartet der Vorstand eine stabilisie-
rung auf dem derzeit hohen niveau. die betriebsaufwendun-
gen werden gegenüber dem Vorjahr moderat steigen. beim 
Personal ist von einer leichten steigerung auszugehen. bei 
den Verwaltungs aufwendungen ist insbesondere mit höheren 
it-kosten zu rechnen.

Generell muss der Vorstand für 2013 erneut von stark zuneh-
menden kostenbelastungen für die bank (umsetzung basel iii, 
Wertpapier-kest, bankenabgabe) ausgehen, die zu einer Verteue-
rung von bankdienstleistungen führen werden.

entwicklung der geschäftsfelder

firmenkunden

die entwicklung im firmenkundengeschäft unterstreicht die gute 
Verfassung der heimischen Wirtschaft. insgesamt stellen wir eine 
gute auftragslage fest, die investitionsbereitschaft ist jedoch 
zurückhaltend. der anstieg der ausleihungen an firmenkunden fiel 
2012 daher etwas geringer aus als 2011 – gegenüber dem Vorjahr 
stiegen sie um euR 104,4 Mio bzw. 2,1 %.

die hypo landesbank Vorarlberg konnte sich auch 2012 als ver-
lässlicher finanzierungspartner für unternehmen und die öffentliche 
hand bewähren und diese Position weiterhin ausbauen. 2012 hat 
die hypo landesbank Vorarlberg neuerlich unter beweis gestellt, 
dass sie auch unter erschwerten wirtschaftlichen bedingungen 
ein starker und verlässlicher Partner für die heimische Wirtschaft 
ist. erfreuliche steigerungen konnten vor allem in den Märkten 
Wien, Graz und Wels erzielt werden. in den Märkten Vorarlberg, 
süddeutschland und in der Ostschweiz mussten wir uns einem 
starken konditionenwettbewerb stellen, den die hypo landesbank 
Vorarlberg nur bedingt mitmachte. das große Vertrauen der öster-
reichischen unternehmen in die sicherheit bei der hypo landesbank 
Vorarlberg zeigte sich auch in der entwicklung der Primäreinlagen: 
2012 konnte der firmenkundenbereich einen starken Zuwachs von 
euR 493 Mio oder 33,8 % erzielen. 

die hypo landesbank Vorarlberg hat in ihrer langen und sehr 
erfolgreichen tradition im firmenkundengeschäft in den letzten 
Jahren immer wieder erfolgreiche akzente gesetzt: im Rahmen 
des unternehmens-bankings wurde die hypo-akademie für unter-
nehmer ins leben gerufen. Mit dem hypo-unternehmerfrühstück, 
das zwei Mal jährlich stattfindet, bietet die hypo landesbank 
Vorarlberg den entscheidungsträgern der Wirtschaft eine äußerst 
beliebte kommunikationsplattform mit stark steigenden besucher-
zahlen.

privatkunden

trotz schwieriger Rahmenbedingungen hat sich der bereich Privat-
kunden 2012 positiv weiterentwickelt, die aufschläge im neuge-
schäft konnten deutlich gesteigert werden. die historisch tiefen 
Zinsen haben im vergangenen Geschäftsjahr zur höchsten kredit-
nachfrage seit bestehen der hypo landesbank Vorarlberg geführt. 
Viele kunden haben im Wohnbau in die schaffung von eigenheimen 
investiert bzw. Wohnraumsanierungen durchgeführt. Gleichzeitig 
war der trend zur entschuldung ungebrochen, was zu einem hohen 
anteil an sondertilgungen führte. trotz tilgungen in höhe von euR 
128,72 Mio (davon sondertilgungen in höhe von euR 75,70 Mio) ist 
das Volumen der ausleihungen 2012 gegenüber dem Vorjahr leicht 
gestiegen. nahezu alle finanzierungen im Privatkundenbereich 
erfolgen mit Grundbucheintragung. um das Risiko zu reduzieren, 
haben viele kunden ihren anteil an fremdwährungsfinanzierung in 
euro verlagert. trotz der aktuellen niedrigzinsphase werden kaum 
fixzinsvereinbarungen abgeschlossen, allerdings war die nachfra-
ge nach Zinsabsicherungsinstrumenten deutlich ansteigend.

in der Veranlagung zählte nach wie vor sicherheit. im anlage-
bereich sind daher vorwiegend konservative und kurzfristige an-
lageformen hoch im kurs. Zulasten der spareinlagen ist gleich-
zeitig ein trend zur anlage in Realwerte, vor allem in immobilien 
und Gold, feststellbar. der anhaltend starke Wettbewerb der 
banken im einlagengeschäft, aber auch die rückläufigen Zinsen 
führen zu einem hohen druck auf die konditionen bzw. Margen.

der Großteil der spareinlagen konzentriert sich derzeit auf eher 
kurzfristige sparformen wie das einjährige kapitalsparbuch. 
eine interessante sparalternative ist das 2011 eingeführte 
hypo-umwelt-sparbuch. die bank unterstützt damit gemeinsam 
mit ihren kunden ausgewählte umweltprojekte in der Region. 
alle eingereichten Projekte werden von einer Jury beurteilt und 
dann die sieger ausgewählt – im frühjahr 2013 erfolgte schließ-
lich die auszahlung des hypo-umwelt-Preises an die prämierten 
einreichungen.

im März 2012 wurde die Online-sparplattform hypodirekt.at 
österreichweit gestartet. kunden können bequem von zu hause 
aus ein konto eröffnen und ihr Geld zu attraktiven konditionen 
anlegen. die hypo landesbank Vorarlberg setzt auf absolute 
transparenz und klare Parameter in der Zinsgestaltung, sodass 
die kunden frühzeitig über Zins- und bonusentwicklung infor-
miert sind. nach einem erfolgreichen start ist geplant, mit hypo-
direkt.at zu wachsen und weitere Online-services anzubieten.

unter dem Motto „leidenschaftlich.Gut.beraten“ suchen wir den 
kontakt zu unseren kunden und bieten ihnen – gerade in heraus-
fordernden Zeiten – individuelle lösungen. das Projekt „kunden 
begeistern – Weiterempfehlung durch begeisterte kunden“ führ-
te zu einer hohen Weiterempfehlung durch zufriedene kunden.

private banking und vermögensverwaltung

asset management
das Wachstum der Weltwirtschaft hat sich im vergangenen 
Geschäftsjahr abgeschwächt, dennoch haben sich die wichtigs-
ten finanzmärkte im zweiten halbjahr 2012 deutlich stabilisiert, 
verglichen mit dem angespannten wirtschaftlichen umfeld in 
der ersten Jahreshälfte. Zurückzuführen ist diese stabilisierung 
auf die ankündigung der eZb, den gemeinsamen Währungsraum 
unter allen umständen zu schützen und gegebenenfalls im 
Rahmen des anleihenankauf-Programms OMt an ausgewähl-
ten staats anleihenmärkten zu intervenieren. Zudem fielen die 
Wahlentscheidungen in mehreren euro-ländern zugunsten euro-
pafreundlicher Parteien aus. davon profitierten besonders die 
aktienmärkte, die auf den höchsten stand seit 2008 kletterten. 

die international ausgerichtete aktienstrategie „kapitalgewinn“ 
der hypo landesbank Vorarlberg erzielte vor diesem hinter-
grund eine netto-Rendite von rund 15 % (nach spesen, vor 
steuern). Vom positiven Marktumfeld profitierten auch alternati-
ve investments. die in schwellenländeranleihen, hochzinsanlei-
hen, unternehmensanleihen, schwellenländeraktien, Rohstoffe 
(ausgenommen agrargüter und nahrungsmittel) und immobilien-
aktien investierende Vermögensverwaltungsstrategie „satellite“ 

brachte es auf rund 12 % netto-Rendite. ebenfalls positive kurs-
avancen erzielten die anleihenmärkte. so erlangte beispielswei-
se die euro-anleihenstrategie „dynamik anleihen 4,0“ der hypo 
landesbank Vorarlberg mit aktivem laufzeitenmanagement eine 
netto-Rendite von rund 4,5 %.

durch ein weiterhin unsicheres makroökonomisches umfeld war 
im vergangenen Jahr die investitionsbereitschaft der Privat- und 
Geschäftskunden anhaltend niedrig. dadurch gingen die anzahl 
der Mandate sowie die assets under Management leicht zurück.
Von den kunden hingegen gut aufgenommen wurden die neuen 
innovativen Vermögensverwaltungsstrategien der hypo landes-
bank Vorarlberg. der strategie hypo iQ Maximum Return (kurz: 
hypo iQ) floss seit der Produkteinführung im dezember 2011 
knapp euR 15 Mio neugeld zu. das mathematische anlagekon-
zept hypo iQ vermag von auf- und abwärtstrends der aktien-
märkte zu profitieren.

internationale performance-standards in der  
vermögensverwaltung
Wie in den Jahren zuvor wurde das asset Management per 
31. dezember 2012 erfolgreich auf die einhaltung der strengen 
internationalen Vermögensverwaltungsstandards „GiPs“ durch 
die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhousecoopers 
Zürich geprüft und testiert. die hypo landesbank Vorarlberg 
ist seit 2005 die erste und nach wie vor einzige österreichische 
bank, deren Vermögensverwaltung nach diesen international 
anerkannten standards zertifiziert ist.

auszeichnung für das private banking 
in den bereichen Private banking und Vermögensverwaltung hat 
sich die hypo landesbank Vorarlberg in den letzten Jahren einen 
sehr guten Ruf erarbeitet. das untermauert auch der von World 
finance für 2011 und 2012 verliehene award in der kategorie 
investment Management. das londoner Wirtschaftsmagazin ver-
lieh uns zum zweiten Mal in folge den „World finance investment 
Management award 2012“ als beste österreichische bank.

auch vom elite Report wurde die hypo landesbank Vorarlberg in 
den letzten Jahren immer wieder zu den besten Private banking-
häusern in Österreich gezählt. für 2013 wurde die hypo-bank 
vom elite Report zum zweiten Mal in folge mit „summa cum 
laude“ bewertet und damit in die höchste kategorie der ausge-
zeichneten banken in der elite-Pyramide aufgenommen.

treasury | financial markets

die positive stimmung in der zweiten Jahreshälfte 2012 ist haupt-
sächlich der eZb zu verdanken, die mit einer Zinssenkung auf das 
historisch tiefe leitzinsniveau von 0,75 % und der ankündigung 
von unbegrenzten staatsanleihekäufen die Märkte beflügelte. 

eine für 2012 geplante Reduzierung des emissionsportfolios 
konnte erfolgreich umgesetzt werden. das eMtn-Programm 
sowie das angebotsprogramm für strukturierte schuldverschrei-
bungen wurden im 2. Quartal noch vor der neuen Prospektricht-
linie, welche im Juli 2012 in kraft getreten ist, aufdatiert. 
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um am internationalen kapitalmarkt auf breiter basis hypothe-
kenpfandbriefe platzieren zu können, strebt die hypo landes-
bank Vorarlberg ein Rating für diese Wertpapierklasse an. im 
laufe des Jahres 2012 konnten die notwendigen Vorarbeiten 
weitgehend abgeschlossen werden. das Rating für hypotheken-
pfandbriefe wird noch im ersten Quartal 2013 erwartet.

trotz rückläufigem Volumen des Rentennostros konnte seit 
Jahresbeginn der konditionenbeitrag weiter gesteigert werden. 
dies kann für die weiteren Jahre jedoch nicht in dieser Weise 
fortgeschrieben werden. das ist darauf zurückzuführen, dass 
die durchschnittsmarge der Zukäufe sinken wird und aus 
regulatorischen beweggründen vermehrt hochliquide assets, 
insbesondere zur erfüllung der liquidity coverage Ratio, ge-
kauft werden müssen. dementsprechend wird die assetklasse 
staatsanleihen in Zukunft an bedeutung gewinnen.

der ergebnisbeitrag des Geschäftsfeldes financial Markets/
treasury beläuft sich per 31. dezember 2012 auf euR 86,1 Mio 
(2011: euR – 3,0 Mio). die weitere entwicklung für 2013 im 
Geschäftsbereich treasury wird wesentlich von der entwicklung 
der finanzmärkte und dem weiteren Verlauf der staatsschulden-
krise abhängen.

asset liability management 
im Jahr 2012 wurden von der Gruppe alM/investment rund 
euR 700 Mio netto in anleihen veranlagt. die gewichtete 
Restlaufzeit dieser neuveranlagungen beträgt 5,3 Jahre. der 
durchschnittliche asset-swap-spread der neuveranlagungen
liegt bei 0,86 %.

das Gesamtvolumen der von der Gruppe asset liability Manage-
ment verwalteten kreditforderungen ohne Promessen beträgt 
per 31. dezember 2012 rund euR 470 Mio. der hochgerechnete 
konditionenbeitrag kreditforderungen für das Geschäftsjahr 
2012 liegt bei euR 2,7 Mio.

im laufe des Jahres 2012 sind die letzten bestehenden credit-
default-swaps (cds) ausgelaufen oder durch Verkäufe geschlos-
sen worden. seit dezember 2012 werden keine cds-Positionen 
mehr gehalten.

asset liability management – funding
für 2012 war geplant, das emissionsportfolio und in weiterer 
folge auch die bilanzsumme der bank zu reduzieren. die emissi-
onsaktivität im abgelaufenen Geschäftsjahr war daher ebenfalls 
sehr eingeschränkt.

insgesamt wurden im vergangenen Geschäftsjahr 14 neue emissio-
nen mit einem Gesamtvolumen von rund euR 198,4 Mio begeben. 
darin enthalten sind auch euR 100 Mio der emittierten nachrangka-
pitalschuldverschreibungen 2012 – 2022. Rückkäufe von eigenemis-
sionen wurden 2012 mit einem Gesamtvolumen von euR 223 Mio 
durchgeführt. dabei konnte ein ertrag von euR 11,1 Mio lukriert 
werden. bei den anleihen sind im vergangenen Jahr euR 200,4 Mio 
ausgelaufen, bei den schuldscheindarlehen euR 55 Mio.

rückkauf von hybridinstrumenten
Zur Optimierung der kapitalstruktur und zur stärkung der 
eigen kapitalausstattung hat die hypo landesbank Vorarlberg 
am 10. april 2012 zwei aushaftende hybridkapitaldarlehen am 
kapitalmarkt rückerworben. die darlehen mit nominalvolumen 
von JPY 7 Mrd (ca. euR 70 Mio) und JPY 4 Mrd (ca. euR 40 Mio) 
wurden in den Jahren 2003 und 2004 als „Private Placement“ 
über die hYPO VORaRlbeRG caPital finance (JeRseY)  
liMited bei einem institutionellen investor platziert. der Rück-
kauf der hybridkapitaldarlehen erfolgte nach Genehmigung 
durch die finanzmarktaufsicht im vollen Volumen zu einem kurs 
von 51,25 % des nominalwertes. 

der Rückkauf der hybridinstrumente erhöhte die kapitalbasis 
in hinblick auf die einführung von basel iii und war teil der 
laufenden kapitaloptimierungsstrategie der hypo landesbank 
Vorarlberg. der Rückkaufgewinn abzüglich kosten für die auf-
lösung der swaps wurde nach abzug von steuern der Gewinn-
rücklage zugeführt. aufgrund des Rückkaufs des hybridkapitals 
(tier 1) war eine ersatzbeschaffung von eigenmitteln notwendig. 
diese ersatzbeschaffung und die erhöhung des tier 2 kapitals 
wurde sehr erfolgreich durch eine euR-100-Mio-emission im 
Retailmarkt durchgeführt.

geld-, devisen- und zinsderivatehandel 
nachdem während des Jahres erstmalig eine kurzfristige Refi-
nanzierung in anspruch genommen wurde, stieg im laufe des 
sommers die kurzfristig verfügbare liquidität wieder um fast 
euR 400 Mio an. die kurzfristig verfügbare liquidität steigerte 
sich bis zum Jahresende auf rund euR 500 Mio. der bedarf an 
schweizer franken durch die großen fälligkeiten 2013 wurde 
bereits ende 2012 fast vollständig gedeckt. 

Zuwächse konnten dabei in nahezu allen bereichen verzeichnet 
werden. im nostro überwogen die fälligkeiten und Verkäufe 
gegenüber den neukäufen und auch die Gruppe alM-funding 
sorgte durch emissionen für liquiditätszuwächse. Große stei-
gerungen kamen zusätzlich aus dem kundenbereich, wo durch 
attraktive konditionen nettomittelzuwächse erreicht werden 
konnten. 

im bereich „corporate treasury desk“ waren die umsätze und 
damit die erträge von devisengeschäften und Zinsderivaten im 
Vergleich zum Vorjahr rückläufig. dieser Rückgang ist haupt-
sächlich auf das beständig niedrige Zinsniveau zurückzuführen. 

fonds service 
die Gruppe fonds service betreute zum Jahresende 63 fonds-
mandate. das verwaltete Volumen beträgt per 31. dezember 
2012 euR 6.882 Mio. dies entspricht einem Rückgang von 
10,87 % gegenüber dem Vorjahr und ist auf die Migration einer 
betreuten kaG zu einer anderen depotbank zurückzuführen. 

als steuerlicher Repräsentant und Zahlstelle für ausländische 
investmentfonds wurde für 303 fonds-tranchen und klassen die 
Zahlstellenfunktion ausgeübt. als steuerlicher Repräsentant zur 
berechnung und Meldung der ausschüttungsgleichen erträge 
und substanzgewinne wurden 202 Mandate betreut.
 
darüber hinaus werden für externe Vermittler kundendepots ge-
führt. in der berichtsperiode wurden mehrere anleihen getilgt. 
daraus resultierten depotauflösungen, die dazu führten, dass 
die anzahl der verwalteten kundendepots externer Vermittler 
rückläufig war.

wertpapierhandel (kundenhandel) 
die aktien- und anleihenmärkte wurden 2012 weiterhin stark 
durch die staatsschuldenkrise diverser eu-länder belastet. 
Viele anleger waren durch diverse negativmeldungen verunsi-
chert, was zu volatilen Märkten führte. durch die Verunsiche-
rung der kunden war ein Rückgang im handel mit Wertpapieren 
zu spüren.

das Jahresvolumen der filialen war im Jahr 2012 rückläufig. im 
Geschäftsjahr 2012 wurden ca. 370.000 Orders über die hypo 
landesbank Vorarlberg abgewickelt, was einem Gesamtumsatz 
von euR 59 Mrd entspricht. im Vergleich zum Vorjahr ist das 
Volumen um ca. euR 4 Mrd gestiegen. die anzahl der Orders 
war leicht rückläufig.

swapgruppe
die swapgruppe verwaltete per Jahresende eine Gesamtan-
zahl von 1.222 derivatgeschäften mit einem nominalvolumen 
von rund euR 10,32 Mrd. dies stellt im Jahresvergleich einen 
anstieg um 118 Geschäfte dar. das gesamte nominalvolumen 
reduzierte sich jedoch um 4,96 %, da einige großvolumige emis-
sionen samt dazugehörigen swaps ausgelaufen sind.

aufgrund der turbulenten auf- und abwärtsbewegungen an den 
Märkten wurden im berichtsjahr fast täglich größere beträge an 
cash- und bond-collaterals bewegt.

im Jahr 2012 wurden 296 derivatgeschäfte gehandelt. dies 
sind weniger als im Rekordjahr 2011 mit 345 Geschäften, 
jedoch mehr als im Jahr 2010 mit 254 derivaten.

der Gesamtbestand an cash- und Wertpapier-collaterals betrug 
per ende dezember euR 259,16 Mio. dies stellt eine Verringe-
rung um euR 11,25 Mio im Vergleich zum Vorjahr dar. 

im Jahr 2012 wurde in der swapgruppe intensiv an der umset-
zung der „european Market infrastructure Regulation“ (eMiR) 
gearbeitet. um die anforderungen der aufsicht hinsichtlich clea-
ring, Meldung an ein transaktionsregister und der risikominimie-
renden techniken abbilden zu können, wurden umfangreichere 
Änderungen in der systemlandschaft vorgenommen. 

Plain Vanilla-Geschäfte können seit Mai mittels MarkitWire elek-
tronisch bestätigt werden. die vollständige umsetzung des eMiR-
Projektes wird im Geschäftsjahr 2013 erfolgen.
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wesentliche beteiligungen der
hypo landesbank vorarlberg

hypo immobilien & leasing gmbh

Mit Jahresbeginn 2012 hat die hypo landesbank Vorarlberg 
die bisher bestehende hypo immobilien Gmbh und die hypo 
südleasing Gmbh zur hypo immobilien & leasing Gmbh 
zusammen geführt. Mit der hypo immobilien & leasing Gmbh 
wurde das gesamte österreichische leasing- und immobilien-
geschäft der hypo landesbank Vorarlberg in einer Gesellschaft 
gebündelt. dadurch können synergien im bereich der Verwal-
tung und insbesondere im bereich des immobilienleasings 
genützt werden. dem Zusammenschluss ist ein umfangreiches 
Projekt vorangegangen, weiters wurde in diesem Zuge eine 
neue, moderne it-struktur und software angeschafft.

die leistungspalette der Gesellschaft reicht vom immobilien-
makler über liegenschaftsbewertung, baumanagement, Objekt -
management und hausverwaltung bis hin zu optimalen finan-
zierungslösungen mit kfz-, Mobilien- und immobilienleasing. 
ein erfahrenes, mobiles expertenteam bietet den kunden eine 
ganzheitliche leasingberatung und immobilienbetreuung in 
enger kooperation mit der bank. 

hauptfirmensitz ist unverändert das hypo Office in dornbirn, 
immobilienservices werden zudem an den standorten bregenz, 
bludenz und feldkirch angeboten. in Wien und dornbirn werden 
die kunden von leasing-teams betreut. der schweizer leasing-
markt wird von einem mobilen team direkt betreut. in Graz und 
Wels stehen leasing-kunden die filialen der bank als anlauf-
stelle zur Verfügung. somit können die dienstleistungen der 
hypo immobilien & leasing Gmbh in ganz Österreich und auch 
am schweizer Markt angeboten werden. Per 31.12.2012 waren 
48 Mitarbeite r innen und Mitarbeiter österreichweit bei der hypo 
immobilien & leasing Gmbh beschäftigt.

die hypo immobilien & leasing Gmbh weist für 2012 ein 
ergebnis vor steuern von euR 1,09 Mio aus. das konsolidierte 
ergebnis vor steuern der wesentlich in den konzernabschluss 
einbezogenen unternehmen des teilkonzerns immobilien &  
leasing beläuft sich per 31. dezember 2012 auf euR 7,1 Mio. 
das neugeschäftsvolumen im bereich Mobilien- und kfz-leasing 
ist im Vergleich zum vergangenen Geschäftsjahr stabil geblie-
ben und beträgt euR 59 Mio. im bereich immobilienleasing 
betrug das neugeschäftsvolumen euR 27 Mio. 

hypo vorarlberg leasing ag, bozen
hypo vorarlberg immo italia gmbh, bozen

der italienische leasingmarkt verzeichnete 2012 aufgrund der 
schwachen investitionsbereitschaft einen starken Rückgang um 
34,7 %, insbesondere im immobilienbereich. für die hypo Vorarl-
berg leasing aG stand das vergangene Jahr aufgrund der schwie-
rigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Zeichen einer 
vorsichtigen Geschäftsgebarung und einer geplanten seitwärts-
entwicklung der bilanzsumme. insgesamt wurden 76 Verträge 
über ein nettoneuvolumen von euR 77 Mio abgeschlossen. die 
konzentration lag dabei auf erstklassigen leasingnehmern bzw. 
Garanten, werthaltigen leasinggütern, erhöhten anzahlungen 
und attraktiven kreditkonditionen. durch eine Gesetzesnovelle 
können seit april 2012 im immobilienleasing wieder kürzere lauf-
zeiten dargestellt werden. neben dem immobilienbereich konnten 
auch einige interessante Projekte im Wasserkraftwerkssektor 
abgewickelt werden. 

der immobilienmarkt bewegt sich italienweit sowie in den Markt-
gebieten der hypo Vorarlberg leasing auf anhaltend niedrigem 
niveau, sowohl was die anzahl abgeschlossener transaktionen 
als auch die Verkaufspreise insbesondere bei den gewerblichen 
immobilien anbelangt. daher wurden erhöhte Risikovorsorgen 
zur absicherung bestehender blankoobligos gebildet. die hypo 
Vorarlberg leasing aG verzeichnete 2012 dadurch einen Verlust 
nach steuern von euR 2,2 Mio, wobei beim nettozinsertrag mit 
euR 10,5 Mio ein Rekordwert erzielt werden konnte. 

2013 wird wieder ein ähnliches neuvolumen angestrebt, welches 
weiterhin sehr selektiv und unter beachtung strikter Risiko-
kriterien akquiriert werden soll. der schwerpunkt wird auf dem 
immobilienleasing in der Region südtirol-trentino liegen, auch im 
Mobilien leasing bzw. im energiebereich sollen interessante Pro-
jekte wahrgenommen werden. eine 2012 gestartete kooperation 
mit der südtirol bank soll – analog zu den bestehenden konven-
tionen mit der südtiroler Volksbank und der südtiroler sparkasse 
– den Zugang zu bankmäßig einwandfreien kunden, insbesondere 
in südtirol und trentino, ermöglichen. die aktivitäten der hypo 
Vorarlberg leasing aG in der lombardei wurden 2012 auf die  
filiale in como konzentriert, die filiale in bergamo wurde ge-
schlossen und der Vertragsbestand von como übernommen.

die hypo Vorarlberg immo italia Gmbh hat 2012 ihre bezeich-
nung geändert. durch den Zusatz „immo italia“ soll das tätig-
keitsgebiet bereits in der firmenbezeichnung zum ausdruck ge-
bracht werden. die hypo Vorarlberg immo italia Gmbh konnte im 
vergangenen Jahr trotz eines ungünstigen umfeldes ein positives 
betriebsergebnis erzielen. das eGt beläuft sich auf euR 358.567. 
der italienische Markt für Gewerbeimmobilien befindet sich 
weiterhin in einer schwierigen Phase. sowohl die anzahl der am 
Markt gehandelten immobilien als auch deren Preise sind rückläu-
fig. die hypo Vorarlberg immo italia Gmbh konnte im laufe des 
Jahres 2012 trotzdem mehrere immobilien verkaufen. darüber 
hinaus hat die hypo Vorarlberg immo italia Gmbh von der hypo 
Vorarlberg leasing aG einige weitere immobilien übernommen 
und lang fristig an dritte vermietet. durch diese Renditeobjekte 
konnte die ertragslage der Gesellschaft verbessert werden.

hypo eQuity unternehmensbeteiligungen ag (hubag)

die hYPO eQuitY unternehmensbeteiligungen aG ist eine 
holding für Venture capital- und Private equity-aktivitäten mit 
fokus auf die finanzierung von klein- und mittelständischen 
unternehmen mittels eigen- und Mezzaninkapital. Gerade in 
wirtschaftlich angespannten Zeiten sollten innovative unter-
nehmen unterstützt werden. eine finanzierung von kostspieligen 
und risikobehafteten expansionsplänen und Produktinnovationen 
über klassisches fremdkapital ist oftmals schwierig oder gar 
nicht möglich. durch basel iii und den daraus resultierenden 
strengeren regulatorischen anforderungen an die bankfinanzie-
rung kann die beteiligungsfinanzierung durch dritte eine solide 
alternative sein. die bisherige erfahrung zeigt: ein Großteil des 
zur Verfügung gestellten kapitals einer Private equity-Gesell-
schaft fließt in Wachstumsbranchen, welche höher qualifizierte 
arbeitsplätze schaffen.

den investorenkreis der hYPO eQuitY unternehmensbeteili-
gungen aG bilden die hypo landesbank Vorarlberg, die hypo 
tirol bank, die Volksbank Vorarlberg sowie Versicherungen, 
stiftungen und das Management. 

die Gesellschaft konnte der positiven entwicklung der ver-
gangenen Jahre folgen und hat im Geschäftsjahr 2011/12 ein 
teilkonzern ergebnis nach steuern in höhe von euR 8,7 Mio 
erzielt. die bilanzsumme ist von euR 110 Mio auf euR 113 Mio 
angestiegen.

im Jahr 2013 tritt die „alternative investment fund Manage-
ment directive“ (aifMd) in kraft. hauptziele der aifM-Regelung 
sind es, die einzelnen kapitalmarktsegmente transparenter zu 
gestalten und auch den Private equity-Markt in europa unter 
aufsicht zu stellen. damit hat die europäische union auf die 
nach dem ausbruch der finanzkrise immer wieder gestellte 
forderung, investmentgesellschaften stärker zu kontrollieren, 
reagiert. Wird die von der eu beschlossene aifM-Richtline in 
Österreich sinnvoll umgesetzt, könnten gute Rahmenbedingun-
gen für den Private equity-Markt und somit für Wachstumschan-
cen geschaffen werden.

hinsichtlich der finanzierungsinstrumente wird auch zukünftig 
die bislang erfolgreich erprobte Praxis des breiten Mix zum 
einsatz kommen, der von Pure equity- über debt- und Mezzanin-
finanzierungen bis hin zu derivativen finanzinstrumenten reicht. 
dies immer vor dem hintergrund eines klaren fokus auf Private 
equity-bezogene, maßgeschneiderte einzelfalllösungen.

hypo versicherungsmakler gmbh

die unsichere entwicklung der Wirtschaft in europa war auch in 
der Versicherungswirtschaft zu spüren. der Österreichische Ver-
sicherungsverband ging daher in seiner Planung für 2012 von 
einer negativen Prämienentwicklung in höhe von – 0,6 % aus. 
umso erfreulicher stellt sich in anbetracht dieser Prognosen die 
solide Geschäftsentwicklung der hypo Versicherungsmakler 
Gmbh dar. Mit umsatzerlösen in höhe von euR 1,3 Mio (+ 5,5 %) 
konnte 2012 ein ergebnis vor steuern von euR 190.908 erwirt-
schaftet werden. dies entspricht einer steigerung des eGt um 
53,2 % gegenüber dem Vorjahr. die Mitarbeiteranzahl per 
31.12.2012 betrug 12 Personen.

entgegen der allgemeinen entwicklung in der Versicherungs-
wirtschaft konnte die hypo Versicherungsmakler Gmbh im Ver-
lauf der letzten fünf Jahre mit beinahe unverändertem Personal-
aufwand (+ 3,6 %) ein umsatzplus von 44 % erzielen. ermöglicht 
wurde dies durch interne Verbesserungen der Organisations-
abläufe, die Modernisierung des edV-systems sowie durch die 
einbindung in die it-struktur der hypo-informatik.

der starke Personalabbau bei den Versicherungsgesellschaften 
sowie die auslagerung von schadenabteilungen in überregionale 
Zentren im Osten Österreichs haben sich fortgesetzt. dadurch 
sind die ansprüche an unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in den letzten Jahren zusätzlich stark gestiegen. Zudem waren 
im vergangenen Geschäftsjahr zahlreiche neue Gesetze und Ver-
ordnungen – wie beispielsweise das Versicherungsrechts-Ände-
rungsgesetz oder die von brüssel initiierte uniseX-Richtlinie – 
umzusetzen.

das konzept der persönlichen betreuung von firmen- und Privat-
kunden und einer laufenden Optimierung der Versicherungs- und 
Prämienkonditionen bewährt sich. die kunden schätzen die ge-
ringe fluktuation, das fundierte fachwissen und das hohe enga-
gement des Makler-teams. Mit einem erfahrenen und seit Jahren 
unveränderten beraterteam wird sich die hypo Versicherungs-
makler Gmbh auch künftig den zunehmenden herausforderun-
gen des Versicherungsmarktes stellen und attraktive lösungen 
für den aufbau einer finanziellen Rückdeckung bieten.
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für uns ist nachhaltigkeit ein zentraler  
wert – anliegen und verpflichtung zugleich. 
wir müssen und werden neue wege gehen, 
um die herausforderungen der zukunft zu 
meistern. aus verbundenheit mit der region 
und ihren menschen. aus überzeugung.
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die euro- und schuldenkrise hat aufgezeigt, dass länder, unter-
nehmen oder banken nur durch verantwortungsvolles Wirtschaf-
ten nachhaltige Werte schaffen können. die hypo landesbank 
Vorarlberg sieht nachhaltigkeit als gesamthaften Prozess, bei 
dem es um die Verbindung zwischen ökonomischem denken, 
gesellschaftlich-sozialer Orientierung und ökologischer Verant-
wortung geht. langfristig werden verschiedene Maßnahmen 
gesetzt, um diesen drei bereichen gerecht zu werden: einer-
seits gilt es das nachhaltige Geschäftsmodell abzusichern, auf 
der anderen seite auch die gesellschaftliche Verantwortung 
wahrzunehmen. Gleichzeitig arbeitet der Vorstand der hypo 
landesbank Vorarlberg darauf hin, den nachhaltigkeitsgedanken 
fest in der unternehmenskultur zu verankern, sodass er von 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gelebt wird. 

Ökonomische nachhaltigkeit

Wer zukunftsfähig sein will und zum nutzen der Gesellschaft 
handeln will, muss nachhaltig wirtschaften. Wer nur den kurz-
fristigen erfolg anstrebt und die Zukunft aus den augen verliert, 
kann auf dauer am Markt nicht bestehen. dass kurzfristiges 
denken eine gefährliche strategie ist, hat die finanzmarktkrise 
uns in den letzten Jahren deutlich gezeigt. für den Vorstand der 
hypo landesbank Vorarlberg ist ökonomische nachhaltigkeit  
daher eine selbstverständlichkeit. Zugleich bestätigt genau 
diese entwicklung den Vorstand in seiner strategischen aus-
richtung, denn anstelle von spekulationen steht die sicherheit 
einer Veranlagung vor dem ertrag. 

Oberste Priorität bei der hypo landesbank Vorarlberg ist es, 
die ertragskraft nachhaltig zu sichern. um den langfristigen 
unternehmenserfolg möglich zu machen, sind strategie, unter-
nehmenspolitik, Zielplanung und entlohnungssystem der bank 
aufeinander abgestimmt. sie machen eine nachhaltig erfolgrei-
che entwicklung zur leitlinie des unternehmerischen handelns.

nur wenn wir langfristig erfolgreich wirtschaften, können wir 
unsere gesellschaftliche Verantwortung wahrnehmen und gleich-
zeitig unseren beitrag zur erfüllung sozialer und ökologischer 
bedürfnisse leisten. damit können wir einen beständigen Mehr-
wert für unsere kunden schaffen. um dauerhaft ein verlässlicher 
Partner für die Menschen und die Wirtschaft in unserem Markt-
gebiet zu sein, legt die hypo landesbank Vorarlberg deshalb 
größten Wert auf verantwortungsbewusstes Wirtschaften.

Mit der erfolgten kapitalerhöhung und der erfolgreichen emis-
sion einer nachranganleihe hat die bank 2012 für die stärkung 
ihrer eigenkapitalbasis gesorgt und sich eine solide Grundlage 
geschaffen. damit möchte sich die hypo landesbank Vorarl-
berg auch in Zukunft ein ausgezeichnetes Rating und eine gute 
Refinanzierungssituation sichern, um ihren kunden weiterhin ein 
verlässlicher Partner zu sein.

Ökologische nachhaltigkeit

seit vielen Jahren werden in der hypo landesbank Vorarlberg 
verschiedene Maßnahmen zur Reduzierung von umweltbelas-
tungen ergriffen, die im unternehmen entstehen. neben einer 
konsequenten Reduktion der verursachten treibhausgasemissio-
nen und einem effizienten umgang mit Ressourcen wird laufend 
nach weiteren Optimierungspotenzialen gesucht. durch den um-
bau der Zentrale bzw. die errichtung des hypo Office dornbirn 
wurden im Gebäude- und energiemanagement umweltbewusste 
und langfristig kostenreduzierende akzente gesetzt. bezüglich 
der täglichen abläufe (Papierverbrauch, Mülltrennung) wurden 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter frühzeitig sensibilisiert, um 
eine nachhaltige Verhaltensänderung herbeizuführen. all diese 
Maßnahmen tragen in summe zu einem bewussten und effizien-
teren umgang mit natürlichen Ressourcen bei.

aus Rücksicht auf die nächsten Generationen engagiert sich die 
hypo landesbank Vorarlberg seit Jahren mit einer Vielzahl von 
Projekten für den umweltschutz. Gemeinsam mit anderen Part-
nern werden landesweite initiativen wie der Vn-klimaschutzpreis 
und die landeskampagne „Rikki – schlauberger vermeiden 
abfall“ unterstützt. die bank ist seit 2008 sponsor des Vn-
klimaschutzpreises, der innovative Projekte zur erhaltung des 
Ökosystems auszeichnet. 

im finanzierungsbereich für nachhaltige bzw. erneuerbare 
energien deckt die hypo landesbank Vorarlberg in ihrem 
Marktgebiet die bereiche Windkraft, Photovoltaik, biomasse und 
Wasserkraft ab. derzeit beträgt das finanzierungsvolumen für 
diese Projekte mehr als euR 200 Mio.

um die steigende nachfrage der kunden nach sinnvollen, 
nachhaltigkeitsorientierten Produkten aufzugreifen, werden die 
Prinzipien der nachhaltigkeit und Zukunftsorientierung auch in 
der Produktpalette der hypo landesbank Vorarlberg deutlich. 
Mit dem hypo-klima-kredit werden energiesparende investitio-
nen im Wohnbau unterstützt. aktuell engagiert sich die bank ge-
meinsam mit ihren kunden im Rahmen des eigens entwickelten 
hypo-umwelt-förderpreises. basis dafür ist das 2011 entwickel-
te umwelt-sparbuch, mit dem jeder kunde einen kleinen beitrag 
zum schutz von Mensch und umwelt leisten kann. Jeder sparer 
verzichtet auf 0,1 % Zinsen und die hypo landesbank Vorarlberg 
verdoppelt diesen betrag. Je mehr mit dem umwelt-sparbuch 
gespart wird, desto höher ist die unterstützung für ausgewählte 
umweltprojekte – und damit für eine nachhaltige entwicklung in 
der Region. im frühjahr 2013 ist der hypo-umwelt-förderpreis 
aus diesen beiträgen erstmals zur auszahlung gekommen. die 
Gesamtsumme wird zur Realisierung oder Weiterführung auf 
die siegerprojekte verteilt, die von einer unabhängigen Jury 
beurteilt werden.

die Verantwortung für die Wahl des Verkehrsmittels liegt zwar 
bei jedem selbst, durch bewusstes Mobilitätsmanagement, das 
im Gegensatz zu anderen verkehrspolitischen instrumenten 
keine hohen investitionen erfordert, kann die hypo landesbank 
Vorarlberg jedoch zu einer stärkeren bewusstseinsbildung 
beitragen. die PkW-fahrten der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zwischen Wohnort und arbeitsstätte sollen zugunsten der 
nutzung öffentlicher Verkehrsmittel reduziert werden. als anreiz 
erhalten alle beschäftigten der Vorarlberger landesbank einen 
fahrtkostenzuschuss für die strecke von bzw. zur arbeitsstätte.

soziale nachhaltigkeit

hypo landesbank vorarlberg als arbeitgeber
als arbeitgeber nimmt die hypo landesbank Vorarlberg einfluss 
auf die arbeits- und lebensgestaltung ihrer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. sie sind unser wertvollstes kapital und gleichzeitig 
der schlüssel zu unserem erfolg. Wir arbeiten täglich daran, die 
erwartungen unserer kunden zu erfüllen. erfolgreich – sowohl in 
ökonomischer hinsicht als auch mit blick auf unsere gesell-
schaftlichen aufgaben – können wir nur sein, wenn sich alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter mit der Philosophie und den Zielen 
der bank identifizieren. sie sind die treiber der Wertschöpfung 
und wir verdanken unseren nachhaltigen wirtschaftlichen erfolg 
ihrem know-how, ihrem engagement, ihrer kompetenz und ihrer 
Motivation. 

aus- und weiterbildung
Wir fordern und fördern unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. die stetige Weiterentwicklung ihrer fachlichen fähigkeiten 
und persönlichen kompetenz ist uns ein großes anliegen. so 
unterstützen wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter darin, 
ihre individuellen Potenziale zu entfalten. denn nur, wenn wir 
berufseinsteiger bestens ausbilden und unseren beschäftigten 
eine kontinuierliche Weiterentwicklung bieten, bleibt die hypo 
landesbank Vorarlberg dauerhaft ein attraktiver arbeitgeber.

ausbildungsprofil 2012

akademiker
18,33 %

handelsschule u. a.
19,37 %

lehre
21,25 %

Matura
41,05 %

die ausbildungssysteme der hypo landesbank Vorarlberg um-
fassen die planmäßige ausbildung für junge Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, sichern ausbildungsstandards und sorgen 
zugleich für eine systematische und bedarfsorientierte Weiter-
bildung. im Jahr 2012 haben wir insgesamt euR 619.406 
(2011: euR 591.923) in die aus- und Weiterbildung investiert. 
das entspricht pro Mitarbeiter euR 1.029 (2011: euR 998). 
durchschnittlich entfallen auf eine Mitarbeiterin bzw. auf einen 
Mitarbeiter 4,2 schulungstage im Jahr.

2012 haben 61 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die bank-
prüfungen (hypo Grundeinführung und hypo Grundausbildung) 
erfolgreich absolviert. die fachlaufbahn und fachausbildung 
haben 12 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfolgreich bestan-
den. darüber hinaus wurden fachbezogene und persönlichkeits-
bildende seminare angeboten. insgesamt wurden im berichts-
jahr 337 verschiedene bildungsaktivitäten genutzt.

ausgaben für aus- und weiterbildung der
hypo landesbank vorarlberg

2012

verän-
derung 

in % 2011 2010

ausgaben gesamt 
in euR *

619.406 4,64 % 591.923 623.131 

ausgaben pro Mit-
arbeiter in euR

1.029 3,10 % 998 1.031 

durchschnittliche 
schulungstage pro
Mitarbeiter im Jahr

4,2 13,51 % 3,7 5,4 

*  teilnahmegebühren für externe Veranstaltungen und  
Referentenhonorare (inkl. fahrt- und Verpflegungskosten)

hypo-trainee und hypo-lehre
das hypo-trainee-Programm ist heute ein fester bestandteil der 
nachwuchskräfte-entwicklung. die Vorarlberger landesbank 
hat diese ausbildungsmöglichkeit als erste bank in Vorarlberg 
bereits 1999 gestartet. seither wurden über 120 trainees aus-
gebildet. seit herbst 2012 nutzen wieder acht junge Menschen 
diese ausbildung, um sich eine fundierte basis für ihre Zukunft 
als bankerin oder banker zu schaffen.

nicht zuletzt begleiten wir als wiederholt ausgezeichneter 
lehrbetrieb schon seit vielen Jahren unsere lehrlinge auf ihrem 
ausbildungsweg zur bankkauffrau bzw. zum bankkaufmann. seit 
2001 haben 38 Jugendliche diesen ausbildungsweg gewählt. 
Zusätzlich werden im konzern weitere lehrlinge im bereich in-
formatik und immobilienmanagement ausgebildet. lehrlinge und 
trainees sind damit gefragte nachwuchskräfte für verschiedene 
bereiche im unternehmen.

das hypo karriere forum für Maturanten und studierende findet 
jährlich statt und bietet beiden seiten – interessierten bewer-
bern und der bank – die Möglichkeit für ein kennenlernen. Gleich-
zeitig erhalten die bewerber einen blick hinter die kulissen der 
hypo landesbank Vorarlberg. diese Veranstaltung hat sich als 
weiterer fixpunkt im Jahr etabliert, bei dem sich die bank einem 
breiten Publikum als attraktiver arbeitgeber präsentiert.
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mitarbeitergespräche und führungskräftefeedback
fest verankert in der unternehmenskultur der hypo landesbank 
Vorarlberg ist das jährliche Mitarbeiter- und Zielvereinbarungs-
gespräch, welches beiden seiten die Möglichkeit für einen 
offenen austausch bietet. Regelmäßig durchgeführt, fördert es 
den dialog zwischen Mitarbeiter und führungskraft. Gleichzeitig 
besteht dadurch die Möglichkeit, die leistungen des vergan-
genen Jahres zu analysieren sowie neue Ziele zu setzen. im 
Gegenzug erhalten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jedes 
zweite Jahr die Gelegenheit zur beurteilung ihrer führungskräf-
te. dabei werden entscheidungs- und Organisationsfähigkeit, 
Motivationsverhalten etc. bewertet. dieses feedback ermöglicht 
es den führungskräften, ihr Verhalten zu reflektieren und stellt 
gleichzeitig die basis ihrer fortbildung dar.

führungskräfteentwicklung
führungsfunktionen werden in der hypo landesbank Vorarl-
berg nach Möglichkeit durch talentierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus den eigenen Reihen besetzt. insbesonders junge 
führungskräfte werden durch spezielle schulungsmaßnahmen 
hinsichtlich der anforderungen in ihren verantwortungsvollen 
und herausfordernden Positionen unterstützt.

wissensmanagement 
Wissensmanagement trägt einen wesentlichen teil zur nachhal-
tigen entwicklung eines unternehmens bei. daher besteht auch 
bei der hypo landesbank Vorarlberg eine kultur, die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter zur Weitergabe ihres Wissens anregt. Über 
die 2011 geschaffene Wissensplattform hypopedia laufen alle 
informationsströme kanalisiert zusammen und werden in eine 
logische struktur eingebettet. sämtliche informationen zu den 
Geschäftsabläufen in der hypo landesbank Vorarlberg werden 
hier gebündelt. eine neu entwickelte suchmaschine unterstützt 
und vereinfacht die suche nach arbeitsanweisungen, zusätzlich 
können weitere datenbanken nach Wissenswertem durchfors-
tet werden. ein eigens konstruierter Änderungsdienst erlaubt 
einen schnellen Überblick über alle neuerungen in der internen 
Wissenswelt. in einem folgeprojekt wurden 2012 die dokumente 
in der hypopedia an einheitliche standards angepasst.

betriebliche leistungen 
die hypo landesbank Vorarlberg hat betriebsvereinbarungen 
abgeschlossen und ermöglicht ihren Mitarbeiterinnen und 
Mit arbeitern mittels Gleitzeit flexible arbeitszeiten. ebenso 
erhalten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen fahrkosten-
zuschuss für öffentliche Verkehrsmittel für den Weg zwischen 
Wohnort und arbeitsstelle, einen essenszuschuss ab dem 
siebten Zugehörigkeitsmonat sowie die Möglichkeit, an einer 
Pensionskassenlösung teilzunehmen.

betriebliche gesundheitsförderung
Gemeinsam mit experten erfolgte eine sensibilisierung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum thema Gesundheit. Mit 
verschiedenen schwerpunkten bieten wir unterstützung zur 
erhaltung des persönlichen Wohlbefindens und der leistungs-
fähigkeit. die betriebliche Gesundheitsförderung in der hypo 
landesbank Vorarlberg stand 2012 ganz im Zeichen von 
„Ressourcenmanagement & entspannung“. neben Vorträgen 
und vertiefenden Workshops zu den individuellen Gesundheits-
ressourcen und -belastungen im arbeitsalltag konnten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in aktiveinheiten wirkungsvolle 
und einfach umsetzbare entspannungsmethoden erlernen. 

2012 hat der landesweite fahrrad Wettbewerb zum wiederhol-
ten Mal stattgefunden: auch zahlreiche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der hypo landesbank Vorarlberg sind begeisterte 
Radfahrer und haben als team an diesem spielerischen Wett-
kampf, bei dem es nicht um sportliche höchstleistungen, son-
dern um die freude am Radfahren im alltag geht, teilgenommen. 

familienfreundliche unternehmenskultur
familienfreundlichkeit ist heute aus den unternehmen nicht 
mehr wegzudenken. auch für viele unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter stellt die Vereinbarkeit von beruf und familie ein 
wichtiges element der arbeits- und lebensqualität dar. die hypo 
landesbank Vorarlberg fördert eine familienbewusste unter-
nehmenskultur und profitiert gleichzeitig von gesteigerter Moti-
vation und Zufriedenheit ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

als familienfreundliche Maßnahmen kommen Jobsharing- 
Modelle, Gleitzeit, Gleichstellung aller beschäftigten bei aus- 
und Weiterbildungsmaßnahmen sowie eine umfassende betreu-
ung bei karenzantritt und Wiedereinstieg zum einsatz. dass uns 
die Vereinbarkeit von beruf und familie ein anliegen ist, zeigt 
unter anderem die bestätigung durch das land Vorarlberg als  
„ausgezeichneter familienfreundlicher betrieb 2011“. der Ver-
gleich mit anderen betrieben ist ansporn und fördert gleichzei-
tig die hohe Qualität an familienorientierten Maßnahmen. dieses 
Gütesiegel wird für die dauer von zwei Jahren verliehen.

personalkennzahlen

hypo landesbank vorarlberg

2012

verän-
derung 

in % 2011 2010

Mitarbeiter im 
Jahresdurch-
schnitt

602 1,52 % 593 606 

   davon lehrlinge 6,1 – 6,15 % 6,50 7,00 

   davon teilzeit 49,6 7,13 % 46,3 44,1 

anteil frauen 
(inkl. lehrlinge) 

59,7 % – 1,15 % 60,4 % 60,2 %

anteil Männer 
(inkl. lehrlinge)

40,3 % 1,76 % 39,6 % 39,8 %

durchschnittliche 
betriebszugehörig-
keit in Jahren

9,6 0 % 9,6 9,5 

durchschnittliches 
lebensalter in 
Jahren

36,6 0,55 % 36,4 36,1 

hypo vorarlberg-konzern

2012

verän-
derung 

in % 2011 2010

Mitarbeiter im 
Jahresdurch-
schnitt

728 0,6 % 724 * 705 

Mitarbeiter zum 
Jahresende

819 0,4 % 816 778 

anzahl ausbil-
dungstage im 
Jahr in summe

2.760  9,0 % 2.532 3.461

ausbildungs-
stunden pro 
Mitarbeiter

29,20 8,43 % 26,93 37,80

Gesamtaufwand 
für Personalent-
wicklung in teuR

1.031 – 11,5 % 1.165 1.024

aufwand für Per-
sonalentwicklung 
pro Mitarbeiter 
in euR

1.416 – 12,0 % 1.609 1.452 

* seit 2011 inkl. Mitarbeiter hypo südleasing Gmbh

sponsoring und regionale engagements
kunst und kultur beeinflussen die Werte unserer Gesellschaft. 
die hypo landesbank Vorarlberg möchte durch die beschäf-
tigung mit sozialen themen einen erkennbaren nutzen für die 
Gesellschaft stiften. daher engagieren wir uns seit Jahren 
im bereich der kultur- und sportförderung. unsere Partner 
zeichnen sich zumeist durch eine ebenso starke regionale 
Verbundenheit wie wir selbst aus. bei allen engagements strebt 
die hypo landesbank Vorarlberg grundsätzlich eine langfristige 
Zusammenarbeit an.

durch finanzielle unterstützung von Vereinen, Projekten und  
initiativen kommt der wirtschaftliche erfolg der hypo lan-
desbank Vorarlberg auch Personen und Gruppen aus weniger 
privilegiertem umfeld zugute. 

forschung und entwicklung

die bank untersucht laufend die auswirkungen von Wirtschafts- 
und Marktentwicklungen auf ihre ertrags-, kapital- und Vermö-
gensentwicklung. für die festlegung der dabei verwendeten 
Markt-szenarien besteht im Rahmen des Josef-Ressel-Zentrums 
„Optimierung unter unsicherheit“ eine enge Zusammenarbeit 
mit der fachhochschule Vorarlberg.

Vor der detaillierten ausarbeitung eines neuen Produktes bzw. 
vor aufnahme eines fremdproduktes in unsere Produktpalette 
ist ein Produktentwicklungs- und Produkteinführungsprozess 
definiert, um ein koordiniertes Vorgehen zu gewährleisten und 
mögliche Risiken vorab zu erkennen.
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die veranlagungsbank

50 5151

eine gute veranlagung bedeutet, die 
richtige mischung zu finden. markttrends 
und -tendenzen vorauszuahnen und seriös 
zu beurteilen. auf dieser grundlage 
entwickeln wir ausgewogene, zukunftssichere 
anlageprodukte, die immer die interessen 
der anleger im auge behalten. auf dieser 
grundlage schaffen wir sicheres vermögen.
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i. gesamtergebnisrechnung
 für die zeit vom 1. jänner bis zum 31. dezember 2012

gewinn- und verlustrechnung

in teur (notes) 2012 2011 veränderung

in teur in %

 Zinsen und ähnliche erträge 318.415 334.175 – 15.760 – 4,7

 Zinsen und ähnliche aufwendungen – 141.170 – 159.268 18.098 – 11,4

zinsüberschuss (6) 177.245 174.907 2.338 1,3

 Risikovorsorge im kreditgeschäft (7) – 34.960 – 25.574 – 9.386 36,7

zinsüberschuss nach risikovorsorge 142.285 149.333 – 7.048 – 4,7

 Provisionserträge 42.557 45.138 – 2.581 – 5,7 

 Provisionsaufwendungen – 4.969 – 5.231 262 – 5,0

 provisionsüberschuss (8) 37.588 39.907 – 2.319 – 5,8

 ergebnis aus sicherungsbeziehungen (9) – 2.853 – 639 – 2.214 > 100,0

 handelsergebnis (10) 64.324 – 20.924 85.248 –

 ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten (11) 2.120 – 9.861 11.981 –

 Verwaltungsaufwand (12) – 91.000 – 79.670 – 11.330 14,2

 sonstige erträge (13) 11.599 13.305 – 1.706 – 12,8

 sonstige aufwendungen (14) – 21.757 – 18.596 – 3.161 17,0

 ergebnis aus der equity-konsolidierung 4.037 8.765 – 4.728 – 53,9

ergebnis vor steuern 146.343 81.620 64.723 79,3

 steuern vom einkommen und ertrag (15) – 34.744 – 19.578 – 15.166 77,5

konzernergebnis 111.599 62.042 49.557 79,9

davon entfallen auf:

 eigentümer des Mutterunternehmens 111.583 62.030 49.553 79,9

 anteile ohne beherrschenden einfluss 16 12 4 33,3

gesamtergebnisrechnung

in teur 2012 2011 veränderung

in teur in %

konzernergebnis 111.599 62.042 49.557 79,9

sonstiges ergebnis nach steuern 17.579 – 8.644 26.223 –

 Veränderung Währungsumrechnungsrücklage 11 16 – 5 – 31,3

 Veränderung neubewertungsrücklagen 17.569 – 8.659 26.228 –

  davon bewertungsänderung 22.848 – 10.981 33.829 –

  davon bestandsänderung 577 – 564 1.141 –

  davon ertragssteuereffekte – 5.856 2.886 – 8.742 –

 Veränderung aus equity-konsolidierung – 1 – 1 0 0,0

konzerngesamtergebnis 129.178 53.398 75.780 > 100,0

davon entfallen auf:

 eigentümer des Mutterunternehmens 129.162 53.386 75.776 > 100,0

 anteile ohne beherrschenden einfluss 16 12 4 33,3

vermögenswerte

in teur (notes) 31.12.2012 31.12.2011 veränderung

in teur in %

barreserve (16) 532.010 137.821 394.189 > 100,0

forderungen an kreditinstitute (17) 935.466 1.087.052 – 151.586 – 13,9 

forderungen an kunden (18) 8.585.799 8.520.964 64.835 0,8 

Positive Marktwerte aus sicherungsgeschäften (19) 4.188 2.173 2.015 92,7 

handelsaktiva und derivate (20) 809.165 806.682 2.483 0,3 

finanzielle Vermögenswerte – at fair Value (21) 1.484.325 1.571.962 – 87.637 – 5,6 

finanzanlagen – available for sale (22) 910.103 791.054 119.049 15,0 

finanzanlagen – held to Maturity (23) 1.019.250 1.079.789 – 60.539 – 5,6 

anteile an at-equity-bewerteten unternehmen (24) 34.778 34.617 161 0,5 

als finanzinvestition gehaltene immobilien (25, 31) 58.548 37.788 20.760 54,9 

immaterielle Vermögenswerte (26, 31) 2.121 1.673 448 26,8 

sachanlagen (27, 31) 68.624 70.552 – 1.928 – 2,7 

ertragssteueransprüche 764 1.248 – 484 – 38,8 

latente steuerforderungen (28) 4.539 13.649 – 9.110 – 66,7 

Zur Veräußerung gehaltene langfristige 
Vermögenswerte

(29) 5.185 4.750 435 9,2 

sonstige Vermögenswerte (30) 50.310 51.590 – 1.280 – 2,5 

vermögenswerte 14.505.175 14.213.364 291.811 2,1 

verbindlichkeiten und eigenkapital

in teur (notes) 31.12.2012 31.12.2011 veränderung

in teur in %

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten (32) 655.680 632.490 23.190 3,7 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden (33) 4.743.920 4.230.744 513.176 12,1 

Verbriefte Verbindlichkeiten (34) 1.389.115 1.489.110 – 99.995 – 6,7 

negative Marktwerte aus sicherungsgeschäften (19, 35) 148.400 84.436 63.964 75,8 

handelspassiva und derivate (20, 36) 319.016 327.225 – 8.209 – 2,5 

finanzielle Verbindlichkeiten – at fair Value (37) 6.039.128 6.505.017 – 465.889 – 7,2 

Rückstellungen (38) 37.703 32.479 5.224 16,1 

ertragssteuerverpflichtungen (39) 15.773 5.146 10.627 > 100,0

latente steuerverbindlichkeiten (40) 2.967 1.752 1.215 69,3 

sonstige Verbindlichkeiten (41) 44.884 38.772 6.112 15,8 

nachrang- und ergänzungskapital (42) 326.667 237.352 89.315 37,6 

eigenkapital (43) 781.922 628.841 153.081 24,3 

davon entfallen auf:

 eigentümer des Mutterunternehmens 781.855 628.763 153.092 24,3 

 anteile ohne beherrschenden einfluss 67 78 – 11 – 14,1 

verbindlichkeiten und eigenkapital 14.505.175 14.213.364 291.811 2,1 

ii. bilanz
zum 31. dezember 2012
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in teur gezeich-
netes 

kapital

kapital-
rück- 
lagen

gewinn-
rück- 

lagen und 
sonstige 

rücklagen

neube-
wertungs-
rücklagen 
(available 
for sale)

rück- 
lagen aus 
der wäh-
rungsum-
rechnung

summe  
eigentümer 
des mutter 
unterneh-

mens

anteile 
ohne 

beherr-
schenden 

einfluss

summe 
eigen- 
kapital

stand 01.01.2011 159.000 27.579 403.110 – 2.945 188 586.932 0 586.932 

konzernergebnis 0 0 62.030 0 0 62.030 12 62.042

sonstiges ergebnis 0 0 178 – 8.659 – 163 – 8.644 0 – 8.644 

gesamtergebnis 2011 0 0 62.208 – 8.659 – 163 53.386 12 53.398

Veränderung  
konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 0 98 98 

ausschüttungen 0 0 – 11.555 0 0 – 11.555 0 – 11.555

ausschüttungen an dritte 0 0 0 0 0 0 – 32 – 32 

stand 31.12.2011 159.000 27.579 453.763 – 11.604 25 628.763 78 628.841

stand 01.01.2012 159.000 27.579 453.763 –11.604 25 628.763 78 628.841

konzernergebnis 0 0 111.583 0 0 111.583 16 111.599 

sonstiges ergebnis 0 0 26 17.569 – 16 17.579 0 17.579 

gesamtergebnis 2012 0 0 111.609 17.569 – 16 129.162 16 129.178 

Veränderung  
konsolidierungskreis 0 0 3 0 0 3 – 3 0 

kapitalerhöhung 6.453 21.295 0 0 0 27.748 0 27.748 

umgliederungen 0 0 – 1 0 0 – 1 1 0 

ausschüttungen 0 0 – 3.820 0 0 – 3.820 0 – 3.820 

ausschüttungen an dritte 0 0 0 0 0 0 – 25 – 25 

stand 31.12.2012 165.453 48.874 561.554 5.965 9 781.855 67 781.922

iii. eigenkapitalveränderungsrechnung iv. geldflussrechnung

cashflow aus der laufenden geschäftstätigkeit

in teur 2012 2011

konzernergebnis 111.599 62.042

im konzernergebnis enthaltene 
zahlungsunwirksame posten 
und überleitung auf den 
cashflow aus operativer 
geschäftstätigkeit

abschreibungen/Zuschreibungen 
auf finanzinstrumente und 
sachanlagen

– 44.828 – 4.105

dotierung/auflösung von 
Rückstellungen und Risikovorsorgen

26.183 21.137

Veränderungen anderer 
zahlungsunwirksamer Posten

50.369 – 19.168

umgliederung ergebnis 
aus der Veräußerung von 
finanzinstrumenten und 
sachanlagen

49 1.437 

sonstige anpassung – 155.224 – 169.571

veränderung des vermögens 
und der verbindlichkeiten aus 
laufender geschäftstätigkeit 
nach korrektur um 
zahlungsunwirksame posten

forderungen an kreditinstitute 158.324 355.650 

forderungen an kunden – 98.125 – 459.323

handelsaktiva und derivate 2.112 – 524 

sonstige Vermögenswerte – 1.072 – 1.382 

Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten

24.632 – 164.568 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 530.038 387.897 

Verbriefte Verbindlichkeiten – 100.026 – 21.411 

handelspassiva und derivate 1 0

finanzielle Verbindlichkeiten –  
at fair Value

– 477.139 76.813 

sonstige Verbindlichkeiten 18.400 – 2.760

erhaltene Zinsen 219.323 254.798 

Gezahlte Zinsen – 151.284 – 162.657 

Gezahlte ertragssteuern – 19.892 – 23.644 

cashflow aus der laufenden 
geschäftstätigkeit 93.440 130.661

cashflow aus der investitionstätigkeit

in teur 2012 2011

mittelzufluss aus der 
veräußerung/tilgung von

finanzinstrumenten 696.037 668.081 

sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerten

2.593 1.899 

mittelabfluss durch  
investitionen in

finanzinstrumente – 611.530 – 874.704 

sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte 

– 4.950 – 7.657 

tochtergesellschaften 0 – 6.300 

erhaltene Zinsen 106.338 101.024 

erhaltene dividenden und 
Gewinnausschüttungen

3.140 4.498 

cashflow aus 
investitionstätigkeit 191.628 – 113.159 

cashflow aus finanzierungstätigkeit

in teur 2012 2011

einzahlungen aus kapitalerhöhungen 27.748 0 

Zahlungswirksame Veränderungen 
nachrang- und ergänzungskapital

87.480 – 2.552 

dividendenzahlungen – 3.820 – 11.555 

Gezahlte Zinsen – 2.401 – 4.448 

cashflow aus 
finanzierungstätigkeit 109.007 – 18.555 

überleitung auf den bestand der barreserve

in teur 2012 2011

barreserve zum ende  
der vorperiode 137.821 138.452 

cashflow aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit

93.440 130.661 

cashflow aus investitionstätigkeit 191.628 – 113.159 

cashflow aus finanzierungstätigkeit 109.007 – 18.555 

effekte aus Änderungen 
Wechselkurs

114 422

barreserve zum ende  
der periode 532.010 137.821 

Weitere angaben zur Geldflussrechnung sind in der note (46) 
ersichtlich.
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(1) allgemeine angaben

die Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
und ihre tochtergesellschaften bieten ihren kunden ein umfassen-
des leistungsangebot im finanzbereich an. Zu den kerngeschäf-
ten zählen das firmenkunden- und Privatkundengeschäft sowie 
das Private banking. ergänzend werden diverse dienstleistungen 
im bereich leasing, Versicherungen und immobilien angeboten. 
kernmarkt des konzerns ist das bundesland Vorarlberg, erweitert 
um die Regionen Ostschweiz, süddeutschland und südtirol. im 
Osten Österreichs ist die bank durch die standorte Wien, Graz 
und Wels vertreten.

das kreditinstitut ist eine aktiengesellschaft, hat ihren sitz in 
bregenz/Österreich und ist im firmenbuch feldkirch/Österreich 
(fn 145586y) eingetragen. die bank ist die oberste Muttergesell-
schaft der in den konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften. 
die eigentümer der bank sind unter note (53) dargestellt. die 
anschrift der bank lautet auf hypo-Passage 1, 6900 bregenz.

der konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2012 sowie die 
Vergleichswerte für 2011 wurden in Übereinstimmung mit den vom 
international accounting standards board (iasb) veröffentlichten 
und in kraft befindlichen international financial Reporting standards 
(ifRs) und international accounting standards (ias) sowie deren 
auslegung durch das international financial Reporting interpre-
tations committee (ifRic, vormals sic, standing interpretations 
committee) – wie sie in der europäischen union anzuwenden sind – 
erstellt und erfüllt damit die anforderungen des § 59a bankwesen-
gesetz (bWG) und des § 245a unternehmensgesetzbuch (uGb).

die bewilligung zur Veröffentlichung des vorliegenden Jahres-
abschlusses wurde vom Vorstand der Vorarlberger landes- und 
hypothekenbank aktiengesellschaft am 22. März 2013 erteilt.

alle beträge sind, sofern nicht gesondert darauf hingewiesen 
wird, in tausend euro (teuR) angegeben. die nachstehend ange-
führten tabellen können Rundungsdifferenzen enthalten.

(2) konsolidierungsgrundsätze
 und konsolidierungskreis

der konzernabschluss umfasst den abschluss der Vorarlberger 
landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft und ihrer toch-
terunternehmen zum 31. dezember 2012. tochterunternehmen 
werden ab dem erwerbszeitpunkt, d. h. ab dem Zeitpunkt, an dem 
der konzern die beherrschung erlangt, vollkonsolidiert.

die konsolidierung endet, sobald die beherrschung durch das 
Mutterunternehmen nicht mehr besteht. die abschlüsse der 
tochterunternehmen werden unter anwendung einheitlicher Rech-
nungslegungsmethoden für die gleiche berichtsperiode aufgestellt 
wie der abschluss des Mutterunternehmens. im Rahmen der 
konsolidierung werden konzerninterne aufwendungen und erträge 
bzw. forderungen und Verbindlichkeiten eliminiert. fremdwäh-
rungsbedingte differenzen aus der schuldenkonsolidierung sowie 
der aufwands- und ertragseliminierung werden erfolgswirksam 
im handelsergebnis erfasst. im konzern angefallene Zwischener-
gebnisse werden eliminiert, soweit sie nicht von untergeordneter 
bedeutung sind. auf temporäre unterschiede aus der konsolidie-
rung werden die nach ias 12 erforderlichen steuerabgrenzungen 
vorgenommen.

alle konzerninternen Geschäftsvorfälle, unrealisierte Gewinne 
und Verluste aus konzerninternen transaktionen und dividenden 
werden in voller höhe eliminiert. die bestimmung der höhe 
der anteile ohne beherrschung erfolgt gemäß den anteilen der 
Minderheitsgesellschafter am eigenkapital der tochterunterneh-
men. das Gesamtergebnis eines tochterunternehmens wird den 
anteilen ohne beherrschenden einfluss auch dann zugeordnet, 
wenn dies zu einem negativen saldo führt.

eine Veränderung der beteiligungshöhe an einem tochterunterneh-
men ohne Verlust der beherrschung wird als eigenkapitaltransaktion 
bilanziert. Verliert das Mutterunternehmen die beherrschung über 
ein tochterunternehmen, so werden folgende schritte durchgeführt:

§ ausbuchung der Vermögenswerte (einschließlich 
Geschäfts- oder firmenwert) und der schulden des 
tochterunternehmens,

§ ausbuchung des buchwerts der anteile ohne beherrschenden 
einfluss an dem ehemaligen tochterunternehmen,

§ ausbuchung der im eigenkapital erfassten kumulierten 
umrechnungsdifferenzen,

§ erfassung des beizulegenden Zeitwerts der erhaltenen 
Gegenleistung,

§ erfassung des beizulegenden Zeitwerts der verbleibenden 
beteiligung,

§ erfassung der ergebnisüberschüsse bzw. -fehlbeträge in der 
Gewinn- und Verlustrechnung,

§ umgliederung der auf das Mutterunternehmen entfallenden 
bestandteile des sonstigen ergebnisses in die Gewinn- und 
Verlustrechnung oder in die Gewinnrücklagen, wenn dies von 
ifRs gefordert wird.

unternehmenszusammenschlüsse werden unter anwendung der 
erwerbsmethode bilanziert. die anschaffungskosten eines unter-
nehmenserwerbes bemessen sich als summe der übertragenen 
Gegenleistung, bewertet mit dem beizulegenden Zeitwert zum 
erwerbszeitpunkt und der anteile ohne beherrschenden einfluss 
am erworbenen unternehmen. bei jedem unternehmenszusam-
menschluss entscheidet der konzern, ob er die anteile ohne 
beherrschenden einfluss am erworbenen unternehmen entweder 
zum beizulegenden Zeitwert oder zum entsprechenden anteil des 
identifizierbaren nettovermögens des erworbenen unternehmens 
bewertet. im Rahmen des unternehmenszusammenschlusses an-
gefallene kosten werden als aufwand erfasst und in der Position 
Verwaltungsaufwand ausgewiesen.

erwirbt der konzern ein unternehmen, beurteilt er die geeignete 
klassifizierung und designation der finanziellen Vermögenswer-
te und übernommenen schulden in Übereinstimmung mit den 
Vertragsbedingungen, wirtschaftlichen Gegebenheiten und zum 
erwerbszeitpunkt vorherrschenden bedingungen. dies beinhaltet 
auch eine trennung der in basisverträge eingebetteten derivate.

der Geschäfts- oder firmenwert wird bei erstmaligem ansatz 
zu anschaffungskosten bewertet, die sich als Überschuss der 
übertragenen Gesamtgegenleistung und des betrages des anteils 
ohne beherrschenden einfluss über die erworbenen identifizierba-
ren Vermögenswerte und übernommenen schulden des konzerns 
bemessen. liegt diese Gegenleistung unter dem beizulegenden 
Zeitwert des Reinvermögens des erworbenen tochterunter-
nehmens, wird der unterschiedsbetrag in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasst. nach dem erstmaligen ansatz wird der 
Geschäfts- oder firmenwert zu anschaffungskosten abzüglich ku-
mulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck des 
Wertminderungstests wird der im Rahmen eines unternehmenszu-
sammenschlusses erworbene Geschäfts- oder firmenwert ab dem 
erwerbszeitpunkt den zahlungsmittelgenerierenden einheiten des 
konzerns zugeordnet, die vom unternehmenszusammenschluss 
erwartungsgemäß profitieren werden. dies gilt unabhängig davon, 
ob andere Vermögenswerte oder schulden des erworbenen unter-
nehmens diesen zahlungsmittelgenerierenden einheiten zugeordnet 
werden. Wenn ein Geschäfts- oder firmenwert einer zahlungsmittel-
generierenden einheit zugeordnet wurde und ein Geschäftsbereich 
dieser einheit veräußert wird, wird der dem veräußerten Geschäfts-
bereich zuzurechnende Geschäfts- oder firmenwert als bestandteil 
des buchwertes des Geschäftsbereiches bei der ermittlung des 
ergebnisses aus der Veräußerung dieses Geschäftsbereiches 
berücksichtigt. der Wert des veräußerten anteils des Geschäfts- 
oder firmenwertes wird auf der Grundlage der relativen Werte des 
veräußerten Geschäftsbereiches und des verbleibenden teils der 
zahlungsmittelgenerierenden einheit ermittelt.

v. erläuterungen | notes

a. rechnungslegungsgrundsätze

in unseren konzernabschluss einbezogen sind neben dem Mut-
terunternehmen 37 tochterunternehmen (2011: 34), an denen 
die Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
direkt oder indirekt mehr als 50 % der stimmrechte hält oder auf 
sonstige Weise einen beherrschenden einfluss ausübt. Von diesen 
unternehmen haben 29 ihren sitz im inland (2011: 25) und 8 
ihren sitz im ausland (2011: 9).

außerdem ist im Geschäftsjahr 2012 1 spezialfonds (2011: 1) 
gemäß ias 27 und sic 12 in den konzernabschluss einbezogen 
worden. die einbeziehung dieses spezialfonds hat keine wesent-
lichen auswirkungen auf die darstellung der Vermögens-, finanz- 
und ertragslage des konzerns. der spezialfonds wurde per 30. 
september 2012 aufgelöst.

die anteile des konzerns an einem assoziierten unternehmen wer-
den nach der equity-Methode bilanziert. assoziierte unternehmen 
sind solche unternehmen, die nicht von der Vorarlberger landes- 
und hypothekenbank aktiengesellschaft beherrscht werden, an 
denen aber ein anteilsbesitz von mindestens 20 % und nicht mehr 
als 50 % und damit ein maßgeblicher einfluss besteht. nach der 
equity-Methode werden die anteile an einem assoziierten unter-
nehmen in der bilanz zu anschaffungskosten zuzüglich der nach 
dem erwerb eingetretenen Änderungen des anteils des konzerns 
am Reinvermögen des assoziierten unternehmens erfasst. der 
mit dem assoziierten unternehmen verbundene Geschäfts- oder 
firmenwert ist im buchwert des anteils enthalten und wird weder 
planmäßig abgeschrieben noch einem gesonderten Wertminde-
rungstest unterzogen.

die Gewinn- und Verlustrechnung enthält den anteil des konzerns 
am Periodenergebnis des assoziierten unternehmens. unmittelbar 
im eigenkapital des assoziierten unternehmens ausgewiesene 
Änderungen werden vom konzern in höhe seines anteils erfasst 
und, soweit erforderlich, in der eigenkapitalveränderungsrechnung 
dargestellt. nicht realisierte Gewinne und Verluste aus transaktio-
nen zwischen dem konzern und dem assoziierten unternehmen 
werden entsprechend dem anteil am assoziierten unternehmen 
eliminiert.

der anteil des konzerns am Gewinn eines assoziierten unterneh-
mens wird in der Gewinn- und Verlustrechnung dargestellt. hierbei 
handelt es sich um den den anteilseignern des assoziierten 
unternehmens zurechenbaren Gewinn und somit um den Gewinn 
nach steuern und anteilen ohne beherrschenden einfluss an den 
tochterunternehmen des assoziierten unternehmens.

nach anwendung der equity-Methode ermittelt der konzern, ob 
es erforderlich ist, einen zusätzlichen Wertminderungsaufwand 
für seine anteile an einem assoziierten unternehmen zu erfassen. 
der konzern ermittelt an jedem abschlussstichtag, ob objektive 
anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der anteil an einem assoziier-
ten unternehmen wertgemindert sein könnte. ist dies der fall, so 
wird die differenz zwischen dem erzielbaren betrag des anteils 
am assoziierten unternehmen und dem buchwert des „anteils am 
ergebnis assoziierter unternehmen“ als Wertminderungsaufwand 
erfolgswirksam erfasst.

bei Verlust des maßgeblichen einflusses bewertet der konzern 
alle anteile, die er am ehemaligen assoziierten unternehmen be-
hält, zum beizulegenden Zeitwert. unterschiedsbeträge zwischen 
dem buchwert des anteils am assoziierten unternehmen zum 
Zeitpunkt des Verlustes des maßgeblichen einflusses und dem 
beizulegenden Zeitwert der behaltenen anteile sowie den Veräuße-
rungserlösen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

10 (2011: 10) wesentliche inländische assoziierte unternehmen 
werden nach der equity-Methode bewertet.

die addierte bilanzsumme der assoziierten, nicht at-equity-
bewerteten beteiligungen beläuft sich im abgeschlossenen 
Geschäftsjahr auf teuR 40.254 (2011: teuR 45.284). das 

addierte eigenkapital dieser beteiligungen beträgt teuR 11.968 
(2011: teuR 10.255) und es wurde ein ergebnis nach steuern 
von insgesamt teuR 214 (2011: teuR – 5) erzielt.

der konzern der Vorarlberger landes- und hypothekenbank akti-
engesellschaft gehört zum konsolidierungskreis der Vorarlberger 
landesbank-holding mit sitz in bregenz. der vorliegende kon-
zernabschluss wird in den konzern der Vorarlberger landesbank-
holding einbezogen. der konzernabschluss der Vorarlberger 
landesbank-holding wird im amtsblatt für das land Vorarlberg 
veröffentlicht. die Vorarlberger landesbank-holding steht zu 
100 % im eigentum des landes Vorarlberg.

der stichtag des bankkonzernabschlusses entspricht dem stich-
tag aller im konzernabschluss vollkonsolidierten Gesellschaften, 
mit ausnahme des abschlusses des hypo spezialfonds. dieser 
weist mit 30. september einen abweichenden stichtag von drei 
Monaten auf; es wurden jedoch Zwischenabschlüsse zum 31. 
dezember 2011 erstellt. der fonds wurde per 30.09.2012 
aufgelöst. ebenso hat das assoziierte unternehmen hYPO eQuitY 
unternehmensbeteiligungen aG einen per 30. september 2012 
abweichenden abschlussstichtag.

im Jahr 2011 änderte sich der konsolidierungskreis aufgrund 
des anteilserwerbes der hil Mobilienleasing Gmbh & co kG 
(zuvor hil Mobilien Gmbh). durch den kauf erhöhten sich die 
anteile an der Gesellschaft von 26 % auf 100 %. die hil Mobi-
lienleasing Gmbh & co kG und deren tochtergesellschaften 
betreiben das finanzierungsleasinggeschäft im Mobilien- und 
immobilienbereich. der kauf der anteile erfolgte am 31. Okto-
ber 2011. Mit erwerb dieser 74 % der anteile wurde auch das 
stimmrecht im gleichen ausmaß erworben. durch den kauf der 
hil Mobilien-Gruppe erwartet das Management synergien im 
Verwaltungs- und Marketingbereich sowie eine steigerung der 
cross-selling-Potenziale. darüber hinaus plant das Management 
eine neuausrichtung des Geschäftsmodells in Richtung immobili-
enleasing. im Zuge der Purchase-Price-allocation erfolgte im Jahr 
2011 der ansatz von steuerlichen Verlustvorträgen in höhe von 
teuR 3.348. ebenso erfolgte eine abwertung der bestehenden 
Verbindlichkeiten aufgrund der günstigen konditionen im konzern 
in höhe von teuR 5.709. der Markenwert sowie der kundenstock 
wurden im Rahmen der Purchase-Price-allocation eingehend 
geprüft. da der teilkonzern die firmierung geändert hat, wurde 
kein Markenwert erkannt und angesetzt. aufgrund der strategi-
schen neuausrichtung des Geschäftsmodells wurde der Wert 
des kundenstocks unter diesen Prämissen neu bewertet. der 
Wert des kundenstocks ist unwesentlich und wurde daher nicht 
angesetzt. aufgrund der durchgeführten Purchase-Price-allocation 
in Verbindung mit der neubewertung von Vermögen und Verbind-
lichkeiten hat sich kein firmenwert oder Goodwill ergeben und 
wurde somit mit teuR 0 angesetzt. der effekt der Zugangskon-
solidierung beträgt teuR 501 und wurde in der Position ergebnis 
aus sonstigen finanzinstrumenten erfasst. die summe der für den 
anteilserwerb erbrachten Gegenleistungen betrug teuR 6.300 
und wurde in form von Zahlungsmitteläquivalenten übertragen. 
der beizulegende Zeitwert der übertragenen Gegenleistung 
betrug teuR 6.300. der zum erwerbszeitpunkt beizulegende 
Zeitwert des unmittelbar vor dem erwerbszeitpunkt gehaltenen 
eigenkapitalanteils betrug teuR 2.528. aus der aufwertung 
der bis zum erwerbszeitpunkt gehaltenen anteile ergab sich ein 
Gewinn in höhe von teuR 2.445, welcher in der Position ergebnis 
aus der equity-konsolidierung erfasst wurde. durch den erwerb 
wurden forderungen aus finanzierungsleasingverträgen in höhe 
von teuR 404.613 sowie forderungen gegenüber kreditinstituten 
in höhe von teuR 1.262 erworben. die ertragssteueransprü-
che betrugen teuR 2.919 und die restlichen Vermögenswerte 
teuR 196. die Verbindlichkeiten der Gesellschaften bestehen 
überwiegend gegenüber dem konzern und betrugen zum Zeit-
punkt des erwerbes teuR 375.701. darüber hinaus bestanden 
Verbindlichkeiten gegenüber kunden aus anzahlungen von im 
bau befindlichen leasingobjekten in höhe von teuR 15.184, 
steuerverpflichtungen in höhe von teuR 454, Rückstellungen in 
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höhe von teuR 177 sowie sonstige Verbindlichkeiten in höhe 
von teuR 7.650. der beizulegende Zeitwert der erworbenen 
forderungen betrug teuR 404.515, der vertragliche brutto-
betrag der forderungen teuR 490.713, die erwarteten nicht 
einbringlichen vertraglichen cashflows teuR 16.474. die aus 
dem erwerb übernommenen Rückstellungen betrugen teuR 177. 
aufgrund der Geschäftstätigkeit stellt der Zinsüberschuss die 
erlöse der hil Mobilien-Gruppe dar. dieser beträgt im Jahr 2011 
teuR 5.511. davon wurden teuR 919 im Periodenergebnis 
2011 des konzerns berücksichtigt. der Jahresüberschuss der 
hil Mobilien-Gruppe beträgt im Jahr 2011 teuR 3.017. davon 
wurden teuR 1.157 im Periodenergebnis des konzerns erfasst. 
die entwicklung der Rückstellungen und der hil Mobilienleasing 
Gmbh & co kG zeigt folgendes bild.

in teur

2011

laufende 
gerichts-
prozesse

sonstige 
rück-

stellungen

buchwert 01.01. 0 0

Veränderung konsolidierungskreis 0 479

dotierung 43 585

Verwendung 0 – 931

buchwert 31.12. 43 133

Per 1. Juli 2012 wurden folgende tochtergesellschaften erstmals 
in den konzernabschluss einbezogen.

§ „POseidOn“ Grundstücksverwaltungsgesellschaft m.b.h.
§ hypo immobilien cinemabetriebs Gmbh
§ edeltraut lampe Gmbh & co kG
§ d. tscheRne Gesellschaft m.b.h.

die effekte aus der erstkonsolidierung in höhe von teuR 3.247 
wurden erfolgswirksam in der Position ergebnis aus sonstigen 
finanzinstrumenten erfasst.

(3) bilanzierungs- und bewertungsmethoden

die wesentlichen bilanzierungs- und bewertungsmethoden, die bei 
der erstellung des vorliegenden konzernabschlusses angewendet 
wurden, sind im folgenden dargestellt. die beschriebenen Metho-
den wurden von den einbezogenen Gesellschaften einheitlich und 
stetig auf die dargestellten berichtsperioden angewendet, sofern 
nichts anderes angegeben ist.

die bilanzierung und bewertung wurde unter der annahme der 
unternehmensfortführung (Going concern) vorgenommen. die 
aufstellung des konzernabschlusses erfolgte nach dem Prinzip 
der historischen anschaffungskosten. davon ausgenommen sind 
finanzanlagen – available for sale, finanzielle Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten – designated at fair Value, handelsaktiva,  
handelspassiva und derivate. diese Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. 
erträge und aufwendungen werden zeitanteilig abgegrenzt und 
in der Periode erfasst und ausgewiesen, der sie wirtschaftlich 
zuzurechnen sind. 

der konzernabschluss umfasst die Gewinn- und Verlustrechnung, 
die Gesamtergebnisrechnung, die bilanz, die eigenkapitalverän-
derungsrechnung, die Geldflussrechnung sowie die erläuterungen 
(notes). die segmentberichterstattung wird in den erläuterungen 
unter dem abschnitt e dargestellt.

a) währungsumrechnung
für die bewertung von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten 
wird von den in den konzernabschluss einbezogenen Gesell-
schaften jene Währung angewendet, welche dem grundlegenden 
wirtschaftlichen umfeld ihres Geltungsbereiches entspricht 
(funktionale Währung).

der vorliegende konzernabschluss wird in euro veröffentlicht, 
welcher sowohl die funktionale als auch die berichtende Währung 
des konzerns darstellt. nicht auf euro lautende monetäre Ver-
mögenswerte und Verbindlichkeiten werden mit marktgerechten 
kassakursen am bilanzstichtag in euro umgerechnet. 

transaktionen in fremder Währung werden in die funktionale 
Währung umgerechnet, indem die aktuellen Währungskurse 
zum Zeitpunkt der transaktion verwendet werden. erträge und 
Verluste aus der abwicklung von transaktionen in fremder Wäh-
rung werden in der Gewinn- und Verlustrechnung in der Position 
handelsergebnis erfasst. bei Veränderungen des Marktwertes von 
finanzinstrumenten in fremder Währung, welche der kategorie 
afs zugewiesen wurden, werden bei der Währungsumrechnung 
die umrechnungsdifferenzen der fortgeschriebenen anschaffungs-
kosten erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung in 
der Position handelsergebnis erfasst. umrechnungsdifferenzen, 
die aus der Marktwertveränderung entstehen, werden jedoch im 
sonstigen ergebnis im eigenkapital in der afs-neubewertungs-
rücklage erfasst.

die umrechnungsdifferenzen von nicht monetären Vermögens-
werten, wie zum beispiel anteilspapieren, die der kategorie afV 
zugewiesen wurden, werden erfolgswirksam in der Gewinn- und 
Verlustrechnung als Gewinne bzw. Verluste aus fair Value-Ände-
rungen im handelsergebnis erfasst. umrechnungsdifferenzen von 
nicht monetären Vermögenswerten, die der kategorie afs zuge-
wiesen wurden, sind in der afs-Rücklage enthalten und werden 
nicht ergebniswirksam erfasst.

Verwendet ein unternehmen im konzern eine von der berichten-
den Währung abweichende funktionale Währung, so werden die 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten mit dem devisenmittelkurs 
am bilanzstichtag und die Gewinn- und Verlustrechnung mit dem 
Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. das eigenkapital wird zu 
historischen Währungskursen umgerechnet. daraus entstehende 
umrechnungsgewinne und -verluste aus der kapitalkonsolidierung 
werden im sonstigen ergebnis erfasst und gesondert im eigenka-
pital ausgewiesen.

im konzern der Vorarlberger landes- und hypothekenbank 
aktiengesellschaft wurden für die umrechnung von monetären 
Vermögenswerten und schulden oder für die umrechnung der 
Vermögenswerte und schulden von tochterunternehmen, die 
nicht in euro bilanzieren, zum bilanzstichtag die nachstehenden 
eZb-umrechnungskurse (betrag in Währung für 1 euro) angewen-
det.

fX-kurse 31.12.2012 31.12.2011

chf 1,2072 1,2156 

JPY 113,6100 100,2000 

usd 1,3194 1,2939 

Pln 4,0740 4,4580 

cZk 25,1510 25,7870 

GbP 0,8161 0,8353 

b) fremdkapitalkosten
fremdkapitalkosten, die direkt dem erwerb, dem bau oder der 
herstellung eines Vermögenswertes zugeordnet werden können, 
für den ein beträchtlicher Zeitraum erforderlich ist, um ihn in 
seinen beabsichtigten gebrauchs- oder verkaufsfähigen Zustand 
zu versetzen, werden als teil der anschaffungs- bzw. herstel-
lungskosten des entsprechenden Vermögenswertes aktiviert. alle 
sonstigen fremdkapitalkosten werden in der Periode als aufwand 
erfasst, in der sie angefallen sind. fremdkapitalkosten sind Zinsen 
und sonstige kosten, die einem unternehmen im Zusammenhang 
mit der aufnahme von fremdkapital entstehen.

c) zahlungsmittelbestand
der Posten barreserve in der bilanz umfasst den kassenbestand 
sowie täglich fällige Guthaben gegenüber den Zentralnotenban-
ken.

für Zwecke der Geldflussrechnung umfassen Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente die oben definierten Zahlungsmittel. der 
Posten barreserve wurde mit dem nennwert bewertet.

d) finanzinstrumente
die bilanzierung der finanzinstrumente erfolgt auf Grundlage der 
durch ias 39 festgelegten kategorisierungs- und bewertungsprin-
zipien. ein Vermögenswert wird in der bilanz angesetzt, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass der künftige wirtschaftliche nutzen dem 
unternehmen zufließen wird und wenn seine anschaffungs- oder 
herstellungskosten oder ein anderer Wert verlässlich bewertet 
werden können. eine schuld wird in der bilanz angesetzt, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass sich aus der erfüllung einer gegenwärti-
gen Verpflichtung ein direkter abfluss von Ressourcen ergibt, die 
wirtschaftlichen nutzen enthalten, und dass der erfüllungsbetrag 
verlässlich bewertet werden kann.

erstmalige ansatz- und folgebewertung
ein finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei dem 
einen unternehmen zu einem finanziellen Vermögenswert und bei 
dem anderen unternehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit 
oder einem eigenkapitalinstrument führt. Gemäß ias 39 zählen 
auch derivate zu den finanzinstrumenten. finanzinstrumente wer-
den erstmalig angesetzt, wenn der konzern Vertragspartei des 
finanzinstruments wird. Marktübliche (kassa-)käufe oder Verkäufe 
eines finanziellen Vermögenswertes werden zum erfüllungstag, 
dem tag, an welchem der Vermögenswert geliefert wird, ange-
setzt. die finanzinstrumente werden zum Zeitpunkt ihres Zugangs 
den nachfolgend beschriebenen kategorien zugewiesen. die klas-
sifizierung hängt vom Zweck und der absicht des Managements 
ab, wofür das finanzinstrument angeschafft wurde und dessen 
charakteristika. finanzinstrumente werden beim erstmaligen 
ansatz mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet.

ausbuchung von finanziellen vermögenswerten 
und finanziellen verbindlichkeiten
ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die ver-
traglichen Rechte auf den bezug von cashflows aus einem finan-
ziellen Vermögenswert ausgelaufen sind oder das unternehmen 
sein vertragliches Recht auf den bezug von cashflows aus einem 
finanziellen Vermögenswert übertragen hat oder es eine vertrag-
liche Verpflichtung zur sofortigen Zahlung des cashflows an eine 
dritte Partei im Rahmen einer Vereinbarung übernommen hat und 
dabei entweder im Wesentlichen alle chancen und Risiken, die mit 
dem eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, 
übertragen oder zwar im Wesentlichen alle chancen und Risiken, 
die mit dem eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden 
sind, weder übertragen noch zurückbehalten, jedoch die Verfü-
gungsmacht an dem Vermögenswert übertragen hat.

eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die Verpflich-
tung erfüllt, aufgehoben oder ausgelaufen ist. Verjährte Verbind-
lichkeiten aus dem spargeschäft werden jedoch nicht ausgebucht.

kategorien von finanzinstrumenten
in bezug auf die kategorisierung unterscheidet der konzern 
folgende kategorien von finanzinstrumenten.

kategorien von finanzinstrumenten abkürzung

Vermögenswerte des handelsbestandes hft

Vermögenswerte freiwillig zum
beizulegenden Zeitwert bewertet

afV

Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar afs

Vermögenswerte bis zur endfälligkeit gehalten htM

forderungen und darlehen l&R

Verbindlichkeiten und Verbriefte Verbindlichkeiten lac

Verbindlichkeiten des handelsbestandes lhft

Verbindlichkeiten freiwillig zum
beizulegenden Zeitwert bewertet

lafV

die finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sind in 
diesen kategorien in der bilanz ausgewiesen. die jeweiligen 
erläuterungen sowie die bewertungsmaßstäbe zu den einzel-
nen kategorien sind in den notes der jeweiligen bilanzposition 
ersichtlich. finanzinstrumente werden entweder zu fortgeführten 
anschaffungskosten oder zum beizulegenden Zeitwert (fair Value) 
bewertet.

bewertungsansätze der finanziellen 
vermögenswerte

bewertung

hft – handelsaktiva und derivate
fair Value über Gewinn- 

und Verlustrechnung

afv – Vermögenswerte freiwillig zum
beizulegenden Zeitwert bewertet

fair Value über Gewinn- 
und Verlustrechnung

afs – Vermögenswerte zur Veräußerung
verfügbar

nur fair Value-Änderungen 
über sonstiges ergebnis 

htm – Vermögenswerte bis zur
endfälligkeit gehalten

fortgeführte
anschaffungskosten

l&r – forderungen an kreditinstitute
und forderungen an kunden

fortgeführte
anschaffungskosten

bewertungsansätze der finanziellen 
verbindlichkeiten

bewertung

lac – Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten, Verbindlichkeiten 
gegenüber kunden und Verbriefte 
Verbindlichkeiten

fortgeführte
anschaffungskosten

lhft – handelspassiva und derivate
fair Value über Gewinn- 

und Verlustrechnung

lafv – Verbindlichkeiten freiwillig zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet

fair Value über Gewinn- 
und Verlustrechnung

fortgeführte anschaffungskosten
der fortgeführte anschaffungswert ist der betrag, der sich aus 
den historischen anschaffungskosten unter berücksichtigung 
von agio- und disagiobeträgen inklusive der anschaffungsneben-
kosten ergibt. die unterschiedsbeträge zwischen historischen 
anschaffungskosten und Rückzahlungsbeträgen werden dabei 
nach der effektivzinsmethode abgegrenzt und ergebniswirksam 
im Zinsergebnis erfasst. abgegrenzte Zinsen auf forderungen und 
Verbindlichkeiten sowie agien und disagien werden mit den jeweili-
gen forderungen und Verbindlichkeiten unter den entsprechenden 
bilanzposten ausgewiesen.
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§ kategorie l&r
finanzielle Vermögenswerte, für die kein aktiver Markt 
besteht, werden der kategorie l&R zugewiesen, wenn es sich 
nicht um derivate handelt und den instrumenten feste oder 
bestimmbare Zahlungen zugeordnet werden können. dies gilt 
unabhängig davon, ob die finanzinstrumente originär begrün-
det oder im sekundärmarkt erworben wurden.

finanzinstrumente der kategorie l&R werden zum erfüllungs-
tag erstmalig mit dem beizulegenden Zeitwert zuzüglich der 
direkt zurechenbaren transaktionskosten und Gebühren in 
der bilanz angesetzt. die folgebewertung dieser finanzinstru-
mente erfolgt zu fortgeführten anschaffungskosten. unter-
schiedsbeträge zwischen den anschaffungskosten und den 
Rückzahlungsbeträgen werden dabei unter anwendung der 
effektivzinsmethode zeitanteilig zu- bzw. abgeschrieben und 
erfolgswirksam im Zinsüberschuss erfasst. Wertminderungen 
(impairments) werden erfolgswirksam in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasst.

leasinggegenstände, die dem leasingnehmer zuzurechnen 
sind (finanzierungsleasing), werden unter den forderungen 
gegenüber kunden mit dem nettoinvestitionswert (barwert) 
ausgewiesen. Zinserträge werden auf basis einer gleich-
bleibenden, periodischen Rendite, deren berechnung der 
noch ausstehende nettoinvestitionswert zugrunde gelegt ist, 
vereinnahmt. erträge aus dem finanzierungsleasing werden 
im Zinsergebnis ausgewiesen. die forderungen aus finan-
zierungsleasingverhältnissen, bei denen der leasinggegen-
stand dem leasingnehmer zuzurechnen ist, sind im konzern 
überwiegend immobilienobjekte.

§ kategorie htm
finanzaktiva werden der kategorie htM zugewiesen, wenn es 
sich nicht um derivate handelt und den finanziellen Vermö-
genswerten feste oder bestimmbare Zahlungen zugeordnet 
werden können, wenn für sie ein aktiver Markt existiert und 
wenn die absicht sowie die fähigkeit besteht, sie bis zur 
endfälligkeit zu halten.

finanzinstrumente der kategorie htM werden zum erfül-
lungstag erstmalig mit dem beizulegenden Zeitwert zuzüglich 
transaktionskosten und Gebühren in der bilanz angesetzt. 
die folgebewertung dieser finanzinstrumente erfolgt zu 
fortgeführten anschaffungskosten. unterschiedsbeträge 
zwischen den anschaffungskosten und den Rückzahlungsbe-
trägen werden dabei unter anwendung der effektivzinsmetho-
de zeitanteilig zu- bzw. abgeschrieben und erfolgswirksam 
im Zinsüberschuss erfasst. Wertminderungen (impairments) 
werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst.

§ kategorie lac
finanzverbindlichkeiten werden der kategorie lac zugewie-
sen, wenn es sich nicht um derivate handelt und sie Verbind-
lichkeiten darstellen, die nicht zum beizulegenden Zeitwert 
designiert wurden. 

finanzinstrumente der kategorie lac werden zum erfüllungs-
tag erstmalig mit dem beizulegenden Zeitwert zuzüglich 
transaktionskosten und Gebühren in der bilanz angesetzt. die 
folgebewertung dieser finanzinstrumente erfolgt zu fortge-
führten anschaffungskosten. unterschiedsbeträge zwischen 
den einzahlungsbeträgen und den Rückzahlungsbeträgen 
werden dabei unter anwendung der effektivzinsmethode 
zeitanteilig zu- bzw. abgeschrieben und erfolgswirksam im 
Zinsüberschuss erfasst.

beizulegender zeitwert
der fair Value (beizulegender Zeitwert) ist der betrag, zu dem 
ein Vermögenswert zwischen sachverständigen, vertragswilligen 
und voneinander unabhängigen Geschäftspartnern getauscht oder 
eine Verpflichtung beglichen werden kann.

aktiver markt
für die beurteilung der bilanzierungs- und bewertungsgrundsätze 
von finanzinstrumenten ist es von Relevanz, ob für diese ein akti-
ver Markt besteht. Gemäß ias 39.aG71 gilt ein finanzinstrument 
als an einem aktiven Markt notiert, wenn notierte Preise an einer 
börse, von einem händler, einem broker, einer branchengruppe, 
einem Preisberechnungsservice oder einer aufsichtsbehörde 
leicht und regelmäßig erhältlich sind und diese Preise aktuelle und 
regelmäßig auftretende Markttransaktionen wie unter unabhän-
gigen dritten darstellen. sind die genannten bedingungen nicht 
erfüllt, so liegt ein inaktiver Markt vor.

bei der beurteilung, ob kein aktiver Markt vorliegt, orientiert 
sich der konzern an mehreren indikatoren. einerseits werden 
bestimmte arten von assetklassen dahingehend analysiert, ob 
aktuelle Preisnotierungen verfügbar sind. Weitere indikatoren sind 
die währungsspezifische Mindestgröße (emissionsvolumen) eines 
Wertpapieres sowie das handelsscoring (bVal-score), welches 
von bloomberg angeboten wird. der bVal-score von bloomberg 
gibt den Grad der Verfügbarkeit, die Menge der transaktionen 
und somit auch die Verlässlichkeit des errechneten Marktwertes 
an. bei aktiv gehandelten Papieren mit verbindlichen Preisen 
werden diese kurse mit einem hohen score angeliefert.

fair values auf einem aktiven markt
sofern ein Marktpreis von einem aktiven Markt vorliegt, wird die-
ser verwendet. sind keine aktuellen Preisnotierungen verfügbar, 
gibt der Preis der letzten transaktion hinweise auf den fair Value. 
haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse seit dem Zeitpunkt 
der letzten transaktion jedoch wesentlich geändert, wird der 
aktuelle fair Value unter anwendung sachgerechter Verfahren 
(z. b. Zu- und abschläge) ermittelt.

bewertungsmodelle bei inaktivem bzw.  
nicht bestehendem markt
Zu den verwendeten bewertungsmodellen (mark to model) zählen 
das ableiten des fair Value vom Marktwert eines vergleichbaren 
finanzinstruments sowie die ermittlung anhand von barwertmo-
dellen oder Optionspreismodellen. für finanzinstrumente, für 
die kein aktiver Markt besteht, wird der fair Value anhand eines 
dcf-Modells ermittelt. die erwarteten Zahlungsströme werden mit 
einem laufzeit- und risikoadäquaten Zinssatz diskontiert:

– für zinstragende titel, wie forderungen und Verbindlich-
keiten sowie nicht notierte verzinsliche Wertpapiere, ist eine 
ermittlung des fair Value als barwert der zukünftigen Zah-
lungsströme durchzuführen. als diskontierungsfaktor dient 
der risikolose Marktzinssatz (z. b. swapkurve) zuzüglich eines 
Risikoaufschlags für die spezifischen kreditrisiken (credit 
spread) sowie eines aufschlags für weitere kosten (z. b. Ver-
waltungskosten, liquidity spread). der bewertung sollte dabei 
grundsätzlich eine einheitliche risikolose Zinskurve zugrunde 
gelegt werden. anpassungen aufgrund von aktuellen credit 
spreads der kontrahenten (aktivseite) bzw. des eigenen cre-
dit spreads (Passivseite) sind entsprechend vorzunehmen. ist 
der aktuelle credit spread eines kontrahenten nicht bekannt, 
so ist vom letzten bekannten credit spread auszugehen. auf 
der Passivseite ist von einer einheitlichen credit spread-
Änderung auszugehen.

– für eigenkapitaltitel kann folgende hierarchie von bewer-
tungsverfahren abgeleitet werden, die zu einer zuverlässigen 
fair Value-bewertung führt:

 1. Market approach ermittlung über börsenkurse
  sowie Vergleichsverfahren
 2. income approach Mittels discounted-cash-flow 
  (dcf)-Verfahren, basierend auf
  entity/equity-ansatz
 3. cost approach bewertung zu anschaffungskosten,  
  sofern keine zuverlässige fair Value- 
  ermittlung möglich ist

§ kategorie hft
unter diesem bilanzposten werden Wertpapiere sowie deri-
vative finanzinstrumente mit einem positiven Marktwert bilan-
ziert, die zum Zwecke der kurzfristigen Gewinnerzielung aus 
Marktpreisänderungen oder der Realisierung einer handels-
spanne erworben wurden. darüber hinaus wird der positive 
Marktwert von derivativen finanzinstrumenten des bankbuchs 
sowie von derivativen finanzinstrumenten im Zusammenhang 
mit Grundgeschäften der fair Value Option bilanziert. da 
der konzern die bestimmungen des hedge-accounting erst 
ab dem Geschäftsjahr 2010 anwendet, sind zuvor abge-
schlossene derivate, die kein sicherungsinstrument gemäß 
ias 39 darstellen, mit positivem Marktwert dieser kategorie 
zugewiesen, obwohl keine handelsabsicht besteht, da diese 
derivate überwiegend zur absicherung gegen Marktpreisrisi-
ken abgeschlossen wurden. diese finanzinstrumente werden 
zum erfüllungstag mit dem beizulegenden Zeitwert angesetzt. 
transaktionskosten werden sofort ergebniswirksam in der 
Gewinn- und Verlustrechnung in der Position Provisionsauf-
wand erfasst.

die bewertung erfolgt zum fair Value (beizulegender 
Zeitwert). das bewertungsergebnis sowie die realisierten er-
gebnisse werden im handelsergebnis erfasst. falls öffentlich 
notierte Marktpreise auf einem aktiven Markt vorliegen, wer-
den diese grundsätzlich als fair Value verwendet, ansonsten 
wird der fair Value anhand anerkannter bewertungsmethoden 
ermittelt. Zinserträge sowie Zinsaufwendungen der handels-
aktiva und derivate werden im Zinsergebnis erfasst.

§ kategorie afv
finanzaktiva werden freiwillig zum beizulegenden Zeitwert  
bilanziert, wenn das finanzinstrument in einer sicherungs-
beziehung zu einem derivativen finanzinstrument steht. auf-
grund der bilanzierung der derivativen absicherung zum fair 
Value würde es zu einer inkongruenz zwischen Grundgeschäft 
und absicherung in bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
kommen. um diese inkongruenz (accounting-Mismatch) auszu-
gleichen, erfolgt der freiwillige ansatz zum fair Value. ebenso 
werden finanzielle Vermögenswerte freiwillig zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert, wenn das finanzinstrument bestand-
teil eines Portfolios ist, über welches laufend auf basis von 
Marktwerten eine berichterstattung an die Geschäftsführung 
zur Überwachung und steuerung des Portfolios erstellt wird 
oder das finanzinstrument eines oder mehrere trennungs-
pflichtige eingebettete derivate enthält. finanzinstrumente 
können nur bei Zugang dieser kategorie zugewiesen werden.

bei den finanziellen Vermögenswerten – at fair Value handelt 
es sich um Wertpapiere und darlehen, deren Zinsstrukturen 
mittels Zinsswaps von fixen oder strukturierten Zinszahlungen 
auf variable Zinskonditionen getauscht werden. im konzern 
wird der spezialfonds „hypo spezial i“ gemäß ias 27 in Ver-
bindung mit sic 12 vollkonsolidiert. da die einzelnen im fonds 
enthaltenen Vermögenswerte bestandteile des fonds-Portfo-
lios sind, über welche laufend auf basis von Marktwerten eine 
berichterstattung an die Geschäftsleitung zur Überwachung 
und steuerung des Portfolios erfolgt, wurden die Vermögens-
werte dieses fonds der kategorie afV zugewiesen.  

des Weiteren wurden zwei Wandelschuldverschreibungen, 
deren Wandlungsoptionen trennungspflichtige derivate dar-
stellen, in dieser kategorie zugewiesen.

finanzinstrumente der kategorie afV werden zum beizulegen-
den Zeitwert (fair Value) in der bilanz angesetzt und bewertet. 
diese finanzinstrumente werden zum erfüllungstag mit dem 
beizulegenden Zeitwert in der bilanz angesetzt. transaktions-
kosten werden sofort ergebniswirksam in der Gewinn- und 
Verlustrechnung in der Position Provisionsaufwand erfasst. 
Veränderungen des fair Value werden dabei erfolgswirksam 
im handelsergebnis erfasst. Wertminderungen für die kate-
gorie afV sind implizit im fair Value des finanzinstrumentes 
enthalten und werden daher nicht gesondert behandelt. die 
Zinserträge sowie die amortisierung aus unterschiedsbe-
trägen zwischen anschaffungswert und Rückzahlungswert 
werden im Zinsergebnis erfasst.

§ kategorie afs
in diesem bilanzposten stellt der konzern finanzinstrumen-
te dar, die keiner anderen kategorie zugewiesen werden 
konnten. finanzinstrumente der kategorie afs werden zum 
beizulegenden Zeitwert (fair Value) in der bilanz angesetzt 
und bewertet. diese finanzinstrumente werden zum erfül-
lungstag mit dem beizulegenden Zeitwert zuzüglich transak-
tionskosten in der bilanz angesetzt. Veränderungen des fair 
Value werden dabei im sonstigen ergebnis in der afs-neube-
wertungsrücklage erfasst. Wertminderungen (impairments) 
werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst. Wertaufholungen von Wertminderungen von anteils-
rechten werden direkt in der afs-bewertungsrücklage erfasst. 
Wertaufholungen von Wertminderung von schuldtiteln werden 
bis zum ursprünglich fortgeführten anschaffungswert in der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

bei Veräußerung des finanziellen Vermögenswertes wird 
das in der afs-bewertungsrücklage bilanzierte kumulierte 
bewertungsergebnis aufgelöst und in das ergebnis aus 
sonstigen finanzinstrumenten übertragen. ist für eigenkapital-
instrumente dieser kategorie ein verlässlicher Marktwert nicht 
verfügbar, so erfolgt der bewertungsansatz zu historischen 
anschaffungskosten.

§ kategorie lhft
unter diesem bilanzposten werden derivative finanzinstru-
mente mit einem negativen fair Value bilanziert, die zum 
Zweck der kurzfristigen Gewinnerzielung aus Marktpreisände-
rungen oder der Realisierung einer handelsspanne erworben 
wurden. darüber hinaus wird der negative fair Value von 
derivativen finanzinstrumenten des bankbuchs bilanziert. be-
wertungsgewinne und -verluste sowie realisierte ergebnisse 
werden im handelsergebnis erfasst. die bilanzierung der deri-
vativen finanzinstrumente in den handelspassiva erfolgt zum 
handelstag. Zudem werden Zinsderivate, welche im Zusam-
menhang mit Grundgeschäften der fair Value Option stehen, 
hier ausgewiesen. Zinsaufwendungen sowie Zinserträge der 
handelspassiva und derivate werden im Zinsergebnis erfasst.

§ kategorie lafv
finanzpassiva werden freiwillig zum beizulegenden Zeitwert 
bilanziert, wenn das finanzinstrument in einer sicherungs-
beziehung zu einem derivativen finanzinstrument steht. auf-
grund der bilanzierung der derivativen absicherung zum fair 
Value würde es zu einer inkongruenz zwischen Grundgeschäft 
und absicherung in bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
kommen. um diese inkongruenz (accounting-Mismatch) auszu-
gleichen, erfolgt der freiwillige ansatz zum fair Value. ebenso 
werden finanzielle Verbindlichkeiten freiwillig zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert, wenn das finanzinstrument eines oder 
mehrere trennungspflichtige eingebettete derivate enthält. 
finanzinstrumente können nur bei Zugang dieser kategorie 
zugewiesen werden.
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im Wesentlichen handelt es sich bei diesen finanziellen  
Verbindlichkeiten um emissionen und festgelder von insti-
tutionellen anlegern, deren Zinssatz für die laufzeit fixiert 
wurde. Zur absicherung des daraus resultierenden Zinsände-
rungsrisikos wurden Zinsswaps abgeschlossen. emissionen, 
welche eingebettete derivate beinhalten, aber auch fixver-
zinste emissionen und festgelder werden bei Zugang dieser 
kategorie zugeordnet, um ein accounting-Mismatch aus dem 
absichernden derivat zu vermeiden.

finanzinstrumente der kategorie lafV werden zum beizu-
legenden Zeitwert (fair Value) in der bilanz angesetzt und 
bewertet. diese finanzinstrumente werden zum erfüllungstag 
mit dem beizulegenden Zeitwert in der bilanz angesetzt. 
transaktionskosten werden sofort ergebniswirksam in der  
Gewinn- und Verlustrechnung in der Position Provisionsaufwen-
dungen erfasst. Veränderungen des fair Value werden dabei 
erfolgswirksam im handelsergebnis erfasst. die Zinserträge 
und Zinsaufwendungen werden im Zinsüberschuss dargestellt.

e) finanzgarantien
eine finanzgarantie ist gemäß ias 39 ein Vertrag, bei dem der 
Garantiegeber zur leistung bestimmter Zahlungen verpflichtet ist, 
die den Garantienehmer für einen Verlust entschädigen, der ihm 
entsteht, weil ein bestimmter schuldner seinen Zahlungsverpflich-
tungen gemäß den ursprünglichen oder geänderten bedingun-
gen eines schuldinstruments nicht fristgemäß nachkommt. die 
Verpflichtung aus einer finanzgarantie wird erfasst, sobald der 
Garantiegeber Vertragspartei wird, das heißt im Zeitpunkt der an-
nahme des Garantieangebots. die erstbewertung erfolgt mit dem 
fair Value zum erfassungszeitpunkt. insgesamt betrachtet ist der 
fair Value einer finanzgarantie bei Vertragsabschluss regelmäßig 
null, denn der Wert der vereinbarten Prämie wird bei marktgerech-
ten Verträgen dem Wert der Garantieverpflichtung entsprechen. 
Wird die Garantieprämie zur Gänze bei beginn des kontraktes 
vereinnahmt, so wird die Prämie zunächst als Verbindlichkeit 
erfasst und zeitanteilig auf die laufzeit aufgeteilt. Werden aus der 
Garantie laufende Prämien bezahlt, so werden diese abgegrenzt 
im Provisionsertrag ausgewiesen. Weisen indikatoren auf eine 
bonitätsverschlechterung des Garantienehmers hin, werden Rück-
stellungen in höhe der erwarteten inanspruchnahme gebildet.

f) eingebettete derivate (embedded derivatives)
eingebettete derivate – darunter sind derivate zu verstehen, die 
bestandteil eines originären finanzinstrumentes und mit die-
sem verbunden sind – werden vom originären finanzinstrument 
getrennt und separat wie ein freistehendes derivat zum Marktwert 
(fair Value) bilanziert und bewertet, wenn die charakteristika und 
Risiken des eingebetteten derivates nicht eng mit denen des trä-
gerkontraktes verbunden sind und der trägerkontrakt nicht der 
kategorie hft oder afV zugewiesen wurde. bewertungsänderun-
gen werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst. die bilanzierung und bewertung des trägerkontraktes 
folgt hingegen den Vorschriften der einschlägigen kategorie 
des finanzinstrumentes. der konzern hält finanzinstrumente mit 
eingebetteten derivaten in der Vorarlberger landes- und hypothe-
kenbank aktiengesellschaft. für Wohnbaufinanzierungen gewährt 
die bank den kunden einen Zinscap in höhe von 6 %. dieses 
eingebettete derivat ist eng mit dem Grundgeschäft verbunden. 
aus diesem Grund erfolgt keine trennung des eingebetteten 
derivates. des Weiteren hat die bank eingebettete derivate 
im bereich der schuldverschreibungen mit Wandeloptionen, 
inflationsgelinkter, fonds- und aktiengelinkter erträgniszahlungen, 
cMs-steepener, cMs-floater, Reverse-floater, Multitranchen und 
PRdc’s. diese Wertpapiere werden freiwillig zum beizulegenden 
Zeitwert designiert, da die eingebetteten strukturen mittels deri-
vativer finanzinstrumente abgesichert wurden.

g) pensionsgeschäfte und wertpapierleihgeschäfte
Repo-Geschäfte sind kombinationen aus kassakäufen oder 
-verkäufen von Wertpapieren mit gleichzeitigem Verkauf oder 
Rückkauf auf termin mit demselben kontrahenten. die bei Repo-
Geschäften in Pension gegebenen Wertpapiere (kassaverkauf) 
werden in der bilanz des Verleihers weiterhin als Wertpapierbe-
stand bilanziert und bewertet. der liquiditätszufluss aus dem 
Repo-Geschäft wird je nach Gegenpartei als Verbindlichkeit ge-
genüber kreditinstituten oder kunden in der bilanz ausgewiesen. 
Vereinbarte Zinszahlungen werden laufzeitgerecht als Zinsaufwen-
dungen erfasst.

die bei Reverse-Repos entstehenden liquiditätsabflüsse werden 
als forderungen an kreditinstitute oder kunden bilanziert und ent-
sprechend bewertet. die dem Geldgeschäft zugrunde liegenden 
in Pension genommenen Wertpapiere (kassakauf) werden nicht 
in der bilanz ausgewiesen und auch nicht bewertet. Vereinbarte 
Zinsen aus Reverse-Repos werden laufzeitgerecht als Zinserträge 
erfasst. eine Verrechnung von forderungen aus Reverse-Repos 
und Verbindlichkeiten aus Repos mit demselben kontrahenten 
wird nicht vorgenommen.

Wertpapierleihgeschäfte bilanzieren wir gemäß dem ausweis von 
Wertpapieren aus echten Pensionsgeschäften. dabei verbleiben 
verliehene Wertpapiere weiterhin in unserem Wertpapierbestand 
und werden nach den Regeln des ias 39 bewertet. entliehene 
Wertpapiere werden nicht bilanziert und auch nicht bewertet. 
Von uns hingegebene sicherheiten für Wertpapierleihgeschäfte 
weisen wir weiterhin als forderung in der bilanz aus. erhaltene 
sicherheiten aus Wertpapierleihgeschäften bilanzieren wir als 
Verbindlichkeiten.

h) wertminderungen von finanziellen vermögenswerten
den besonderen adressenausfallsrisiken im kreditbereich tragen 
wir durch die bildung von einzel- und Portfoliowertberichtigungen 
Rechnung.

erkennbare Risiken aus dem kreditgeschäft werden durch 
die bildung von einzelwertberichtigungen und pauschalierten 
einzelwertberichtigungen abgedeckt. für eingetretene, aber noch 
nicht identifizierte Risiken werden darüber hinaus für Gruppen fi-
nanzieller Vermögenswerte mit vergleichbaren ausfallrisikoprofilen 
Portfoliowertberichtigungen gebildet, deren höhe auf basis von 
basel-ii-Parametern (erwartete Verlustquoten, ausfallswahrschein-
lichkeiten) ermittelt wird. die loss-identification Period (liP) wird 
als korrekturfaktor für die ausfallswahrscheinlichkeit angewandt. 
des Weiteren wird der Zeitwert des Geldes im loss Given default 
(lGd) berücksichtigt. die gebildete Risikovorsorge wird saldiert 
mit dem zugrundeliegenden Vermögenswert ausgewiesen. ein 
potenzieller Wertminderungsbedarf wird bei Vorliegen der indika-
toren Zahlungsverzug über einen bestimmten Zeitraum, einleitung 
von Zwangsmaßnahmen, drohende Zahlungsunfähigkeit oder 
Überschuldung, beantragung oder eröffnung eines insolvenzver-
fahrens oder scheitern von sanierungsmaßnahmen angenommen. 
der bedarf für eine Wertberichtigung liegt vor, wenn der voraus-
sichtlich erzielbare betrag eines finanziellen Vermögenswertes 
niedriger ist als der betreffende buchwert, d. h. wenn ein darlehen 
voraussichtlich (teilweise) uneinbringlich ist. ist dies der fall, so 
ist der Verlust für finanzielle Vermögenswerte, die zu fortgeführ-
ten anschaffungskosten anzusetzen sind, entweder über eine 
indirekte Wertberichtigung (Risikovorsorge) oder eine direktab-
schreibung ergebniswirksam abzubilden. der erzielbare betrag 
ergibt sich aus dem barwert unter Zugrundelegung des ursprüng-
lichen effektivzinssatzes aus dem finanziellen Vermögenswert. 
uneinbringliche forderungen werden in entsprechender höhe 
direkt ergebniswirksam abgeschrieben, eingänge auf bereits 
abgeschriebene forderungen werden ergebniswirksam erfasst.

der konzern ermittelt zu jedem abschlussstichtag, ob objektive 
hinweise auf eine Wertminderung bei einem finanziellen Vermö-
genswert oder bei einer Gruppe von finanziellen Vermögens-
werten eingetreten sind. bei einem finanziellen Vermögenswert 
liegt nur dann eine Wertminderung vor, wenn infolge eines oder 
mehrerer ereignisse, die nach dem erstmaligen ansatz des 
Vermögenswertes eingetreten sind, ein objektiver hinweis auf 
eine Wertminderung vorliegt und dieser schadensfall (oder diese 
schadensfälle) eine verlässliche schätzbare auswirkung auf die 
erwarteten zukünftigen cashflows des finanziellen Vermögenswer-
tes oder der Gruppe der finanziellen Vermögenswerte hat (haben).

§ finanzielle vermögenswerte, die zu fortgeführten
 anschaffungskosten bilanziert werden

Wenn ein objektiver hinweis vorliegt, dass eine Wertminde-
rung eingetreten ist, so ergibt sich die höhe des Verlustes 
aus der differenz zwischen buchwert des Vermögenswertes 
und dem barwert der erwarteten zukünftigen cashflows. 
die berechnung des barwertes der erwarteten künftigen 
cashflows von besicherten finanziellen Vermögenswerten 
widerspiegelt die cashflows, die sich aus der Verwertung 
abzüglich der kosten für die erlangung und den Verkauf der 
sicherheit ergeben.

für kredite und forderungen erfolgt der ausweis von Wert-
minderungen saldiert mit der zugrundeliegenden forderung 
im jeweiligen bilanzposten. der Verlust (dotierung) wird in 
der Gewinn- und Verlustrechnung im Posten Risikovorsorge 
im kreditgeschäft ausgewiesen. Risikovorsorgen beinhalten 
einzelwertberichtigungen für kredite und forderungen, für 
welche objektive hinweise auf Wertminderung existieren. Wei-
ters beinhalten die Risikovorsorgen Portfoliowertberichtigun-
gen, für welche keine objektive hinweise auf Wertminderung 
bei einzelbetrachtung bestehen. bei schuldverschreibungen 
der kategorien htM und l&R werden Wertminderungen in 
der bilanz direkt, durch Reduktion der jeweiligen aktivposten, 
und in der Gewinn- und Verlustrechnung im Posten ergebnis 
aus sonstigen finanzinstrumenten erfasst. Zinserträge von 
individuell wertgeminderten Vermögenswerten werden auf 
basis des reduzierten buchwerts weiter abgegrenzt, unter 
anwendung des Zinssatzes, welcher für die diskontierung der 
zukünftigen cashflows für den Zweck der berechnung des 
Wertminderungsverlustes verwendet wurde. dieser Zinsertrag 
ist in der Position Zinsen und ähnliche erträge enthalten.

kredite werden gemeinsam mit der dazugehörigen Wertbe-
richtigung ausgebucht, wenn keine realistische aussicht auf 
zukünftige erholung vorliegt und sämtliche sicherheiten in 
anspruch genommen und verwertet worden sind. erhöht oder 
verringert sich die Wertberichtigung in einer der folgenden 
Perioden aufgrund eines ereignisses, welches nach erfassung 
der Wertminderung eintritt, ist im falle von krediten und 
forderungen der bisher erfasste Wertberichtigungsposten 
um den differenzbetrag zu erhöhen oder zu kürzen. bei 
schuldverschreibungen der kategorien htM und l&R wird der 
buchwert in der bilanz direkt erhöht oder verringert. Vermin-
derungen von Wertberichtigungen werden in der Gewinn- und 
Verlustrechnung im gleichen Posten ausgewiesen wie der 
Wertberichtigungsverlust selbst.

§ zur veräußerung verfügbare finanzielle
 vermögenswerte

bei schuldinstrumenten, welche als zur Veräußerung verfüg-
bar klassifiziert sind, erfolgt eine individuelle Überprüfung, 
ob ein objektiver hinweis auf Wertminderung basierend auf 
den gleichen kriterien wie bei finanziellen Vermögenswerten, 
die zu fortgeführten anschaffungskosten bilanziert werden, 
vorliegt. allerdings ist der erfasste Wertminderungsbetrag der 
kumulierte Verlust aus der differenz zwischen den fortge-
führten anschaffungskosten und dem aktuell beizulegenden 
Zeitwert abzüglich etwaiger, bereits früher ergebniswirksam 
erfasster Wertminderungen. bei der erfassung von Wertmin-
derungen werden alle Verluste, welche bisher im sonstigen 
ergebnis im Posten neubewertungsrücklagen erfasst wurden, 
in die Gewinn- und Verlustrechnung in die Position ergebnis 
aus sonstigen finanzinstrumenten umgebucht. Wenn sich 
der beizulegende Zeitwert eines schuldinstruments, welches 
als zur Veräußerung verfügbar eingestuft wurde, in einer der 
folgenden Perioden erhöht und sich diese erhöhung objek-
tiv auf ein kreditereignis zurückführen lässt, das nach der 
ergebniswirksamen berücksichtigung der Wertminderung 
eingetreten ist, ist die Wertminderung rückgängig zu machen 
und der betrag der Wertaufholung im Posten ergebnis aus 
sonstigen finanzinstrumenten ergebniswirksam zu erfassen. 
Wertminderungsverluste und deren Wertaufholungen werden 
direkt gegen den Vermögenswert in der bilanz erfasst. bei 
eigenkapitalinstrumenten, welche als zur Veräußerung verfüg-
bar klassifiziert sind, gilt als objektiver hinweis auch ein signi-
fikanter oder länger anhaltender Rückgang des beizulegenden 
Zeitwerts unter die anschaffungskosten des Vermögenswerts. 
Wenn ein hinweis für Wertminderungen besteht, wird die 
kumulierte differenz zwischen den anschaffungskosten und 
dem aktuell beizulegenden Zeitwert, abzüglich etwaiger 
bereits früher ergebniswirksam erfasster Wertminderungen, 
vom Posten neubewertungsrücklagen im sonstigen ergebnis 
in die Gewinn- und Verlustrechnung in die Position ergebnis 
aus sonstigen finanzinstrumenten umgebucht. Wertminde-
rungsverluste von eigenkapitalinstrumenten können nicht 
über die Gewinn- und Verlustrechnung rückgängig gemacht 
werden. erhöhungen des beizulegenden Zeitwertes nach der 
Wertminderung werden direkt im sonstigen ergebnis erfasst. 
Wertminderungsverluste und deren Wertaufholungen werden 
direkt gegen den Vermögenswert in der bilanz erfasst.

§ außerbilanzielle ausleihungen
Risikovorsorgen für außerbilanzielle Geschäfte, wie beispiels-
weise haftungen, Garantien und sonstige kreditzusagen sind 
im Posten Rückstellungen enthalten und der dazugehörende 
aufwand wird ergebniswirksam im Posten Risikovorsorge im 
kreditgeschäft ausgewiesen.

i) bilanzierung von sicherungsgeschäften
Zur absicherung des Währungs- und Zinsänderungsrisikos 
verwendet der konzern derivative instrumente. am beginn 
der sicherungsbeziehung definiert der konzern ausdrücklich 
die beziehung zwischen dem gesicherten Grundgeschäft und 
dem sicherungsinstrument inklusive der art der abzusichern-
den Risiken, dem Ziel und der strategie zur ausführung 
sowie die Methode, die angewendet wird, um die effizienz 
des sicherungsinstruments beurteilen zu können. ebenso 
wird zu beginn der sicherungsbeziehung die absicherung 
als in hohem Maße effizient hinsichtlich der erreichung einer 
kompensation der Risiken aus Änderungen des Grundge-
schäfts erwartet. eine sicherungsbeziehung wird als hoch 
effizient betrachtet, wenn Änderungen des fair Values oder 
cashflows, die dem abgesicherten Risiko für die jeweilige 
Periode, zu welcher die sicherungsbeziehung bestimmt wur-
de, zuzuordnen sind und dadurch eine aufrechnung innerhalb 
einer bandbreite von 80 % bis 125 % erwartet werden kann. 
detaillierte bedingungen für einzelne angewandte sicherungs-
beziehungen sind intern festgelegt.
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§ fair-value-hedges
fair-Value-hedges werden zur Verringerung des Marktwertri-
sikos eingesetzt. für designierte und qualifizierte fair-Value-
hedges wird die Veränderung des beizulegenden Zeitwertes 
des sicherungsderivates erfolgswirksam im ergebnis aus 
sicherungsbeziehungen erfasst. des Weiteren ist der buch-
wert des Grundgeschäftes um jenen Gewinn oder Verlust 
ergebniswirksam anzupassen, welcher dem abgesicherten 
Risiko zugerechnet werden kann.

Wenn ein sicherungsinstrument ausläuft, veräußert, beendet 
oder ausgeübt wird, oder wenn das sicherungsgeschäft 
nicht mehr die kriterien für die bilanzierung von sicherungs-
beziehungen erfüllt, wird die sicherungsbeziehung beendet. 
in diesem fall ist die berichtigung des buchwerts eines 
gesicherten finanzinstruments erfolgswirksam im ergebnis 
aus sicherungsbeziehungen bis zur fälligkeit des finanzinstru-
mentes aufzulösen.

§ cashflow-hedges
um das Zinsergebnis zu stabilisieren und die unsicherheit der 
zukünftigen Zahlungsströme zu eliminieren, werden cashflow-
hedges verwendet. für designierte und qualifizierte cashflow-
hedges wird der teil des Gewinnes oder Verlustes aus 
einem sicherungsinstrument, der als wirksame absicherung 
ermittelt wird, im sonstigen ergebnis erfasst und im Posten 
cashflow-hedge-Rücklage ausgewiesen. der unwirksame teil 
des Gewinnes oder Verlustes aus dem sicherungsinstrument 
ist erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung zu 
erfassen. Wird ein gesicherter cashflow ergebniswirksam 
erfasst, wird der im eigenkapital erfasste Gewinn oder Verlust 
aus dem sicherungsinstrument in die entsprechende ertrags- 
oder aufwandsposition in der Gewinn- und Verlustrechnung 
umgegliedert.

Wenn ein sicherungsinstrument ausläuft, veräußert, beendet 
oder ausgeübt wird, oder wenn das sicherungsgeschäft nicht 
mehr die kriterien für die bilanzierung von sicherungsbe-
ziehungen erfüllt, wird die sicherungsbeziehung beendet. in 
diesem fall verbleibt der kumulierte Gewinn oder Verlust aus 
dem sicherungsinstrument, welcher im sonstigen ergebnis 
erfasst wurde, im eigenkapital und wird dort separat ausge-
wiesen, bis die transaktion stattfindet.

j) saldierung von finanzinstrumenten
finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sind nur dann 
zu saldieren und als nettobetrag in der bilanz auszuweisen, wenn 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt ein Rechtsanspruch besteht, die 
erfassten beträge miteinander zu verrechnen, und beabsichtigt 
ist, den ausgleich auf nettobasis herbeizuführen oder gleichzei-
tig mit der Realisierung des betreffenden Vermögenswertes die 
dazugehörige Verbindlichkeit abzulösen.

k) leasing
die feststellung, ob eine Vereinbarung ein leasingverhältnis ent-
hält, wird auf basis des wirtschaftlichen Gehalts der Vereinbarung 
zum Zeitpunkt des abschlusses der Vereinbarung getroffen und 
erfordert eine einschätzung, ob die erfüllung der vertraglichen 
Vereinbarung von der nutzung eines bestimmten Vermögenswer-
tes oder bestimmter Vermögenswerte abhängig ist und ob die 
Vereinbarung ein Recht auf die nutzung des Vermögenswerts 
einräumt. ein leasingverhältnis ist eine Vereinbarung, bei der der 
leasinggeber dem leasingnehmer gegen eine Zahlung oder eine 
Reihe von Zahlungen das Recht auf nutzung eines Vermögens-
wertes für einen vereinbarten Zeitraum überträgt. als finanzie-
rungsleasing klassifizieren wir ein leasingverhältnis, bei dem 
im Wesentlichen alle mit dem eigentum verbundenen chancen 
und Risiken am Vermögenswert übertragen werden. alle übrigen 
leasingverhältnisse in unserem konzern werden als Operating 
leasing klassifiziert.

§ bilanzierung als leasinggeber
leasingverhältnisse werden nach der Verteilung der wirt-
schaftlichen Risiken und chancen aus dem leasinggegen-
stand zwischen leasinggeber und leasingnehmer beurteilt 
und entsprechend als finanzierungs- oder Operating leasing 
bilanziert. beim finanzierungleasing wird eine forderung 
gegenüber dem leasingnehmer in höhe der barwerte der 
vertraglich vereinbarten Zahlungen unter berücksichtigung 
etwaiger Restwerte ausgewiesen (nettoinvestitionswert). die 
fälligen leasingraten werden als Zinsertrag (ergebniswirksa-
mer ertragsanteil) erfasst sowie gegen den ausgewiesenen 
forderungsbestand (erfolgsneutraler tilgungsanteil) gebucht. 
im falle von Operating leasing-Verhältnissen werden die lea-
singgegenstände im Posten sachanlagen oder bei immobilien 
unter der Position als finanzinvestition gehaltene immobilien 
ausgewiesen und nach den für die jeweiligen Vermögensge-
genstände geltenden Grundsätzen abgeschrieben. leasinger-
träge werden linear über die laufzeit des leasingverhältnis-
ses erfasst. die in der Periode vereinnahmten leasingraten 
und die abschreibungen werden unter den sonstigen erträgen 
sowie unter den sonstigen aufwendungen ausgewiesen. lea-
singverhältnisse, in denen der konzern leasinggeber ist, wer-
den fast ausschließlich als finanzierungsleasing eingestuft.

§ bilanzierung als leasingnehmer
der konzern hat keine leasingverhältnisse im Rahmen des 
finanzierungsleasings abgeschlossen. beim Operating 
leasing weist der konzern als leasingnehmer von immobilien 
die geleisteten leasingraten in voller höhe als Mietaufwand 
in den Verwaltungsaufwendungen aus. es gab im Jahr 2012 
keine sale-and-lease-back-transaktionen im konzern.

l) als finanzinvestition gehaltene immobilien
als finanzinvestition gehaltene immobilien werden bei der 
erstmaligen erfassung zu anschaffungs- bzw. herstellungskosten 
einschließlich nebenkosten bewertet. im Rahmen der folgebewer-
tung werden die als finanzinvestition gehaltenen immobilien mit 
ihren anschaffungs- und herstellungskosten abzüglich kumulierter 
planmäßiger abschreibungen und/oder kumulierter Wertminde-
rungsaufwendungen angesetzt. als finanzinvestition gehaltene 
immobilien umfassen solche immobilien, die zur erzielung von 
Mieteinnahmen und/oder zum Zweck der Wertsteigerung gehalten 
werden und nicht zur erbringung von dienstleistungen oder für 
Verwaltungszwecke bzw. zum Verkauf im Rahmen der gewöhn-
lichen Geschäftstätigkeit des unternehmens genutzt werden. 
sind leasinggegenstände dem leasinggeber (Operating leasing) 
zuzurechnen, so erfolgt der ausweis von verleasten immobilien-
objekten ebenfalls unter dieser bilanzposition. die leasingerlöse 
werden dabei linear über die Vertragslaufzeit erfasst.

bei gemischt genutzten immobilien wird auf eine aufteilung in 
einen fremdgenutzten teil, für den die Regelung des ias 40 
anwendung findet, und einen betrieblich genutzten teil, der nach 
ias 16 zu bewerten ist, verzichtet, wenn der vermietete anteil we-
niger als 20 % der Gesamtfläche ausmacht. in diesen fällen wird 
die gesamte immobilie als sachanlagevermögen behandelt. für 
diese im finanzanlagevermögen ausgewiesenen immobilien gilt in 
der Regel ein abschreibungszeitraum von 25 bis 50 Jahren. die 
immobilien werden linear auf basis der erwarteten nutzungsdauer 
abgeschrieben.

für die als finanzinvestition gehaltenen immobilien werden in 
regelmäßigen abständen von einem Mitarbeiter der hypo immo-
bilien & leasing Gmbh, welcher ein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter sachverständiger ist, bewertungsgutachten erstellt. 
für die bewertung dieser Vermögenswerte wendet der sach-
verständige das ertragswertverfahren, Vergleichswertverfahren 
sowie sonstige Verfahren an. der ermittelte Wert wird durch den 
sachverständigen in weiterer folge mit dem immobilienmarkt 
verglichen und sofern erforderlich noch eine Marktanpassung 
vorgenommen. 

daneben werden für größere immobilienobjekte Gutachten von 
unabhängigen dritten erstellt. Wesentliche Parameter bei der 
erstellung von bewertungen waren:

eckparameter der 
immobilienbewertung

2012 2011

Rendite in % 4 – 7 % 4 – 8 %

inflationsrate in % 2,50 % 2,25 %

Mietausfallwagnis in % 2 – 5 % 2 – 5 %

die Mieterträge werden in der Position sonstige erträge erfasst. 
die abschreibungen, aber auch die instandhaltungsaufwendungen 
für diese immobilien werden in der Position sonstige aufwendun-
gen dargestellt. es wurden in der berichtsperiode keine eventual-
mietzahlungen als ertrag erfasst. die angabe der betrieblichen 
aufwendungen für diejenigen als finanzinvestition gehaltenen 
immobilien, für die in der berichtsperiode keine Mieteinnahmen er-
zielt wurden, verursacht einen unverhältnismäßig großen aufwand, 
ohne dabei die aussagekraft des abschlusses im hinblick auf das 
kerngeschäft des konzerns zu erhöhen.

m) immaterielle vermögenswerte
immaterielle Vermögenswerte, die nicht im Rahmen eines 
unternehmenszusammenschlusses erworben werden, werden bei 
der erstmaligen erfassung zu anschaffungs- bzw. herstellungs-
kosten angesetzt. die anschaffungskosten von im Rahmen eines 
unternehmenszusammenschlusses erworbenen immateriellen 
Vermögenswerten entsprechen ihrem beizulegenden Zeitwert zum 
erwerbszeitpunkt. die immateriellen Vermögenswerte werden in 
den folgeperioden mit ihren anschaffungs- bzw. herstellungs-
kosten abzüglich kumulierter abschreibungen und kumulierter 
Wertminderungsaufwendungen angesetzt. immaterielle Vermö-
genswerte werden nur dann angesetzt, wenn es wahrscheinlich 
ist, dass dem unternehmen der erwartete nutzen zufließen wird 
und die anschaffungskosten oder herstellungskosten zuverlässig 
ermittelt werden können. entwicklungskosten für selbst geschaf-
fene software werden nicht aktiviert, da sie nicht die bedingungen 
für eine aktivierung erfüllen. diese kosten werden im Jahr ihrer 
entstehung sofort erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrech-
nung erfasst. es wird zwischen immateriellen Vermögenswerten 
mit begrenzter und solchen mit unbestimmter nutzungsdauer 
unterschieden.

immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter nutzungsdauer 
werden linear über die wirtschaftliche nutzungsdauer abgeschrie-
ben und auf eine mögliche Wertminderung überprüft, sofern 
anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der immaterielle Vermögens-
wert wertgemindert sein könnte. die abschreibungsdauer und die 
abschreibungsmethode werden bei immateriellen Vermögenswer-
ten mit einer begrenzten nutzungsdauer mindestens zum ende 
jeder berichtsperiode überprüft. die aufgrund von Änderungen 
der erwarteten nutzungsdauer oder des erwarteten Verbrauchs 
des zukünftigen wirtschaftlichen nutzens des Vermögenswertes 
erforderlichen Änderungen der abschreibungsmethode oder der 
abschreibungsdauer werden als Änderungen von schätzungen 
behandelt. abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte mit 
begrenzter nutzungsdauer werden in der Gewinn- und Verlustrech-
nung unter der aufwandskategorie erfasst, die der funktion des 
immateriellen Vermögenswertes im unternehmen entspricht.

bei immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter nut-
zungsdauer wird mindestens einmal jährlich für den einzelnen 
Vermögenswert oder auf ebene der zahlungsmittelgenerierenden 
einheit ein Werthaltigkeitstest durchgeführt. diese immateriel-
len Vermögenswerte werden nicht planmäßig abgeschrieben. 
die nutzungsdauer eines immateriellen Vermögenswertes mit 
unbestimmter nutzungsdauer wird einmal jährlich dahingehend 
überprüft, ob die einschätzung einer unbestimmten nutzungs-
dauer weiterhin gerechtfertigt ist. ist dies nicht der fall, wird die 
Änderung der einschätzung von unbestimmter zur begrenzten 
nutzungsdauer prospektiv vorgenommen. Gewinne oder Verluste 
aus der ausbuchung immaterieller Vermögenswerte werden 
als differenz zwischen dem nettoveräußerungserlös und dem 
buchwert des Vermögenswertes ermittelt und in der Periode, in 
der der Vermögenswert ausgebucht wird, erfolgswirksam erfasst. 
die bilanzposition immaterielle Vermögenswerte des konzerns 
umfasst erworbene software sowie Geschäfts- oder firmenwerte. 
der aktivierte Geschäfts- oder firmenwert hat eine unbestimmte 
nutzungsdauer. die erworbene software hat eine begrenzte 
nutzungsdauer. die abschreibungen und Wertminderungen von 
erworbener software werden erfolgswirksam im Verwaltungs-
aufwand erfasst. die planmäßige abschreibung erfolgt linear auf 
basis der geschätzten nutzungsdauer. die abschreibung erfolgt 
anhand folgender betriebsgewöhnlicher nutzungsdauern.

betriebsgewöhnliche nutzungsdauer in jahren

standardsoftware 3

sonstige software 4

Wertpapierverwaltungsprogramme 10

n) sachanlagen
sachanlagen sind mit ihren anschaffungs- und herstellungs-
kosten abzüglich kumulierter planmäßiger abschreibungen und/
oder kumulierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt. die 
planmäßige abschreibung erfolgt linear auf basis der geschätzten 
nutzungsdauer. bei der bestimmung der nutzungsdauer von 
sachanlagen werden die physische abnutzung, die technische 
alterung sowie rechtliche und vertragliche beschränkungen be-
rücksichtigt. Grundstücke werden nicht planmäßig abgeschrieben. 
die anschaffungs- bzw. herstellungskosten beinhalten die kosten 
für den ersatz eines teiles einer sachanlage sowie die fremdkapi-
talkosten für wesentliche und langfristige bauprojekte, sofern die 
ansatzkriterien erfüllt sind. es gab zum abschlussstichtag sowie 
in der Vergleichsperiode keine Verbindlichkeiten oder Verpflich-
tungen aus anlagenkäufen oder anlagenerrichtung. ebenso gab 
es keine beschränkung von Verfügungsrechten und es wurden 
keine sachanlagen als sicherheiten für schulden verpfändet. die 
abschreibung erfolgt anhand folgender betriebsgewöhnlicher 
nutzungsdauern.

betriebsgewöhnliche nutzungsdauer in jahren

Gebäude 25  – 50

betriebs- und Geschäftsausstattung 5 – 10

baumaßnahmen in angemieteten Geschäftslokalen 10

edV-hardware 3

darüber hinaus werden Wertminderungen vorgenommen, wenn 
der erzielbare betrag unter dem buchwert des Vermögenswertes 
liegt. sachanlagen werden entweder bei abgang ausgebucht 
oder dann, wenn aus der weiteren nutzung oder Veräußerung 
des angesetzten Vermögenswertes kein wirtschaftlicher nutzen 
mehr erwartet wird. die aus der ausbuchung des Vermögenswer-
tes resultierenden Gewinne oder Verluste werden als differenz 
zwischen dem nettoveräußerungserlös und dem buchwert des 
Vermögenswertes ermittelt und in der Periode erfolgswirksam 
in der Gewinn- und Verlustrechnung in den Positionen sonstige 
erträge bzw. sonstige aufwendungen erfasst.
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o) wertminderung von nicht-finanziellen vermögenswerten
der konzern ermittelt an jedem abschlussstichtag, ob anhalts-
punkte für eine Wertminderung nicht-finanzieller Vermögenswerte 
vorliegen. liegen solche anhaltspunkte vor oder ist eine jährliche 
Überprüfung eines Vermögenswerts auf Werthaltigkeit erforder-
lich, nimmt der konzern eine schätzung des erzielbaren betrags 
des jeweiligen Vermögenswerts vor. der erzielbare betrag eines 
Vermögenswerts ist der höhere der beiden beträge aus beizu-
legendem Zeitwert eines Vermögenswerts oder einer zahlungs-
mittelgenerierenden einheit abzüglich Veräußerungskosten und 
dem nutzungswert. der erzielbare betrag ist für jeden einzelnen 
Vermögenswert zu bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert 
erzeugt keine Mittelzuflüsse, die weitestgehend unabhängig von 
denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Ver-
mögenswerten sind. Übersteigt der buchwert eines Vermögens-
wertes oder einer zahlungsmittelgenerierenden einheit den jeweils 
erzielbaren betrag, ist der Vermögenswert wertzumindern und 
wird auf seinen erzielbaren betrag abgeschrieben. Zur ermittlung 
des nutzungswerts werden die erwarteten künftigen cashflows 
unter Zugrundelegung eines abzinsungssatzes vor steuern, der 
die aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffekts und 
der spezifischen Risiken des Vermögenswerts widerspiegelt, auf 
ihren barwert abgezinst. Zur bestimmung des beizulegenden 
Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten wird ein angemessenes 
bewertungsmodell angewandt.

der konzern legt seiner Wertminderungsbeurteilung detaillierte 
budget- und Prognoserechnungen zugrunde, die für jede der 
zahlungsmittelgenerierenden einheiten des konzerns, denen 
einzelne Vermögenswerte zugeordnet sind, separat erstellt 
werden. solche budget- und Prognoserechnungen erstrecken 
sich in der Regel über fünf Jahre. Wertminderungsaufwendungen 
der fortzuführenden Geschäftsbereiche werden erfolgswirksam in 
den aufwandskategorien erfasst, die der funktion des wertge-
minderten Vermögenswertes im konzern entsprechen. dies 
gilt nicht für zuvor neubewertete Vermögenswerte, sofern die 
Wertsteigerungen aus der neubewertung im sonstigen ergebnis 
erfasst wurden. in diesem falle wird auch die Wertminderung bis 
zur höhe des betrages aus einer vorangegangenen neubewer-
tung im sonstigen ergebnis erfasst. die Werthaltigkeit von nicht 
finanziellen Vermögenswerten wird einmal jährlich (zum 31. de-
zember) überprüft. eine Überprüfung findet ebenfalls dann statt, 
wenn umstände darauf hindeuten, dass der Wert gemindert sein 
könnte. die Wertminderung beim Geschäfts- oder firmenwert wird 
durch die ermittlung des erzielbaren betrages der zahlungsmit-
telgenerierenden einheit bestimmt, welcher dem Geschäfts- oder 
firmenwert zugeordnet wurde. sofern der erzielbare betrag der 
zahlungsmittelgenerierenden einheit den buchwert dieser einheit 
unterschreitet, wird ein Wertminderungsaufwand erfasst. ein für 
den Geschäfts- oder firmenwert erfasster Wertminderungsauf-
wand wird in den nachfolgenden berichtsperioden nicht mehr 
aufgeholt. die identifizierung von zahlungsmittelgenerierenden 
einheiten sowie die verwendeten Parameter zur ermittlung eines 
Wertberichtigungsbedarfs im Zusammenhang mit Geschäfts- und 
firmenwerten werden – sofern anwendbar – in der note (26) 
beschrieben.

p) ertragssteueransprüche

§ laufende ertragssteuern
tatsächliche ertragssteueransprüche und -verpflichtungen 
werden anhand der steuerlichen bestimmungen der jeweili-
gen länder mit den aktuell gültigen steuersätzen ermittelt, 
in deren höhe die erstattung sowie die Zahlung gegenüber 
den jeweiligen finanzbehörden geleistet werden. es werden 
nur jene ansprüche und Verpflichtungen angesetzt, welche ge-
genüber der steuerbehörde erwartet werden. eine saldierung 
von tatsächlichen ertragssteueransprüchen und ertrags-
steuerverpflichtungen erfolgt nur dann, wenn der konzern 
einen Rechtsanspruch hat, die erfassten beträge miteinander 
zu verrechnen und tatsächlich beabsichtigt, den ausgleich 
auf nettobasis herbeizuführen. dies geschieht im konzern 
insbesondere im Zuge der Gruppenbesteuerung. hier werden 
gemäß den steuerrechtlichen bestimmungen tatsächliche 
ertragssteueransprüche und -verbindlichkeiten gegenüber der 
finanzbehörde zur aufrechnung gebracht. ergebnisabhängige 
tatsächliche steueraufwendungen sind in der Gewinn- und 
Verlustrechnung des konzerns in der Position steuern vom 
einkommen und ertrag ausgewiesen.

§ latente ertragssteuern
der ansatz und die bewertung von latenten steuern erfolgt 
nach der bilanzorientierten Verbindlichkeitenmethode. die 
ermittlung erfolgt bei jedem steuersubjekt zu jenen steuer-
sätzen, die nach geltenden Gesetzen in dem besteuerungs-
zeitraum angewendet werden. latente steuern werden nicht 
abgezinst. die effekte aus der bildung oder auflösung laten-
ter steuern sind ebenfalls in der Gewinn- und Verlustrechnung 
des konzerns in der Position steuern vom einkommen und 
ertrag enthalten, es sei denn, latente ertragssteueransprüche 
sowie -verpflichtungen beziehen sich auf im sonstigen ergeb-
nis bewertete Positionen. in diesem fall erfolgt die bildung 
bzw. auflösung der latenten ertragssteuern im sonstigen 
ergebnis.

aktive latente steuern bilden die potenziellen ertragssteuer-
entlastungen aus zeitlich begrenzten unterschieden zwischen 
den Wertansätzen der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
in der konzernbilanz nach ifRs und den steuerbilanzwerten 
nach lokalen steuerrechtlichen Vorschriften der konzern-
unternehmen ab. aktive latente steuern werden nur dann 
angesetzt, wenn ausreichend passive latente steuern in der 
gleichen steuereinheit bestehen oder es hinreichend wahr-
scheinlich ist, dass in der Zukunft zu versteuernde Gewinne in 
der gleichen steuereinheit anfallen. dies gilt auch für den an-
satz aktiver latenter steuern auf steuerliche Verlustvorträge.

Passive latente steuern bilden die potenziellen ertragssteuer-
belastungen aus zeitlich begrenzten unterschieden zwischen 
den Wertansätzen der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
in der konzernbilanz nach ifRs und den steuerbilanzwerten 
nach lokalen steuerrechtlichen Vorschriften der konzernunter-
nehmen ab.

eine saldierung von latenten steuerforderungen und -ver-
bindlichkeiten erfolgt dann, wenn ein einklagbares Recht 
zur aufrechnung tatsächlicher steuererstattungsansprüche 
gegen tatsächliche steuerschulden vorliegt und die latenten 
steueransprüche und die latenten steuerschulden sich auf 
ertragssteuern beziehen, die von der gleichen steuerbehör-
de entweder für dasselbe steuersubjekt, oder im fall von 
unterschiedlichen steuersubjekten die absicht besteht, in 
jeder künftigen Periode, in der die ablösung oder Realisierung 
erheblicher beträge an latenten steuerpositionen zu erwarten 
ist, entweder den ausgleich der tatsächlichen steuerschulden 
und erstattungsansprüche auf nettobasis herbeizuführen oder 
gleichzeitig mit der Realisierung der ansprüche die Verpflich-
tung abzulösen, erhoben werden.

q) zur veräußerung gehaltene langfristige vermögens-
werte und verbindlichkeiten im zusammenhang mit zur 
veräußerung gehaltenen vermögenswerten
langfristige Vermögenswerte werden als zur Veräußerung 
gehalten klassifiziert, wenn diese in ihrem gegenwärtigen Zustand 
veräußert werden können und die Veräußerung innerhalb von 
12 Monaten ab klassifizierung als solcher wahrscheinlich ist. 
Vermögenswerte als zur Veräußerung gehalten werden im bilanz-
posten Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
ausgewiesen. langfristige Vermögenswerte, die als zur Veräu-
ßerung gehalten klassifiziert werden, sind mit dem niedrigeren 
Wert von buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskos ten zu bewerten.

unter der Position Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermö-
genswerte sind immobilienobjekte ausgewiesen, die im Rahmen 
der betreibung von forderungen zur besseren Verwertung erwor-
ben und zur kurzfristigen Veräußerung gehalten werden. ebenso 
sind in dieser Position leasingobjekte enthalten, die nach ablauf 
eines leasingvertrages veräußert werden sollen. die Verwertung 
dieser Objekte wird von der hypo immobilien & leasing Gmbh 
sowie von den leasinggesellschaften wahrgenommen. Ziel ist es, 
die Verwertung innerhalb eines Jahres zu realisieren. ist langfris-
tig keine Verwertung für diese immobilien möglich, werden die 
Objekte in der Regel vermietet bzw. verpachtet. in diesen fällen 
kommt es zu einer umgliederung in die Position als finanzanlagen 
gehaltene immobilien. für diese Vermögenswerte werden keine 
laufenden abschreibungen getätigt, sondern es erfolgt eine Wert-
berichtigung, falls der beizulegende Zeitwert abzüglich Verwer-
tungskosten unter dem buchwert zu liegen kommt.

eine Veräußerungsgruppe ist eine Gruppe von Vermögenswerten, 
gegebenenfalls mit den dazugehörigen Verbindlichkeiten, die ein 
unternehmen im Rahmen einer einzigen transaktion zu veräußern 
beabsichtigt. die bewertungsgrundlage sowie die kriterien für 
die klassifizierung als zur Veräußerung gehalten werden auf die 
gesamte Gruppe angewendet. Vermögenswerte, die teil einer 
Veräußerungsgruppe sind, werden in der bilanz unter dem Posten 
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte ausge-
wiesen. Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit zur Veräußerung 
gehaltenen Vermögenswerten, die teil einer Veräußerungsgruppe 
sind, werden in der bilanz unter dem Posten Verbindlichkeiten 
im Zusammenhang mit Zur Veräußerung gehaltenen Vermögens-
werten ausgewiesen. es bestehen keine Verbindlichkeiten, die im 
Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswer-
ten stehen.

Veräußerungskosten der Zur Veräußerung gehaltenen Vermögens-
werte stellen eine unwesentliche Größe dar, da sowohl transakti-
onskosten als auch Verwertungskosten auf den käufer übertragen 
werden. erfolgt die geplante Veräußerung nicht innerhalb eines 
Jahres bzw. erfüllt der Vermögenswert nicht mehr die bestimmun-
gen des ifRs 5, so erfolgt bei Vermietung eine umgliederung in 
die als finanzinvestition gehaltenen immobilien, bei eigennutzung 
in die sachanlagen oder in die sonstigen Vermögenswerte.

alle im Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen Vermö-
genswerten stehenden aufwendungen und erträge werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung in den Positionen sonstige erträge 
bzw. sonstige aufwendungen erfasst.

r) rückstellungen
eine Rückstellung wird dann angesetzt, wenn der konzern eine 
gegenwärtige gesetzliche oder faktische Verpflichtung aufgrund 
eines vergangenen ereignisses hat, der abfluss von Ressourcen 
mit wirtschaftlichem nutzen zur erfüllung der Verpflichtung wahr-
scheinlich und eine verlässliche schätzung der höhe der Verpflich-
tung möglich ist. Rückstellungen bilden wir daher für ungewisse 
Verbindlichkeiten gegenüber dritten und drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften in höhe der zu erwartenden inanspruch-
nahmen. der für eine Rückstellung angesetzte betrag stellt die 
bestmögliche schätzung der ausgabe dar, die zur erfüllung der 
gegenwärtigen Verpflichtung zum abschlussstichtag erforderlich 
ist. Risiken und unsicherheiten sind bei der schätzung berück-
sichtigt. Rückstellungen sind mit ihrem barwert angesetzt, soweit 
der Zinseffekt wesentlich ist. in den Rückstellungen werden auch 
kreditrisikovorsorgen für außerbilanzielle transaktionen (ins-
besondere haftungen und Garantien) sowie Rückstellungen für 
Rechtsstreitigkeiten ausgewiesen. aufwendungen oder erträge 
aus der auflösung von kreditrisikovorsorgen für außerbilanzielle 
Posten werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Risiko-
vorsorge im kreditgeschäft erfasst. alle sonstigen aufwendungen 
oder erträge im Zusammenhang mit Rückstellungen werden im 
Verwaltungsaufwand sowie der Position sonstige aufwendungen 
ausgewiesen.

ebenso wird unter den Rückstellungen das sozialkapital des kon-
zerns ausgewiesen. unter sozialkapital sind die Rückstellungen 
für leistungs- und beitragsorientierte Versorgungspläne für Mitar-
beiter zu verstehen. das sozialkapital umfasst die Rückstellungen 
für Pensionen, abfertigungen, Jubiläumsgelder sowie berufs- und 
dienstunfähigkeitsrisiko.

pensionen
in der Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesell-
schaft haben 12 (2011: 12) Pensionisten und hinterbliebene 
anspruch auf eine leistungsorientierte bankpension. diese 
anspruchsberechtigten sind bereits in Pension und leisten daher 
keine weiteren beiträge mehr. ein schließen dieser Vereinbarung 
ist nicht beabsichtigt. 23 (2011: 27) aktive dienstnehmer haben 
anspruch auf eine dienst- und berufsunfähigkeitspension. Mit den 
noch aktiven dienstnehmern mit Pensionsanspruch wurde ein 
beitragsorientierter Pensionskassenvertrag abgeschlossen. eine 
darüber hinausgehende faktische Verpflichtung aus der üblichen 
betrieblichen Praxis besteht nicht.

abfertigungen
das österreichische arbeitsrecht sah bei beendigung des dienst-
verhältnisses unter bestimmten Voraussetzungen eine entschä-
digungszahlung an dienstnehmer vor. dazu zählt insbesondere 
auch die beendigung des dienstverhältnisses in folge des Pensi-
onsantritts. dieser abfertigungsanspruch gilt für alle Mitarbeiter, 
die vor dem 31. dezember 2002 in das unternehmen eingetreten 
sind. die höhe des abfertigungsanspruchs beträgt in abhängig-
keit der dauer der dienstzugehörigkeit maximal ein Jahresgehalt. 
für diese ansprüche hat der konzern eine abfertigungsrückstel-
lung gebildet. für alle beschäftigten, die nach dem 31. dezember 
2002 in das unternehmen eingetreten sind, ist diese Regelung 
nicht maßgeblich. für jene Mitarbeiter werden monatliche beiträ-
ge in eine abfertigungskasse einbezahlt. darüber hinaus bestehen 
keine weiteren ansprüche der angestellten.
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jubiläumsgeld
Jedem dienstnehmer stehen nach 25-jähriger bzw. 40-jähriger 
dienstzugehörigkeit ein bzw. zwei Monatsgehälter als Jubiläums-
geld zu.

die Pensionsrückstellungen und die Rückstellungen für die alten 
abfertigungsansprüche sind jeweils leistungsorientiert. die 
berechnung der barwerte des sozialkapitals erfolgte unter folgen-
den versicherungsmathematischen annahmen:

§ die Rückstellungen für leistungsorientierte Zusagen werden 
nach dem anwartschaftsansammlungsverfahren gebildet.

§ Rechnungszinsfuß/inland 3,0 % (2011: 4,5 %)
§ Jährliche Valorisierungen, kollektivvertragliche und karriere-

mäßige Gehaltserhöhungen 2,5 % (2011: 3,0 %) bei der Rück-
stellung für abfertigungen, Jubiläumsgelder sowie berufs- und 
dienstunfähigkeitsrisiko

§ fluktuationsrate von 2,0 % (2011: 2,0 %) für die abferti-
gungsrückstellung sowie 8,2 % (2011: 8,4 %) für die anderen 
Rückstellungen

§ individueller karrieretrend mit 2,5 % (2011: 2,5 %)
§ Jährliche Valorisierungen 3,5 % (2011: 3,5 %) bei der Rück-

stellung für Pensionen
§ das erwartete Pensionsantrittsalter wurde aufgrund der im 

budgetbegleitgesetz 2003 beschlossenen Änderungen betref-
fend der anhebung des frühestmöglichen Pensionsantrittsal-
ters je Mitarbeiter individuell berechnet. die aktuelle Regelung 
für das schrittweise anheben des Pensionsalters auf 65 für 
Männer und frauen wurde berücksichtigt.

§ Generationentafeln für angestellte: tabellenwerte aVÖ 2008 
P-Rechnungsgrundlage für die Pensionsversicherung – 
Pagler & Pagler

die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus 
der anpassung versicherungsmathematischer annahmen wurden 
sofort erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
für das Jahr 2013 werden Pensionsauszahlungen in höhe von 
teuR 337, abfertigungsauszahlungen in höhe von teuR 1.022 
sowie Jubiläumsgelder in höhe von teuR 85 erwartet.

die für beitragsorientierte Pläne vereinbarten Zahlungen an eine 
Pensionskasse werden laufend als aufwand erfasst. ebenso wird 
die gesetzliche leistung der „abfertigung neu“ laufend als auf-
wand erfasst. darüber hinausgehende Verpflichtungen bestehen 
nicht.

s) treuhandgeschäfte
treuhandgeschäfte, die eine Verwaltung oder Platzierung von 
Vermögenswerten für fremde Rechnung zur basis haben, werden 
in der bilanz nicht ausgewiesen. Provisionszahlungen aus diesen 
Geschäften sind in der Gewinn- und Verlustrechnung im Provisi-
onsüberschuss enthalten.

t) erfassung von erträgen und aufwendungen und 
 beschreibung der posten der gewinn- und verlustrech-
nung
erträge werden insoweit erfasst, als es wahrscheinlich ist, dass 
der wirtschaftliche nutzen dem unternehmen zufließen wird und 
die erträge verlässlich bewertet werden können. für die Posten 
der Gewinn- und Verlustrechnung kommen folgende bezeichnun-
gen und kriterien für die erfassung von erträgen zur anwendung:

§ zinsüberschuss
die Zinserträge werden periodengerecht abgegrenzt und 
erfasst, solange mit der einbringlichkeit der Zinsen gerechnet 
wird. dabei werden erträge, die überwiegend ein entgelt für 
die kapitalnutzung darstellen (meist zinsmäßige oder zinsähn-
liche berechnung nach Zeitablauf oder höhe der forderung), 
den zinsähnlichen erträgen zugerechnet. der ausweis der 
Zinsaufwendungen erfolgt analog zu den Zinserträgen. 
unterschiedsbeträge aus dem kauf sowie der emission von 
Wertpapieren werden nach der effektivzinsmethode in der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. ergänzend werden 
erträge aus beteiligungen (dividenden) in diesem Posten be-
rücksichtigt. die dividenden werden erst dann in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst, wenn der Rechtsanspruch auf 
Zahlung der dividende entstanden ist.

§ risikovorsorge im kreditgeschäft
in dieser Position wird die bildung und auflösung von ein-
zelwertberichtigungen und Portfoliowertberichtigungen für 
bilanzielle und außerbilanzielle kreditgeschäfte ausgewiesen. 
Weiters werden unter dieser Position direktabschreibungen 
von forderungen an kreditinstituten und kunden sowie ein-
gänge aus abgeschriebenen forderungen an kreditinstituten 
und kunden gezeigt.

§ provisionsüberschuss
unter dem Provisionsertrag und Provisionsaufwand sind die 
erträge aus dem dienstleistungsgeschäft und diesem zuzu-
ordnende aufwendungen gegenüber dritten ausgewiesen. in 
dieser Position sind erträge und aufwendungen, vor allem im 
Zusammenhang mit Gebühren und Provisionen aus dem Zah-
lungsverkehr, dem Wertpapiergeschäft, dem kreditgeschäft, 
dem Versicherungs- und immobilienvermittlungsgeschäft so-
wie dem devisen-/Valutengeschäft enthalten. kreditgebühren 
im Zusammenhang mit neuen finanzierungen werden nicht im 
Provisionsertrag, sondern als anteil des effektivzinssatzes im 
Zinsertrag erfasst. 

Provisionserträge und Provisionsaufwendungen werden 
periodengerecht abgegrenzt und erst dann ergebniswirksam 
erfasst, nachdem die dienstleistung vollständig erbracht 
wurde.

§ ergebnis aus sicherungsbeziehungen
in dieser Position werden einerseits die full fair Value-Ände-
rungen von sicherungsinstrumenten, welche die kriterien für 
die bilanzierung von sicherungsbeziehungen erfüllen, erfasst. 
andererseits werden in dieser Position auch die buchwertan-
passungen aus dem abgesicherten Grundgeschäft ausgewie-
sen. erfüllt eine sicherungsbeziehung nicht mehr die kriterien 
gemäß ias 39, so werden die weiteren Wertänderungen von 
sicherungsinstrumenten erfolgswirksam im handelsergebnis 
erfasst.

§ handelsergebnis
das handelsergebnis setzt sich aus drei komponenten 
zusammen:
– ergebnis aus dem handel mit Wertpapieren, schuldschein-
 darlehen, edelmetallen und derivativen instrumenten
– ergebnis aus der bewertung derivativer finanzinstrumente,
 die nicht dem handelsbuch angehören und in keiner
 sicherungsbeziehung gemäß ias 39 stehen
– ergebnis aus der anwendung der fair Value Option

bei der fair Value-ermittlung von handelsaktiva und handels-
passiva werden grundsätzlich börsenkurse zugrunde gelegt. 
für nicht börsennotierte Produkte werden die fair Values nach 
der barwertmethode oder anhand geeigneter bewertungsmo-
delle ermittelt. im handelsergebnis ist neben dem realisierten 
ergebnis auch das bewertungsergebnis aus handelsaktivi-
täten enthalten. ebenso umfasst das handelsergebnis ineffi-
zienzen aus sicherungsgeschäften sowie Währungsgewinne 
und -verluste. nicht im handelsergebnis enthalten sind die 
Zins- und dividendenerträge sowie die Refinanzierungskosten, 
welche im Zinsüberschuss abgebildet werden.

§ ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten
im ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten werden 
Veräußerungs- und bewertungsergebnisse aus Wertpapieren 
des finanzanlagebestandes, beteiligungen und anteile an 
tochterunternehmen, die nicht konsolidiert werden, ausgewie-
sen. das ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten umfasst 
sowohl den realisierten Gewinn und Verlust aus dem abgang 
als auch die bewertung von finanzinstrumenten der katego-
rien htM, l&R sowie lac. nicht enthalten sind die erträge 
und Verluste der kategorien hft, afV, lhft, lafV, welche im 
handelsergebnis erfasst werden.

das ergebnis aus finanzanlagen l&R umfasst die Zu- bzw. 
abschreibungen sowie die realisierten Gewinne und Verluste, 
welche aus Wertpapieren entstehen und nicht zu unserem 
originären kundengeschäft zählen.

§ verwaltungsaufwand
im Verwaltungsaufwand ist der folgende auf die berichtsperio-
de abgegrenzte aufwand erfasst: Personalaufwand, sachauf-
wand sowie planmäßige abschreibung und Wertberichtigung 
auf die bilanzpositionen sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte. nicht darin enthalten sind Wertminderungen 
von firmenwerten.

in den Personalaufwendungen werden löhne und Gehälter, 
bonuszahlungen, gesetzliche und freiwillige sozialleistun-
gen, personenabhängige steuern und abgaben erfasst. 
aufwendungen und erträge von abfertigungs-, Pensions- und 
Jubiläumsgeldrückstellungen sind ebenfalls in dieser Position 
erfasst. im sachaufwand sind neben dem edV-aufwand der 
Gebäudeaufwand, der Werbe- und Repräsentationsaufwand, 
der Rechts- und beratungsaufwand, der aufwand für Personal-
entwicklungen (ausbildung, Recruiting) sowie die sonstigen für 
den bürobetrieb notwendigen aufwendungen enthalten. die 
planmäßigen abschreibungen und Wertminderungen umfassen 
unbebaute Grundstücke, bebaute Grundstücke und Gebäude, 
die vom konzern selbst genutzt werden, betriebs- und Ge-
schäftsausstattung sowie vermietete Mobilien aus Operating 
leasing-Verhältnissen.

§ sonstige erträge
die Position umfasst jene erträge, die nicht unmittelbar der 
laufenden Geschäftstätigkeit des bankbetriebes zuzurechnen 
sind. dazu zählen unter anderem die Mieterträge aus vermie-
teten Objekten, Gewinne aus dem abgang von anlagen, sons-
tige erlöse aus dem leasinggeschäft sowie betriebskosten-
erlöse. erträge aus Operating leasingverhältnissen werden 
linear über die laufzeit der leasing-Verhältnisse erfasst.

§ sonstige aufwendungen
die Position umfasst jene aufwendungen, die nicht unmittelbar 
der laufenden Geschäftstätigkeit des bankbetriebes zuzurech-
nen sind. dazu zählen unter anderem die abschreibungen von 
vermieteten Objekten, Verluste aus dem abgang von anlagen, 
Wertminderung von firmenwerten, aufwendungen aus dem 
leasinggeschäft, sonstige steueraufwendungen, soweit 
diese keine steuern vom einkommen und ertrag darstellen, 
betriebskostenaufwendungen sowie aufwendungen aus scha-
densfällen oder operationellem Risiko.

§ steuern vom einkommen und ertrag
in dieser Position werden sämtliche ertragsabhängigen 
steuern getrennt in tatsächliche ertragssteueraufwendungen, 
latente ertragssteueraufwendungen sowie steuern aus Vorpe-
rioden dargestellt.

u) wesentliche ermessensentscheidungen, annahmen 
und schätzungen
Zur aufstellung des konzernabschlusses müssen vom Manage-
ment schätzungen vorgenommen und annahmen getroffen 
werden, welche die angaben in der bilanz und im anhang sowie 
den ausweis von erträgen und aufwendungen während der 
berichtsperiode beeinflussen. sie beziehen sich im Wesentlichen 
auf die beurteilung der Werthaltigkeit von Vermögenswerten, die 
konzerneinheitliche festlegung der wirtschaftlichen nutzungs-
dauer für sachanlagen sowie die bilanzierung und bewertung 
von Rückstellungen. den schätzungen und beurteilungen liegen 
Prämissen zugrunde, die auf dem jeweils aktuell verfügbaren 
kenntnisstand beruhen. hinsichtlich der zukünftig erwarteten 
Geschäftsentwicklung wurden die zum Zeitpunkt der aufstellung 
des konzernabschlusses vorliegenden umstände, ebenso wie die 
als realistisch unterstellte künftige entwicklung des globalen und 
branchenbezogenen umfelds, zugrunde gelegt. durch von den 
annahmen abweichende und außerhalb des einflussbereiches des 
Managements liegende entwicklungen dieser Rahmenbedingungen 
können die tatsächlichen beträge von den ursprünglich erwarte-
ten schätzwerten abweichen. sofern schätzungen in größerem 
umfang erforderlich waren, werden die getroffenen annahmen im 
folgenden dargelegt. die tatsächlichen Werte können in einzelfäl-
len von den getroffenen annahmen und schätzungen abweichen.

§ wertminderungen von forderungen
 an kreditinstitute und kunden

im konzern wird das kreditportfolio zumindest vierteljähr-
lich im hinblick auf Wertminderungen geprüft. dabei wird 
beurteilt, ob erkennbare ereignisse zu einem absinken der 
in Zukunft erwarteten cashflows im kreditportfolio führen. 
indikatoren für einen Wertberichtigungsbedarf sind die 
nichteinhaltung von fälligkeiten und Vereinbarungen, die 
Überwachung und auswertung der wirtschaftlichen Verhältnis-
se der kunden sowie Ratingveränderungen. das Management 
berücksichtigt bei der Planung der zukünftigen cashflows 
annahmen, basierend auf historischen ausfallswahrscheinlich-
keiten für vergleichbare kreditportfolios. eine erhöhung der 
Wertminderungsratio (Verhältnis Risikovorsorge zu Obligo) 
in bezug auf das zugrundeliegende Obligo um 1 % hätte eine 
erhöhte Risikovorsorge im ausmaß von teuR 1.507 (2011: 
teuR 1.297) zur folge. eine Reduzierung der Wertminde-
rungsratio in bezug auf das zugrundeliegende Obligo um 1 % 
hätte eine Verringerung der Risikovorsorge um teuR 1.507 
(2011: teuR 1.297) zur folge. die dotation der Portfolio-
wertberichtigung für bereits eingetretene aber noch nicht 
erkannte ausfälle geschieht auf basis von historischen aus-
fallswahrscheinlichkeiten, der erwarteten Verlustquoten und 
des korrekturfaktors aus der loss-identification-Period (liP). 
bei einer linearen und relativen Verschiebung der ausfalls-
wahrscheinlichkeiten um 1 % hätte dies eine erhöhung bzw. 
Verringerung in höhe von teuR 100 (2011: teuR 97) zur 
folge. insgesamt würde sich der erwartete Verlust von nicht 
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wertberichtigten forderungen bei einer erhöhung der ausfalls-
wahrscheinlichkeiten in höhe von 1 % um teuR 299 (2011: 
teuR 389) verändern. die entwicklung der kreditrisikovorsor-
gen ist in der note (18) dargestellt. die auswirkungen auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung sind in der note (7) dargestellt. 
der buchwert der den ermessensentscheidungen, annahmen 
und schätzungen unterliegenden Vermögenswerte beträgt 
teuR 9.521.265 (2011: teuR 9.608.016).

§ wertminderungen von finanzinstrumenten,
 die zur veräußerung verfügbar sind

bei diesen finanzinstrumenten unterscheidet der konzern 
zwischen fremd- und eigenkapitalwerten. bei fremdkapital-
werten erfolgt eine Wertminderung, wenn ereignisse zu einem 
absinken der in Zukunft erwarteten cashflows führen. bei 
eigenkapitaltiteln erfolgt eine Wertminderung, wenn der Markt-
wert des finanzinstrumentes in den letzten 6 Monaten vor 
dem berichtsstichtag mehr als ein fünftel oder in den letzten 
12 Monaten vor dem berichtsstichtag um mehr als ein Zehn-
tel unter den anschaffungskosten liegt. für die entscheidung, 
ob ein Wertminderungsbedarf besteht, berücksichtigt der 
konzern die übliche Volatilität von aktienkursen. Würden alle 
Marktwertschwankungen als wesentlich oder dauerhaft ange-
sehen werden, würde dies die neubewertungsrücklage um 
teuR 6.906 (2011: teuR 11.380) entlasten und das ergeb-
nis aus sonstigen finanzinstrumenten mit teuR 6.906 (2011: 
teuR 11.380) zusätzlich belasten. die entstehenden effekte 
aus den annahmen und schätzungen sind einerseits im sons-
tigen ergebnis (abschnitt iii) und andererseits im ergebnis 
aus sonstigen finanzinstrumenten note (11) ersichtlich. sie 
haben keine auswirkung auf die buchwerte dieser finanzins-
trumente. der buchwert der den ermessensentscheidungen, 
annahmen und schätzungen unterliegenden Vermögenswerte 
beträgt teuR 910.103 (2011: teuR 791.054).

§ wertminderungen von finanzinstrumenten,
 die bis zur endfälligkeit gehalten werden

der konzern überprüft diese finanzinstrumente laufend auf 
einen Wertminderungsbedarf, unter anderem, indem die Ra-
tingveränderungen und die kursentwicklung beobachtet wer-
den. liegt beispielsweise eine Ratingverschlechterung vor, so 
wird die kursentwicklung des finanzinstrumentes untersucht. 
handelt es sich bei der kursveränderung um eine bonitäts-
bedingte Verschlechterung, erfolgt eine Wertminderung. 
Würden alle differenzen zwischen Marktwert und buchwert 
als dauerhafte Wertminderung angesehen, würden diese das 
ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten mit teuR 1.741 
(2011: teuR 7.158) zusätzlich belasten. die buchwerte, die 
diesen annahmen und ermessensentscheidungen unterliegen 
sind in der note (23) ersichtlich. auswirkungen auf die Ge-
winn- und Verlustrechnung sind in der note (11) ausgewiesen. 
der buchwert der den ermessensentscheidungen, annahmen 
und schätzungen unterliegenden Vermögenswerte beträgt 
teuR 1.019.250 (2011: teuR 1.079.789).

§ fair values
Viele der finanzinstrumente, die zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden, notieren nicht an einem aktiven Markt. 
diese fair Values werden anhand von bewertungsmodellen 
ermittelt. bei der anwendung von bewertungsmodellen 
orientiert sich der konzern an kursen von beobachtbaren ak-
tuellen Markttransaktionen mit gleichartigen instrumenten und 
verwendet, sofern vorhanden, verfügbare und beobachtbare 
Marktdaten in den bewertungsmodellen. in bezug auf die sen-
sitivitäten von verwendeten bewertungsmodellen verweisen 
wir auf note (58). im hinblick auf die Gewinn- und Verlust-
rechnung wirken sich diese annahmen und schätzungen auf 
das handelsergebnis in der note (10) aus. der buchwert der 
den ermessensentscheidungen, annahmen und schätzungen 
unterliegenden Vermögenswerte beträgt teuR 2.297.678 
(2011: teuR 2.380.817), jener der Verbindlichkeiten 
teuR 6.506.544 (2011: teuR 6.916.678).

§ ertragssteuern
der konzern unterliegt im bereich der ertragssteuern meh-
reren steuerhoheiten. Wesentliche schätzungen bestehen 
dabei in der ermittlung der steuerrückstellung unter note 
(39). anhand von Überleitungsrechnungen (Mehr-Weniger-
Rechnung) wird ausgehend vom lokalen unternehmensrecht-
lichen ergebnis das steuerliche ergebnis je Gesellschaft 
ermittelt. des Weiteren werden im Zuge von laufenden bzw. 
angekündigten betriebsprüfungen die erwarteten zusätzlichen 
steuerverpflichtungen in der steuerrückstellung erfasst. nach 
abgeschlossener betriebsprüfung wird der unterschied zwi-
schen der erwarteten und tatsächlichen steuernachzahlung 
erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung in der Po-
sition steuern aus Vorperioden sowie in den latenten steuern 
erfasst. ermessensentscheidungen sind erforderlich, um auf 
basis des wahrscheinlichen Zeitpunktes und der höhe zukünf-
tig zu versteuernder Gewinne sowie zukünftiger steuerpla-
nungsstrategien festzustellen, in welcher höhe aktive latente 
steuern anzusetzen sind. der ansatz der steuerforderungen 
erfolgt aufgrund einer Planungsrechnung über einen Zeitraum 
von 5 Jahren. angaben betreffend der latenten steuern sind 
in den notes (28) sowie (40) dargestellt. die effekte auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung sind in der note (15) ersichtlich. 
der buchwert der den ermessensentscheidungen, annahmen 
und schätzungen unterliegenden Vermögenswerte beträgt 
teuR 1.729 (2011: teuR 12.339), jener der Verbindlichkei-
ten teuR 18.740 (2011: teuR 6.898).

§ rückstellungen
der für Rückstellungen angesetzte betrag stellt die best-
mögliche schätzung der ausgabe dar, die zur erfüllung der 
gegenwärtigen Verpflichtung zum abschlussstichtag erfor-
derlich ist. Risiken und unsicherheiten sind bei der schätzung 
berücksichtigt. die in der bilanz angesetzten Rückstellungen 
sind in der note (38) ersichtlich. die effekte hinsichtlich der 
Gewinn- und Verlustrechnung sind hinsichtlich haftungen und 
kreditrisiken in der Position Risikovorsorge im kreditgeschäft 
unter note (7) und in den anderen fällen im Verwaltungsauf-
wand unter note (12) ausgewiesen. der buchwert der den 
ermessensentscheidungen, annahmen und schätzungen 
unterliegenden Rückstellungen – ohne sozialkapital – beträgt 
teuR 14.928 (2011: teuR 12.808).

§ sozialkapital
die höhe des sozialkapitals wird aufgrund von versicherungs-
mathematischen berechnungen erstellt. Maßgeblicher hebel 
für die höhe des sozialkapitals ist dabei der diskontfaktor. 
eine Verringerung des diskontfaktors um 0,5 % hätte einen 
erhöhten Personalaufwand in höhe von teuR 1.632 (2011: 
teuR 1.260) zur folge und eine erhöhung des diskontfak-
tors um 0,5 % einen verringerten Personalaufwand in höhe 
von teuR 1.476 (2011: teuR 1.148). die buchwerte des 
sozialkapitals sind in der note (38) ersichtlich. auswirkungen 
auf die Gewinn- und Verlustrechnung sind in der note (12) 
ausgewiesen. der buchwert des den ermessensentscheidun-
gen, annahmen und schätzungen unterliegenden sozialkapi-
tals beträgt teuR 22.775 (2011: teuR 19.671).

§ leasingverhältnisse
aus sicht des leasinggebers sind ermessensentscheidungen 
insbesondere zur unterscheidung von finanzierungsleasing 
einerseits und Operating leasing andererseits erforderlich, 
wobei als kriterium die Übertragung von im Wesentlichen 
sämtlichen Risiken und chancen vom leasinggeber auf den 
leasingnehmer gilt. der buchwert der den ermessensent-
scheidungen, annahmen und schätzungen unterliegenden 
finanzierungsleasingverträgen beträgt teuR 1.401.129 
(2011: teuR 1.444.710).

(4) anwendung geänderter und neuer ifrs bzw. ias

im konzernabschluss werden die am bilanzstichtag bereits  
verpflichtend anzuwendenden ifRs berücksichtigt.

a) erstmalige anwendung neuer und geänderter 
 standards und interpretationen
das international accounting standards board (iasb) hat eine 
Reihe von Änderungen bei bestehenden standards verabschiedet 
sowie neue standards und interpretationen herausgegeben, die 
für 2012 verpflichtend anzuwenden sind. diese Regelungen sind 
auch in der eu anzuwenden und betreffen folgende bereiche:

im Jahr 2012 gab es keine in der eu verpflichtend anzuwenden-
den Änderungen der bestehenden standards oder neu anzuwen-
dende standards.

b) noch nicht angewendete neue standards und 
 interpretationen
das iasb hat weitere standards bzw. Änderungen von standards 
und interpretationen verabschiedet, die im Geschäftsjahr 2012 
noch nicht verpflichtend anzuwenden sind.

§ annual improvement project 2012
im Mai 2012 veröffentlichte das iasb im Rahmen seines 
annual improvement Projects Änderungen bestehender ifRs. 
die vorgeschlagenen Änderungen wurden von der eu noch 
nicht übernommen. diese Änderungen betreffen im Wesent-
lichen klarstellungen in bezug auf den ifRs 1 erstmalige 
anwendung der ifRs, ias 1 darstellung des abschlusses, 
ias 16 sachanlagen, ias 32 finanzinstrumente darstellung 
und ias 34 Zwischenberichterstattung. die Änderungen treten 
für Geschäftsjahre in kraft, die am oder nach dem 1. Jänner 
2013 beginnen. die anwendung dieser Änderungen wird keine 
wesentlichen auswirkungen auf den konzernabschluss haben. 
der konzern plant die anwendung mit dem verpflichtenden 
inkrafttreten der Änderungen.

§ änderungen des ias 1 – darstellung des abschlusses
die im Juni 2011 veröffentlichten Änderungen sehen vor, 
dass die Posten des sonstigen ergebnisses danach gruppiert 
werden sollen, ob diese Posten zukünftig noch einmal in die 
Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden können 
oder nicht. Zudem wurde bestätigt, dass es weiterhin zulässig 
sein wird, die bestandteile des sonstigen ergebnisses in einer 
einzelnen oder in zwei separaten aufstellungen darzustellen. 
die Änderungen treten für die Geschäftsjahre in kraft, die 
am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen. eine vorzeitige 
anwendung ist zulässig. die Änderungen sind seitens des 
iasb verabschiedet und am 5. Juni 2012 durch die eu in 
europäisches Recht übernommen worden. die Änderung wird 
vom konzern bei der ersten jährlichen berichterstattung nach 
dem inkrafttreten angewandt.

§ änderungen des ias 12 – ertragssteuern
im dezember 2010 veröffentlichte das iasb die Änderung 
des standards und bietet eine lösung für das Problem der 
abgrenzung der frage, ob der buchwert eines Vermögens-
wertes durch nutzung oder durch Veräußerung realisiert 
wird, durch die einführung einer widerlegbaren Vermutung, 
dass die Realisierung des buchwertes im normalfall durch 
Veräußerung erfolgt. als konsequenz der Änderung gilt 
sic 21 nicht mehr für zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
als finanzinvestition gehaltene immobilien. die übrigen leitli-
nien wurden in ias 12 integriert und der sic 21 demzufolge 
zurückgezogen. die Änderungen treten für die Geschäftsjahre 
in kraft, die am oder nach dem 1. Jänner 2013 beginnen. 
eine vorzeitige anwendung ist zulässig. die Änderungen sind 
seitens des iasb verabschiedet und am 11. dezember 2012 
durch die eu in europäisches Recht übernommen worden. 

der konzern erwartet keine wesentlichen auswirkungen durch 
die anwendung des geänderten standards.

§ änderungen des ias 19 – leistungen an arbeitnehmer
die im Juni 2011 veröffentlichten Änderungen des standards 
schließt nun die bisher zulässige abgrenzung aller Änderun-
gen des barwerts der Pensionsverpflichtung und des fair 
Value des Planvermögens (inklusive des korridoransatzes, 
der vom konzern nicht angewandt wird) aus. darüber hinaus 
verlangt der ias 19 einen nettozinsansatz – der den erwarte-
ten ertrag aus Planvermögen ersetzt – und erweitert die Of-
fenlegungspflichten für leistungsdefinierte Pläne. die Änderun-
gen treten für die Geschäftsjahre in kraft, die am oder nach 
dem 1. Jänner 2013 beginnen. eine vorzeitige anwendung ist 
zulässig. die Änderungen sind seitens des iasb verabschie-
det und am 5. Juni 2012 durch die eu in europäisches Recht 
übernommen worden. da der konzern kein Planvermögen 
für die erfüllung der leistungen an arbeitnehmer gewidmet 
hat, erwartet sich der konzern keine wesentliche auswirkung 
durch die anwendung des standards.

§ änderung des ias 27 – aufstellung von separaten  
 abschlüssen

im Mai 2011 veröffentlichte das iasb eine überarbeitete 
fassung dieses standards. die Zielsetzung besteht darin, die 
standards in bezug auf die bilanzierung von beteiligungen 
an tochter-, assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen 
zu setzen, wenn sich ein unternehmen dazu entschließt, 
einzelabschlüsse darzustellen. die Änderungen treten für 
die Geschäftsjahre in kraft, die am oder nach dem 1. Jänner 
2014 beginnen. eine vorzeitige anwendung ist gemeinsam 
mit der vorzeitigen anwendung der neuen und überarbeiteten 
bestimmungen des ifRs 10, ifRs 11, ifRs 12 und ias 28 
zulässig. die Änderungen sind seitens des iasb verabschie-
det worden und wurden am 11. dezember 2012 von der 
eu in europäisches Recht übernommen. der konzern prüft 
gegenwärtig die möglichen auswirkungen der umsetzung der 
Änderungen auf den konzernabschluss.

§ änderung des ias 28 – anteile an assoziierten  
 unternehmen und joint ventures

im Mai 2011 veröffentlichte das iasb eine überarbeitete 
fassung dieses standards. die Zielsetzung besteht darin, die 
bilanzierung von beteiligungen an assoziierten unternehmen 
festzuschreiben und die Vorschriften über die anwendung der 
equity-Methode zu erlassen, wenn beteiligungen an assoziier-
ten unternehmen und Joint Ventures bilanziert werden sollen. 
die Änderungen treten für die Geschäftsjahre in kraft, die 
am oder nach dem 1. Jänner 2014 beginnen. eine vorzeitige 
anwendung ist gemeinsam mit der vorzeitigen anwendung 
der neuen und überarbeiteten bestimmungen des ifRs 10, 
ifRs 11, ifRs 12 und ias 27 zulässig. die Änderungen sind 
seitens des iasb verabschiedet worden und wurden am 11. 
dezember 2012 von der eu in europäisches Recht übernom-
men. der konzern prüft gegenwärtig die möglichen auswir-
kungen der umsetzung der Änderungen auf den konzernab-
schluss.

§ änderungen des ias 32 – saldierung finanzieller  
 vermögenswerte und finanzieller verbindlichkeiten

im dezember 2011 veröffentlichte das iasb die Änderun-
gen zu ias 32. die Vorschriften zur saldierung von finanz-
instrumenten bleiben im Wesentlichen unverändert. lediglich 
die anwendungsleitlinien wurden um klarstellungen ergänzt. 
außerdem wurden zusätzliche angabevorschriften in ifRs 7 
finanzinstrumente eingeführt. für instrumente unter Global-
aufrechnungsvereinbarungen (sog. Master netting arran-
gements) oder ähnliche Vereinbarungen werden zukünftige 
angaben notwendig sein, auch wenn die zugrundeliegenden 
instrumente nicht saldiert ausgewiesen werden. die Ände-
rungen treten für Geschäftsjahre in kraft, die am oder nach 
dem 1. Jänner 2014 beginnen. die anwendung hat dabei ret-



74 75
konzernABSCHLUSS nACH ifrS konzernABSCHLUSS nACH ifrS

rospektiv zu erfolgen. die Änderungen sind seitens des iasb 
verabschiedet und am 13. dezember 2012 durch die eu in 
europäisches Recht übernommen worden. der konzern prüft 
gegenwärtig die möglichen auswirkungen der umsetzung der 
Änderungen auf den konzernabschluss.

§  änderungen des ifrs 1 –  
erstmalige anwendung der ifrs
im dezember 2010 hat das iasb zwei kleine Änderungen an 
ifRs 1 veröffentlicht. die erste Änderung ersetzt die Verweise 
auf den festen umstellungszeitpunkt „1. Januar 2004“ durch 
„Zeitpunkt des Übergangs auf ifRs“. die zweite Änderung gibt 
anwendungsleitlinien, wie bei der darstellung von ifRs-kon-
formen abschlüssen vorzugehen ist, wenn ein unternehmen 
für einige Zeit die ifRs-Vorschriften nicht einhalten konnte, 
weil seine funktionale Währung starker hochinflation unterlag. 
beide Änderungen wurden am 11. dezember 2012 von der 
eu in europäisches Recht übernommen und treten für die 
Geschäftsjahre in kraft, die am oder nach dem 1. Jänner 
2013 beginnen. auf den konzernabschluss werden diese 
Änderungen keine auswirkung haben.

§ änderungen des ifrs 1 –  
 darlehen der öffentlichen hand

im März 2012 hat das iasb eine Änderung des ifRs 1 veröf-
fentlicht. die Änderung schreibt vor, dass erstanwender die 
Vorschriften des ias 20 bilanzierung und darstellung von Zu-
wendungen der öffentlichen hand prospektiv auf darlehen der 
öffentlichen hand, die zum Zeitpunkt des Übergangs auf ifRs 
bestehen, anwenden müssen. unternehmen haben jedoch die 
Möglichkeit, die Vorschriften des ifRs 9 (bzw. ias 39) und ias 
20 rückwirkend auf darlehen der öffentlichen hand anzuwen-
den, wenn die hierfür notwendigen informationen zum Zeit-
punkt der erstmaligen erfassung dieser darlehen vorlagen. 
diese ausnahmeregelung erlaubt es erstanwendern, auf eine 
retrospektive bewertung von darlehen der öffentlichen hand, 
deren Zinssatz unter dem Marktzins liegt, zu verzichten. die 
Änderung ist erstmals auf Geschäftsjahre anzuwenden, die 
am oder nach dem 1. Jänner 2013 beginnen. die Änderung 
wurde von der eu am 5. März 2013 in europäisches Recht 
übernommen. auf den konzernabschluss werden diese Ände-
rungen keine auswirkung haben.

§ veröffentlichtung des ifrs 7 – saldierung von  
 finanziellen vermögenswerten und verbindlichkeiten

Gemäß dieser Änderung muss ein unternehmen informationen 
zu aufrechnungsrechten und damit verbundenen Vereinba-
rungen (z. b. sicherungsvereinbarung) offenlegen. auf diese 
Weise würden abschlussadressaten informationen erhalten, 
mit deren hilfe die auswirkung der Verrechnungsverträge auf 
die finanzlage von unternehmen beurteilt werden können. die 
neuen angaben sind für alle bilanzierten finanzinstrumente 
erforderlich, die im Rahmen von ias 32 saldiert wurden. die 
angaben gelten ebenso für angesetzte finanzinstrumente, 
die einklagbaren Globalverrechnungsverträgen oder ähnlichen 
Vereinbarungen unterliegen, unabhängig davon, ob sie 
gemäß ias 32 saldiert werden. die Änderung ist erstmals 
auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. 
Jänner 2013 beginnen. die Änderung des standards wurde 
von der eu am 13. dezember 2012 in europäisches Recht 
übernommen und wird voraussichtlich keine auswirkung auf 
die darstellung der Vermögens-, finanz- und ertragslage des 
konzerns haben.

§ veröffentlichung des ifrs 9 –  
 klassifzierung und bewertung

im november 2009 veröffentlichte das iasb den ifRs 9 und 
spiegelt die erste Phase des iasb-Projekts zum ersatz von 
ias 39 wider und behandelt die klassifizierung und bewer-
tung von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 
Verbindlichkeiten nach ias 39. der standard war erstmals für 
Geschäftsjahre bestimmt, die am oder nach dem 1. Jänner 

2013 beginnen. Mit der im dezember 2011 veröffentlichten 
Änderung des ifRs 9 Mandatory effective date of ifRs 9 
and transition disclosures verschob sich der Zeitpunkt der 
verpflichtenden erstanwendung auf den 1. Jänner 2015. in 
weiteren Projektphasen wird der iasb die bilanzierung von si-
cherungsbeziehungen und die Wertminderung von finanziellen 
Vermögenswerten behandeln. der standard wurde von der 
eu noch nicht übernommen. die anwendung der neuerungen 
aus der ersten Phase von ifRs 9 wird auswirkungen auf die 
klassifizierung und bewertung von finanziellen Vermögens-
werten und Verbindlichkeiten des konzerns haben. Wenn der 
endgültige standard einschließlich aller Phasen veröffentlicht 
ist, wird der konzern die auswirkung in Verbindung mit den 
anderen Phasen quantifizieren.

§  veröffentlichung des ifrs 10 – konzernabschlüsse
der im Mai 2011 veröffentlichte neue standard ersetzt ias 
27 konzern- und einzelabschlüsse in bezug auf die konzern-
abschlüsse sowie sic-12 konsolidierung – Zweckgesellschaft 
und schafft eine einheitliche definition für den begriff der 
beherrschung, die auf alle unternehmen, inklusive der zuvor 
unter sic-12 analysierten Zweckgesellschaften, anzuwenden 
ist. ein investor beherrscht eine beteiligung, wenn er sowohl 
variablen Rückflüssen aus der Verbindung mit der beteiligung 
ausgesetzt ist als auch die Möglichkeit hat, diese Rückflüsse 
durch seine beherrschungsmöglichkeit an der beteiligung zu 
beeinflussen. die beherrschung ist auf der Grundlage aller 
gegenwärtigen tatsachen und umstände festzustellen und bei 
Änderungen der Gegebenheiten zu überprüfen. der neue stan-
dard wurde von der eu am 11. dezember 2012 übernommen 
und soll für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jän-
ner 2014 beginnen, in kraft treten. der konzern plant die 
anwendung mit dem verpflichtenden inkrafttreten des neuen 
standards und erwartet keine wesentlichen auswirkungen.

§  veröffentlichung des ifrs 11 –  
gemeinsame  vereinbarungen
der im Mai 2011 veröffentlichte neue standard ersetzt ias 31 
Joint Ventures und sic-13 Jointly-controlled entities – non-
monetary contributions by Venturers. ifRs 11 unterscheidet 
nunmehr zwei arten gemeinschaftlicher Vereinbarungen; 
einerseits gemeinschaftliche tätigkeiten und andererseits 
Gemeinschaftsunternehmen, und stellt für die abgrenzung 
zwischen den beiden arten auf die Rechte und Pflichten der 
Vereinbarung ab. das bisherige Wahlrecht der Quotenkonso-
lidierung bei Gemeinschaftsunternehmen, das vom konzern 
nicht angewandt wird, wurde abgeschafft und die anwendung 
der equity-Methode verpflichtend vorgeschrieben. der neue 
standard wurde von der eu am 11. dezember 2012 über-
nommen und soll für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Jänner 2014 beginnen, in kraft treten. der konzern plant 
die anwendung mit dem verpflichtenden inkrafttreten des neu-
en standards und erwartet keine wesentlichen auswirkungen.

§  veröffentlichung ifrs 12 –  
angaben zu beteiligungen an anderen unternehmen
der im Mai 2011 veröffentlichte standard legt das Ziel der 
Offenlegungsvorschriften im hinblick auf angaben zur art, zu 
verbundenen Risiken und zu den finanziellen auswirkungen 
von anteilen an tochter-, assoziierten unternehmen und 
gemeinschaftlichen Vereinbarungen sowie zu nicht konso-
lidierten strukturierten einheiten fest. ifRs 12 verlangt im 
Vergleich zu ias 27 oder sic-12 umfassendere anhanganga-
ben und gibt vor, welche Mindestinformationen bereitgestellt 
werden müssen, um der Zielsetzung zu entsprechen. der 
neue standard wurde von der eu am 11. dezember 2012 
übernommen und soll für Geschäftsjahre, die am oder nach 
dem 1. Jänner 2014 beginnen, in kraft treten. der konzern 
plant die anwendung mit dem verpflichtenden inkrafttreten 
und erwartet sich umfangreichere informationen und angabe-
pflichten.

§  veröffentlichung ifrs 13 –  
bemessung des  beizulegenden zeitwerts
der im Mai 2011 veröffentlichte standard führt die Vorschrif-
ten zur ermittlung des fair Value innerhalb der ifRs zusam-
men. ifRs 13 ändert die definition des fair Value und gibt 
hinweise, wie zum fair Value zu bewerten ist, sofern ein an-
derer ifRs die fair-Value-bewertung vorschreibt oder erlaubt. 
Zudem wird die Offenlegung umfassenderer informationen 
zur fair-Value-bewertung verlangt. ifRs 13 tritt für die Ge-
schäftsjahre in kraft, die am oder nach dem 1. Januar 2013 
beginnen. eine vorzeitige anwendung ist zulässig. ifRs 13 ist 
seitens des iasb verabschiedet und am 11. dezember 2012 
von der eu in europäisches Recht übernommen worden. der 
konzern erwartet aus der anwendung des neuen standards 
de- und neudesignation von sicherungsbeziehungen sowie 
effekte auf die bewertung von derivaten.

§  veröffentlichung des ifric 20 –  
kosten der abraumbeseitigung während des  
abbaubetriebs im tagebau
ifRic 20 wurde im Oktober 2011 vom iasb veröffentlicht und 
betrifft die bilanzierung von abraumbeseitigungskosten, die 
während der Produktionsphase im tagebergbau anfallen. die 
interpretation regelt die bilanzierung des nutzens aus der 
abraumaktivität. die interpretation ist erstmals für Geschäfts-
jahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2013 
beginnen und wird keine auswirkungen auf den konzernab-
schluss haben.

(5) anpassung von vorjahreszahlen

Wie im konzernabschluss des Jahres 2011 beschrieben, erfolgte 
im laufe des Jahres 2012 die Purchase-Price-allocation für den 
anteilserwerb von 74 % der anteile an der hil Mobilienleasing 
Gmbh & co kG (zuvor hil Mobilien Gmbh). dabei wurden die 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten der hil Mobilienleasing 
Gmbh & co kG sowie ihrer tochtergesellschaften neu bewertet 
und rückwirkend im Geschäftsjahr 2011 angepasst. aus dieser 
anpassung heraus haben sich mehrere anpassungen ergeben.

anpassung der vermögenswerte

in teur – 31.12.2011 berichtet angepasst

forderungen an kunden 8.522.023 8.585.799

immaterielle Vermögenswerte 8.070 1.673 

latente steuerforderungen 8.876 13.649

sonstige Vermögenswerte 54.147 51.590

summe vermögenswerte 14.218.604 14.213.364

die anpassung der Vermögenswerte umfasst einerseits die akti-
vierung der vorhandenen Verlustvorträge der hil Mobilienleasing  
Gmbh & co kG und ihrer tochtergesellschaften in höhe von 
teuR 3.347. neben den zuvor bereits aktivierten Verlustvor-
trägen wurden insgesamt an steuerlichen Verlustvorträgen 
teuR 3.953 aktiviert. die bewertung der leasingforderungen hat 
eine abwertung in höhe von teuR 1.059 ergeben. hieraus ergibt 
sich eine latente steuerforderung in höhe von teuR 265. aus der 
bewertung der Verbindlichkeiten gegenüber kunden entsteht eine 
latente steuerverbindlichkeit, die aber aufgrund der saldierung 
in den forderungen in höhe von teuR 1.397 in abzug gebracht 
wird, so dass die bilanzposition latente steuerforderungen 
sich insgesamt um teuR 2.215 erhöht hat. die Verwertung der 
Verlustvorträge erfolgte bereits im Jahr 2012 durch Zuweisung 
an die hypo landesbank Vorarlberg. andererseits wurde der zum 
31.12.2011 angesetzte firmenwert in höhe von teuR 6.396, 
welcher bis zum abschluss der Purchase-Price-allocation akti-
viert wurde, ausgebucht, da nach der bewertung ein positiver 
unterschiedsbetrag in höhe von teuR 501 erfolgswirksam in der 
Position ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten erfasst wer-

den konnte. Zudem erfolgte eine umgliederung von den sonstigen 
steueransprüchen in die Position der latenten steuerforderungen 
in höhe von teuR 2.557.

anpassung der verbindlichkeiten und des eigenkapitals

in teur – 31.12.2011 berichtet angepasst

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 4.236.334 4.230.744 

eigenkapital 628.491 628.841

summe verbindlichkeiten und 
eigenkapital 14.218.604 14.213.364

die abwertung der Verbindlichkeiten gegenüber kunden ist auf 
die neubewertung der bis zum Jahr 2019 abreifenden einlage 
des ehemaligen haupteigentümers der hil Mobilienleasing 
Gmbh & co kG in höhe von teuR 5.709 zurückzuführen, deren 
kondition zum erwerbszeitpunkt unter dem Marktniveau liegt. in 
weiterer folge erfolgt eine auflösung dieses bewertungseffektes 
in der Position Zinsüberschuss. die auflösung im Jahr 2011 
betrug teuR 119. die Veränderung des eigenkapitals ist auf 
die o. a. bewertungseffekte sowie auf den effekt auf die equity-
konsolidierung bis zum erwerbszeitpunkt in höhe von teuR 1 
zurückzuführen.

anpassung der gewinn- und verlustrechnung

in teur – 2011 berichtet angepasst

Zinsen und ähnliche erträge 334.294 334.175 

zinsüberschuss 175.026 174.907 

ergebnis aus sonstigen  
finanzinstrumenten

– 10.311 – 9.861 

ergebnis aus der  
equity-konsolidierung

8.766 8.765

ergebnis vor steuern 81.290 81.620

steuern vom einkommen und ertrag – 19.608 – 19.578

konzernergebnis 61.682 62.042

die Reduktion der Zinsen und ähnlichen erträge in höhe von 
teuR 119 ist auf die auflösung des bewertungseffektes für die 
abreifenden Refinanzierungsmittel des ehemaligen haupteigentü-
mers zurückzuführen. die Veränderung der Position ergebnis aus 
sonstigen finanzinstrumenten ist auf die erfassung des positiven 
unterschiedsbetrages aus der Zugangskonsolidierung in höhe von 
teuR 450 zurückzuführen. die Veränderung des ergebnis aus der 
equity-konsolidierung in höhe von teuR 1 ist auf die aufwertung 
der bisher gehaltenen 26 % der anteile an der hil Mobilienleasing 
Gmbh & co kG zum erwerbszeitpunkt zurückzuführen.
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b. erläuterungen zur gesamtergebnisrechnung

(6) zinsüberschuss

in teur 2012 2011

erträge aus barreserve 537 1.002 

erträge aus forderungen
an kreditinstitute

5.981 9.261 

erträge aus forderungen an kunden 165.644 175.942 

erträge aus dem leasinggeschäft 30.053 35.362

erträge aus sicherungsinstrumenten 850 0 

erträge aus derivate sonstige 8.139 5.761 

erträge aus schuldtiteln 104.070 102.349 

erträge aus anteilspapieren 1.368 2.364 

erträge aus beteiligungen
verbundener unternehmen

345 994

erträge aus beteiligungen sonstige 1.428 1.140 

zinsen und ähnliche erträge 318.415 334.175

aufwendungen aus Verbindlichkeiten 
gegenüber kreditinstituten

– 4.990 – 7.569

aufwendungen aus Verbindlichkeiten 
gegenüber kunden

– 46.786 – 50.016 

aufwendungen aus verbrieften
Verbindlichkeiten

– 15.229 – 22.011 

aufwendungen aus 
sicherungsinstrumenten

– 27.967 – 15.884 

aufwendungen aus derivate sonstige – 9.250 – 7.753 

aufwendungen aus Verbindlichkeiten 
designated afV

– 34.308 – 51.530 

aufwendungen aus  
nachrang- und ergänzungskapital

–2.640 – 4.505 

zinsen und ähnliche aufwendungen – 141.170 – 159.268 

zinsüberschuss 177.245 174.907

in den Zinserträgen aus forderungen an kunden wurde aus dem 
„unwinding“ ein betrag in höhe von teuR 879 (2011: teuR 912) 
erfasst. die Zinserträge aus forderungen, die zu fortgeführten 
anschaffungskosten bewertet werden, betragen teuR 239.159 
(2011: teuR 260.711). die Zinsaufwendungen aus Verbindlichkei-
ten, die zu fortgeführten anschaffungskosten bewertet werden, 
betragen teuR – 69.645 (2011: teuR – 84.101).

davon erträge aus schuldtiteln

in teur 2012 2011

erträge aus schuldtiteln afV 39.758 42.495 

erträge aus schuldtiteln afs 27.831 21.292 

erträge aus schuldtiteln htM 36.481 38.562 

erträge aus schuldtitel 104.070 102.349 

davon erträge aus anteilspapieren

in teur 2012 2011

erträge aus anteilspapieren – hft 6 9 

erträge aus anteilspapieren – afV 452 1.298 

erträge aus anteilspapieren – afs 447 594 

erträge aus anteilspapieren – htM 463 463 

erträge aus anteilspapieren 1.368 2.364 

unter den erträgen aus anteilspapieren – held to Maturity wurden 
Zinszahlungen von ergänzungs- und nachrangkapitalanleihen 
erfasst.

(7) risikovorsorge im kreditgeschäft

in teur 2012 2011

Zuführung zu Wertberichtigungen – 53.535 – 42.554 

auflösung von Wertberichtigungen 17.466 18.368 

direktabschreibung von forderungen – 431 – 1.173 

erträge aus dem eingang von
abgeschriebenen forderungen

2.206 1.799 

Zuführungen zu Rückstellungen – 2.692 – 2.795 

auflösungen von Rückstellungen 2.026 781

risikovorsorge im kreditgeschäft – 34.960 – 25.574 

im Jahr 2012 betrug der Verlust aus der direktabschreibung und 
dem Verbrauch von gebildeten Risikovorsorgen teuR 14.264 
(2011: teuR 18.834). indikatoren für einen weiteren Wertbe-
richtigungsbedarf waren bis zum Zeitpunkt der aufstellung des 
konzernabschlusses nicht vorhanden.

(8) provisionsüberschuss

in teur 2012 2011

kredit- und leasinggeschäft 4.797 4.518 

Wertpapiergeschäft 20.257 21.797 

Giro- und Zahlungsverkehr 12.006 11.940 

sonstiges dienstleistungsgeschäft 5.497 6.883

provisionserträge 42.557 45.138

in teur 2012 2011

kredit- und leasinggeschäft – 1.381 – 1.223 

Wertpapiergeschäft – 1.694 – 1.368 

Giro- und Zahlungsverkehr – 1.838 – 2.483 

sonstiges dienstleistungsgeschäft – 56 – 157 

provisionsaufwendungen – 4.969 – 5.231 

die Provisionserträge aus finanziellen Vermögenswerten oder 
Verbindlichkeiten, die nicht als erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert zu bewerten eingestuft wurden, betragen teuR 8.003 
(2011: teuR 7.175). die Provisionsaufwendungen aus finanziellen 
Vermögenswerten oder Verbindlichkeiten, die nicht als erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten eingestuft 
wurden, betragen teuR – 692 (2011: teuR – 498). die Provi-
sionserträge aus treuhändertätigkeiten betragen teuR 1.300 
(2011: teuR 1.651).

(9) ergebnis aus sicherungsbeziehungen

in teur 2012 2011

anpassung forderungen
an kreditinstitute

8.726 3.735 

anpassung forderungen an kunden 17.454 21.359 

anpassung finanzinstrumente
available for sale

26.247 23.666 

anpassung Verbriefte Verbindlichkeiten – 637 – 1.156 

anpassung nachrang- und 
ergänzungskapital

– 1.596 0

ergebnis anpassung
grundgeschäfte aus sicherungs-
beziehungen

50.194 47.604 

bewertung sicherungsinstrumente
zu forderungen an kreditinstitute

– 9.115 – 3.721 

bewertung sicherungsinstrumente
zu forderungen an kunden

– 18.368 – 21.698 

bewertung sicherungsinstrumente zu 
finanzinstrumenten available for sale

– 27.467 – 23.978 

bewertung sicherungsinstrumente
zu Verbrieften Verbindlichkeiten

612 1.154 

bewertung sicherungsinstrumente zu 
nachrang- und ergänzungskapital

1.291 0

ergebnis bewertung
sicherungsinstrumente – 53.047 – 48.243 

ergebnis aus
sicherungsbeziehungen – 2.853 – 639 

(10) handelsergebnis

in teur 2012 2011

ergebnis aus dem handel – 5.025 3.745 

ergebnis aus bewertung von
finanzinstrumenten – hft

148 – 251 

ergebnis aus bewertung von 
derivaten

22.455 183.435 

ergebnis aus bewertung von
finanzinstrumenten – afV

46.746 – 207.853 

handelsergebnis 64.324 – 20.924 

davon ergebnis aus dem handel

in teur 2012 2011

Währungsbezogene Geschäfte 144 835 

Zinsbezogene Geschäfte – 506 4.382 

kreditrisikobezogene Geschäfte – 4.701 – 1.408 

ergebnis schuldenkonsolidierung 38 – 64 

ergebnis aus dem handel – 5.025 3.745 

in den währungsbezogenen Geschäften sind die umrechnungsdif-
ferenzen aus Vermögenswerten und Verpflichtungen in fremdwäh-
rung enthalten. im Jahr 2012 betrug die umrechnungsdifferenz 
teuR 5.515 (2011: teuR 5.290).

davon ergebnis aus der bewertung von  
finanzinstrumenten hft

in teur 2012 2011

hft – realisierte Gewinne 63 14 

hft – Zuschreibungen 103 112 

hft – abschreibungen – 18 – 377 

ergebnis aus bewertung von 
finanzinstrumenten – hft 148 – 251 

davon ergebnis aus der bewertung von derivaten

in teur 2012 2011

Zinsswaps 28.572 159.743 

cross-currency-swaps – 17.202 19.667 

Zinsoptionen 136 73 

credit-default-swaps 6.334 – 591 

devisentermingeschäfte – 381 566 

Währungsswaps 4.996 3.977 

ergebnis aus der bewertung
von derivaten 22.455 183.435 

für diese derivate besteht keine handelsabsicht. sie dienen der 
absicherung von langfristigen Grundgeschäften, auch wenn kein 
hedge-accounting dargestellt wird, nachdem sich die Grundge-
schäfte im Wesentlichen in der fair Value Option befinden.

davon ergebnis aus der bewertung von  
finanzinstrumenten – at fair value

in teur 2012 2011

Realisierte Gewinne
Vermögenswerte afV

17.762 9.132 

Realisierte Gewinne 
Verbindlichkeiten lafV

59.348 9.126 

Realisierte Verluste 
Vermögenswerte afV

– 16.715 – 12.034 

Realisierte Verluste 
Verbindlichkeiten lafV

– 12.040 – 4.571 

Zuschreibungen 
Vermögenswerte afV

60.792 45.746 

Zuschreibungen 
Verbindlichkeiten lafV

58.810 19.446 

abschreibungen 
Vermögenswerte afV

– 13.338 – 35.819 

abschreibungen 
Verbindlichkeiten lafV

– 107.873 – 238.879 

ergebnis aus bewertung
von finanzinstrumenten – afv 46.746 – 207.853 

das ergebnis aus der bewertung von derivativen finanzinstru-
menten in höhe von teuR + 17.840 (2011: teuR + 183.435) 
ist im Zusammenhang mit dem bewertungsergebnis aus der 
anwendung der fair Value Option in höhe von teuR + 46.746 
(2011: teuR – 207.853) zu sehen, da das hedge-accounting 
gemäß ias 39 erst seit dem berichtsjahr 2010 angewendet wird 
und mittels diesen derivaten überwiegend Zins-, Währungs- und 
Marktpreisrisiken abgesichert wurden. im Jahr 2012 wird die 
gegenläufige entwicklung verzerrt, da in der Position Realisierte 
Gewinne Verbindlichkeiten lafV einmalige erträge aus vorzeitigen 
Rückkäufen unserer eigenen emissionen enthalten sind. für diese 
derivate besteht keine handelsabsicht, sie dienen der absiche-
rung von langfristigen Grundgeschäften. im berichtsjahr 2012 
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wie auch im Vorjahr erfolgte keine absicherung des kreditrisikos 
durch kreditderivate oder ähnliche instrumente. das bewertungs-
ergebnis aus credit-default-swaps stammt aus dem krediter-
satzgeschäft, welches die bank im anlagenbuch geführt hat. die 
credit-default-swaps sind im Jahr 2012 ausgelaufen oder wurden 
vorzeitig aufgelöst. das ergebnis aus der derivatbewertung stellt 
fast ausschließlich die absicherung gegen Marktrisiken für die der 
fair Value Option unterliegenden bankgeschäfte dar.

(11) ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten

in teur 2012 2011

Realisierte Gewinne aus Veräuße-
rungen von finanzinstrumenten

7.227 3.197 

Realisierte Verluste aus Veräuße-
rungen von finanzinstrumenten

– 2.744 – 934 

Zuschreibungen von
finanzinstrumenten

7.396 1.047

abschreibungen von
finanzinstrumenten

– 9.759 – 13.171 

ergebnis aus sonstigen
finanzinstrumenten 2.120 – 9.861

für finanzanlagen afs wurde eine Wertminderung in höhe von 
teuR 1.696 (2011: teuR 2.662) erfolgswirksam in der Position 
abschreibungen berücksichtigt. für finanzanlagen der kategorie 
htM wurden im berichtsjahr Wertminderungen im ausmaß von 
teuR 1.884 (2011: teuR 5.382) in der Position abschreibung 
berücksichtigt. für finanzanlagen der kategorie l&R wurden 
im Jahr 2012 Wertminderungen in höhe von teuR 4.783 
(2011: teuR 4.007) in der Position abschreibungen von  
finanzinstrumenten erfasst.

ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten  
je bewertungskategorie

in teur 2012 2011

afs – realisierte Gewinne 1.763 1.486 

afs – realisierte Verluste – 1.034 – 62 

afs – Zuschreibungen 3.936 509 

afs – abschreibungen – 1.696 – 2.662 

ergebnis aus finanzanlagen afs 2.969 – 729 

htM – realisierte Gewinne 121 119 

htM – realisierte Verluste – 1.237 – 518 

htM – Zuschreibungen 417 0

htM – abschreibungen – 1.884 – 5.797

ergebnis aus finanzanlagen htm – 2.583 – 6.196 

l&R – realisierte Gewinne 4.863 1.404 

l&R – realisierte Verluste – 469 – 17 

l&R – Zuschreibungen 3.000 469 

l&R – abschreibungen – 4.999 – 4.087 

ergebnis aus finanzanlagen l&r 2.395 – 2.231 

lac – realisierte Gewinne 480 188 

lac – realisierte Verluste – 4 – 337 

lac – Zuschreibungen 43 69 

lac – abschreibungen – 1.180 – 625 

ergebnis aus verbindlichkeiten 
lac – 661 – 705 

ergebnis aus sonstigen
finanzinstrumenten 2.120 – 9.861

(12) verwaltungsaufwand

die Verwaltungsaufwendungen im konzern setzen sich aus Perso-
nalaufwand, sachaufwand sowie abschreibungen auf sachanlagen 
und immaterielle Vermögenswerte zusammen.

in teur 2012 2011

Personalaufwand – 56.346 – 48.409 

sachaufwand – 30.498 – 27.214 

abschreibung auf sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte

– 4.156 – 4.047 

verwaltungsaufwand – 91.000 – 79.670 

davon personalaufwand

in teur 2012 2011

löhne und Gehälter – 39.560 – 36.695 

Gesetzlich vorgeschriebener
sozialaufwand

– 10.150 – 9.482 

freiwilliger sozialaufwand – 812 – 722 

aufwendungen für altersvorsorge – 2.429 – 949 

sozialkapital – 3.395 – 561 

personalaufwand – 56.346 – 48.409 

in den aufwendungen für altersvorsorge und unterstützung sind 
Zahlungen für beitragsorientierte Pläne im Rahmen einer Mitar-
beitervorsorgekassa sowie Pensionskassenbeiträge in höhe von 
teuR 993 (2011: teuR 890) enthalten.

davon sachaufwand

in teur 2012 2011

Gebäudeaufwand – 4.433 – 4.322 

edV-aufwand – 11.530 – 10.291 

Werbe- und Repräsentationsaufwand – 3.885 – 3.173 

Rechts- und beratungsaufwand – 1.787 – 1.148 

kommunikationsaufwand – 1.294 – 1.218 

Rechtsformbedingte aufwendungen – 2.439 – 2.097 

aufwand für Personalentwicklung – 1.031 – 1.165 

sonstiger sachaufwand – 4.099 – 3.800 

sachaufwand – 30.498 – 27.214 

im Gebäudeaufwand sind die Mietzahlungen für gemietete sowie 
geleaste Vermögenswerte enthalten. für das Jahr 2013 werden 
Mindestmietaufwendungen in höhe von teuR 1.604 (2012: 
teuR 1.611) erwartet sowie für die nächsten 5 Jahre in höhe von 
teuR 7.989 (2012: teuR 8.261). der anstieg des edV-aufwands 
ist überwiegend auf die datenverarbeitungskosten aufgrund unse-
rer depotbankfunktion zurückzuführen.

davon abschreibung auf sachanlagen
und immaterielle vermögenswerte

in teur 2012 2011

abschreibung sachanlagen – 3.646 – 3.454 

abschreibung immaterielle  
Vermögenswerte

– 510 – 593 

abschreibung auf sachanlagen 
und immaterielle vermögenswerte – 4.156 – 4.047 

(13) sonstige erträge

in teur 2012 2011

erträge aus Operating leasing- 
Verhältnissen

3.734 2.606 

erträge aus dem abgang
von anlagen

2.241 4.828 

sonstige erlöse aus dem
leasinggeschäft

1.886 2.019

betriebskostenerlöse 1.051 64 

handelswarenerlöse 590 707 

erlöse aus beratung und
sonstiger dienstleistung

761 1.010 

Übrige sonstige erträge 1.336 2.071

sonstige erträge 11.599 13.305 

die erträge aus Operating leasing-Verhältnissen stellen Mietein-
nahmen aus vermieteten immobilienobjekten dar. die Mindestlea-
singzahlungen aus unkündbaren Operating leasing-Verhältnissen 
für zukünftige Perioden werden in der folgenden tabelle angeführt.

mindestleasingzahlungen aus unkündbaren 
operating leasing-verhältnissen

in teur 2012 2011

bis 1 Jahr 3.158 1.011 

Über 1 bis 5 Jahre 9.371 2.806 

Über 5 Jahre 534 218 

mindestleasingzahlungen  
aus unkündbaren operating  
leasing-verhältnissen

13.063 4.035 

(14) sonstige aufwendungen

in teur 2012 2011

abschreibung investment Properties – 1.375 – 924

abschreibung sonstige anlagen – 1.706 – 516 

Wertminderung sonstige anlagen – 200 – 1.150 

Restbuchwertabgänge – 101 – 1 

Verluste aus dem abgang von 
anlagen

– 1.164 – 3.165 

sonstige aufwendungen aus dem
leasinggeschäft

– 2.115 – 2.441 

betriebskostenaufwendungen – 1.337 – 745 

handelswareneinsatz – 547 – 678 

sonstige steueraufwendungen – 8.412 – 6.362 

aufwendungen aus schadensfällen – 70 – 316 

Übrige sonstige aufwendungen – 4.730 – 2.298 

sonstige aufwendungen – 21.757 – 18.596 

in den sonstigen steueraufwendungen ist die stabilitätsabgabe in 
höhe von teuR 7.504 (2011: teuR 6.002) enthalten.

(15) steuern vom einkommen und ertrag

in teur 2012 2011

tatsächliche ertragssteuern – 29.929 – 19.378

latente ertragssteuern – 4.468 – 204

ertragssteuern aus Vorperioden – 347 4

steuern vom  
einkommen und ertrag – 34.744 – 19.578

überleitung von der steuerrate (25 %) zu den steuern
vom einkommen und ertrag

in teur 2012 2011

ergebnis vor steuern 146.343 81.620 

anzuwendender steuersatz 25 % 25 %

rechnerische ertragssteuern – 36.586 – 20.405

steuereffekte

aus steuerbefreiten
beteiligungserträgen

2.923 3.924

aus sonstigen steuerfreien
erträgen 

22 2

aus Vorjahren und
steuersatzänderungen

23 – 495 

aus abweichenden steuersätzen 
ausland

84 – 456 

aus anderen nicht abziehbaren
aufwendungen

– 71 – 2.909 

aus sonstigen unterschieden – 1.139 761

steuern vom einkommen
und ertrag – 34.744 – 19.578 

aus der erfolgsneutralen bewertung der finanzinstrumente, die 
als available-for-sale-bestand klassifiziert worden sind, wurden die 
latenten steuern direkt dem sonstigen ergebnis zugewiesen und 
somit ebenfalls erfolgsneutral gebildet. im Jahr 2012 betrugen 
diese latenten steuern teuR 1.988 (steuerverbindlichkeit) (2011: 
teuR 3.868 steuerforderung).
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(16) barreserve

in teur 31.12.2012 31.12.2011

kassenbestand 32.680 23.872 

Guthaben bei Zentralnotenbanken 499.310 113.909 

Zinsabgrenzungen 20 40 

barreserve 532.010 137.821 

die Guthaben bei Zentralnotenbanken in höhe von teuR 46.375 
(2011: teuR 98.376) sind der Mindestreserve gemäß eZb-VO 
gewidmet. Gemäß definition der Oenb stellt die Mindestreserve 
ein arbeitsguthaben für den laufenden Zahlungsverkehr dar. aus 
diesem Grund erfüllt die Mindestreserve die definition Zahlungs-
mittel und Zahlungsmitteläquivalente und wird daher unter der 
barreserve ausgewiesen.

(17) forderungen an kreditinstitute (l&r)

in den forderungen an kreditinstitute wurden aufgrund der anwen-
dung des hedge-accountings die fortgeführten anschaffungskos-
ten in höhe von teuR 186.672 (2011: teuR 108.251) um den 
hedged-fair-Value in höhe von teuR 12.857 (2011: teuR 3.711) 
angepasst.

forderungen an kreditinstitute nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

interbankkonten 131.010 133.501 

Geldmarktanlagen 152.309 90.243 

darlehen an banken 145.156 199.006 

schuldverschreibungen 503.043 660.707 

sonstige forderungen 3.948 3.595 

forderungen an kreditinstitute 935.466 1.087.052 

forderungen an kreditinstitute nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 511.888 271.303

deutschland 166.961 259.345 

schweiz und liechtenstein 46.304 72.091 

italien 2.978 37.663 

sonstiges ausland 207.335 446.650

forderungen an kreditinstitute 935.466 1.087.052 

enthaltene wertberichtigungen nach arten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Portfoliowertberichtigungen – 99 – 79 

risikovorsorge zu forderungen
an kreditinstitute – 99 – 79 

(18) forderungen an kunden (l&r)

in den forderungen an kunden wurden aufgrund der anwendung 
des hedge-accountings die fortgeführten anschaffungskosten in 
höhe von teuR 435.439 (2011: teuR 347.393) um den hedged-
fair-Value in höhe von teuR 42.006 (2011: teuR 24.953) 
angepasst.

forderungen an kunden nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

barvorlagen 392.968 373.350 

kontokorrentkredite 727.076 699.319 

Wechselkredite 9.972 10.902 

kommunaldeckungsdarlehen 852.423 828.809 

Pfandbriefdeckungsdarlehen 1.843.713 1.576.624 

lombarddarlehen 170.623 153.635 

sonstige darlehen 2.944.493 3.174.877 

leasingforderungen
(nettoinvestitionswert)

1.401.129 1.444.710

schuldverschreibungen 243.274 258.610 

sonstige forderungen 128 128

forderungen an kunden 8.585.799 8.520.964

forderungen an kunden nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 5.414.141 5.145.717

deutschland 1.025.604 1.029.429 

schweiz und liechtenstein 593.716 593.411 

italien 1.068.283 1.066.046 

sonstiges ausland 484.055 686.361

forderungen an kunden 8.585.799 8.520.964

forderungen an kunden nach geschäftsfeldern

in teur 31.12.2012 31.12.2011

firmenkunden 5.042.538 4.938.152 

Privatkunden 1.659.242 1.625.269 

financial Markets 439.676 458.023 

corporate center 1.444.343 1.499.520

forderungen an kunden 8.585.799 8.520.964

c. erläuterungen zur bilanz

forderungen an kunden nach branchen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Öffentlicher sektor 449.684 464.351 

Gewerbe 1.074.567 1.048.311 

industrie 997.692 1.084.533 

handel 628.097 547.082 

tourismus 407.591 379.373 

immobiliengesellschaften 1.283.647 1.304.806 

sonstige unternehmen 1.696.811 1.691.239

freie berufe 171.240 174.717 

Private haushalte 1.813.839 1.772.984 

sonstige 62.631 53.568 

forderungen an kunden 8.585.799 8.520.964

brutto- und nettoinvestitionswerte im leasinggeschäft

der konzern verleast im Rahmen von finanzierungsleasing über-
wiegend immobilienobjekte sowie im kleineren umfang Mobilien. 
für die in diesem Posten enthaltenen forderungen aus finanzie-
rungsleasingverträgen ergibt sich die folgende Überleitung des 
brutto-investitionswertes auf den barwert der Mindestleasingzah-
lungen.

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Mindestleasingzahlungen 1.718.955 1.807.759 

nicht garantierte Restwerte 0 11.847 

bruttogesamtinvestition 1.718.955 1.819.606

nicht realisierter finanzertrag – 317.826 – 374.896 

nettoinvestition 1.401.129 1.444.710

barwert der nicht garantierten 
Restwerte

0 – 10.673 

barwert der mindestleasing-
zahlungen 1.401.129 1.434.037

die kumulierte Wertberichtigung von finanzierungsleasingver-
trägen beträgt teuR 24.785 (2011: teuR 25.460). die in der 
berichtsperiode als ertrag erfassten Mietzahlungen sind im 
Zinsüberschuss in der note (6) ersichtlich.

leasingverträge nach laufzeiten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

bruttogesamtinvestition 1.718.955 1.819.606

 davon bis 1 Jahr 248.978 297.907 

 davon 1 bis 5 Jahre 529.542 552.872

 davon über 5 Jahre 940.435 968.827 

barwert der mindestleasing-
zahlungen 1.401.129 1.434.037

 davon bis 1 Jahr 208.149 242.731 

 davon 1 bis 5 Jahre 394.769 394.526

 davon über 5 Jahre 798.211 796.780 

enthaltene wertberichtigungen nach arten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

einzelwertberichtigungen – 138.734 – 118.325 

Portfoliowertberichtigungen – 10.760 – 10.076 

sonstige Wertberichtigungen – 1.075 – 1.230 

risikovorsorge zu forderungen
an kunden – 150.569 – 129.631 

risikovorsorgen nach geschäftsfeldern

in teur 31.12.2012 31.12.2011

firmenkunden – 104.688 – 81.432 

Privatkunden – 21.443 – 21.328 

financial Markets – 447 – 342 

corporate center – 23.991 – 26.529 

risikovorsorge zu forderungen
an kunden – 150.569 – 129.631 

entwicklung der enthaltenen einzelwertberichtigungen

in teur 2012 2011

stand 01.01. – 118.325 – 98.891 

Währungsdifferenzen 936 498 

Änderung konsolidierungskreis 0 – 13.462 

umgliederung 341 1.106 

Verbrauch 13.830 17.663 

auflösung 15.816 16.428 

Zuführung – 51.332 – 41.667 

stand 31.12. – 138.734 – 118.325 

entwicklung der enthaltenen portfoliowertberichtigungen

in teur 2012 2011

stand 01.01. – 10.076 – 10.859 

umgliederung 0 14 

Verbrauch 2 0 

auflösung 647 1.340 

Zuführung – 1.333 – 571 

stand 31.12. – 10.760 – 10.076 

entwicklung der enthaltenen  
sonstigen wertberichtigungen 

in teur 2012 2011

stand 01.01. – 1.230 – 183 

Änderung konsolidierungskreis 0 – 1.432 

Verbrauch 1 23

auflösung 1.004 601 

Zuführung – 850 – 239

stand 31.12. – 1.075 – 1.230 



82 83
konzernABSCHLUSS nACH ifrS konzernABSCHLUSS nACH ifrS

(19) positive marktwerte aus  
sicherungsgeschäften

gliederung nach sicherungsart

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Positive Marktwerte aus fair-Value-
hedges

3.509 1.845 

Zinsabgrenzung zu derivativen 
hedges

679 328 

positive marktwerte aus
sicherungsgeschäften 4.188 2.173 

nominalwerte aus fair-value-hedges  
nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zinsswaps 1.386.897 976.822 

cross-currency-swaps 43.064 12.772 

zinsderivate 1.429.961 989.594 

nominale aus
fair-value-hedges 1.429.961 989.594 

positive marktwerte aus fair-value-hedges
nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zinsswaps 3.509 1.845 

zinsderivate 3.509 1.845 

positive marktwerte aus
fair-value-hedges 3.509 1.845 

im berichtsjahr und im Vorjahr hat der konzern keine cashflow-
hedge-Positionen abgeschlossen.

(20) handelsaktiva und derivate

handelsaktiva und derivate nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

investmentzertifikate 729 2.841 

Positive Marktwerte aus derivativen 
finanzinstrumenten

735.004 728.202 

Zinsabgrenzungen 73.432 75.639 

handelsaktiva und derivate 809.165 806.682 

handelsaktiva und derivate nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 54.561 57.273 

deutschland 285.173 252.800 

schweiz und liechtenstein 7.554 4.959 

sonstiges ausland 461.877 491.650 

handelsaktiva und derivate 809.165 806.682 

nominalwerte aus derivaten nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zinsswaps 7.070.483 7.591.644 

cross-currency-swaps 1.246.022 1.537.255 

Zinsoptionen 598.494 711.325 

Zinsfutures 0 12.000 

zinsderivate 8.914.999 9.852.224 

fX-termingeschäfte 2.032.582 1.780.251 

fX-swaps 900.314 283.877 

fX-Optionen 20.945 46.856 

sonstige fX-derivate 0 2.000 

währungsderivate 2.953.841 2.112.984 

indexkontrakte in substanzwerten 0 12.750 

Optionen auf substanzwerte 0 7.433 

derivate auf substanzwerte 0 20.183 

credit-default-swaps 0 135.141 

kreditderivate 0 135.141 

nominale aus derivaten 11.868.840 12.120.532 

positive marktwerte aus derivaten nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zinsswaps 550.191 494.218 

cross-currency-swaps 165.379 198.168 

Zinsoptionen 4.225 4.174 

zinsderivate 719.795 696.560 

fX-termingeschäfte 14.297 23.645 

fX-swaps 641 4.378 

fX-Optionen 271 1.418 

sonstige fX-derivate 0 1.573 

währungsderivate 15.209 31.014 

credit-default-swaps 0 628 

kreditderivate 0 628 

positive marktwerte aus
derivaten 735.004 728.202 

(21)  finanzielle vermÖgenswerte – 
designated at fair value (afv)

finanzielle vermögenswerte – 
designated at fair value nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

schuldverschreibungen
öffentlicher emittenten

322.756 298.563 

schuldverschreibungen
anderer emittenten

468.355 533.896 

aktien 0 15.636 

investmentzertifikate 0 24.060 

andere anteilsrechte 4.724 4.765 

forderungen gegenüber
kreditinstituten

0 5.254 

forderungen gegenüber kunden 675.770 674.236 

Zinsabgrenzungen 12.720 15.552 

finanzielle vermögenswerte –
at fair value 1.484.325 1.571.962 

angaben zum kreditrisiko

in teur 2012 2011

kreditexposure 1.484.325 1.571.962 

sicherheiten 480.264 318.800 

veränderung marktwert gesamt 149.759 100.744 

 davon marktrisikobedingt 149.544 112.915 

 davon kreditrisikobedingt 215 – 12.171 

veränderung marktwert
im berichtszeitraum 49.015 24.604 

 davon marktrisikobedingt 36.629 32.734 

 davon kreditrisikobedingt 12.386 – 8.130 

die ermittlung der kreditrisikobedingten Veränderung des fair 
Value erfolgt dahingehend, dass anhand einer Modellrechnung 
die marktrisikobedingte Veränderung des fair Values von der 
Gesamtveränderung des fair Values abgezogen wird. aus dem 
abgang von finanzinstrumenten – at fair Value resultiert ein 
realisierter Gewinn in höhe von teuR 556 (2011: teuR – 616). 
diesem Gewinn steht ein realisierter Verlust aus dem abgang 
von derivaten in höhe von teuR – 705 (2011: teuR + 659) 
gegenüber. diese derivate sichern insbesondere die Risiken aus 
Zinsänderungen, Währungsschwankungen und Marktpreisen ab. 
Wir haben im berichtsjahr wie auch im Vorjahr keine kreditderiva-
te zur absicherung des kreditrisikos von finanziellen Vermögens-
werten, welche freiwillig zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden, im bestand.

finanzielle vermögenswerte – designated at fair value 
nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 725.408 676.506 

deutschland 244.279 319.992 

schweiz und liechtenstein 75.610 80.714 

italien 23.708 32.387 

sonstiges ausland 415.320 462.363 

finanzielle vermögenswerte –  
at fair value 1.484.325 1.571.962 

(22) finanzanlagen – available for sale (afs)

finanzanlagen – available for sale nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

schuldverschreibungen
öffentlicher emittenten

260.511 154.911 

schuldverschreibungen
anderer emittenten

580.422 570.123 

aktien 110 1.142 

investmentzertifikate 13.887 11.004 

andere anteilsrechte 16.647 17.994 

Zinsabgrenzungen 16.413 14.392 

sonstige beteiligungen 22.019 21.384 

sonstige anteile an verbundenen 
unternehmen

94 104 

finanzanlagen – available
for sale 910.103 791.054 

finanzanlagen – available for sale nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 452.684 353.967 

deutschland 48.288 23.436 

schweiz und liechtenstein 10.673 10.231 

italien 23.962 20.930 

sonstiges ausland 374.496 382.490 

finanzanlagen – available
for sale 910.103 791.054 

im Posten finanzanlagen – available for sale sind sonstige 
beteiligungen und anteile an verbundenen unternehmen mit einem 
buchwert in höhe von teuR 10.813 (2011: teuR 10.188) enthal-
ten. für diese Vermögenswerte wurde kein fair Value in der bilanz 
angesetzt. die verlässliche ermittlung des fair Values für diese 
finanzinstrumente ist nicht möglich, da diese Vermögenswerte 
weder an einem aktiven Markt gehandelt werden noch vergleich-
bare investments am Markt beobachtet werden konnten und an-
hand von internen Modellen keine verlässliche bewertung möglich 
ist. bei diesen Vermögenswerten handelt es sich um strategische 
beteiligungen des konzerns. daher besteht keine Veräußerungs-
absicht. im Jahr 2012 wurde keine der beteiligungen, die nicht 
zum fair Value bewertet wurden, veräußert.

erfolgsneutral und somit im sonstigen ergebnis wurden dabei 
die bewegungen in der available-for-sale-neubewertungs-
rücklage erfasst. im Jahr 2012 entspricht dies einem betrag von 
teuR 49.065 (2011: teuR + 12.453). bei der bewertung des 
available-for-sale-bestandes wurden die latenten steuern unmit-
telbar im sonstigen ergebnis in abzug gebracht. aufgrund von 
abgängen von available-for-sale-beständen wurde im berichtsjahr 
die Rücklage in höhe von teuR + 577 (2011: teuR – 564) in der 
Gewinn- und Verlustrechnung aufgelöst. Wertminderungen für 
diese Vermögenswerte wurden erfolgswirksam in der Position er-
gebnis aus sonstigen finanzinstrumenten unter note (11) erfasst 
und betragen im Jahr 2012 teuR 1.696 (2011: teuR 748).

aufgrund der anwendung des hedge-accountings wurden die im 
sonstigen ergebnis erfassten Veränderungen des Marktwertes um 
teuR – 41.972 (2011: teuR – 22.287) um die effektive hedged-
fair-Value-Änderung reduziert und erfolgswirksam in der Gewinn- 
und Verlustrechnung in der Position ergebnis aus sicherungsbe-
ziehungen erfasst.
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(23) finanzanlagen – held to maturity (htm)

finanzanlagen – held to maturity nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

schuldverschreibungen
öffentlicher emittenten

226.158 182.758 

schuldverschreibungen
anderer emittenten

770.982 873.830 

Zinsabgrenzungen 22.110 23.201 

finanzanlagen – held to maturity 1.019.250 1.079.789 

im Jahr 2011 wurde eine Wertberichtigung in höhe von 
teuR 1.389 (2010: teuR 3.960) vorgenommen, welche im er-
gebnis aus sonstigen finanzinstrumenten ausgewiesen wird. aus 
der Portfoliowertberichtigung erfolgte im Geschäftsjahr 2012 eine 
kürzung der Vermögenswerte um teuR 492 (2011: teuR 414).

finanzanlagen – held to maturity nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 310.857 330.290 

deutschland 90.677 99.910 

schweiz und liechtenstein 10.227 35.362 

italien 38.987 39.065 

sonstiges ausland 568.502 575.162 

finanzanlagen – held to maturity 1.019.250 1.079.789 

(24) anteile an at-eQuity-bewerteten unternehmen

entwicklung der anteile an at-equity-bewerteten  
unternehmen

in teur 2012 2011

beteiligungsbuchwert 01.01. 34.617 21.947

anteilige ergebnisse 4.038 5.577

Veränderung konsolidierungskreis 0 5.951

beteiligungszuschreibungen 0 2.678

ausschüttungen – 3.877 – 1.536

beteiligungsbuchwert 31.12. 34.778 34.617

die differenz zwischen beteiligungsansatz und anteiligem eigen-
kapital von assoziierten unternehmen, die anhand der equity-
Methode in den konzernabschluss einbezogen wurden, beträgt 
teuR 13.036 (2011: teuR 12.931). dieser differenzbetrag 
wurde einerseits dem beteiligungswert und andererseits den Ge-
winnrücklagen zugeschrieben. die Gewinne und Verluste der ein-
bezogenen Gesellschaften wurden dabei nur anteilig erfolgswirk-
sam in der Gewinn- und Verlustrechnung in der Position ergebnis 
aus der equity-konsolidierung erfasst. diese Gewinne und Verluste 
betrugen im Jahr 2012 teuR 4.038 (2011: teuR 5.577). Weitere 
angaben zu den at-equity-bewerteten unternehmen sind unter 
Punkt Vii ersichtlich.

(25) als finanzinvestition gehaltene immobilien

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Grundanteil 10.211 6.818

Gebäudeanteil 48.337 30.970

als finanzinvestition gehaltene 
immobilien 58.548 37.788

im immobilien-Portfolio sind im Jahr 2012 60 (2011: 57) 
liegenschaften aus Österreich, der schweiz, deutschland und 
italien enthalten. im Portfolio sind sowohl Wohnraumobjekte mit 
einem buchwert von teuR 7.990 (2011: teuR 8.271) als auch 
gewerblich genutzte immobilien mit einem buchwert in höhe 
von teuR 50.558 (2011: teuR 29.516) enthalten. für unseren 
immobilienbestand beträgt der derzeitige Marktwert teuR 65.427 
(2011: teuR 45.722).

es gibt keine wesentlichen beschränkungen hinsichtlich der 
Veräußerbarkeit von diesen Vermögenswerten. ebenso gibt es 
keine vertraglichen Verpflichtungen, solche Objekte zu kaufen, 
zu erstellen oder zu entwickeln. die entwicklung der als finanzin-
vestition gehaltenen immobilien ist in der note (31) ersichtlich. 
die erfassten Mietzahlungen für als finanzinvestition gehaltene 
immobilien sind in der note (13) ersichtlich.

(26) immaterielle vermÖgenswerte

immaterielle vermögenswerte nach arten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

erworbene software 2.119 1.672

sonstige immaterielle Vermögenswerte 2 1

immaterielle vermögenswerte 2.121 1.673

die entwicklung der immateriellen Vermögenswerte ist in der 
note (31) ersichtlich.

(27) sachanlagen

sachanlagen nach arten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

unbebaute Grundstücke 1.328 1.676

bebaute Grundstücke 7.805 7.827 

Gebäude 53.734 55.705 

betriebs- und Geschäftsausstattung 5.325 4.931 

Vermietete Mobilien 403 409 

anlagen in bau 29 4 

sachanlagen 68.624 70.552 

die entwicklung der sachanlagen ist in der note (31) ersichtlich.

(28) latente steuerforderungen

in der nachfolgenden tabelle werden jene latenten steuerver-
pflichtungen von den steuerforderungen abgesetzt, die per saldo 
im jeweiligen steuersubjekt eine forderung darstellen.

in teur 31.12.2012 31.12.2011

temporäre differenzen aus bewertung 
von finanzinstrumenten über die 
Gewinn- und Verlustrechnung

7 0

temporäre differenzen aus 
 bewertung von finanzinstrumenten 
über das sonstige ergebnis

0 3.868

temporäre differenzen aus 
anlagenabschreibung 1.099 0 

temporäre differenzen aus 
 Rückstellungen 287 714 

temporäre differenzen aus 
 sozialkapital 4.889 3.418 

temporäre differenzen aus 
 Wertminderungen 4.873 4.033 

temporäre differenzen sonstige 864 268 

aus steuerlichen Verlustvorträgen 334 4.403 

latente steuerforderungen 12.353 16.704 

saldierung latenter steuern – 7.814 – 3.055 

latente steuerforderungen  
per saldo 4.539 13.649 

innerhalb des konzerns gibt es noch nicht verrechnete, jedoch 
aktivierte Verlustvorträge in höhe von teuR 1.337 (2011: 
teuR 17.612). darüber hinaus bestehen steuerliche Verlust-
vorträge in höhe von teuR 350 (2011: teuR 539), welche im 
konzern nicht aktiviert wurden. die nicht aktivierten Verlustvor-
träge im konzern sind unbegrenzt vortragsfähig. die Gliederung 
nach laufzeiten ist in der note (45) ersichtlich.

(29) zur veräusserung gehaltene langfristige 
 vermÖgenswerte

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zur Veräußerung bestimmte immobilien 5.185 4.750

zur veräußerung gehaltene
langfristige vermögenswerte 5.185 4.750

die zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte 
umfassen immobilien, welche aus gekündigten sowie ausgelau-
fenen leasingverträgen zur Veräußerung bestimmt sind. bei den 
gegenständlichen immobilien wurden bereits konkrete Verkaufsge-
spräche mit interessenten geführt. das Management geht davon 
aus, dass der Vertragsabschluss und die Übertragung bis ende 
des Jahres 2013 erfolgen wird. im Jahr 2012 wurde aus der Ver-
äußerung ein Gewinn in höhe von teuR 0 erzielt. dieser wird in 
der Gewinn- und Verlustrechnung in der Position sonstige erträge 
unter der note (13) ausgewiesen. die zur Veräußerung gehaltenen 
langfristigen Vermögenswerte sowie die daraus entstehenden 
erträge und aufwendungen werden im segment corporate center 
erfasst.

(30) sonstige vermÖgenswerte

in teur 31.12.2012 31.12.2011

sonstige immobilien 31.246 32.655 

forderungen aus lieferung
und leistung

751 272 

scheckforderungen 0 1.344 

sonstige steueransprüche 4.709 2.119

abgegrenzte forderungen 679 6.971 

sonstige Vermögenswerte 12.925 8.229

sonstige vermögenswerte 50.310 51.590

unter den sonstigen Vermögenswerten werden insbesondere die 
Rechnungsabgrenzungsposten und alle nicht einem der übrigen 
aktivposten zuzuordnenden Vermögenswerte ausgewiesen. 
ebenfalls in diesem Posten enthalten sind jene immobilien, die 
weder sachanlagen gemäß ias 16, als finanzinvestition gehaltene 
immobilien gemäß ias 40 noch Zur Veräußerung gehaltene langfri-
stige Vermögenswerte gemäß ifRs 5 darstellen. diese immobi-
lien stehen in einem engen Zusammenhang mit der Verwertung 
von sicherheiten aus dem kreditgeschäft. die Gliederung nach 
laufzeiten ist in der note (45) ersichtlich. die Wertminderungen 
für sonstige immobilien sind in den sonstigen aufwendungen 
unter note (14) erfasst und betragen im Jahr 2012 teuR 200 
(2011: teuR 1.150). 
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(31) anlagespiegel

in teur

2011

anschaf-
fungs-
werte 

01.01.

wäh-
rungs-

umrech-
nungen

verän-
derung 

konsolidie-
rungskreis

zugänge abgänge um-
gliede-
rungen

anschaf-
fungs-
werte 

31.12.

buch-
werte 

31.12.

erworbene software 7.805 33 351 656 – 2.133 20 6.732 1.672 

sonstige immaterielle
Vermögenswerte

148 – 1 0 0 0 – 20 127 1 

immaterielle
vermögenswerte 7.953 32 351 656 – 2.133 0 6.859 1.673 

eigengenutzte Grundstücke
und Gebäude

80.193 57 3.867 1.188 0 451 85.756 63.532 

betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

11.058 18 267 1.471 – 1.153 0 11.661 4.931 

sonstige sachanlagen 1.864 0 0 1.115 – 98 – 451 2.430 2.089 

sachanlagen 93.115 75 4.134 3.774 – 1.251 0 99.847 70.552 

als finanzinvestition
gehaltene immobilien

41.147 0 – 3.867 4.536 – 732 5.777 46.861 37.788 

gesamt 142.215 107 618 8.966 – 4.116 5.777 153.567 110.013 

in teur

2011

kum. 
abschrei-

bungen 
01.01.

wäh-
rungs-

umrech-
nungen

verän-
derung 

konsolidie-
rungskreis

laufende 
abschrei-

bung

abgang 
kum. 

abschrei-
bungen

um-
gliede-
rungen

wert-
minde-
rungen

kum. 
abschrei-

bungen 
31.12.

erworbene software – 6.249 – 10 – 323 – 593 2.133 – 18 0 – 5.060 

sonstige immaterielle
Vermögenswerte

– 144 0 0 0 0 18 0 – 126 

immaterielle
vermögenswerte – 6.393 – 10 – 323 – 593 2.133 0 0 – 5.186 

eigengenutzte Grundstücke
und Gebäude

– 19.986 – 15 – 264 – 1.959 0 0 0 – 22.224 

betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

– 5.946 – 10 – 179 – 1.486 891 0 0 – 6.730 

sonstige sachanlagen – 352 0 0 – 9 20 0 0 – 341 

sachanlagen – 26.284 – 25 – 443 – 3.454 911 0 0 – 29.295 

als finanzinvestition
gehaltene immobilien

– 8.584 0 264 – 923 100 70 0 – 9.073 

gesamt – 41.261 – 35 – 502 – 4.970 3.144 70 0 – 43.554 

in teur

2012

anschaf-
fungs-
werte 

01.01.

wäh-
rungs-

umrech-
nungen

verän-
derung 

konsolidie-
rungskreis

zugänge abgänge um-
gliede-
rungen

anschaf-
fungs-
werte 

31.12.

buch-
werte 

31.12.

erworbene software 6.732 10 0 969 – 186 0 7.525 2.119 

sonstige immaterielle
Vermögenswerte

127 1 0 0 0 0 128 2 

immaterielle
vermögenswerte 6.859 11 0 969 – 186 0 7.653 2.121 

eigengenutzte Grundstücke
und Gebäude

85.756 15 0 329 0 – 502 85.598 61.539 

betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

11.661 5 1.043 1.822 – 1.309 0 13.222 5.325 

sonstige sachanlagen 2.430 0 0 43 – 416 – 4 2.053 1.760 

sachanlagen 99.847 20 1.043 2.194 – 1.725 – 506 100.873 68.624 

als finanzinvestition
gehaltene immobilien

46.861 0 28.535 4.198 – 104 506 79.996 58.548 

gesamt 153.567 31 29.578 7.361 – 2.015 0 188.522 129.293 

in teur

2012

kum. 
abschrei-

bungen 
01.01.

wäh-
rungs-

umrech-
nungen

verän-
derung 

konsolidie-
rungskreis

laufende 
abschrei-

bung

abgang 
kum. 

abschrei-
bungen

um-
gliede-
rungen

wert-
minde-
rungen

kum. 
abschrei-

bungen 
31.12.

erworbene software – 5.060 – 2 0 – 510 166 0 0 – 5.406 

sonstige immaterielle
Vermögenswerte

– 126 0 0 0 0 0 0 – 126 

immaterielle
vermögenswerte – 5.186 – 2 0 – 510 166 0 0 – 5.532 

eigengenutzte Grundstücke
und Gebäude

– 22.224 – 4 0 – 1.878 0 47 0 – 24.059 

betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

– 6.730 – 3 – 526 – 1.749 1.111 0 0 – 7.897 

sonstige sachanlagen – 341 0 0 – 20 68 0 0 – 293 

sachanlagen – 29.295 – 7 – 526 – 3.647 1.179 47 0 – 32.249 

als finanzinvestition
gehaltene immobilien

– 9.073 0 – 11.002 – 1.374 49 – 48 0 – 21.448 

gesamt – 43.554 – 9 – 11.528 – 5.531 1.394 – 1 0 – 59.229 
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(32) verbindlichkeiten gegenüber  
kreditinstituten (lac)

verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten
nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

interbankkonten 408.077 415.365 

Geldmarktaufnahmen 60.013 109.953 

darlehen von banken 187.496 107.166 

sonstige Verbindlichkeiten 94 6 

verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten 655.680 632.490 

verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten
nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 168.838 61.977 

deutschland 155.057 197.937 

schweiz und liechtenstein 91.670 111.757 

sonstiges ausland 240.115 260.819 

verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten 655.680 632.490 

(33) verbindlichkeiten gegenüber kunden (lac)

verbindlichkeiten gegenüber kunden  
nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Giroeinlagen 2.745.442 2.355.727 

termineinlagen 535.629 354.351

spareinlagen 689.892 689.041 

kapitalsparbücher 772.957 831.625 

verbindlichkeiten gegenüber 
kunden 4.743.920 4.230.744

verbindlichkeiten gegenüber kunden nach regionen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Österreich 3.288.734 2.940.122 

deutschland 574.351 613.184 

schweiz und liechtenstein 290.606 270.307 

italien 5.318 7.266 

sonstiges ausland 584.911 399.865 

verbindlichkeiten gegenüber 
kunden 4.743.920 4.230.744 

verbindlichkeiten gegenüber kunden nach 
geschäftsfeldern

in teur 31.12.2012 31.12.2011

firmenkunden 1.953.051 1.459.842 

Privatkunden 2.170.179 2.008.780 

financial Markets 382.754 428.840 

corporate center 237.936 333.282 

verbindlichkeiten gegenüber 
kunden 4.743.920 4.230.744

verbindlichkeiten gegenüber kunden nach branchen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Öffentlicher sektor 268.100 129.092 

Gewerbe 479.101 410.513 

industrie 349.829 256.965 

handel 187.343 154.673 

tourismus 34.630 39.711 

immobiliengesellschaften 107.520 66.433 

sonstige unternehmen 791.977 643.168

freie berufe 101.850 103.504 

Private haushalte 1.949.078 1.888.856 

sonstige 474.492 537.829 

verbindlichkeiten gegenüber 
kunden 4.743.920 4.230.744 

(34) verbriefte verbindlichkeiten (lac)

Von den Verbrieften Verbindlichkeiten wurden zurückgekauf-
te eigene schuldverschreibungen in höhe von teuR 29.840 
(2011: teuR 183.343) direkt abgesetzt. in den Verbrieften 
Verbindlichkeiten wurden aufgrund der anwendung des hedge-
accountings die fortgeführten anschaffungskosten in höhe von 
teuR 154.953 (2011: teuR 32.683) um den hedged-fair-Value 
in höhe von teuR + 3.851 (2011: teuR – 1.619) angepasst.

verbriefte verbindlichkeiten nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Pfandbriefe 56 4.857 

kommunalbriefe 312.065 282.069 

kassenobligationen 1.540 801 

anleihen 422.136 532.771 

Wohnbaubankanleihen 110.264 124.319 

anleihen der Pfandbriefstellen 538.739 538.662 

Zinsabgrenzungen 4.315 5.631 

verbriefte verbindlichkeiten 1.389.115 1.489.110 

(35) negative marktwerte  
aus sicherungsgeschäften

gliederung nach sicherungsart

in teur 31.12.2012 31.12.2011

negative Marktwerte aus
fair-Value-hedges

127.593 70.036 

Zinsabgrenzung zu derivativen
sicherungsinstrumenten

20.807 14.400 

negative marktwerte aus
sicherungsgeschäften 148.400 84.436 

negative marktwerte aus fair-value-hedges
nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zinsswaps 115.894 64.583 

cross-currency-swaps 11.699 5.453 

negative marktwerte aus
fair-value-hedges 127.593 70.036 

die nominalwerte zu den sicherungsinstrumenten sind unter note 
(19) ersichtlich. im berichtsjahr und im Vorjahr hat der konzern 
keine cashflow-hedge-Positionen abgeschlossen.

(36) handelspassiva und derivate

handelspassiva und derivate nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

negative Marktwerte aus
derivativen finanzinstrumenten 

307.357 315.765 

Zinsabgrenzungen 11.659 11.460 

handelspassiva und derivate 319.016 327.225 

negative marktwerte aus derivaten nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Zinsswaps 226.286 201.497 

cross-currency-swaps 56.855 77.582 

Zinsoptionen 4.391 4.476 

Zinsfutures 0 300 

zinsderivate 287.532 283.855 

fX-termingeschäfte 13.916 23.272 

fX-swaps 5.638 401 

fX-Optionen 271 1.418 

währungsderivate 19.825 25.091 

indexkontrakte in substanzwerten 0 309 

Optionen auf substanzwerte 0 166 

derivate auf substanzwerte 0 475 

credit-default-swaps 0 6.344 

kreditderivate 0 6.344 

negative marktwerte aus 
 derivaten 307.357 315.765 

die nominalwerte zu den derivativen finanzinstrumenten sind 
unter note (20) ersichtlich.

(37)  finanzielle verbindlichkeiten – designated 
at fair value (lafv)

Von den finanziellen Verbindlichkeiten – designated at fair Value 
wurden zurückgekaufte eigene schuldverschreibungen in höhe 
von teuR 108.633 (2011: teuR 172.822) direkt abgesetzt.

finanzielle verbindlichkeiten – designated at fair value
nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Verbindlichkeiten gegenüber
kreditinstituten at fair Value

142.771 141.395 

Verbindlichkeiten gegenüber
kunden at fair Value

533.416 499.184 

Pfandbriefe at fair Value 26.046 24.040 

kommunalbriefe at fair Value 1.016.622 974.474 

anleihen at fair Value 3.503.171 3.832.435 

Wohnbaubankanleihen at fair Value 146.462 155.165 

anleihen der Pfandbriefstellen
at fair Value

527.155 633.528 

nachrangkapital at fair Value 45.190 42.266 

ergänzungskapital at fair Value 22.361 118.136 

Zinsabgrenzungen 75.934 84.394 

finanzielle verbindlichkeiten – 
designated at fair value 6.039.128 6.505.017 

bei den finanziellen Verbindlichkeiten – designated at fair Value 
handelt es sich überwiegend um Privatplatzierungen. nur ein 
kleiner teil dieser Verbindlichkeiten notiert an einer börse. in der 
Position ergänzungskapital at fair Value ist hybridkapital i. s. d. 
§ 24 abs. 2 Z 5 bWG mit einem fair Value in höhe von teuR 0 
(2011: teuR 99.147) enthalten, das für aufsichtsrechtliche 
Zwecke im konzern als kernkapital im engeren sinne (tier 1) – 
siehe note (67) – mit den anschaffungskosten in höhe von teuR 0 
(2011: teuR 109.780) bis zu einem ausmaß von 30 % des kern-
kapitals angesetzt werden kann. im april des Jahres 2012 erfolgte 
die tilgung dieses finanzinstrumentes. stattdessen erfolgte im 
herbst 2012 die neuemission einer ergänzungskapitalanleihe in 
höhe von teuR 100.000, welche die anforderungen an anrechen-
bare kapitalinstrumente der cRd iV erfüllen soll.

angaben zum eigenen kreditrisiko

in teur 2012 2011

bilanzwert 6.039.128 6.505.017 

Rückzahlungsbetrag 5.528.796 5.959.589 

differenz zwischen bilanzwert und 
Rückzahlungsbetrag

510.332 545.428 

veränderung marktwert gesamt 500.965 459.124 

 davon marktrisikobedingt 505.663 466.422 

 davon kreditrisikobedingt – 4.698 – 7.298 

veränderung marktwert
im berichtszeitraum 41.841 213.387 

 davon marktrisikobedingt 39.241 212.186 

 davon kreditrisikobedingt 2.600 1.201 

bei der berechnung des Marktwertes der finanziellen Verbindlich-
keiten – lafV wird der credit-spread von Marktdaten abgeleitet. 
bei der ermittlung der kreditrisikobedingten Veränderung des fair 
Values erfolgt eine differenzierte betrachtung der finanzinstru-
mente, welche mit einer landeshaftung des landes Vorarlberg 
ausgestattet sind (emissionen mit einer laufzeit bis ins Jahr 
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2017) und jener, die außerhalb der Gewährträgerhaftung begeben 
wurden.

die ermittlung der kreditrisikobedingten Veränderung des fair 
Values erfolgt dahingehend, dass anhand einer Modellrechnung 
die marktrisikobedingte Veränderung des fair Values von der 
Gesamtveränderung des fair Values abgezogen wurde.

(38) rückstellungen

rückstellungen nach arten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

abfertigungsrückstellungen 15.144 13.174 

Pensionsrückstellungen 6.001 5.243 

Jubiläumsgeldrückstellungen 1.630 1.254 

sozialkapital 22.775 19.671 

Rückstellungen für
bürgschaften/haftungen

1.462 1.215 

Rückstellungen für kreditrisiken 8.813 8.458 

Rückstellungen für laufende
Gerichtsprozesse

1.913 2.363 

Rückstellungen für
Verbandsverpflichtungen

521 537 

Rückstellungen für sonstiges 2.219 235 

sonstige rückstellungen 14.928 12.808 

rückstellungen 37.703 32.479 

Obwohl bürgschaften und haftungen nicht in der bilanz abgebildet 
werden, bergen diese ein nicht unerhebliches kreditrisiko. um 
diesem adressenausfallrisiko Rechnung zu tragen, werden für 
kunden mit bestimmter bonitätsverschlechterung Rückstellungen 
gebildet.

die Rückstellungen für kreditrisiken sollen ebenfalls das kreditrisi-
ko aus nicht ausgenützten kreditlinien abdecken. finanzierungen, 
die dem kunden zugesagt, aber noch nicht ausgenützt wurden, 
stellen eventualforderungen dar. da diese nicht in der bilanz 
abgebildet werden, ist eine Risikovorsorge nur im bereich der 
Rückstellungen möglich. da es sich um kreditzusagen gemäß 
ias 39.2(h) handelt, fallen sie in den anwendungsbereich des 
ias 37.

die Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten umfassen sowohl 
die erwarteten Verfahrens- und beratungskosten als auch die 
geschätzten Zahlungsverpflichtungen aus dem Prozess an die 
Gegenpartei. abhängig von der Verfahrensdauer kommt es zur 
Verwendung der gebildeten Rückstellung.

die Rückstellungen für Verbandsverpflichtungen umfassen unter 
anderem die Pensionszahlungsverpflichtungen für Mitarbeiter des 
hypo-Verbandes. da diese keinen aufwand für konzernmitarbeiter 
darstellen, erfolgt der ausweis unter den Rückstellungen und nicht 
unter dem sozialkapital.

dem sozialkapital steht kein besonderes Vermögen oder funding 
gegenüber. die ergebnisse aus dotation bzw. auflösung der 
Rückstellungen werden direkt im Verwaltungsaufwand dargestellt. 
für die Pensionsrückstellungen sind wir gesetzlich verpflichtet, 
festverzinsliche Wertpapiere als sicherstellung für die Pensionsan-
sprüche der Pensionsnehmer zu halten.

die barwerte der leistungsorientierten Verpflichtungen sowie die 
erfahrungsbedingten berichtigungen der letzten 5 Jahre betrugen:

in teur barwert berichtigung

für das Jahr 2012 6.001 14,9 %

für das Jahr 2011 5.243 – 21,1 %

für das Jahr 2010 6.576 8,9 %

für das Jahr 2009 6.271 2,5 %

für das Jahr 2008 5.873 1,7 %

die Gliederung nach laufzeiten ist in der note (45) ersichtlich.

entwicklung des sozialkapitals

in teur
2011

abfertigungs-
rückstellungen

pensionsrück-
stellungen

jubiläumsgeld-
rückstellungen

gesamt

barwert 01.01. 12.373 6.576 1.193 20.142 

dienstzeitaufwand 637 0 108 745 

Zinsaufwand 408 197 41 646 

Zahlungen – 548 – 424 – 58 – 1.030 

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 304 – 1.106 – 30 – 832 

barwert 31.12. 13.174 5.243 1.254 19.671 

in teur
2012

abfertigungs-
rückstellungen

pensionsrück-
stellungen

jubiläumsgeld-
rückstellungen

gesamt

barwert 01.01. 13.174 5.243 1.254 19.671

dienstzeitaufwand 807 0 114 921

Zinsaufwand 554 201 55 810

Zahlungen – 1.176 – 337 – 85 – 1.598

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 1.785 894 292 2.971

barwert 31.12. 15.144 6.001 1.630 22.775

(39) ertragssteuerverpflichtungen

ertragssteuerverpflichtungen nach arten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

steuerrückstellung 15.460 5.076

laufende steuerverbindlichkeit 313 70

ertragssteuerverpflichtungen 15.773 5.146

entwicklung der steuerrückstellung

in teur 2012 2011

buchwert 01.01. 5.076 9.345 

Währungsumrechnung 4 13 

dotierung 10.795 546 

Verwendung – 116 – 525 

auflösung 0 – 4.383 

Veränderung konsolidierungskreis – 299 80 

buchwert 31.12. 15.460 5.076 

die Gliederung nach laufzeiten ist in der note (45) ersichtlich.

(40) latente steuerverbindlichkeiten

in der nachfolgenden tabelle werden jene latenten steuerforde-
rungen von den steuerverbindlichkeiten abgesetzt, die per saldo 
im jeweiligen steuersubjekt eine Verbindlichkeit darstellen.

in teur 31.12.2012 31.12.2011

temporäre differenzen aus 
bewertung von finanzinstrumenten 
über die Gewinn- und 
Verlustrechnung

4.065 2.992 

temporäre differenzen aus 
bewertung von finanzinstrumenten 
über das sonstige ergebnis

1.988 0 

temporäre differenzen aus  
anlagenabschreibung

1.836 1.250 

temporäre differenzen aus 
Rückstellungen

2.501 0 

temporäre differenzen aus  
sozialkapital

0 55 

temporäre differenzen aus  
Wertminderungen

0 262 

temporäre differenzen sonstige 391 248 

latente steuerverbindlichkeiten 10.781 4.807 

saldierung latenter steuern – 7.814 – 3.055 

latente steuerverbindlichkeiten 
per saldo 2.967 1.752 

die Gliederung nach laufzeiten ist in der note (45) ersichtlich.

entwicklung der sonstigen rückstellungen

in teur

2011

bürg- 
schaften und 

haftungen

kredit-
risiken

laufende 
gerichts-
prozesse

verbands-
verpflich-

tungen

sonstiges gesamt

buchwert 01.01. 839 7.415 2.140 562 20 10.976

dotierung 509 1.749 437 2 685 3.382 

Verwendung 0 – 389 – 204 – 27 – 951 – 1.571

auflösung – 133 – 317 – 10 0 0 – 460 

Veränderung konsolidierungskreis 0 0 0 0 481 481

buchwert 31.12. 1.215 8.458 2.363 537 235 12.808 

in teur

2012

bürg- 
schaften und 

haftungen

kredit-
risiken

laufende 
gerichts-
prozesse

verbands-
verpflich-

tungen

sonstiges gesamt

buchwert 01.01. 1.215 8.458 2.363 537 235 12.808

dotierung 556 1.896 197 0 2.210 4.859

Verwendung 0 – 198 – 360 – 16 – 98 – 672

auflösung – 309 – 1.343 – 287 0 – 134 – 2.073

Veränderung konsolidierungskreis 0 0 0 0 6 6

buchwert 31.12. 1.462 8.813 1.913 521 2.219 14.928
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(41) sonstige verbindlichkeiten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Verbindlichkeiten im Rahmen der
sozialen sicherheit

1.317 1.269 

sonstige steuerverpflichtungen 15.439 7.634 

Verbindlichkeiten aus lieferungen
und leistungen

4.365 7.948 

scheckverbindlichkeiten 0 60 

abgegrenzte Verbindlichkeiten 1.008 544 

handelsrechtliche Rückstellungen 5.545 3.775 

Wechselverbindlichkeiten 0 121 

konsolidierungsausgleich 5 0 

sonstige Verbindlichkeiten 17.205 17.421 

sonstige verbindlichkeiten 44.884 38.772 

(42) nachrang- und ergänzungskapital (lac)

nachrang- und ergänzungskapital nach geschäftsarten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

nachrangiges kapital
gemäß § 23 abs. 8 bWG

251.465 149.832 

ergänzungskapital
gemäß § 23 abs. 7 bWG

74.703 87.260 

Zinsabgrenzung 499 260 

nachrang- und ergänzungskapital 326.667 237.352 

entwicklung des nachrang- und ergänzungskapitals

in teur 2012 2011

stand 01.01. 237.352 239.714 

neuaufnahme 100.000 49 

Rückzahlungen – 12.529 – 2.468 

Veränderung Zinsabgrenzungen 199 57 

Veränderung aus der bewertung 
hedge-accounting

1.645 0 

stand 31.12. 326.667 237.352 

(43) eigenkapital

im Jahr 2012 erfolgte eine kapitalerhöhung in der Vorarlber-
ger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft durch die 
Vorarlberger landesbank-holding, welche 12.605 stück aktien 
zeichnete und einen betrag von teuR 27.748 in das unternehmen 
eingezahlt hat. davon wurde ein betrag von teuR 6.453 dem 
Grundkapital und teuR 21.295 den gebundenen kapitalrücklagen 
zugewiesen. das gezeichnete kapital besteht aus dem Grund-
kapital in der höhe von teuR 156.453 (2011: teuR 150.000), 
welches zur Gänze einbezahlt wurde. am 31. dezember 2012 
waren 305.605 (2011: 293.000) stück aktien mit einer nominale 
von euR 511,95 ausgegeben. ebenso ist im gezeichneten kapital 
der im Jahr 2008 emittierte und zur Gänze einbezahlte Partizipati-
onsschein in der höhe von teuR 9.000 (2011: 9.000) enthalten. 
am 31. dezember 2012 waren 1.000.000 (2011: 1.000.000) 
stück Partizipationsscheine mit einer nominale von euR 9,00 
ausgegeben. der Partizipationsschein weist keine laufzeit auf 
und ist nicht rückzahlbar. die ausschüttung erfolgt auf basis einer 
variablen Verzinsung, die jedoch nur dann vorgenommen werden 
kann, wenn ein ausreichend verteilungsfähiger Gewinn vorliegt. 
die direkt im sonstigen ergebnis erfassten Marktwertänderungen 

von finanzinstrumenten, welche zur Veräußerung verfügbar sind, 
betragen im Jahr 2012 teuR 17.569 (2011: teuR – 8.659). die 
erfassten Marktwertänderungen wurden bereits um die latenten 
steuern bereinigt. dieser effekt betrug im Jahr 2012 teuR – 5.856 
(2011: teuR 2.886). aufgrund von abgängen von available-for-
sale-beständen wurde im berichtsjahr die Rücklage in höhe von 
teuR 577 (2011: teuR – 564) in der Gewinn- und Verlustrechnung 
aufgelöst. Wertminderungen für diese Vermögenswerte wurden 
erfolgswirksam in der Position ergebnis aus sonstigen finanzin-
strumenten erfasst. dabei wurden im Jahr 2012 teuR – 1.696 
(2011: teuR – 748) in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

ebenso wurden die effekte aus der Währungsumrechnung direkt 
im sonstigen ergebnis erfasst. diese betrug im Jahr 2012 
teuR 4 (2011: teuR – 163).

Vom ergebnis nach steuern des konzerns in höhe von 
teuR 111.599 (2011: teuR 62.836) entfällt auf die anteilseigner 
der Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
ein betrag von teuR 111.583 (2011: teuR 62.824) sowie auf 
die anteile ohne beherrschung an den tochtergesellschaften ein 
betrag von teuR 16 (2011: teuR 12).

in den Gewinnrücklagen ist die gesetzliche Rücklage enthalten. die 
auflösung der gesetzlichen Rücklage in höhe von teuR 13.393 
(2011: teuR 13.386) ist an das aktiengesetz gebunden. Gemäß 
§ 183 ist die auflösung der gesetzlichen Rücklage nur dann zuläs-
sig, nachdem der zehn von hundert des nach der vereinfachten 
kapitalherabsetzung verbleibenden Grundkapitals übersteigende 
teil der gebundenen Rücklagen und alle nicht gebundenen kapi-
talrücklagen sowie alle satzungsmäßigen und andere Gewinnrück-
lagen vorweg aufgelöst sind. Zudem besteht ein Verbot, dass 
die beträge aus der auflösung für Zahlungen an die aktionäre 
verwendet werden oder dazu verwendet werden, die aktionäre von 
der Verpflichtung zur leistung von einlagen zu befreien.

ebenso wird unter den Gewinnrücklagen die haftrücklage gemäß 
§ 23 abs. 6 bWG ausgewiesen. die auflösung der haftrücklage 
in höhe von teuR 126.009 (2011: teuR 124.237) unterliegt 
den bestimmungen des § 23 abs. 6 bWG. demnach darf eine 
auflösung der haftrücklage nur insoweit erfolgen, als dies zur 
erfüllung von Verpflichtungen gemäß § 93 oder zur deckung sonst 
im Jahresabschluss auszuweisender Verluste erforderlich ist. die 
haftrücklage ist im ausmaß des aufgelösten betrages längstens 
innerhalb der folgenden fünf Geschäftsjahre wieder aufzufüllen.

dividenden der vorarlberger landes- und  
hypothekenbank aktiengesellschaft

die Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
kann eine dividende höchstens im ausmaß des im einzelabschluss 
nach bWG bzw. uGb ausgewiesenen bilanzgewinnes in höhe von 
teuR 4.500 (2011: teuR 4.500) ausschütten.

der erwirtschaftete Jahresüberschuss der Vorarlberger lan-
des- und hypothekenbank aktiengesellschaft des Geschäfts-
jahres 2012 betrug teuR 99.260 (2011: teuR 61.051). nach 
Rücklagendotation von teuR 95.439 (2011: teuR 58.496) 
und nach Zurechnung des Gewinnvortrages von teuR 680 
(2011: teuR 1.945) ergibt sich ein verwendungsfähiger bilanz-
gewinn von teuR 4.500 (2011: teuR 4.500). Vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die hauptversammlung wird vorgeschlagen, 
auf die vollberechtigten alt-aktien und dem damit verbundenen 
Grundkapital von teuR 150.000 (2011: teuR 150.000) eine 
dividende in höhe von euR 9,00 (2011: euR 9,00) sowie auf die 
teilberechtigten neu-aktien und dem damit verbundenen Grund-
kapital in teuR 6.453 (2011: teuR 0) eine dividende in höhe 
von euR 4,60 je anspruchsberechtigter aktie auszuschütten. die 
ausschüttung ergibt daher bei 305.605 stück (2011: 293.000 
stück) aktien einen betrag von teuR 2.695 (2011: teuR 2.637). 
für den im Jahr 2008 emittierten Partizipationsschein erfolgt die 
erträgniszahlung aufgrund eines vereinbarten variablen Zinssat-
zes, sofern die Zinszahlungen im Vorjahresgewinn gedeckt sind.

(44) fremdwährungsvolumina und auslandsbezug

in teur eur usd chf jpy sonstige gesamt

vermögenswerte 31.12.2011

barreserve 120.128 182 17.406 10 95 137.821 

forderungen an kreditinstitute 514.282 119.740 397.024 20.808 35.198 1.087.052 

forderungen an kunden 5.932.202 117.575 2.246.219 131.658 93.310 8.520.964 

Positive Marktwerte aus sicherungsgeschäften 1.604 0 569 0 0 2.173 

handelsaktiva und derivate 350.976 4.314 320.238 126.178 4.976 806.682 

finanzielle Vermögenswerte – at fair Value 1.253.862 37.388 104.144 153.650 22.918 1.571.962 

finanzanlagen – available for sale 741.080 38.606 4.289 0 7.079 791.054 

finanzanlagen – held to Maturity 994.391 15.942 69.456 0 0 1.079.789 

anteile an at-equity-bewerteten unternehmen 34.617 0 0 0 0 34.617 

als finanzinvestition gehaltene immobilien 37.788 0 0 0 0 37.788 

immaterielle Vermögenswerte 409 0 1.264 0 0 1.673 

sachanlagen 68.832 0 1.720 0 0 70.552 

ertragssteueransprüche 1.112 0 0 0 136 1.248 

latente steuerforderungen 13.649 0 0 0 0 13.649

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 4.750 0 0 0 0 4.750 

sonstige Vermögenswerte 43.273 33 285 7.086 913 51.590

summe vermögenswerte 10.112.955 333.780 3.162.614 439.390 164.625 14.213.364 

in teur eur usd chf jpy sonstige gesamt

verbindlichkeiten und eigenkapital 31.12.2011

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 576.396 40.143 504 329 15.118 632.490 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 3.780.827 301.323 100.013 2.666 45.915 4.230.744 

Verbriefte Verbindlichkeiten 1.283.959 3.166 201.985 0 0 1.489.110 

negative Marktwerte aus sicherungsgeschäften 70.897 5.424 2.630 0 5.485 84.436 

handelspassiva und derivate 184.106 24.796 65.058 45.466 7.799 327.225 

finanzielle Verbindlichkeiten – at fair Value 2.760.635 35.101 3.099.254 593.497 16.530 6.505.017 

Rückstellungen 32.479 0 0 0 0 32.479 

ertragssteuerverpflichtungen 4.409 0 639 0 98 5.146 

latente steuerverbindlichkeiten 1.752 0 0 0 0 1.752 

sonstige Verbindlichkeiten 37.306 27 918 0 521 38.772 

nachrang- und ergänzungskapital 237.352 0 0 0 0 237.352 

eigenkapital 628.841 0 0 0 0 628.841 

summe verbindlichkeiten und eigenkapital 9.598.959 409.980 3.471.001 641.958 91.466 14.213.364 
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in teur eur usd chf jpy sonstige gesamt

vermögenswerte 31.12.2012

barreserve 515.025 351 16.535 2 97 532.010 

forderungen an kreditinstitute 638.193 59.069 136.364 28.123 73.717 935.466 

forderungen an kunden 6.275.253 83.165 2.031.785 101.457 94.139 8.585.799 

Positive Marktwerte aus sicherungsgeschäften 3.767 421 0 0 0 4.188 

handelsaktiva und derivate 430.746 4.042 277.101 95.018 2.258 809.165 

finanzielle Vermögenswerte – at fair Value 1.157.273 25.879 100.966 155.006 45.201 1.484.325 

finanzanlagen – available for sale 828.547 39.729 31.654 0 10.173 910.103 

finanzanlagen – held to Maturity 975.558 18.399 25.293 0 0 1.019.250 

anteile an at-equity-bewerteten unternehmen 34.778 0 0 0 0 34.778 

als finanzinvestition gehaltene immobilien 58.548 0 0 0 0 58.548 

immaterielle Vermögenswerte 771 0 1.350 0 0 2.121 

sachanlagen 67.047 0 1.577 0 0 68.624 

ertragssteueransprüche 763 0 1 0 0 764 

latente steuerforderungen 4.539 0 0 0 0 4.539 

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 5.185 0 0 0 0 5.185 

sonstige Vermögenswerte 43.083 0 504 6.249 474 50.310 

summe vermögenswerte 11.039.076 231.055 2.623.130 385.855 226.059 14.505.175 

in teur eur usd chf jpy sonstige gesamt

verbindlichkeiten und eigenkapital 31.12.2012

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 583.805 41.983 4.191 15.524 10.177 655.680 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 4.046.900 489.582 150.271 2.918 54.249 4.743.920 

Verbriefte Verbindlichkeiten 1.184.911 187 204.017 0 0 1.389.115 

negative Marktwerte aus sicherungsgeschäften 124.852 5.195 7.446 0 10.907 148.400 

handelspassiva und derivate 259.968 13.850 19.700 18.544 6.954 319.016 

finanzielle Verbindlichkeiten – at fair Value 2.679.737 33.963 2.877.360 436.845 11.223 6.039.128 

Rückstellungen 36.543 0 1.160 0 0 37.703 

ertragssteuerverpflichtungen 15.357 0 317 0 99 15.773 

latente steuerverbindlichkeiten 2.967 0 0 0 0 2.967 

sonstige Verbindlichkeiten 43.520 33 475 0 856 44.884 

nachrang- und ergänzungskapital 326.667 0 0 0 0 326.667 

eigenkapital 781.922 0 0 0 0 781.922 

summe verbindlichkeiten und eigenkapital 10.087.149 584.793 3.264.937 473.831 94.465 14.505.175 

der unterschied zwischen aktiva und Passiva in den einzelnen Währungen stellt nicht die offene fremdwährungsposition des konzerns im 
sinne des § 26 bWG a. f. dar. die absicherung von offenen fremdwährungspositionen erfolgt anhand derivativer finanzinstrumente, wie 
Währungsswaps oder cross-currency-swaps. diese absicherungen sind in der ifRs-bilanz jedoch nicht mit dem nominalwert, sondern 
mit dem Marktwert angesetzt. die summe aller offenen fremdwährungspositionen gemäß § 26 bWG betrug per 31. dezember 2012 
teuR 863 (2011: teuR 1.554).

auslandsbezug

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Vermögenswerte aus dem ausland 6.355.819 6.161.738 

Verbindlichkeiten aus dem ausland 8.618.580 8.193.952 

(45) fristigkeiten

in teur täglich 
fällig

bis
3 monate

bis
1 jahr

bis
5 jahre 

über
5 jahre

ohne
laufzeit

gesamt

vermögenswerte 31.12.2011

barreserve 113.949 0 0 0 0 23.872 137.821 

forderungen an kreditinstitute 105.194 137.746 226.112 465.128 152.872 0 1.087.052 

forderungen an kunden 1.714.902 609.443 505.894 2.064.007 3.516.932 109.786 8.520.964 

Positive Marktwerte aus
sicherungsgeschäften

0 0 0 1.431 742 0 2.173 

handelsaktiva und derivate 0 24.758 18.457 258.024 502.602 2.841 806.682 

finanzielle Vermögenswerte –
at fair Value

0 42.035 69.155 549.670 871.406 39.696 1.571.962 

finanzanlagen – available for sale 0 52.553 63.371 361.258 271.505 42.367 791.054 

finanzanlagen – held to Maturity 0 68.518 183.591 500.513 327.167 0 1.079.789 

anteile an at-equity-bewerteten 
unternehmen

0 0 0 0 0 34.617 34.617 

als finanzinvestition
gehaltene immobilien

0 0 0 0 0 37.788 37.788 

immaterielle Vermögenswerte 0 0 0 0 0 1.673 1.673 

sachanlagen 0 0 0 0 0 70.552 70.552 

ertragssteueransprüche 0 0 657 591 0 0 1.248 

latente steuerforderungen 0 2.225 – 1.071 2.698 5.380 4.417 13.649 

Zur Veräußerung gehaltene
langfristige Vermögenswerte

0 0 4.750 0 0 0 4.750 

sonstige Vermögenswerte 11.563 980 3.108 124 2.164 33.651 51.590 

summe vermögenswerte 1.945.608 938.258 1.074.024 4.203.444 5.650.770 401.260 14.213.364 

in teur täglich 
fällig

bis
3 monate

bis
1 jahr

bis
5 jahre 

über
5 jahre

ohne
laufzeit

gesamt

verbindlichkeiten und
eigenkapital 31.12.2011

Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten

464.632 63.857 91.771 11.288 942 0 632.490 

Verbindlichkeiten gegenüber 
kunden

2.624.410 151.139 605.835 448.675 395.978 4.707 4.230.744 

Verbriefte Verbindlichkeiten 155 4.439 8.463 645.373 830.680 0 1.489.110 

negative Marktwerte aus
sicherungsgeschäften

0 314 192 31.451 52.479 0 84.436 

handelspassiva und derivate 0 22.697 24.758 86.862 192.908 0 327.225 

finanzielle Verbindlichkeiten –
at fair Value

0 42.777 144.804 2.558.514 3.659.331 99.591 6.505.017 

Rückstellungen 0 88 1.689 13.099 16.100 1.503 32.479 

ertragssteuerverpflichtungen 100 0 5.046 0 0 0 5.146 

latente steuerverbindlichkeiten 0 0 0 0 1.081 671 1.752 

sonstige Verbindlichkeiten 23.568 7.605 4.479 2.896 136 88 38.772 

nachrang- und ergänzungskapital 0 0 0 0 237.352 0 237.352 

eigenkapital 0 0 0 0 0 628.841 628.841 

summe verbindlichkeiten
und eigenkapital 3.112.865 292.916 887.037 3.798.158 5.386.987 735.401 14.213.364 
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in teur täglich 
fällig

bis
3 monate

bis
1 jahr

bis
5 jahre 

über
5 jahre

ohne
laufzeit

gesamt

vermögenswerte 31.12.2012

barreserve 499.330 0 0 0 0 32.680 532.010 

forderungen an kreditinstitute 113.709 110.559 61.316 532.269 117.613 0 935.466 

forderungen an kunden 1.715.620 684.793 562.179 2.033.689 3.485.957 103.561 8.585.799 

Positive Marktwerte aus
sicherungsgeschäften

1 3 60 1.304 2.820 0 4.188 

handelsaktiva und derivate 0 29.728 8.611 546.189 223.908 729 809.165 

finanzielle Vermögenswerte –
at fair Value

0 35.117 63.506 523.193 862.509 0 1.484.325 

finanzanlagen – available for sale 1 0 0 399.899 466.386 43.817 910.103 

finanzanlagen – held to Maturity 0 0 0 590.743 428.507 0 1.019.250 

anteile an at-equity-bewerteten 
unternehmen

0 0 0 0 0 34.778 34.778 

als finanzinvestition
gehaltene immobilien

0 0 0 0 0 58.548 58.548 

immaterielle Vermögenswerte 0 0 0 0 0 2.121 2.121 

sachanlagen 0 0 0 0 0 68.624 68.624 

ertragssteueransprüche 0 33 547 184 0 0 764 

latente steuerforderungen 0 0 0 265 4.042 232 4.539 

Zur Veräußerung gehaltene
langfristige Vermögenswerte

0 0 5.185 0 0 0 5.185 

sonstige Vermögenswerte 12.762 755 1.616 520 1.454 33.203 50.310 

summe vermögenswerte 2.341.423 860.988 703.020 4.628.255 5.593.196 378.293 14.505.175 

in teur täglich 
fällig

bis
3 monate

bis
1 jahr

bis
5 jahre 

über
5 jahre

ohne
laufzeit

gesamt

verbindlichkeiten und
eigenkapital 31.12.2012

Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten

481.612 66.246 95.203 11.710 909 0 655.680 

Verbindlichkeiten gegenüber 
kunden

3.404.658 360.072 551.410 343.298 84.482 0 4.743.920 

Verbriefte Verbindlichkeiten 152 81.317 85.545 1.159.393 62.708 0 1.389.115 

negative Marktwerte aus
sicherungsgeschäften

0 718 4.490 53.678 89.514 0 148.400 

handelspassiva und derivate 0 25.148 13.859 99.711 180.298 0 319.016 

finanzielle Verbindlichkeiten –
at fair Value

0 526.528 167.719 4.132.303 1.212.578 0 6.039.128 

Rückstellungen 0 990 2.272 7.197 24.669 2.575 37.703 

ertragssteuerverpflichtungen 62 105 15.557 49 0 0 15.773 

latente steuerverbindlichkeiten – 535 – 1.330 – 992 11.767 – 6.621 678 2.967 

sonstige Verbindlichkeiten 21.946 10.952 8.203 2.816 229 738 44.884 

nachrang- und ergänzungskapital 0 0 0 163.459 163.208 0 326.667 

eigenkapital 0 0 0 0 0 781.922 781.922 

summe verbindlichkeiten
und eigenkapital 3.907.895 1.070.746 943.266 5.985.381 1.811.974 785.913 14.505.175 

(46) angaben zur geldflussrechnung

die ermittlung der Geldflussrechnung erfolgt nach der indirekten 
Methode. hierbei wird der netto-cashflow aus der laufenden Ge-
schäftstätigkeit ausgehend vom konzerngewinn ermittelt, wobei 
zunächst diejenigen aufwendungen zugerechnet und diejenigen 
erträge abgezogen werden, die im Geschäftsjahr nicht zahlungs-
wirksam waren. Weiters werden alle aufwendungen und erträge 
eliminiert, die zwar zahlungswirksam waren, jedoch nicht der 
laufenden Geschäftstätigkeit zuzurechnen sind. diese Zahlungen 
werden bei den cashflows aus der investitionstätigkeit oder der 
finanzierungstätigkeit berücksichtigt.

(47) eventualverbindlichkeiten und kreditrisiken

eventualverbindlichkeiten

in teur 31.12.2012 31.12.2011

Verbindlichkeiten aus finanzgarantien 307.385 478.854

sonstige eventualverbindlichkeiten 42.421 24.879

eventualverbindlichkeiten 349.806 503.733

Verbindlichkeiten aus finanzgarantien stellen zugesagte haftungs-
übernahmen für unsere kunden zu Gunsten eines dritten dar. 
sofern der Garantienehmer seinen vertraglichen Verpflichtungen 
nicht nachkommt, kann der begünstigte die finanzgarantie der 
bank in anspruch nehmen. die bank hat ihrerseits wiederum 
eine Regressmöglichkeit bei ihrem kunden. die erfassung von 
eventualforderungen, die im Zusammenhang mit finanzgarantien 
bestehen, ist nur schwer möglich, da die inanspruchnahme der 
Verpflichtung nicht vorhergesehen werden kann bzw. plausibel 
geschätzt werden kann. die sonstigen eventualverbindlichkeiten 
stellen bestimmte treuhandgeschäfte und dokumentenakkreditiv-
geschäfte dar.

Über die oben erläuterten eventualverbindlichkeiten hinaus beste-
hen noch folgende weitere eventualverpflichtungen:

§ verpflichtung aus der gemäß § 93 bwg vorgeschrie-
 benen mitgliedschaft bei der einlagensicherungs-
 gesellschaft „hypo-haftungs-gesellschaft m.b.h.“

im falle der inanspruchnahme dieser einlagensicherung 
beträgt die beitragsleistung für das einzelinstitut gemäß 
§ 93a abs. 1 bWG höchstens 1,5 % (2011: 1,5 %) der 
bemessungsgrundlage gemäß § 22 abs. 2 bWG zum 
letzten bilanzstichtag, somit für die bank teuR 112.288 
(2011: teuR 109.637).

§ haftung für die verbindlichkeiten der „pfandbriefstelle
der österreichischen landes-hypothekenbanken“
für die genannten Verbindlichkeiten haften alle acht schwes-
terinstitute (hypothekenbank Vorarlberg, tirol, salzburg, 
Oberösterreich, niederösterreich, burgenland, steiermark und 
kärnten) zur ungeteilten hand. außerdem haften die Gewähr-
träger der banken (bundesland Vorarlberg, tirol, salzburg, 
Oberösterreich, niederösterreich, burgenland, steiermark 
und kärnten) zur ungeteilten hand – unbeschränkt für bis zum 
2. april 2003 entstandene Verbindlichkeiten – beschränkt 
für nach dem 2. april 2003 bis zum 1. april 2007 entstan-
dene Verbindlichkeiten, wenn die laufzeit nicht über den 30. 
september 2017 hinausgeht. die schuldverschreibungen der 
Pfandbriefstelle, die die hypothekenbank Vorarlberg treuhändig 
hält, betragen teuR 1.033.020 (2011: teuR 1.135.393).

kreditrisiken nach § 51 abs. 14 bwg

in teur 31.12.2012 31.12.2011

kreditzusagen und nicht ausgenütze 
kreditrahmen

1.429.467 1.603.943

kreditrisiken 1.429.467 1.603.943

Zu diesen kreditrisiken zählen zugesagte, aber von kunden noch 
nicht in anspruch genommene ausleihungen. darunter sind vor al-
lem Promessen im darlehensgeschäft, aber auch nicht ausgenütz-
te kreditrahmen zu verstehen. die kreditrisiken wurden jeweils mit 
ihrem nominalwert angesetzt.

(48) zinslose forderungen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kreditinstitute 54.692 63.918

forderungen an kunden 56.335 73.845

zinslose forderungen 111.027 137.763

die zinslosen forderungen an kreditinstitute sind im Wesentlichen 
nicht verzinste Guthaben bei clearingstellen bzw. forderungen 
aus dem Zahlungsverkehr. die forderungen an kunden werden 
zinslos gestellt, wenn mit der einbringung von Zinszahlungen 
in den kommenden Perioden nicht mehr gerechnet werden 
kann. für diese forderungen wurden bereits ausreichend 
Wertberichtigungen gebildet.

(49) sicherheiten

als sicherheit gestellte vermögenswerte

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kreditinstitute 409.283 377.963 

forderungen an kunden 2.829.648 2.561.815 

finanzielle Vermögenswerte –
at fair Value

600.257 386.057 

finanzanlagen – available for sale 620.882 675.125 

finanzanlagen – held to Maturity 746.082 764.999 

als sicherheit übertragene
vermögenswerte 5.206.152 4.765.959 

davon deckungsstock für Pfandbriefe 1.848.113 1.580.770 

davon deckungsstock für
öffentliche Pfandbriefe

1.919.965 1.936.822

bei den angeführten sicherheiten hat der sicherungsnehmer nicht 
das Recht, das sicherungsgut zu verwerten bzw. seinerseits 
weiterzuverpfänden. daher gab es für die gestellten sicherhei-
ten keine umgliederungen in der bilanz. in den forderungen an 
kreditinstitute sind collateraleinlagen gegenüber anderen kredit-
instituten ausgewiesen, die als sicherheit im derivatgeschäft zur 
Verfügung gestellt wurden. in den forderungen an kunden ist der 
deckungsstock für begebene Pfand- und öffentliche Pfandbriefe 
enthalten. die als sicherheit gestellten Vermögenswerte – at fair 
Value und Vermögenswerte – held to Maturity stellen ein hinter-
legtes depot bei der Oesterreichischen kontrollbank dar, welches 
für die teilnahme an der Refinanzierung bei der Oesterreichischen 
nationalbank notwendig ist.

die bank als sicherungsnehmer hält keine sicherheiten, die sie 
ohne gegebenen ausfall des inhabers veräußern sowie ohne 
Zustimmung des inhabers erneut als besicherung verwenden darf.

d. weitere ifrs-informationen
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(50) nachrangige vermÖgenswerte

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kreditinstitute 32.700 35.628 

forderungen an kunden 12.462 8.664 

finanzielle Vermögenswerte –
at fair Value

47.990 48.810 

finanzanlagen – available for sale 18.345 19.871 

finanzanlagen – held to Maturity 14.422 14.422 

nachrangige vermögenswerte 125.919 127.395 

(51) treuhandgeschäfte

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kunden 55.605 66.481 

treuhandvermögen 55.605 66.481 

Verbindlichkeiten gegenüber
kreditinstituten

35.688 48.464 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 19.958 18.236 

treuhandverbindlichkeiten 55.646 66.700 

(52) echte pensionsgeschäfte

im berichtsjahr sowie im Vorjahr bestanden per 31. dezember 
keine Pensionsgeschäfte.

(53) angaben zu nahe stehenden personen  
und unternehmen

Zum kreis der nahe stehenden Personen und unternehmen zählen:

– die eigentümer, wie unten angegeben,
– Vorarlberger landesbank-holding und die austria 

beteiligungsgesellschaft mbh,
– Vorstand und aufsichtsrat der Vorarlberger landes- und 

hypothekenbank aktiengesellschaft sowie deren nächste 
familienangehörige,

– Geschäftsführer der konsolidierten tochtergesellschaften 
sowie deren nächste familienangehörige,

– leitende angestellte der Vorarlberger landes- und 
hypothekenbank aktiengesellschaft im sinne des 
§ 80 aktG sowie deren nächste familienangehörige,

– gesetzliche Vertreter und Mitglieder von aufsichtsorganen 
der wesentlich beteiligten aktionäre,

– tochterunternehmen und andere Gesellschaften, an 
denen die Vorarlberger landes- und hypothekenbank 
aktiengesellschaft eine beteiligung hält.

vorschüsse, kredite und haftungen

die Vorstandsmitglieder und Geschäftsführer sowie deren nächste 
familienangehörige haben bis zum Jahresultimo von der bank 
Vorschüsse, kredite und haftungen in höhe von teuR 2.752 
(2011: teuR 3.200) zu den für bankmitarbeiter geltenden üblichen 
konditionen und bedingungen erhalten. die aufsichtsräte sowie 
deren nächste familienangehörige haben für sich und für unterneh-
men, für die sie persönlich haften, zum Jahresultimo von der bank 
Vorschüsse, kredite und haftungen in höhe von teuR 3.457 
(2011: teuR 2.615) mit banküblichen bzw. zu den für bankmitar-
beiter geltenden üblichen konditionen und bedingungen erhalten.

bezüge

die jährliche Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt sich aus 
einem fixbetrag und einer variablen Vergütungskomponente 
zusammen. für Geschäftsführer und leitende angestellte wurden 
teilweise ebenfalls variable Vergütungen vereinbart, die vom Vor-
stand individuell festgelegt werden. aktienbasierte entlohnungs-
schemata sind nicht vorhanden.

die Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
hat im Jahr 2012 für vier aktive Vorstandsmitglieder folgende 
beträge aufgewendet.

in teur 2012 2011

kR dkfm. dr. Jodok simma 574 325 

Mag. dr. Michael Grahammer 274 222 

Mag. dr. Johannes hefel 235 222 

Mag. Michel haller 135 0 

vorstandsbezüge 1.218 769 

die bezüge von nahe stehenden personen

in teur 2012 2011

Vorstandsmitglieder und
Geschäftsführer

1.970 1.688 

Vorstandsmitglieder im Ruhestand
und hinterbliebene

59 156 

leitende angestellte 3.794 4.378 

aufsichtsratsmitglieder 179 163 

bezüge von nahe stehenden 
personen 6.002 6.385 

abfertigungen und pensionen

die aufwendungen für abfertigungen und Pensionen an nahe 
stehende Personen setzen sich zusammen aus:

in teur 2012 2011

Vorstandsmitglieder und
Geschäftsführer

205 4 

Pensionisten 969 – 809 

leitende angestellte 677 486 

andere aktive arbeitnehmer 3.341 1.849 

aufwendungen für
abfertigungen und pensionen 
nahe stehender personen

5.192 1.530 

darüber hinaus bestehen bis auf die unter note (38) aufgezeigten 
abfertigungsansprüche keine weiteren leistungen aus anlass der 
beendigung des arbeitsverhältnisses.

geschäftsbeziehungen mit verbundenen unternehmen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kunden 4.337 20.871 

forderungen 4.337 20.871 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 1.612 1.788 

verbindlichkeiten 1.612 1.788 

die Geschäfte mit verbundenen unternehmen umfassen einerseits 
darlehen und kredite sowie Geschäftsgirokonten für unsere nicht 
konsolidierten tochtergesellschaften. die forderungen weisen da-
bei Zinssätze von 0 % bis 0,5 % auf, wobei der Großteil unverzinst 
ist. die Verbindlichkeiten werden zu 0,125 % verzinst.

geschäftsbeziehungen mit assoziierten unternehmen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kunden 40.527 32.541 

handelsaktiva und derivate 1.082 0

finanzanlagen 0 1.064 

forderungen 41.609 33.605 

Verbindlichkeiten gegenüber
kreditinstituten

733 282 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 2.587 2.949 

handelspassiva und derivate 0 1

verbindlichkeiten 3.320 3.232 

die Geschäfte mit assoziierten unternehmen umfassen darlehen, 
barvorlagen, kredite sowie Geschäftsgirokonten, spareinlagen 
und festgelder. die Geschäfte werden dabei zu marktüblichen 
konditionen abgeschlossen. für die assoziierten unternehmen 
wurden haftungen im ausmaß von teuR 0 (2011: teuR 0) 
übernommen.

geschäftsbeziehungen mit aktionären

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kreditinstitute 10.268 43.593 

forderungen an kunden 54.817 60.751 

handelsaktiva und derivate 69.606 52.525 

finanzanlagen 73.634 61.008 

forderungen 208.325 217.877 

Verbindlichkeiten gegenüber
kreditinstituten

25.787 20.286 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 45.700 31.157 

handelspassiva und derivate 62.727 70.865 

verbindlichkeiten 134.214 122.308 

die Geschäfte mit aktionären mit signifikantem einfluss umfassen 
vor allem darlehen, barvorlagen, kredite sowie Geschäftsgiro-
konten, spareinlagen und festgelder. Mit der landesbank 
baden-Württemberg haben wir darüber hinaus noch derivate zur 
absicherung gegen Marktpreisrisiken mit einem nominale von 
teuR 1.784.109 (2011: teuR 1.883.577) abgeschlossen. die 
positiven Marktwerte aus derivaten werden im Zuge des cash-
collaterals abgesichert. für die restlichen forderungen bestehen 
in der Regel keine besicherungen. alle Geschäfte wurden dabei zu 
marktüblichen konditionen abgeschlossen.
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eigentümer der vorarlberger landes- und hypotheken-
bank aktiengesellschaft am 31. dezember 2012

eigentümer/aktionäre anteile stimmrecht

Vorarlberger landesbank-holding 76,0308% 76,0308%

austria beteiligungsgesellschaft mbh 23,9692% 23,9692%

 landesbank baden-Württemberg 15,9795%

  landeskreditbank 
baden-Württemberg förderbank

7,9897%

grundkapital 100,0000% 100,0000%

eigentümer der vorarlberger landes- und hypotheken-
bank aktiengesellschaft am 31. dezember 2011

eigentümer/aktionäre anteile stimmrecht

Vorarlberger landesbank-holding 74,9997 % 74,9997 %

austria beteiligungsgesellschaft mbh 25,0003 % 25,0003 %

 landesbank baden-Württemberg 16,6669 %

  landeskreditbank 
baden-Württemberg förderbank

8,3334 %

grundkapital 100,0000 % 100,0000 %

die Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft 
ist vom land Vorarlberg aufgrund ihrer kompetenz als Wohnbau-
bank mit der Verwaltung des landeswohnbaufonds beauftragt 
worden. für die Gewährträgerhaftung des landes Vorarlberg 
bezahlt die bank dem land eine haftungsprovision in höhe von 
teuR 1.453 (2011 teuR 1.453). der konzern steht mit der aus-
tria beteiligungsgesellschaft mbh in keiner dauernden Geschäfts-
beziehung. Mit der landesbank baden-Württemberg wurden 
zahlreiche bankübliche transaktionen durchgeführt.

geschäftsbeziehungen mit landesnahen unternehmen

in teur 31.12.2012 31.12.2011

forderungen an kunden 59.613 78.650 

finanzanlagen 4.822 0 

forderungen 64.435 78.650 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 73.056 54.014 

verbindlichkeiten 73.056 54.014 

die Geschäfte mit landesnahen unternehmen umfassen einerseits 
darlehen und kredite sowie Geschäftsgirokonten und festgeld-
einlagen. die Geschäfte wurden zu marktüblichen konditionen 
abgeschlossen.

(54) aktienbasierte vergütungsvereinbarungen

im abgelaufenen berichtszeitraum bestanden keine Optionsrechte 
auf Partizipationsscheine oder aktien.

(55) personal

2012 2011

Vollzeitbeschäftigte angestellte 657 655 

teilzeitbeschäftigte angestellte 59 56 

lehrlinge 8 9 

Vollzeitbeschäftigte arbeiter 4 4 

mitarbeiter im jahresdurchschnitt 728 724 

(56) ereignisse nach dem bilanzstichtag

die im Jahr 2012 durchgeführte kapitalerhöhung in höhe 
von teuR 27.748 wurde am 9. Jänner 2013 im firmenbuch 
(lG feldkirch) eingetragen. ansonsten hat es keine wesentlichen 
ereignisse nach dem bilanzstichtag gegeben.

e. segmentberichterstattung

Zum Zweck der unternehmenssteuerung ist der konzern nach kun-
dengruppen und Produktgruppen in Geschäftseinheiten organisiert 
und verfügt über folgende vier berichtspflichtige Geschäftssegmente. 
Zur bildung der vorstehenden berichtspflichtigen Geschäftssegmente 
wurden keine Geschäftssegmente zusammengefasst. das ergebnis 
vor steuern der Geschäftseinheiten wird vom Management getrennt 
überwacht, um entscheidungen über die Verteilung der Ressourcen 
zu fällen und um die ertragskraft der einheiten zu bestimmen. die 
entwicklung der segmente wird anhand des ergebnisses vor steuern 
beurteilt und in Übereinstimmung mit dem ergebnis vor steuern im 
konzernabschluss bewertet.

firmenkunden
das Geschäftsfeld firmenkunden beinhaltet kunden, die in den be-
reichen Gewerbe, industrie und handel tätig sind. dabei sind sowohl 
Großkunden als auch klein- und Mittelbetriebe in diesem segment ab-
gebildet. Weiters sind erträge und aufwendungen, die in Verbindung 
mit Geschäftsbeziehungen zu öffentlichen institutionen (bund, land 
und Gemeinden) entstehen, in diesem segment erfasst. umfasst sind 
auch die kunden der filiale st. Gallen, welche unabhängig von der 
kundenart und branche diesem segment zugeordnet werden. nicht 
enthalten sind hingegen die selbstständig erwerbstätigen, deren 
unternehmen nicht über die Größe einer einzelunternehmung hin-
ausgehen. hinsichtlich der Produktgruppen sind in diesem segment 
darlehen, kredite, barvorlagen, kontokorrentkonten, sichteinlagen, 
termineinlagen sowie spareinlagen gegenüber den oben erläuterten 
kundengruppen enthalten. im Provisionsergebnis sind zudem die er-
träge aus dem depotgeschäft dieser kundengruppen enthalten.

privatkunden
in diesem segment werden alle unselbständig erwerbstätigen (Private 
haushalte) sowie teilweise auch selbständig erwerbstätige (freiberuf-
ler) abgebildet. nicht in diesem segment werden die Privaten haus-
halte und freiberufler der filiale st. Gallen abgebildet, die zur Gänze 
im segment firmenkunden erfasst werden. Weiters werden in diese 
kategorie die ergebnisbeiträge von Vertragsversicherungsunterneh-
men und Pensionskassen eingerechnet. nicht in diesem segment ent-
halten sind jene Privatpersonen, die als eigentümer oder Gesellschaf-
ter in einem engen Verhältnis zu einem unternehmen (firmenkunden) 
stehen. hinsichtlich der Produktgruppen sind in diesem segment 
darlehen, kredite, barvorlagen, kontokorrentkonten, sichteinlagen, 
termineinlagen sowie spareinlagen gegenüber den oben erläuterten 
kundengruppen enthalten. im Provisionsergebnis sind zudem die er-
träge aus dem depotgeschäft dieser kundengruppen enthalten.

financial markets
in diesem Geschäftssegment werden die finanzanlagen sowie der 
handelsbestand, die derivativen finanzinstrumente, das emissions-
geschäft sowie ergebnisse aus interbankenbeziehungen abgebildet. 
des Weiteren wird das ergebnis aus der depotbankfunktion diesem 
segment zugeordnet. hinsichtlich der Produktgruppen sind in diesem 
segment überwiegend finanzanlagen in form von Wertpapieren sowie 
vereinzelt schuldscheindarlehen enthalten. ebenso wird im segment 
financial Markets die Mittelaufnahme durch die emission von Wertpa-
pieren und vereinzelten großvolumigen termineinlagen zugeordnet. 
im Provisionsergebnis sind zudem die erträge aus dem depotge-
schäft im Zusammenhang mit der depotbankfunktion enthalten.

berichterstattung nach geschäftsfeldern

in teur firmen-
kunden

privat-
kunden

financial 
markets

corporate 
center

gesamt

Zinsüberschuss 2012 73.505 32.052 34.729 36.959 177.245 

2011 71.714 33.554 38.110 31.529 174.907 

Risikovorsorge im kreditgeschäft 2012 – 27.931 – 837 – 37 – 6.155 – 34.960 

2011 – 19.693 – 4.831 1.679 – 2.729 – 25.574 

Provisionsüberschuss 2012 12.083 16.590 5.585 3.330 37.588 

2011 13.718 16.464 6.376 3.349 39.907 

ergebnis aus sicherungsbeziehungen 2012 0 0 – 2.853 0 – 2.853 

2011 0 0 – 639 0 – 639 

handelsergebnis 2012 – 1.804 1.650 64.694 – 216 64.324 

2011 3.055 1.624 – 24.603 – 1.000 – 20.924 

ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten 2012 – 917 0 – 952 3.989 2.120 

2011 0 0 – 10.184 323 – 9.861 

Verwaltungsaufwand 2012 – 29.018 – 40.114 – 11.398 – 10.470 – 91.000 

2011 – 25.550 – 35.662 – 10.448 – 8.010 – 79.670 

sonstige erträge 2012 736 367 21 10.475 11.599 

2011 231 354 42 12.678 13.305 

sonstige aufwendungen 2012 – 3.555 – 1.164 – 3.655 – 13.383 – 21.757 

2011 – 2.096 – 872 – 3.303 – 12.325 – 18.596 

ergebnis aus der equity-konsolidierung 2012 0 0 0 4.037 4.037 

2011 0 0 0 8.765 8.765 

ergebnis vor steuern 2012 23.099 8.544 86.134 28.566 146.343 

2011 41.379 10.631 – 2.970 32.580 81.620 

Vermögenswerte 2012 5.573.554 1.732.531 5.499.211 1.699.879 14.505.175 

2011 5.407.927 1.720.962 5.626.347 1.458.128 14.213.364 

eigenkapital und Verbindlichkeiten 2012 2.562.362 2.802.493 8.855.374 284.946 14.505.175 

2011 1.872.865 2.655.042 9.352.885 332.572 14.213.364 

Verbindlichkeiten 
(inkl. eigene emissionen)

2012 2.078.645 2.692.290 8.722.036 230.282 13.723.253 

2011 1.584.074 2.496.517 9.211.359 292.573 13.584.523 
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wertminderungen und auflösung von wertminderungen

in teur firmen-
kunden

privat-
kunden

financial 
markets

corporate 
center

gesamt

bildung von Wertminderungen 2012 – 44.956 – 4.544 – 8.683 – 6.803 – 64.986 

2011 – 30.669 – 7.017 – 12.543 – 8.737 – 58.966 

auflösung von Wertminderungen 2012 13.651 3.005 7.354 2.837 26.847 

2011 10.765 2.043 2.826 4.494 20.128

berichterstattung nach regionen

in teur Österreich drittland gesamt

Zinsüberschuss 2012 143.531 33.714 177.245 

2011 141.075 33.832 174.907 

Risikovorsorge im kreditgeschäft 2012 – 30.958 – 4.002 – 34.960 

2011 – 22.502 – 3.072 – 25.574 

Provisionsüberschuss 2012 36.757 831 37.588 

2011 39.136 771 39.907 

ergebnis aus sicherungsbeziehungen 2012 – 2.853 0 – 2.853 

2011 – 639 0 – 639 

handelsergebnis 2012 63.732 592 64.324 

2011 – 20.543 – 381 – 20.924 

ergebnis aus sonstigen finanzinstrumenten 2012 2.120 0 2.120 

2011 – 9.861 0 – 9.861 

Verwaltungsaufwand 2012 – 80.961 – 10.039 – 91.000 

2011 – 70.268 – 9.402 – 79.670 

sonstige erträge 2012 6.444 5.155 11.599 

2011 4.724 8.581 13.305 

sonstige aufwendungen 2012 – 13.521 – 8.236 – 21.757 

2011 – 9.277 – 9.319 – 18.596 

ergebnis aus der equity-konsolidierung 2012 4.038 – 1 4.037 

2011 8.765 0 8.765 

ergebnis vor steuern 2012 128.329 18.014 146.343 

2011 60.610 21.010 81.620 

Vermögenswerte 2012 12.947.960 1.557.215 14.505.175 

2011 12.694.172 1.519.192 14.213.364 

eigenkapital und Verbindlichkeiten 2012 14.396.125 109.050 14.505.175 

2011 13.989.554 223.810 14.213.364 

Verbindlichkeiten
(inkl. eigene emissionen)

2012 13.630.324 92.929 13.723.253 

2011 13.377.374 207.149 13.584.523 

corporate center
in diesem segment werden sämtliche bankgeschäfte gegenüber 
unseren tochterunternehmen und assoziierten unternehmen ausge-
wiesen. Zusätzlich werden hier die erträge jener Geschäftstätigkeit 
zugeordnet, die kein bankgeschäft darstellen, wie beispielsweise 
das leasinggeschäft, Versicherungsmaklergeschäft, Vermietung und 
Verwertung von immobilien, immobilienmaklergeschäft, hausverwal-
tungsdienstleistungen, sonstige dienstleistungen sowie die erträge 
aus tochterunternehmen und beteiligungen.

die interne berichterstattung erfolgt anhand dieser segmente sowohl 
auf basis des uGb als auch der ifRs. aus diesem Grund ist keine 
separate Überleitungsrechnung erforderlich. die in den segmenten 
dargestellten Verbindlichkeiten umfassen sowohl Verbindlichkeiten, 
Rückstellungen, sozialkapital als auch nachrang- und ergänzungska-
pital. auf die ermittlung von umsatzerlösen je Produkt und dienstleis-
tung bzw. für Gruppen vergleichbarer Produkte und dienstleistungen 

wird aufgrund der übermäßig hohen implementierungskosten, welche 
für die ermittlung der daten notwendig wären, verzichtet.

die ermittlung des Zinsüberschusses je segment erfolgt anhand der 
international anerkannten Marktzinsmethode nach schierenbeck. 
dabei wird unabhängig davon, ob es sich um eine forderung oder 
Verbindlichkeit handelt, der effektivzinssatz mit einem Referenzzins-
satz verglichen. der daraus ermittelte konditionsbeitrag wird den 
einzelnen segmenten gutgeschrieben. der aus der fristentransfor-
mation ermittelte strukturbeitrag wird dem segment financial Mar-
kets zugeordnet. aus diesem Grund ist ein getrennter ausweis von 
Zinserträgen und Zinsaufwendungen nicht möglich. da die erträge 
und aufwendungen je segment direkt ermittelt werden, gibt es keine 
transaktionen und Verrechnungen zwischen den segmenten. im 
segment corporate center wurde in den Vermögenswerten aus der 
konsolidierung nach der equity-Methode ein betrag von teuR 34.778 
(2011: teuR 34.617) berücksichtigt.

f. besondere angaben zu finanzinstrumenten

(57) ergebnis je bewertungskategorie

ergebnis der kategorie l&r

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche erträge 202.215 221.567 

zinsüberschuss 202.215 221.567 

Wertminderungen – 58.534 – 46.641 

aufgelöste Wertminderungen 20.466 18.837 

Realisierte Verluste – 900 – 1.190 

Realisierte Gewinne 7.069 3.203 

ergebnis aus sicherungsbeziehungen – 1.303 – 325 

summe 169.013 195.451 

ergebnis der kategorie hft

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche erträge 8.995 5.770 

zinsüberschuss 8.995 5.770 

abschreibungen – 18 – 377 

Zuschreibungen 103 112 

Realisierte Gewinne 62 14 

ergebnis aus dem handel – 5.025 3.745 

bewertungsergebnis derivate 6.802 192.039 

summe 10.919 201.303 

ergebnis der kategorie afv

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche erträge 40.210 43.793 

zinsüberschuss 40.210 43.793 

abschreibungen – 13.338 – 35.819 

Zuschreibungen 60.792 45.746 

Realisierte Verluste – 16.715 – 12.034 

Realisierte Gewinne 17.762 9.132 

summe 88.711 50.818 

ergebnis der kategorie afs

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche erträge 30.051 24.020 

zinsüberschuss 30.051 24.020 

Wertminderungen – 1.696 – 2.662 

aufgelöste Wertminderungen 3.937 509 

Realisierte Verluste – 1.034 – 62 

Realisierte Gewinne 1.763 1.486 

ergebnis aus sicherungsbeziehungen – 1.220 – 312 

summe 31.801 22.979

im sonstigen ergebnis
ausgewiesene Gewinne/Verluste

23.425 – 11.545 

ergebnis der kategorie htm

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche erträge 36.944 39.025 

zinsüberschuss 36.944 39.025 

Wertminderungen – 1.884 – 5.797 

Zuschreibungen und aufgelöste 
Wertminderungen

417 0

Realisierte Verluste – 1.237 – 518 

Realisierte Gewinne 121 119 

summe 34.361 32.829 

ergebnis der kategorie lac

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 69.645 – 84.101 

zinsüberschuss – 69.645 – 84.101 

abschreibungen – 1.180 – 625 

Zuschreibungen 43 69 

Realisierte Verluste – 4 – 337 

Realisierte Gewinne 480 188 

ergebnis aus sicherungsbeziehungen – 330 – 2 

summe – 70.636 – 84.808 

ergebnis der kategorie lhft

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 37.217 – 23.637 

zinsüberschuss – 37.217 – 23.637 

bewertungsergebnis derivate 15.653 – 8.604 

summe – 21.564 – 32.241 

ergebnis der kategorie lafv

in teur 2012 2011

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 34.308 – 51.530 

zinsüberschuss – 34.308 – 51.530 

abschreibungen – 107.873 – 238.879 

Zuschreibungen 58.810 19.446 

Realisierte Verluste – 12.040 – 4.571 

Realisierte Gewinne 59.348 9.126 

summe – 36.063 – 266.408 
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(58) angaben zu fair values

in teur 31.12.2011

fair value buchwert

vermögenswerte

barreserve 137.821 137.821 

forderungen an kreditinstitute 1.081.619 1.087.052 

forderungen an kunden 8.550.084 8.520.964 

Positive Marktwerte aus
sicherungsgeschäften

2.173 2.173 

handelsaktiva und derivate 806.682 806.682 

finanzielle Vermögenswerte –
at fair Value

1.571.962 1.571.962 

finanzanlagen – available for sale 791.054 791.054 

finanzanlagen – held to Maturity 1.106.314 1.079.789 

verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber
kreditinstituten

631.285 632.490 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 4.265.897 4.230.744 

Verbriefte Verbindlichkeiten 1.469.006 1.489.110 

negative Marktwerte aus
sicherungsgeschäften

84.436 84.436 

handelspassiva und derivate 327.225 327.225 

finanzielle Verbindlichkeiten –
at fair Value

6.505.017 6.505.017 

nachrang- und ergänzungskapital 234.885 237.352 

in teur 31.12.2012

fair value buchwert

vermögenswerte

barreserve 531.877 532.010 

forderungen an kreditinstitute 941.053 935.466 

forderungen an kunden 8.751.905 8.585.799

Positive Marktwerte aus  
sicherungsgeschäften

4.188 4.188 

handelsaktiva und derivate 809.165 809.165 

finanzielle Vermögenswerte –  
at fair Value

1.484.325 1.484.325 

finanzanlagen – available for sale 910.103 910.103 

finanzanlagen– held to Maturity 1.098.271 1.019.250 

verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber  
kreditinstituten

657.499 655.680 

Verbindlichkeiten gegenüber kunden 4.764.893 4.743.920 

Verbriefte Verbindlichkeiten 1.375.986 1.389.115 

negative Marktwerte aus 
 sicherungsgeschäften

148.400 148.400 

handelspassiva und derivate 319.016 319.016 

finanzielle Verbindlichkeiten –  
at fair Value

6.039.128 6.039.128 

nachrang- und ergänzungskapital 313.570 326.667 

bei den forderungen an kreditinstitute handelt es sich weitgehend 
um interbankgeschäfte, deren aktuelle buchwerte weitgehend 
auch dem fair Value entsprechen. für fixzinsgeschäfte gegen-
über banken wurde der fair Value auf basis der erwarteten 
zukünftigen cashflows ermittelt.

bei den forderungen an kunden wurde der fair Value von den 
fixzinsgeschäften ebenfalls auf basis der erwarteten zukünftigen 
cashflows unter berücksichtigung der aktuellen Marktzinssätze 
ermittelt.

bei finanziellen Vermögenswerten – held to Maturity (htM) wurde 
der fair Value aufgrund von vorhandenen Marktpreisen und notie-
rungen ermittelt. War für einen Vermögenswert kein verlässlicher 
Marktpreis zum abschlussstichtag vorhanden, so erfolgte die 
ermittlung des fair Values anhand von Marktpreisen von ähnlichen 
finanzinstrumenten mit vergleichbarem ertrag, kreditrisiko und 
vergleichbarer laufzeit.

da die Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten ausschließ-
lich interbankgeschäfte darstellen, entspricht der angesetzte 
buchwert auch weitgehend dem fair Value. die ermittlung des 
fair Values für fixzinsgeschäfte erfolgte auf basis der erwarte-
ten zukünftigen cashflows unter berücksichtigung der aktuellen 
Marktzinssätze.

bei den Verbindlichkeiten gegenüber kunden ohne vereinbarte 
laufzeit mit variabler Verzinsung entspricht der angesetzte Rück-
zahlungsbetrag weitgehend auch dem aktuellen Marktwert. für 
fixzinspositionen wurde der fair Value auf basis der abgezinsten 
Zahlungsströme ermittelt.

der fair Value für Verbriefte Verbindlichkeiten und des nachrang- 
und ergänzungskapitals wurde auf basis vorhandener Marktpreise 
und notierungen angesetzt. Waren für diese kategorie keine 
Marktpreise verfügbar, so erfolgte die bewertung des fair Values 
anhand der abgezinsten zukünftigen Zahlungsströme unter be-
rücksichtigung des aktuellen Marktzinssatzes.

die im abschluss angesetzten beizulegenden Zeitwerte wurden, 
sofern verfügbar, ausschließlich mit bewertungstechniken ermit-
telt, die sich auf kurse von beobachtbaren Markttransaktionen mit 
gleichartigen instrumenten stützen.

fair value-hierarchie gemäß ifrs 7.27a:

level 1 veröffentlichte Preise an einem aktiven Markt für
  dasselbe finanzinstrument (ohne Modifikation)
level 2 andere Preisfaktoren als in level 1, die für die
  finanzinstrumente beobachtbar sind, direkt (als Preis)
  oder indirekt (abgeleitet von einem Preis)
level 3 Preisfaktoren (inputs), die nicht auf beobachtbaren
  Marktdaten, sondern auf internen annahmen und
  schätzungen basieren

Von den in level 3 eingestuften finanzinstrumenten basieren 
die fair Values in einem umfang von teuR 17.052 (2011: 
teuR 16.154) auf indikativen Preisangaben durch kontrahenten 
sowie anderen institutionellen Preislieferanten. diese Werte wer-
den vom konzern plausibilisiert, es werden jedoch keine eigenen 
Modellberechnungen vorgenommen. daher ist für diese finanzin-
strumente eine sensitivitätsanalyse nicht zweckmäßig. für finanz-
instrumente in höhe von teuR 575.660 (2011: teuR 651.616) 
erfolgte die ermittlung des fair Values anhand von einem internen 
bewertungsmodell. die Wertermittlung dieser Gruppe von 

finanzinstrumenten erfolgt dabei anhand des anerkannten dcf-
Verfahrens, in welchem zunächst die erwarteten Zahlungsströme 
mit der risikolosen swapkurve abgezinst werden. Zur abbildung 
des bonitätsrisikos erfolgt eine ableitung des credit spreads 
anhand einer kreditrisikoadjustierten credit-spread-Matrix. die 
spreadmatrix wird auf basis der credit spreads der anleihen 
des „ftse euro corporate bond index“ generiert. um möglichst 
verlässliche und aussagekräftige Werte zu erhalten, wird ein 
arithmetisch gewichtet gleitender 254-tage-durchschnitt verwen-
det (Gewicht jüngster Wert 254/32.385, Gewicht ältester Wert 
1/32.385). diese Gewichtungsmethode wird in der finanzpraxis 
häufig verwendet und findet bei verschiedensten Verfahren zur 
Parameterbestimmung anwendung. spreads für Zwischenstufen 
und niedrigere Ratings werden durch lineare interpolation (bzw. 
extrapolation) auf basis der WaRf-tabelle von Moody’s berechnet. 
für nachrangige anleihen wird ein spreadaufschlag um zwei Ra-
tingstufen angenommen. Würden wir von der annahme ausgehen, 
dass wir anstelle des 254-tages-durchschnittes einen 127-tages-
durchschnitt anwenden, so hätte dies ohne berücksichtigung 
der latenten steuereffekte auf die Gewinn- und Verlustrechnung 

einen effekt von teuR 772 (2011: teuR – 5.462) sowie auf 
die erfolgsneutrale bewertungsrücklage in höhe von teuR 450 
(2011: teuR – 820). Würde der betrachtungszeitraum auf die 
letzten 30 tage reduziert, so würde ohne berücksichtigung 
latenter steuereffekte der erfolgswirksame effekt in der Gewinn- 
und Verlustrechnung teuR 635 (2011: teuR – 11.805) sowie die 
Veränderung der neubewertungsrücklage im sonstigen ergebnis 
teuR 1.041 (2011: teuR – 1.408) betragen.

die in der tabelle unten angeführten fair Value-Änderungen 
stellen Gewinne bzw. Verluste dar. die fair Value-Änderung 
von finanziellen Vermögenswerten – at fair Value in höhe von 
teuR – 6.512 (2011: teuR 146.545) wurden in der Gewinn- und 
Verlustrechnung in der Position handelsergebnis erfasst. die fair 
Value-Änderung von finanzanlagen – available for sale in höhe 
von teuR – 830 (2011: teuR – 6.391) wurde mit einem betrag 
in höhe von teuR – 68 (2011: teuR – 669) ergebniswirksam in 
der Gewinn- und Verlustrechnung in der Position ergebnis aus 
sonstigen finanzinstrumenten sowie mit einem betrag in höhe von 
teuR – 762 (2011: teuR – 5.722) im sonstigen ergebnis erfasst.

fair-value-hierarchie

in teur
31.12.2011

level 1 level 2 level 3 gesamt

derivative sicherungsinstrumente 0 2.173 0 2.173 

handelsaktiva und derivate 5.032 801.650 0 806.682 

finanzielle Vermögenswerte – at fair Value 10.859 920.607 640.496 1.571.962 

finanzanlagen – available for sale 741.259 0 49.795 791.054 

gesamt vermögenswerte 757.150 1.724.430 690.291 3.171.871 

derivative sicherungsinstrumente 0 84.436 0 84.436 

handelspassiva und derivate 0 327.225 0 327.225 

finanzielle Verbindlichkeiten – at fair Value 0 6.505.017 0 6.505.017 

gesamt verbindlichkeiten 0 6.916.678 0 6.916.678 

in teur
31.12.2012

level 1 level 2 level 3 gesamt

derivative sicherungsinstrumente 0 4.188 0 4.188 

handelsaktiva und derivate 729 808.436 0 809.165 

finanzielle Vermögenswerte – at fair Value 16.119 901.939 566.267 1.484.325 

finanzanlagen – available for sale 861.544 0 48.559 910.103 

gesamt vermögenswerte 878.392 1.714.563 614.826 3.207.781 

derivative sicherungsinstrumente 0 148.400 0 148.400 

handelspassiva und derivate 0 319.016 0 319.016 

finanzielle Verbindlichkeiten – at fair Value 0 6.039.128 0 6.039.128 

gesamt verbindlichkeiten 0 6.506.544 0 6.506.544 
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(59) wertminderungen und auflÖsung  
von wertminderungen

bildung von wertminderungen

in teur 2012 2011

forderungen an kunden – 58.534 – 46.641

finanzanlagen – available for sale – 1.696 – 2.662

finanzanlagen – held to Maturity – 1.884 – 5.797

gesamt – 62.114 – 55.100

auflösung von wertminderungen

in teur 2012 2011

forderungen an kunden 20.466 18.837

finanzanlagen – available for sale 3.936 509

finanzanlagen – held to Maturity 417 0

gesamt 24.819 19.346

(60) umkategorisierte vermÖgenswerte

angaben zu umkategorisierten wertpapieren
der jahre 2008 bis 2009

im Jahr 2012 erfolgte keine umkategorisierung von finanziellen 
Vermögenswerten. im Jahr 2008 wurden 65 Wertpapiere mit 
einem Marktwert zum Zeitpunkt der umkategorisierung in höhe 
von teuR 368.632 und im Jahr 2009 wurden 12 Wertpapiere mit 
einem Marktwert zum Zeitpunkt der umkategorisierung in höhe 
von teuR 360.000 von der kategorie afs in die kategorie l&R 
umgegliedert. die buchwerte und Marktwerte aller bisher umka-
tegorisierten finanzinstrumente zum 31. dezember 2012 stellen 
sich wie folgt dar.

in teur
31.12.2012

buchwert marktwert

forderungen an kreditinstitute 20.300 20.110 

forderungen an kunden 42.595 42.236 

gesamt 62.895 62.346 

in teur

31.12.2012

fortgeführ-
ter anschaf-

fungswert

neubewer-
tungs-

rücklage ¹ 

forderungen an kreditinstitute 20.300 – 45 

forderungen an kunden 42.595 – 464 

gesamt 62.895 – 509 

¹ bereits um latente steuereffekte bereinigt

entwicklung von finanzinstrumenten in level 3

in teur

2011

anfangs-
bestand

käufe/
emissionen

verkäufe/
tilgungen

zugang
aus level 1
und level 2

abgang
in level 1

und level 2

fair value- 
änderungen

endbe-
stand

finanzielle Vermögenswerte –
at fair Value

478.638 0 0 15.313 0 146.545 640.496 

finanzanlagen – available for sale 55.997 189 0 0 0 – 6.391 49.795 

gesamt vermögenswerte 534.635 189 0 15.313 0 140.154 690.291 

in teur

2012

anfangs-
bestand

käufe/
emissionen

verkäufe/
tilgungen

zugang
aus level 1
und level 2

abgang
in level 1

und level 2

fair value- 
änderungen

endbe-
stand

finanzielle Vermögenswerte –  
at fair Value

640.496 0 0 8.445 – 76.162 – 6.512 566.267 

finanzanlagen – available for sale 49.795 662 – 1.068 0 0 – 830 48.559 

gesamt vermögenswerte 690.291 662 – 1.068 8.445 – 76.162 – 7.342 614.826 

die tatsächlichen im konzernabschluss erfassten Gewinne, 
Verluste, erträge und aufwendungen der umkategorisierten 
finanzinstrumente betrugen.

in teur 2012 2011

Zinsergebnis 1.112 17 

ergebnis aus finanzinstrumenten 3.627 762 

steuern vom einkommen und ertrag – 1.185 – 195 

erfolgsneutrale erfassung
in afs-Rücklage ¹

3.097 485 

gewinn/verlust – nach
umgliederung 6.651 1.069 

¹ bereits um latente steuereffekte bereinigt

im Jahr 2012 wurden für die im Jahr 2008 umkategorisierten 
Wertpapiere Wertminderungen in höhe von teuR 368 (2011: 
teuR 907) gebildet. im Jahr 2012 konnten bereits gebildete Wert-
minderungen aus den Vorjahren in höhe von teuR 102 (2011: 
teuR 1.690) aufgrund einer Markterholung wieder aufgelöst 
werden. der effekt aus der auflösung der neubewertungsrückla-
ge in folge von abreifung und Zeitablauf des umkategorisierten 
bestandes hebt sich mit der im ergebnis aus sonstigen finanzin-
strumenten erfassten diskontierung der zum umkategorisierungs-
zeitpunkt neu festgelegten fortgeführten anschaffungskosten der 
umklassifizierten Wertpapiere auf.

Wäre für die Vermögenswerte keine umkategorisierung vorge-
nommen worden, so hätten sich aus der weitergeführten bewer-
tung zum beizulegenden Zeitwert folgende Gewinne und Verluste 
ergeben.

simulation ohne umkategorisierung der jahre 2008
und 2009

in teur 2012 2011

Zinsergebnis 1.112 17 

ergebnis aus finanzinstrumenten 3.627 762 

steuern vom einkommen und ertrag – 1.185 – 195 

erfolgsneutrale erfassung
in afs-Rücklage ¹

277 – 3.467 

gewinn/verlust – nach
umgliederung 3.831 – 2.883 

¹ bereits um latente steuereffekte bereinigt

Wären die Vermögenswerte nicht umkategorisiert worden, so 
hätte sich dies vor allem in der erfolgsneutralen anpassung der 
neubewertungsrücklage bemerkbar gemacht. dieser effekt 
stammt jedoch nicht aus den im Jahr 2009 umgegliederten 
Wertpapieren, sondern aus den im Jahr 2008 umgegliederten 
abs-Produkten. insoweit wir bei diesen titeln nach eingehender 
Überprüfung keinen impairmentbedarf erkannt haben, hätten wir 
den abwertungsbedarf erfolgsneutral in der neubewertungsrück-
lage – bereinigt um latente steuereffekte – erfasst.

(61) finanzinstrumente je klasse

die darstellung der finanzinstrumente je bewertungskategorie 
nach klassen erfolgt jeweils in den entsprechenden notespositio-
nen zur bilanzposition, da wir die bewertungskategorien gemäß 
ias 39 bereits in den bilanzpositionen unterscheiden.
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g. finanzrisiken und risikomanagement

die umfassende Offenlegung zur Organisationsstruktur, zum 
Risikomanagement und zur Risikokapitalsituation (gemäß
§ 26 bWG beziehungsweise Off-VO) erfolgt im internet unter
www.hypovbg.at.

(62) gesamtrisikomanagement

die bank ist im Rahmen ihrer tätigkeit folgenden Risiken
ausgesetzt:

§  kreditrisiko: darunter fällt das ausfallsrisiko von kontrahenten 
genauso wie das Risiko einer bonitätsverschlechterung. auch 
können Risiken aus der Verwendung von kreditrisikominde-
rungstechniken entstehen.

§ Marktrisiken: das gemeinsame Merkmal dieser Risiken ist, 
dass sie sich aus Preisveränderungen auf den Geld- und 
kapitalmärkten ergeben. Marktpreisrisiken werden unterteilt 
in Zinsänderungs-, spreadänderungs-, aktienkurs-, fremdwäh-
rungs- sowie Rohwarenrisiken.

§ liquiditätsrisiko: die liquiditätsrisiken lassen sich in termin- 
und abrufrisiken, strukturelles liquiditätsrisiko (anschlussfi-
nanzierungsrisiken) und Marktliquiditätsrisiko unterscheiden. 
als terminrisiko wird eine unplanmäßige Verlängerung der 
kapitalbindungsdauer bei aktivgeschäften bezeichnet. das 
abrufrisiko bezeichnet die Gefahr, dass kreditzusagen 
unerwartet in anspruch genommen bzw. einlagen abgehoben 
werden. daraus resultiert das Risiko, dass eine bank nicht 
mehr uneingeschränkt ihren Zahlungsverpflichtungen nach-
kommen kann. das strukturelle liquiditätsrisiko besteht darin, 
dass erforderliche anschlussfinanzierungen nicht oder nur zu 
ungünstigeren konditionen durchgeführt werden können. das 
Marktliquiditätsrisiko entsteht, wenn eine sofortige Veräuße-
rung von Positionen nur durch inkaufnahme von Wertabschlä-
gen möglich ist.

§ Operationelles Risiko: hierunter ist die Gefahr eines direkten 
oder indirekten Verlustes, der durch menschliches fehl-
verhalten, Prozessschwächen, technologisches Versagen 
oder externe einflüsse hervorgerufen wird, zu verstehen. es 
beinhaltet das Rechtsrisiko.

§ sonstige Risiken: hierunter werden vor allem solche Risi-
koarten zusammengefasst, für die bisher keine oder nur 
rudimentäre Verfahren zur Quantifizierung existieren. konkret 
können strategische Risiken, Reputations-, eigenkapital- sowie 
ertrags- bzw. Geschäftsrisiken als sonstige Risiken eingestuft 
werden.

die bank steuert diese Risiken im hinblick auf die begrenzung 
des Gesamtbankrisikos. der Vorstand ist verantwortlich für das 
Gesamtrisikomanagement der hypo landesbank Vorarlberg. in 
dieser funktion genehmigt er die Grundsätze der Risikosteuerung 
und die Verfahren der Risikomessung. außerdem legt er den  
Risikoappetit der bank und die limite für alle relevanten Risikoar-
ten in abhängigkeit von der Risikotragfähigkeit der bank fest.

die bank untersucht laufend die auswirkungen von Wirtschafts- 
und Marktentwicklungen auf ihre GuV-Rechnung und ihre Vermö-
genssituation.

Grundlage für das Gesamtrisikomanagement der hypo landes-
bank Vorarlberg bildet die strikte trennung zwischen Markt 
und Marktfolge. die Risikomanagement-funktionen der hypo 
landesbank Vorarlberg sind bei dem für das Risikomanagement 
zuständigen Vorstandsmitglied gebündelt. das Risikocontrolling 
der hypo landesbank Vorarlberg wird von der Gruppe Gesamt-
bankrisikosteuerung entwickelt und durchgeführt. die Gruppe 
misst kreditrisiken, Marktrisiken, liquiditätsrisiken und operatio-
nelle Risiken auf Gesamtbankebene. die unabhängige beurteilung 
und bewilligung von kreditanträgen erfolgt durch die abteilungen 
kreditmanagement (kM) firmenkunden und Privatkunden.

die Risikosituation sowie die Risikotragfähigkeitsrechnung der 
bank werden im Rahmen des asset liability Management(alM)-
ausschusses diskutiert. der Vorstand entscheidet im Rahmen 
dieses ausschusses über die Verfahren zur Marktrisikomessung, 
die festlegung der schnittstellen zwischen Vertrieb und treasury 
in bezug auf die Marktzinsmethode und die höhe der Marktrisiko- 
oder liquiditäts-limite. die abteilungen Gesamtbankrisikosteue-
rung, controlling und treasury nehmen an den sitzungen des 
ausschusses teil.

die strategien, Verfahren und Vorgehensweisen zum Management 
von Risiken sind schriftlich dokumentiert. die bank verfügt über 
ein Risikomanagement-handbuch und ein kredithandbuch, die 
für alle Mitarbeiter zugänglich sind. die handbücher werden in 
regelmäßigen abständen überarbeitet. Weiters hat die bank alle 
relevanten arbeitsabläufe in schriftlichen anweisungen geregelt, 
die ebenfalls allen Mitarbeitern zugänglich sind.

(63) marktrisiko

das Ziel des asset liability Managements der bank ist die 
möglichst optimale bewirtschaftung der Marktrisiken. die strikte 
trennung von handelseinheiten und Risikokontrolle stellt die ob-
jektive beurteilung der eingegangenen Risiken und das frühzeitige 
erkennen von ungünstigen entwicklungen sicher. die bewertung 
der Risiken erfolgt täglich durch die Gruppe Gesamtbankrisiko-
steuerung, die die ergebnisse der auswertungen an die verant-
wortlichen stellen berichtet.

die bank hält zur besseren kundenservicierung ein kleines  
handelsbuch im sinne des § 22q bWG.

das bilanzstrukturmanagement der bank wird über ein einheitli-
ches Referenzzinssatzsystem im Rahmen der Marktzinsmethode 
gesteuert. die festlegung des Referenzzinssatzes entscheidet 
über die Verteilung des Zinsertrags bzw. -aufwands auf Marktstel-
len bzw. treasury. als zentrales steuerungsinstrument werden 
Zinsbindungen deshalb vom Vorstand festgelegt und jährlich neu 
beschlossen. insbesondere bei Produkten ohne vertragliche fällig-
keit (spareinlagen, Girobereich) werden die gewählten Zinsbindun-
gen regelmäßig überprüft und gegebenenfalls angepasst.

die Risikomessung der bank im Marktrisikobereich stützt sich auf 
drei Methoden, die jeweils zentral für die einzelbank berechnet 
werden:

§ Value at Risk
§ Veränderung des barwertigen eigenkapitals der bank
 bei stresstests
§ strukturbeitragssimulationen (ertragsperspektive)

der Value at Risk gibt an, welcher Verlust bei einer gegebenen 
haltedauer nicht überschritten wird. die bank misst den Value at 
Risk unter einsatz der software saP. die bank verwendet dabei 
eine historische simulation mit folgenden Parametern:

parameter der historischen simulation

historischer Zeitraum 250 handelstage

haltedauer 10 handelstage

konfidenzniveau 99 %

das VaR-limit definiert den maximalen Verlust, den die bank unter 
normalen Marktbedingungen hinzunehmen bereit ist. der Vorstand 
legt jährlich das globale VaR-limit im Rahmen des icaaP fest. 
außerdem werden limite z. b. für verschiedene Zinskurven, Wäh-
rungspaare, credit-spread-Risiken oder aktienrisiken festgelegt.

die bank führt stresstests durch, um Verlustpotenziale zu identi-
fizieren, die bei extremen Marktbewegungen schlagend werden. 
die stresstests sollen die schwächen des Value at Risk-konzeptes 
auffangen. die absoluten ergebnisse der stresstests pro Risikoart 
werden vorzeichenneutral addiert, d. h. es wird von einem abso-
luten Worst case-szenario ausgegangen. die stresstest-limite 
leiten sich aus der Risikotragfähigkeitsrechnung der bank ab.

die bank verwendet risikoadjustierte Zinskurven zur berechnung 
der barwertigen kennzahlen. neben den barwertigen kennzahlen 
erstellt die bank wöchentlich bzw. monatlich Gapanalysen zur 
steuerung der Zinsbindungen im Geldmarkt und im kapitalmarkt.

das fremdwährungsrisiko ist vergleichsweise klein, da die bank 
grundsätzlich offene Positionen abdisponiert. die bank hält nur 
sehr wenig aktienrisiko in fonds. ansonsten hält die bank aktien 
ausschließlich zur darstellung von Musterportfolios im Rahmen 
der Vermögensverwaltung. das Volumen ist als gering zu bezeich-
nen.

der VaR für die einzelnen Risikoarten entwickelte sich über die 
vergangenen zwei Jahre wie folgt:

entwicklung mittelwert var

 Mittelwert von VaR-Gesamt  Mittelwert von VaR-Zinsen 
 Mittelwert von VaR-aktien  Mittelwert von VaR-credit-spreads 
 Mittelwert von VaR-Währungen
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entwicklung mittelwert var

in teur

2011

mittel-
wert 
von 

var-
gesamt

mittel-
wert 
von 

var-
zinsen

mittel-
wert 
von 

var-
aktien

mittel-
wert  
von  

var-
credit-

spreads

mittel-
wert 
von 

var-
fX

Jan 7.343 4.930 352 4.752 634 

feb 8.084 5.834 349 4.473 831 

Mär 7.996 5.616 308 4.297 1.678 

apr 8.095 6.112 322 3.984 1.001 

Mai 7.239 5.342 317 4.329 479 

Jun 6.491 5.111 317 4.329 512 

Jul 6.455 5.637 294 5.274 538 

aug 7.009 7.455 288 7.657 801 

sep 8.611 8.593 296 10.372 936 

Okt 9.654 8.785 359 11.403 556 

nov 11.669 9.470 364 13.723 727 

dez 12.651 9.204 399 14.593 647 

in teur

2012

mittel-
wert 
von 

var-
gesamt

mittel-
wert 
von 

var-
zinsen

mittel-
wert 
von 

var-
aktien

mittel-
wert  
von  

var-
credit- 

spreads

mittel-
wert 
von 

var-
fX

Jan 12.964 9.885 286 15.332 790 

feb 12.527 9.597 222 14.200 782 

Mär 11.309 8.794 214 12.779 1.064 

apr 10.631 9.015 220 12.317 1.315 

Mai 10.811 9.893 204 13.104 1.479 

Jun 10.495 10.682 227 13.068 1.332 

Jul 9.399 10.045 215 10.742 1.067 

aug 8.207 6.933 165 7.474 963 

sep 7.305 5.795 196 5.935 749 

Okt 6.986 5.323 161 4.675 643 

nov 6.400 5.689 213 4.301 923 

dez 5.744 4.919 200 4.076 911 
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die barwertänderung in folge eines 200-basispunkte-shifts der 
Zinskurven entwickelte sich über die vergangenen beiden Jahre 
wie folgt:

entwicklung barwertverlust durch 200-basispunkte-shift

 euR chf JPY usd sOfW
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(64) kreditrisiko

die mittelfristigen Ziele und Rahmenbedingungen der bank in 
bezug auf das kreditrisiko sind in der Risikostrategie schriftlich 
festgehalten. dabei werden die Gesamtbankstrategie, geschäfts-
politische Vorgaben, die Risikotragfähigkeit des unternehmens 
und die mit dem kreditgeschäft verbundenen Risiken in die 
analyse mit einbezogen. das ergebnis sind konkrete, mittelfristi-
ge Zielvorstellungen in bezug auf die Portfoliostruktur bzw. klare 
Grenzen für alle relevanten Risiken (Großengagements, fremd-
währungsanteil usw.).

die Grundsätze des Risikoverhaltens im kreditgeschäft lauten:

§ Jeder kreditnehmer ist hinsichtlich seiner bonität zu überprü-
fen und jeder firmenkunde und Geschäftspartner im treasury 
mit einem Rating zu versehen.

§ Jede kreditentscheidung erfolgt im Vier-augen-Prinzip. bis auf 
wenige ausnahmen muss dabei das zweite Votum durch die 
Marktfolge erfolgen.

§ die bank will die entstehung von klumpenrisiken in ihrem 
Portfolio verhindern.

§ die bank will ihre ausleihungen bonitätsorientiert bepreisen.
§ in schwachen Ratingklassen strebt die bank eine höhere 

besicherung an.
§ bei ausleihungen in fremdwährung muss das Wechselkursrisi-

ko durch höhere besicherung minimiert werden, insbesondere 
bei schwachen bonitäten.

§ die bank steuert das kreditportfolio auf Gesamtbankebene 
durch diversifizierung bzw. Vermeidung von klumpenrisiken 
und Maßnahmen zur Verhinderung von extremen Verlusten.

die bank berechnet den erwarteten Verlust (expected loss – el) 
für ihr gesamtes kreditportfolio. Zur berechnung des ökonomi-
schen kapitals bzw. des unerwarteten Verlustes (unexpected 
loss – ul) hat die bank eine eigene lösung programmiert, die 
sich am iRb-ansatz der capital Requirements directive bzw. basel 
ii orientiert.

in ländern, in denen ein systemrisiko bzw. ein transferrisiko 
nicht ausgeschlossen werden kann, will die bank nur begrenzt 
ausleihungen vergeben. der Vorstand beschließt zu diesem 
Zweck länderlimite, die laufend überwacht und regelmäßig an 
den Vorstand berichtet werden. die kundengruppe banken wird 
mit eigenen Volumenslimiten versehen. banken stellen u. a. im 

Geld- oder derivathandel wichtige Geschäftspartner dar, an die 
großvolumige ausleihungen mit mitunter sehr kurzer laufzeit ver-
geben werden. auch diese limite werden regelmäßig überwacht 
und an den Vorstand berichtet. einmal jährlich werden hohe limite 
und die linienauslastungen an den aufsichtsrat berichtet.

um die bonitätsrelevanten Merkmale der verschiedenen kunden-
segmente berücksichtigen zu können, werden im firmenkunden-
bereich verschiedene Rating-Module zum einsatz gebracht, die 
auf die jeweilige kundengruppe abgestimmt sind. diese systeme 
erfüllen die anforderungen von basel ii an interne Ratingsysteme 
sowie die anforderungen der Mindeststandards für das kreditge-
schäft der fMa (fMa-Msk) an Risikoklassifizierungsverfahren. das 
ergebnis ist die einordnung der kreditnehmer in eine einheitliche 
25-stufige Ratingskala (1a bis 5e), wobei die letzten fünf Rating-
stufen (5a bis 5e) defaultstufen sind. Mit den einzelnen Ratingstu-
fen sind geschätzte einjahres-ausfallswahrscheinlichkeiten ver-
knüpft. im treasury liegen in der Regel externe Ratings vor. falls 
für einen Geschäftspartner keine externen Ratings vorliegen, ist 
für diesen ein internes Rating durch die Marktfolge zu erstellen. 
die externen Ratings wurden der internen Ratingskala zugewie-
sen. die Ratingklasse 1 ist nur für Geschäftspartner mit sehr 
gutem externem Rating durch eine Ratingagentur vorgesehen.

kreditentscheidungen werden im Vier-augen-Prinzip getroffen. 
für jeden bereich liegen Pouvoirregelungen vor, die rating- und 
volumensabhängige Pouvoirs für Markt und Marktfolge festlegen. 
in der Regel ist ein zweites Votum der Marktfolge nötig.

Zur festlegung von ausfallsereignissen verwendet die bank den 
iRb-ausfallsbegriff von basel ii. sämtliche Ratingtools enthalten 
funktionalitäten zur erfassung von ausfallsereignissen. tritt ein 
ausfallsereignis ein, wird dem betreffenden kunden ein defaultra-
ting (Ratingklasse 5) zugewiesen. Zur eindeutigen identifizierung 
des 90-tage-Verzugs verwendet die bank ein frühwarn-event-
Recovery(feR)-system. das system stößt einen standardisierten 
Workflow an, der Markt und Marktfolge zwingt, sich mit enga-
gements im Verzug auseinanderzusetzen. falls ein engagement 
nicht innerhalb von 90 tagen geregelt wird, erfolgt die Übergabe 
an die Zentrale kreditbetreuung (sanierung).

den besonderen Risiken des bankgeschäftes trägt die bank 
durch konservative kreditvergabe, strenge forderungsbewertung 
und vorsichtige bildung von einzelwertberichtigungen in vollem 
umfang Rechnung. für die bei kunden- und bankenforderungen 
vorhandenen bonitätsrisiken werden nach konzerneinheitlichen 
Maßstäben einzelwertberichtigungen gebildet. Risikovorsorgen 
werden auf basis von einschätzungen über die höhe der künftigen 
kreditausfälle und Zinsnachlässe gebildet. die Wertberichtigung 
eines kredites ist angezeigt, wenn aufgrund beobachtbarer 
kriterien wahrscheinlich ist, dass nicht alle Zins- und tilgungsver-
pflichtungen vertragsmäßig geleistet werden können. die höhe 
der Wertberichtigung entspricht der differenz zwischen dem 
buchwert des kredites und dem barwert der erwarteten künftigen 
cashflows unter berücksichtigung werthaltiger abgezinster sicher-
heiten. der Gesamtbetrag der Risikovorsorge wird, sofern er sich 
auf bilanzielle forderungen bezieht, offen von den forderungen 
an kreditinstitute und kunden abgesetzt. die Risikovorsorge für 
außerbilanzielle Geschäfte (avale, indossamentverbindlichkeiten, 
kreditzusagen) wird hingegen als Rückstellung für kreditrisiken 
gezeigt. uneinbringliche forderungen werden direkt abgeschrie-
ben. eingänge auf abgeschriebene forderungen werden erfolgs-
wirksam erfasst.

in den töchtern werden weitgehend dieselben Ratingtools wie in 
der Mutter verwendet. das ermöglicht eine konzernweit einheitli-
che einschätzung von bonitäten.

das Gesamtobligo umfasst bilanzielle forderungen, aber auch 
eventualverbindlichkeiten wie offene Rahmen oder haftungen.

geschäftsbereiche nach ratingklassen (maximales ausfallsrisiko)

in teur
31.12.2011

rating-
klasse 1

rating-
klasse 2

rating-
klasse 3

rating-
klasse 4

rating-
klasse 5

nicht 
geratet

gesamt

Obligo firmenkunden 1.077.785 1.914.223 3.279.330 362.479 150.859 316.900 7.101.576 

Privatkunden 1.580 309.746 846.140 17.305 55.514 613.258 1.843.543 

financial Markets 4.296.832 727.547 159.459 16.415 3 201.295 5.401.551 

corporate center 12.329 360.180 726.799 80.403 107.980 662.807 1.950.498 

summe obligo 5.388.526 3.311.696 5.011.728 476.602 314.356 1.794.260 16.297.168 

in teur
31.12.2012

rating-
klasse 1

rating-
klasse 2

rating-
klasse 3

rating-
klasse 4

rating-
klasse 5

nicht 
geratet

gesamt

Obligo firmenkunden 950.570 2.119.730 3.404.340 269.972 195.166 364.324 7.304.102 

Privatkunden 1.085 344.849 939.041 20.578 51.060 535.660 1.892.273 

financial Markets 4.210.760 868.714 215.361 28.341 0 87.263 5.410.439 

corporate center 1.850 376.729 869.075 97.877 127.132 428.669 1.901.332 

summe obligo 5.164.265 3.710.022 5.427.817 416.768 373.358 1.415.916 16.508.146 

regionen nach ratingklassen (maximales ausfallsrisiko)

in teur
31.12.2011

rating-
klasse 1

rating-
klasse 2

rating-
klasse 3

rating-
klasse 4

rating-
klasse 5

nicht 
geratet

gesamt

Österreich 2.484.866 1.727.876 3.405.498 258.558 129.389 1.271.029 9.277.216 

italien 82.889 229.083 648.511 83.460 110.512 123.479 1.277.934 

deutschland 738.983 611.478 487.498 22.022 53.194 103.065 2.016.240 

schweiz und liechtenstein 166.948 160.337 271.242 74.975 20.763 248.488 942.753 

sonstiges ausland 1.914.840 582.922 198.979 37.587 498 48.199 2.783.025 

summe obligo 5.388.526 3.311.696 5.011.728 476.602 314.356 1.794.260 16.297.168 

in teur
31.12.2012

rating-
klasse 1

rating-
klasse 2

rating-
klasse 3

rating-
klasse 4

rating-
klasse 5

nicht 
geratet

gesamt

Österreich 2.755.526 2.009.449 3.660.339 204.944 163.593 1.064.940 9.858.791 

italien 17.602 301.817 638.228 95.380 120.973 69.390 1.243.390 

deutschland 605.575 749.664 526.326 22.984 65.433 96.683 2.066.665 

schweiz und liechtenstein 162.204 108.166 346.093 53.662 22.306 160.851 853.282 

sonstiges ausland 1.623.358 540.926 256.831 39.798 1.053 24.052 2.486.018 

summe obligo 5.164.265 3.710.022 5.427.817 416.768 373.358 1.415.916 16.508.146 
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branchen (maximales ausfallsrisiko)

in teur 31.12.2012 31.12.2011

finanzintermediäre 4.289.365 4.397.641 

Verbraucher/Privatkunden 1.990.540 1.958.286 

Öffentlicher sektor 2.121.009 1.923.916 

immobilien 1.686.283 1.613.080 

dienstleistungen 1.458.708 1.389.252 

handel 984.737 996.582 

Metall, Maschinen 461.182 540.033 

bauwesen 481.194 533.661 

transport, kommunikation 500.197 474.885 

tourismus 452.870 425.189 

Wasser- und energieversorgung 402.410 370.877 

sonstige sachgüter 204.802 298.928 

fahrzeugbau 221.348 233.677 

Mineralöl, kunststoffe 207.202 220.793 

sonstige branchen 1.046.299 920.368 

summe 16.508.146 16.297.168 

obligo in ratingklasse 5

in teur 31.12.2012 31.12.2011

firmenkunden

Obligo 195.166 150.859 

Wertberichtigung 85.447 53.834 

Privatkunden

Obligo 51.060 55.514 

Wertberichtigung 18.522 19.360 

financial Markets

Obligo 0 3 

Wertberichtigung 0 0 

corporate center

Obligo 127.132 107.980 

Wertberichtigung 19.153 10.336 

summe obligo 373.358 314.356 

summe wertberichtigung 123.122 83.530 

non-performing-loans
der konzern bezeichnet ausleihungen im 90-tage-Verzug und 
zinslose forderungen, die ein defaultrating aufweisen, als 
non-Performing-loans. ende 2012 sind darin keine schuldver-
schreibungen enthalten. diese betrugen per 31. dezember 2012 
teuR 249.920 (2011: teuR 255.800) und stellen 1,51 % 
(2011: 1,57 %) des maximalen ausfallsrisikos dar.

sicherheiten
die bewertung und hereinnahme von kreditsicherheiten ist in der 
sicherheitenbewertungsrichtlinie einheitlich und nachvollziehbar 
geregelt. Während der laufzeit von krediten erfolgt eine tourliche 
Überwachung der sicherheiten, um deren Werthaltigkeit zu ge-
währleisten. die bewertung von sicherheiten erfolgt in der Regel 
durch die Marktfolge, ab einer gewissen Größe durch eine vom 
kreditprozess unabhängige stelle.

immobiliensicherheiten stellen die wichtigste sicherheitenart dar. 
es erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der bewertung. die 
operativen Voraussetzungen für die anrechnung solcher sicherhei-
ten für die eigenmittelunterlegung sind gewährleistet. bei krediten 
über euR 3 Mio erfolgt spätestens nach drei Jahren eine neube-
wertung durch unabhängige spezialisten. um einheitliche und un-
abhängige bewertungen sicherzustellen, tritt die hypo immobilien 
& leasing Gmbh als dienstleister in diesem bereich auf.

Persönliche sicherheiten werden nur berücksichtigt, wenn der 
bürge oder haftende über eine ausgezeichnete bonität verfügt. 
in aller Regel sind dies öffentliche körperschaften oder banken. 
bei finanziellen sicherheiten kommen abschläge auf den aktuellen 
Marktwert zur anwendung, um unerwartete schwankungen zu  
berücksichtigen. außerdem müssen solche sicherheiten ausrei-
chend liquide sein, um eine Verwertbarkeit zu gewährleisten.

sonstige sicherheiten werden nur anerkannt, wenn ihre Wert-
haltigkeit und die rechtliche durchsetzbarkeit in jeder hinsicht 
gegeben ist.

die Verwertung von hypothekarisch besicherten forderungsaus-
fällen erfolgt durch die Gruppe hypo immobilien besitz Gmbh. im 
berichtszeitraum relevant ist dabei der erwerb von 5 (2011: 6) 
immobilien mit einem anschaffungswert von teuR 4.679 (2011: 
teuR 3.796) durch die Gruppe hypo immobilien besitz Gmbh.

die erworbenen immobilien können je nach Marktsituation nicht 
leicht in liquide Mittel umgewandelt werden. die Gruppe hypo 
immobilien besitz Gmbh erstellt nach dem erwerb eine Verwer-
tungsanalyse, anhand welcher untersucht wird, ob ein Verkauf 
oder eine dauerhafte Vermietung vorteilhafter ist. im falle einer 
Veräußerungsstrategie wird versucht, den Verkauf unter berück-
sichtigung des erlöses möglichst rasch durchzuführen. im falle 
einer Vermietungsstrategie wird das Objekt dauerhaft im konzern 
als finanzinvestition gehaltene immobilien eingestuft.

aufgrund von Restrukturierungsmaßnahmen wurde im Jahr 2012 
ein Obligo in höhe von teuR 3.975 (2011: teuR 5.430) gesund 
geratet. dabei konnten gebildete Risikovorsorgen im ausmaß von 
teuR 1.159 im Jahr 2012 (2011: teuR 1.644) wieder aufgelöst 
werden.

überfällige forderungen, die nicht wertberichtigt wurden

dauer der überfälligkeit 31.12.2012
obligo

in teur

31.12.2011
obligo

in teur

kleiner 1 tag 15.988.121 15.809.802

1 bis 60 tage 131.104 151.549 

61 bis 90 tage 9.765 16.346 

über 90 tage 5.798 5.115 

summe 16.134.788 15.982.812 

(65) liQuiditätsrisiko

das Ziel der liquiditätssteuerung ist die jederzeitige sicherung 
der Zahlungsbereitschaft der bank (operative liquidität) unter der 
nebenbedingung, dass die kosten für die liquiditätshaltung mög-
lichst niedrig gehalten werden. die bank analysiert laufend ihren 
liquiditätspuffer. darunter fallen die instrumente und Märkte, die 
zur Refinanzierung zur Verfügung stehen bzw. die liquidierbaren 
aktiva (taktisches liquiditätsmanagement). im Rahmen des strate-
gischen liquiditätsmanagements steuert die bank die fälligkeiten 
ihrer aktiva und Passiva und legt eine entsprechende emissions-
strategie fest. die Überwachung erfolgt durch Gapanalysen und 
die Prognose des emissionsbedarfs pro kalenderjahr. durch die 
regelmäßige durchführung von stresstests versucht die bank, 

Risikopotenziale aufzudecken. falls eine liquiditätskrise eintritt, 
sorgen notfallpläne für die aufrechterhaltung der Zahlungsfähig-
keit der bank.

die bank verwendet folgende steuerungsinstrumente zur identifi-
kation und begrenzung von liquiditätsrisiken:

Operativ
§ limitierung der wöchentlichen liquiditätsgaps im Geldmarkt
§ Quotienten aus Verpflichtungen und forderungen, die 

innerhalb von 3 Monaten fällig werden

strategisch
§ limitierung von kumulierten jährlichen liquiditätsgaps im 

kapitalmarkt
§ Prognose des emissionsbedarfs pro kalenderjahr
§ liquiditäts-Value-at-Risk

stresstests
§ Gegenüberstellung liquiditätsbedarf und liquiditätspuffer  

im krisenfall

die bank ist sich der großen bedeutung des kapitalmarkts für die 
Refinanzierung bewusst. sie steuert das fälligkeitsprofil ihrer aus-
leihungen bewusst im hinblick auf den Wegfall der landeshaftung. 
durch regelmäßige Roadshows werden investorenbeziehungen 

gepflegt und aufgebaut. die bank strebt in ihrer emissionspolitik 
eine diversifizierung nach instrumenten und investoren an.

der liquiditätspuffer der bank ist jederzeit groß genug, um der in-
anspruchnahme von kreditzusagen nachkommen zu können (aktiv-
seitiges abrufrisiko) bzw. um sicherzustellen, dass bei erwarteten 
Zahlungen, die wider erwarten nicht eintreffen (terminrisiko), kei-
ne Zahlungsschwierigkeiten auftreten. außerdem nimmt die bank 
den spitzenrefinanzierungstender der Oenb, das Reposystem der 
snb und den Geldmarkt derzeit kaum in anspruch. deshalb steht 
jederzeit genügend liquidität zur Verfügung, um engpässe bei 
einem krisenfall zu verhindern.

die im bankwesengesetz (bWG) vorgesehenen liquiditätsbestim-
mungen wurden bei der hypo landesbank Vorarlberg zur Gänze 
eingehalten. neben den hier genannten Risiken bestehen keine 
weiteren cashflow-Risiken für die bank.

die angaben der tabellen entwicklung fälligkeiten Geld- und 
kapitalmarkt beziehen sich auf finanzinstrumente. die Zusam-
mensetzung der erwarteten cashflows setzt sich wie folgt 
zusammen. die angaben in den spalten derivate beziehen sich 
auf die notespositionen (19, 20) sowie (35, 36). die angaben in 
der spalten aktiva beziehen sich auf die notespositionen (16–18) 
sowie (21–23). die angaben in den spalten Passiva beziehen sich 
auf die notespositionen (32–34) sowie (37 und 42).

entwicklung fälligkeiten geldmarkt aktiva passiva

per 31.12.2011 in teur aktiva derivate passiva derivate gesamt

Jänner 2012 805.986 315.457 – 1.049.274 – 308.576 – 236.407 

februar 2012 259.056 320.069 – 153.489 – 302.118 123.518 

März 2012 203.107 1.271.565 – 232.730 – 1.254.814 – 12.872 

april 2012 248.813 185.636 – 337.975 – 183.013 – 86.539 

Mai 2012 178.124 147.527 – 154.127 – 147.051 24.473 

Juni 2012 186.643 17.386 – 121.555 – 16.208 66.266 

Juli 2012 362.637 56.326 – 211.246 – 51.444 156.273 

august 2012 113.840 111.663 – 180.159 – 109.916 – 64.572 

september 2012 293.730 47.683 – 205.798 – 39.642 95.973 

Oktober 2012 109.436 10.081 – 167.718 – 13.563 – 61.764 

november 2012 97.454 125.190 – 208.288 – 112.831 – 98.475 

dezember 2012 196.293 22.465 – 326.343 – 25.861 – 133.446 

entwicklung fälligkeiten geldmarkt aktiva passiva

per 31.12.2012 in teur aktiva derivate passiva derivate gesamt

Jänner 2013 1.127.851 468.383 – 1.065.627 – 1.112.753 – 582.146 

februar 2013 107.329 103.913 – 214.856 – 295.118 – 298.732 

März 2013 226.802 390.066 – 250.377 – 468.213 – 101.722 

april 2013 153.435 46.921 – 162.601 – 93.673 – 55.918 

Mai 2013 119.898 7.162 – 113.150 – 7.159 6.751 

Juni 2013 199.157 30.534 – 112.869 – 16.786 100.036 

Juli 2013 116.529 11.588 – 145.726 – 4.163 – 21.772 

august 2013 98.033 17.052 – 147.776 – 110.200 – 142.891 

september 2013 205.261 4.332 – 155.533 – 4.326 49.734 

Oktober 2013 117.611 12.581 – 150.776 – 2.441 – 23.025 

november 2013 67.186 1.187 – 149.907 – 1.129 – 82.663 

dezember 2013 191.458 2.928 – 214.353 – 2.927 – 22.894 
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(66) operationelles risiko (or)

Operationelle Risiken werden in der bank in allen unternehmens-
bereichen durch klare aufgabenverteilungen und schriftlich fest-
gehaltene arbeitsanweisungen minimiert. die bank verfügt über 
schriftlich festgehaltene notfallkonzepte und ein katastrophen-
handbuch, die jedem Mitarbeiter zugänglich sind. die Mitarbeiter 
erhalten regelmäßige schulungen, um sie auf krisenfälle verschie-
denster art vorzubereiten. im Rahmen von funktionsanalysen hat 
die bank bereits mehrmals alle internen abläufe kritisch überprüft.

schadensfälle in der bank werden in einer schadensfalldatenbank 
erfasst. in dieser datenbank erfolgt die kategorisierung von ope-
rationellen schadensfällen. die Qualitätssicherung erfolgt durch 
Operational Risk Manager, die jeden schadensfall überprüfen. die 
erfassung von schadensfällen wird z. b. dadurch gewährleistet, 
dass die erfassung die Voraussetzung für eine nötige buchung 
ist. die auswertung der datenbank erfolgt im Rahmen des viertel-
jährlich verfassten OR-berichtes.

die bank legt großen Wert auf datenschutz und datensicherungs-
maßnahmen und führt zur sicherstellung der Vertraulichkeit der 
ihr anvertrauten daten eine Vielzahl von kontrollen und Überwa-
chungsprozessen durch. die interne Revision kontrolliert regelmä-
ßig und im Rahmen von nicht angekündigten sonderprüfungen die 
einhaltung der arbeitsanweisungen.

Wesentliche transaktionen und entscheidungen erfolgen aus-
schließlich unter anwendung des Vier-augen-Prinzips. die bank 
legt großen Wert auf gut geschulte, verantwortungsbewusste 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Rechtliche Risiken werden durch 
sorgfältige Vertragsgestaltung durch die hausinterne Rechtsab-
teilung und gegebenenfalls nach einholung der expertise von 
spezialisierten anwälten oder universitätsprofessoren minimiert.

(67) konsolidierte eigenmittel und  
bankaufsichtliches eigenmittelerfordernis

kapitalmanagement

die Ziele und anforderungen des kapitalmanagements des kon-
zerns umfassen die

§ einhaltung der regulatorischen eigenmittelvorschriften 
gem. basel ii

§ aufrechterhaltung der unternehmensfortführung
§ bedienung von ausschüttungen an die eigentümer
§ erhaltung der guten eigenkapitalbasis für weitere 

expansionen

die angemessenheit der eigenkapitalausstattung wird laufend 
unter anwendung der basel-ii-Richtlinien sowie unter berücksich-
tigung der eu-Richtlinien, wie sie von der Republik Österreich 
übernommen wurden, überwacht. diese daten werden monatlich 
auf konzernbasis an die Oesterreichische nationalbank gemeldet. 

entwicklung fälligkeiten kapitalmarkt aktiva passiva

per 31.12.2011 in teur aktiva derivate passiva derivate gesamt

2012 2.847.794 2.394.601 – 3.186.704 – 2.398.929 – 343.238 

2013 1.879.466 314.692 – 2.076.895 – 319.600 – 202.337 

2014 1.128.827 31.059 – 579.214 – 28.607 552.065 

2015 1.026.246 65.306 – 901.949 – 68.515 121.088 

2016 895.680 245.372 – 1.059.150 – 200.465 – 118.563 

2017 857.951 282.968 – 3.435.609 – 197.701 – 2.492.391 

2018 465.820 26.216 – 243.398 – 29.940 218.698 

2019 453.607 97.287 – 331.835 – 119.170 99.889 

2020 451.068 37.987 – 119.439 – 44.421 325.195 

2021 433.557 13.386 – 175.014 – 15.968 255.961 

2022 262.554 0 – 67.778 0 194.776 

2023 244.359 12.379 – 21.433 – 12.974 222.331 

entwicklung fälligkeiten kapitalmarkt aktiva passiva

per 31.12.2012 in teur aktiva derivate passiva derivate gesamt

2013 3.391.440 3.210.687 – 4.079.819 – 3.216.243 – 693.935 

2014 1.850.843 57.694 – 1.796.029 – 53.698 58.810 

2015 996.462 124.198 – 881.918 – 126.286 112.456 

2016 952.554 246.442 – 929.026 – 200.286 69.684 

2017 901.399 251.103 – 3.197.181 – 197.012 – 2.241.691 

2018 515.159 26.216 – 257.864 – 26.406 257.105 

2019 522.798 99.358 – 348.415 – 119.576 154.165 

2020 514.114 43.076 – 125.318 – 47.259 384.613 

2021 462.856 17.296 – 173.575 – 17.604 288.973 

2022 459.143 8.278 – 220.788 – 8.284 238.349 

2023 263.643 19.709 – 22.748 – 17.604 243.000 

2024 290.278 23.000 – 35.000 – 28.721 249.557 

das bankwesengesetz (bWG) schreibt den kreditinstituten vor, je-
derzeit zumindest 8 % der risikogewichteten aktiva sowie 8 % der 
außerbilanzmäßigen Geschäfte und der nach dem Marktbewer-
tungsansatz bewerteten derivate an anrechenbaren eigenmitteln 
zu halten. sowohl im berichtsjahr als auch im Vorjahr hat die bank 
die bestimmungen der regulatorischen eigenmittel erfüllt.

das regulatorische kapital des konzerns wird vom konzernrech-
nungswesen ermittelt und besteht aus zwei stufen (tiers).

tier 1 kapital
dazu zählen das Grundkapital, die kapitalrücklagen, die Gewinn-
rücklagen sowie unterschiedsbeträge aus der kapitalkonsoli-
dierung. ebenso zählt gem. § 24 bWG ergänzungskapital mit 
bestimmten Gestaltungsmerkmalen (hybrid-kapital) zum tier 1 
kapital des konzerns. beim tier 1 kapital werden noch die buch-
werte der immateriellen Vermögenswerte abgezogen.

tier 2 kapital
dazu zählen primär die ergänzungskapitalanleihen, sofern sie 
noch über eine ausreichende Restlaufzeit verfügen, sowie nach-
rangige titel. ebenso können stille Reserven, welche nicht in der 
bilanz ersichtlich sind, dem tier 2 kapital hinzugerechnet werden.

die summe aus dem tier 1 und tier 2 kapital unter abzug der 
beteiligungsbuchwerte an unternehmen, an denen eine beteili-
gung zwischen 10 % und 50 % gehalten wird, ergibt die anrechen-
baren eigenmittel. die nachfolgenden tabellen zeigen, welches 
eigenmittelerfordernis für die Vorarlberger landes- und hypothe-
kenbank aktiengesellschaft gemäß § 22 bWG zum bilanzstichtag 
2012 bzw. 2011 bestand und aus welchen bestandteilen sich die 
eigenmittel des konzerns per 31. dezember 2012 bzw. 31.  
dezember 2011 zusammensetzen.

die säule 2 von basel ii verlangt von banken, die angemessen-
heit ihrer eigenkapitalausstattung auch durch interne Modelle zu 
beweisen. dabei sollen insbesondere auch Risiken berücksichtigt 
werden, für die unter säule 1 keine eigenkapitalanforderungen 
vorgesehen sind. das ist zum beispiel das Zinsänderungsrisiko im 
bankbuch. im Rahmen dieses internal capital adequacy assess-
ment Process (icaaP) identifiziert, quantifiziert, aggregiert und 
überwacht die bank alle wesentlichen Risiken. die bank berechnet 
für jedes dieser Risiken das benötigte ökonomische kapital. Wo 
die berechnung von ökonomischem kapital nicht möglich ist, plant 
die bank kapitalpuffer ein. die verfügbaren deckungspotenziale 
werden im Rahmen der Jahresplanung auf Organisationseinheiten 
und Risikoarten verteilt. 

die bank stellt durch die Verwendung einer Risikotragfähigkeits-
rechnung sicher, dass die Risikobudgets eingehalten werden und 
die eingegangenen Risiken durch die vorhandenen deckungs-
potenziale gedeckt sind. die bank verwendet für die Risikotrag-
fähigkeitsrechnung ein konfidenzniveau von 99,95 % mit einer 
haltedauer von einem Jahr. korrelationen zwischen den einzelnen 
Risikoarten werden nicht berücksichtigt. die Risikotragfähigkeits-
rechnung wird monatlich durchgeführt.

für die berechnung des ökonomischen kapitals im kreditrisiko 
orientiert sich die bank am iRb-ansatz von basel ii. der Verbrauch 
an ökonomischen eigenmitteln ist dabei abhängig vom Obligo 
bzw. von der besicherung und vom Rating eines schuldners. für 
die steuerung des Marktrisikos wird im icaaP der Value at Risk 
verwendet. das VaR-limit definiert den maximalen Verlust, den die 
bank unter normalen Marktbedingungen hinzunehmen bereit ist. 
der Vorstand legt jährlich das globale VaR-limit fest. außerdem 
werden limite für verschiedene Zinskurven, Währungspaare oder 
aktienrisiken festgelegt.

die bank berechnet ihre ökonomischen eigenmittel für das ope-
rationelle Risiko nach dem basisindikatoransatz aus der säule 1. 
für den icaaP wird dieser Wert noch erhöht, um den höheren 
sicherheitsanspruch im Vergleich zu den aufsichtlichen Regeln zu 
verdeutlichen. Zur Quantifizierung des strukturellen liquiditätsrisi-
kos berechnet die hypo landesbank Vorarlberg einen liquiditäts-
Value-at-Risk, dessen berechnung sich am icaaP-leitfaden von 
fMa/Oenb orientiert. für das beteiligungsrisiko wird ein Pd-lGd-
ansatz verwendet, für sonstige Risiken wird ein eigenkapitalpuffer 
vorgesehen.

eigenmittelerfordernis gemäß § 22 bwg

in teur 31.12.2012 31.12.2011

bemessungsgrundlage
gemäß § 22 bwg 7.582.549 7.932.346 

eigenmittelerfordernis für
solvabilität

606.604 634.588 

eigenmittelerfordernis für
abwicklungsrisiko

0 0 

eigenmittelerfordernis für
Positionsrisiken

0 0 

eigenmittelerfordernis für
operationelles Risiko

31.573 27.320 

eigenmittelerfordernis gesamt 638.177 661.908 

konsolidierte eigenmittel gemäß § 23 in verbindung 
mit § 24 bwg

in teur 31.12.2012 31.12.2011

kernkapital (tier 1) 743.236 721.725 

 eingezahltes kapital 165.453 159.000 

 kapitalrücklage 48.874 27.579 

 Gewinnrücklage 385.430 291.742 

 haftrücklage 126.005 124.237 

 anteile fremder Gesellschafter
 gemäß § 24 abs. 2 Z 1 bWG

67 109.859 

 konsolidierung
 gemäß § 24 abs. 2 Z 2 bWG

19.316 10.952 

 immaterielle anlagewerte – 1.909 – 1.644 

ergänzende eigenmittel (tier 2) 458.408 333.560 

 ergänzungskapital 95.124 105.236 

 neubewertungsreserve 105.284 40.324 

 nachrangiges kapital 258.000 188.000 

abzugsposten – 3.479 – 3.506 

anrechenbare eigenmittel (tier 1
plus tier 2 minus abzugsposten) 1.198.165 1.051.779 

bemessungsgrundlage
(bankbuch) 7.582.549 7.932.346 

 kernkapitalquote (bankbuch) 9,80 % 9,10 %

 eigenmittelquote (bankbuch) 15,80 % 13,26 %

bemessungsgrundlage
(modifiziert) 7.977.219 8.273.850 

 kernkapitalquote 9,32 % 8,72 %

 eigenmittelquote 15,02 % 12,71 %
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(68) Österreichische rechtsgrundlage

der konzernabschluss wurde gemäß § 59a bWG in Verbindung 
mit § 245a abs. 1 uGb nach den international financial Reporting 
standards, wie sie in der eu anzuwenden sind, aufgestellt.  
ergänzend sind gemäß § 59a bWG die angaben gemäß § 64  
abs. 1 Z 1–15 und abs. 2 bWG sowie § 245a abs. 1 und 3 uGb  
in den konzernanhang aufzunehmen.

(69) ergänzende angaben gemäss bwg

der unterschiedsbetrag zwischen den anschaffungskosten und 
dem niedrigeren Rückzahlungsbetrag gemäß § 56 abs. 2 bWG 
beträgt teuR 30.451 (2011: teuR 24.674). der unterschieds-
betrag zwischen dem Rückzahlungsbetrag und den niedrigeren 
anschaffungskosten gemäß § 56 abs. 3 bWG beträgt teuR 9.973 
(2011: teuR 9.209). die voraussichtliche tilgung im Jahr 2013 
beträgt teuR 569.754 (2012: teuR 746.302). das ergänzungs- 
und nachrangkapital im eigenbestand beträgt zum 31. dezember 
2012 teuR 0 (2011: teuR 0). für das kommende Jahr werden 
nominale von teuR 851.978 (2012: teuR 200.117) an Ver-
brieften Verbindlichkeiten und Verbrieften Verbindlichkeiten lafV 
aufgrund des laufzeitendes zur tilgung fällig.

(70) honorar des abschlussprüfers gemäss ugb

die nachstehende tabelle gliedert die honorare der ernst & Young, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.h., Wagramer straße 19 – 
iZd-tower, 1220 Wien gemäß § 266 Z 11 uGb auf.

in teur 2012 2011

aufwendungen für die Prüfung des 
konzernabschlusses

40 32 

aufwendungen für andere
bestätigungsleistungen

140 144

aufwendungen für sonstige
leistungen

6 22

gesamtvergütung 186 198

(71) wertpapiergliederung gemäss bwg

die nachstehende tabelle gliedert die Wertpapiere gemäß § 64 abs. 1 Z 10 und Z 11 bWG zum 31. dezember 2012 auf.

in teur nicht
börsenotiert
31.12.2012

börsenotiert

31.12.2012

nicht
börsenotiert
31.12.2011

börsenotiert

31.12.2011

gesamt

31.12.2012

gesamt

31.12.2011

schuldverschreibungen – afV 203.265 587.846 185.310 647.149 791.111 832.459 

schuldverschreibungen – afs 7.072 833.861 11.885 713.149 840.933 725.034 

schuldverschreibungen – htM 34.804 962.336 32.511 1.024.077 997.140 1.056.588 

anteilspapiere – hft 645 84 2.692 149 729 2.841 

anteilspapiere – afV 0 4.724 24.060 20.401 4.724 44.461 

anteilspapiere – afs 21.693 8.951 20.880 9.260 30.644 30.140 

beteiligungen 22.019 0 21.384 0 22.019 21.384 

anteile an verbundenen unternehmen 94 0 104 0 94 104 

gesamt wertpapiere 289.592 2.397.802 298.826 2.414.185 2.687.394 2.713.011 

Zur Verbesserung der klarheit und aussagekraft der Wertpapiergliederung wurden aus den schuldverschreibungen – at fair Value die 
forderungen an kreditinstitute und forderungen an kunden herausgenommen.

h. informationen aufgrund des Österreichischen rechts vi. organe

aufsichtsrat

kommerzialrat dr. kurt rupp
Vorsitzender
Vorstandsvorsitzender i. R., bregenz

mag. norbert metzler
stellv. Vorsitzender
unternehmensberater, alberschwende

christian brand
Vorsitzender des Vorstandes
landeskreditbank baden-Württemberg
förderbank, karlsruhe

albert büchele
unternehmer, hard

dir. dkfm. elmar geiger
Geschäftsführer i. R., frastanz

michael horn
stellv. Vorsitzender des Vorstandes
landesbank baden-Württemberg, stuttgart

dipl.-vw. andrea kaufmann
landesrätin, bregenz

dr. christian konzett
Rechtsanwalt, bludenz

dipl.-vw. dr. klaus martin
landesbeamter i. R., feldkirch

mag. nicolas stieger
Rechtsanwalt, bregenz

bernhard egger
vom betriebsrat delegiert

bernhard köb
vom betriebsrat delegiert

elmar köck
vom betriebsrat delegiert

veronika moosbrugger cia, cfsa
vom betriebsrat delegiert

cornelia vonach
vom betriebsrat delegiert

vorstand

mag. dr. michael grahammer
Vorstandsvorsitzender, dornbirn (seit 01.05.2012)
Mitglied des Vorstandes (bis 30.04.2012)

mag. dr. johannes hefel
Mitglied des Vorstandes, schwarzach

mag. michel haller
Mitglied des Vorstandes, tettnang (seit 01.05.2012)

kommerzialrat dkfm. dr. jodok simma
Vorstandsvorsitzender, bregenz (bis 30.04.2012)
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a) unternehmen, die im konzernabschluss vollkonsolidiert wurden:

gesellschaftsname, ort anteil am 
kapital in %

datum des 
abschlusses

„hypo-Rent“ leasing- und beteiligungsgesellschaft mbh, bregenz 100,00 % 31.12.2012

ld-leasing Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo Vorarlberg leasing aG, it-bozen 100,00 % 31.12.2012

hypo Vorarlberg holding (italien) – Gmbh, it-bozen 100,00 % 31.12.2012

hypo Vorarlberg immo italia srl, it-bozen (zuvor hypo-Vorarlberg Gmbh, it-bozen) 100,00 % 31.12.2012

iMMOleas Grundstücksverwaltungsgesellschaft m.b.h., dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo immobilien besitz Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

„immoleas iV“ leasinggesellschaft m.b.h., dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo immobilienleasing Gesellschaft m.b.h., dornbirn 100,00 % 31.12.2012

„heRa“ Grundstücksverwaltungsgesellschaft m.b.h., dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo informatikgesellschaft m.b.h., bregenz 100,00 % 31.12.2012

hypo immobilien bankgebäudemanagement Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo Versicherungsmakler Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo immobilien investment Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo immobilien & leasing Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil Mobilienleasing Gmbh & co kG, dornbirn (zuvor hil Mobilien Gmbh) 100,00 % 31.12.2012

hil beteiligungs Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil immobilien Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil alPha Mobilienverwaltung Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil beta Mobilienverwaltung Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil ePsilOn Mobilienleasing Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil car fleet Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil Real estate alpha Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil Real estate austria holding, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hil Real estate international holding Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

„Mongala“ beteiligungsverwaltung Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

inprox Praha Michle – hypo südleasing s.r.o., cZ-Prag 100,00 % 31.12.2012

inprox Praha letnany – hypo südleasing s.r.o., cZ-Prag 100,00 % 31.12.2012

inprox GY – hypo südleasing kft., hu-budapest 100,00 % 31.12.2012

inprox bP XX – hypo südleasing kft., hu-budapest 100,00 % 31.12.2012

hsl logisztika hungary kft., hu-budapest 100,00 % 31.12.2012

„hO-iMMOtReu“ Grundstücksverwaltungsgesellschaft m.b.h., dornbirn 100,00 % 31.12.2012

„POseidOn“ Grundstücksverwaltungsgesellschaft m.b.h., dornbirn 100,00 % 31.12.2012

hypo immobilien cinemabetriebs Gmbh, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

edeltraut lampe Gmbh & co kG, dornbirn 100,00 % 31.12.2012

d. tscheRne Gesellschaft m.b.h., Wien 100,00 % 31.12.2012

hsl-lindner traktorenleasing Gmbh, dornbirn 76,00 % 31.12.2012

vii. tochterunternehmen und beteiligungen

b) unternehmen, die nach der equity-methode im konzernabschluss konsolidiert wurden:

gesellschaftsname, ort 
in teur

anteil am 
kapital in %

eigen-
kapital

bilanz-
summe

verbind-
lichkeiten

umsatz-
erlöse

htV kaPPa immobilienleasing Gmbh, dornbirn 50,00 % 2 28.652 28.650 20 

silvretta-center leasing Gmbh, bregenz 50,00 % 675 5.117 4.442 451 

hYPO eQuitY unternehmensbeteiligungen aG, bregenz 43,29 % 70.228 113.159 42.931 1.077 

MasteRinVest kapitalanlage Gmbh, Wien 37,50 % 4.201 7.063 2.862 64 

Vorarlberger kommunalgebäudeleasing Gesellschaft m.b.h., dornbirn 33,33 % 280 1.119 839 – 9 

Vkl ii Grundverwertungsgesellschaft m.b.h., dornbirn 33,33 % 959 1.922 963 20 

Vkl iii Gebäudeleasing-Gesellschaft m.b.h., dornbirn 33,33 % 4.999 5.014 15 96 

Vkl iV leasinggesellschaft mbh, dornbirn 33,33 % 3.078 19.169 16.091 206 

Vkl V immobilien leasinggesellschaft m.b.h., dornbirn 33,33 % – 75 8.501 8.576 69 

„seestadt bregenz“ besitz- und Verwaltungsgesellschaft mbh, bregenz 20,00 % 1.533 8.857 7.324 293 

bis auf die hYPO eQuitY unternehmensbeteiligungen aG basieren alle die nach der equity-Methode in den konzernabschluss einbezo-
genen Gesellschaften auf einzelabschlüssen per 31. dezember 2012. der abschluss der hYPO eQuitY unternehmensbeteiligungen aG 
wurde am 30. september 2012 aufgestellt und auf dieser basis in den konzernabschluss einbezogen, da das Wirtschaftsjahr dieser 
Gesellschaft abweichend zum kalenderjahr ist. auf die aufstellung eines Zwischenabschlusses wurde verzichtet.

bei der „seestadt bregenz“ besitz- und Verwaltungsgesellschaft mbh und bei der silvretta-center leasing Gmbh stellen die in der tabelle 
angeführten umsatzerlöse Mieterlöse dar, da der Geschäftsgegenstand der Gesellschaft die Vermietung und Verpachtung ist. bei den 
restlichen Gesellschaften wird unter dem umsatzerlös der Zinsüberschuss dargestellt.
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Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im einklang mit 
den maßgebenden Rechnungslegungsstandards aufgestellte 
konzernabschluss ein möglichst getreues bild der Vermögens-, 
finanz- und ertragslage des konzerns vermittelt, dass der 
konzernlagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergeb-
nis und die lage des konzerns so darstellt, dass ein möglichst 
getreues bild der Vermögens-, finanz- und ertragslage des kon-
zerns entsteht, und dass der konzernlagebericht die wesentli-
chen Risiken und ungewissheiten beschreibt, denen der konzern 
ausgesetzt ist.

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im einklang mit 
den maßgebenden Rechnungslegungsstandards aufgestell-
te Jahresabschluss des Mutterunternehmens ein möglichst 
getreues bild der Vermögens-, finanz- und ertragslage des 
unternehmens vermittelt, dass der lagebericht den Geschäfts-
verlauf, das Geschäftsergebnis und die lage des unternehmens 
so darstellt, dass ein möglichst getreues bild der Vermögens-, 
finanz- und ertragslage entsteht, und dass der lagebericht die 
wesentlichen Risiken und ungewissheiten beschreibt, denen das 
unternehmen ausgesetzt ist.

bregenz, am 22. März 2013

vorarlberger landes- und hypothekenbank
aktiengesellschaft

der vorstand

mag. dr. michael grahammer
vorstandsvorsitzender 

mag. dr. johannes hefel           
vorstandsmitglied

mag. michel haller
vorstandsmitglied

eRklÄRunG
deR
GesetZlichen
VeRtReteR

d johannes hr. michael grahammer
orstandsvorsitzender 

die Geschäftsführung des Vorstandes wurde vom aufsichtsrat in 
dem von Gesetz, satzung und Geschäftsordnung des aufsichts-
rates vorgegebenen Rahmen laufend überprüft. der aufsichts-
rat hat in sechs sitzungen die berichte des Vorstandes über 
wichtige Vorhaben, die lage und entwicklung der bank und ihrer 
beteiligungen beraten. er hat die Planung für das Geschäftsjahr 
2012 unter berücksichtigung der von aufsichtsrat und Vorstand 
einvernehmlich festgelegten strategischen ausrichtung der 
bank verabschiedet und die notwendigen beschlüsse gefasst.

prüfungsausschuss
der Prüfungsausschuss des aufsichtsrates hat 2012 in zwei 
sitzungen seine erweiterten kontrollaufgaben zur Überwachung 
der Wirksamkeit des internen kontrollsystems, des Risikoma-
nagementsystems und der internen Revision wahrgenommen. 
besonders intensiv hat er sich mit der finanzberichterstattung 
im Rahmen des Jahresabschlusses und der Quartalsabschlüsse 
auseinandergesetzt.

corporate governance kodex
den Geschäftsvorfällen, die nach dem Gesetz, der satzung und 
der Geschäftsordnung für den Vorstand zustimmungspflichtig 
sind und dem aufsichtsrat vorgetragen wurden, hat dieser nach 
Prüfung und erörterung mit dem Vorstand zugestimmt. der 
aufsichtsrat hat bei seiner tätigkeit den corporate Governance 
kodex als leitlinie genommen.

abschlussprüfung
der Jahresabschluss 2012 und der lagebericht wurden von dem 
von der hauptversammlung bestellten abschluss- und bankprü-
fer, der ernst & Young steuerberatungs- und Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft m.b.h., Wien, überprüft. nach dem von dieser 
Gesellschaft erteilten uneingeschränkten bestätigungs vermerk 
entsprechen Jahresabschluss und lagebericht den gesetzli-
chen Vorschriften. der konzernabschluss 2012 wurde nach 
international financial Reporting standards (ifRs) aufgestellt. 
er wurde ebenfalls von der ernst & Young steuerberatungs- und 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.h., Wien, geprüft und mit 
dem uneingeschränkten bestätigungsvermerk versehen. der 
aufsichtsrat hat den konzernabschluss samt konzernlagebericht 
zustimmend zur kenntnis genommen. nach Vorliegen der schrift-
lichen Prüfberichte und deren eingehender beratung wird der 
aufsichtsrat die entsprechenden formalen beschlüsse fassen.

dank und anerkennung
der aufsichtsrat dankt den Vorständen, den führungskräften 
und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die im Geschäfts-
jahr 2012 geleistete hervorragende arbeit und spricht seine 
anerkennung aus.

bregenz, im März 2013

der Vorsitzende des aufsichtsrates
kommerzialrat dr. kurt Rupp

beRicht
des

aufsichts
Rates
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bericht zum konzernabschluss
Wir haben den beigefügten konzernabschluss der Vorarlberger 
landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft, bregenz, für 
das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. dezember 
2012 geprüft. dieser konzernabschluss umfasst die konzern-
bilanz zum 31. dezember 2012, die konzern-Gesamtergebnis-
rechnung, die konzerngeldflussrechnung und die konzern-eigen-
kapitalveränderungsrechnung für das am 31. dezember 2012 
endende Geschäftsjahr sowie den konzernanhang.

verantwortung der gesetzlichen vertreter für den
konzernabschluss und für die konzernbuchführung
die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die 
konzernbuchführung sowie für die aufstellung eines konzernab-
schlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues bild der 
Vermögens-, finanz- und ertragslage des konzerns in Überein-
stimmung mit den international financial Reporting standards 
(ifRss), wie sie in der eu anzuwenden sind, vermittelt. diese 
Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, umsetzung und aufrecht-
erhaltung eines internen kontrollsystems, soweit dieses für 
die aufstellung des konzernabschlusses und die Vermittlung 
eines möglichst getreuen bildes der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage des konzerns von bedeutung ist, damit dieser frei 
von wesentlichen fehldarstellungen ist, sei es aufgrund von 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten fehlern; die auswahl und 
anwendung geeigneter bilanzierungs- und bewertungsmetho-
den; die Vornahme von schätzungen, die unter berücksichtigung 
der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen.

verantwortung des abschlussprüfers und beschreibung
von art und umfang der gesetzlichen abschlussprüfung
unsere Verantwortung besteht in der abgabe eines Prüfungs-
urteils zu diesem konzernabschluss auf der Grundlage unserer 
Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter beachtung der in 
Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze 
ordnungsgemäßer abschlussprüfung sowie der vom interna-
tional auditing and assurance standards board (iaasb) der 
international federation of accountants (ifac) herausgegebenen 
international standards on auditing (isas) durchgeführt. diese 
Grundsätze erfordern, dass wir die standesregeln einhalten und 
die Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit hin-
reichender sicherheit ein urteil darüber bilden können, ob der 
konzernabschluss frei von wesentlichen fehldarstellungen ist.

eine Prüfung beinhaltet die durchführung von Prüfungshandlun-
gen zur erlangung von Prüfungsnachweisen hinsichtlich der be-
träge und sonstigen angaben im konzernabschluss. die auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen ermessen des 
abschlussprüfers unter berücksichtigung seiner einschätzung 
des Risikos eines auftretens wesentlicher fehldarstellungen, sei 
es aufgrund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten fehlern. 
bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berücksichtigt 
der abschlussprüfer das interne kontrollsystem, soweit es für 
die aufstellung des konzernabschlusses und die Vermittlung 
eines möglichst getreuen bildes der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage des konzerns von bedeutung ist, um unter berück-
sichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshand-
lungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die 
Wirksamkeit der internen kontrollen des konzerns abzugeben. 
die Prüfung umfasst ferner die beurteilung der angemessenheit 
der angewandten bilanzierungs- und bewertungsmethoden und 
der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen wesent-
lichen schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage 
des konzernabschlusses. Wir sind der auffassung, dass wir 
ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, 
sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unser Prüfungsurteil darstellt.

bestÄtiGunGs
VeRMeRk

prüfungsurteil
unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt. auf Grund 
der bei der Prüfung gewonnenen erkenntnisse entspricht der 
konzernabschluss nach unserer beurteilung den gesetzlichen 
Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues bild der Ver-
mögens- und finanzlage des konzerns zum 31. dezember 2012 
sowie der ertragslage und der Zahlungsströme des konzerns 
für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. dezem-
ber 2012 in Übereinstimmung mit den international financial 
Reporting standards (ifRss), wie sie in der eu anzuwenden sind.

aussagen zum konzernlagebericht
der konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vor-
schriften darauf zu prüfen, ob er mit dem konzernabschluss in 
einklang steht und ob die sonstigen angaben im konzernlagebe-
richt nicht eine falsche Vorstellung von der lage des konzerns 
erwecken. der bestätigungsvermerk hat auch eine aussage 
darüber zu enthalten, ob der konzernlagebericht mit dem
konzernabschluss in einklang steht und ob die angaben nach
§ 243a abs 2 uGb zutreffen.

der konzernlagebericht steht nach unserer beurteilung
in einklang mit dem konzernabschluss. die angaben gemäß
§ 243a abs 2 uGb sind zutreffend.

wien, am 22. märz 2013

ernst & young wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.h.

mag. ernst schönhuber eh
wirtschaftsprüfer

ppa mag. wolfgang tobisch eh
wirtschaftsprüfer
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zentrale

bregenz
hypo-Passage 1

filiale bregenz firmenkunden
Prokurist dr. stephan sausgruber
filialdirektor bregenz firmenkunden

Rainer terwart
leiter Großkundenberatung

Markus schmid
leiter firmenkundencenter deutschland

filiale bregenz privatkunden
Prokurist christian brun
filialdirektor bregenz Privatkunden

Raymond Plankel
leiter Privatkunden

stephan bohle
leiter Private banking

filiale private banking plus
dipl.-betriebswirt (ba) stefan schmitt
leiter Private banking Plus

filiale finanzintermediäre 
 international
Mag. christoph schwaninger, M.b.l.
leiter finanzintermediäre international

interne abteilungen

Prokurist Mag. Martin baldauf
leiter Rechnungswesen,  
Wertpapiersettlement

Prokurist Mag. Johann berchtold
leiter informatik, Organisation,  
Zahlungsverkehr 

Prokurist dr. klaus diem
leiter Recht

Prokurist Mag. stefan Germann
leiter kreditmanagement firmenkunden

Prokurist Mag. florian Gorbach, Msc
leiter treasury

Prokurist Mag. Martin heinzle
leiter kreditmanagement Privatkunden

Prokurist dr. egon helbok
leiter Personal

Mag. Peter holzer
leiter controlling

Mag. Martha huster
leiterin Ombudsstelle

Prokurist Mag. Reinhard kaindl
leiter compliance

Prokurist Gerhard kalb
leiter Zahlungsverkehr

Prokurist German kohler
leiter konzernrevision und  
interne Revision

MMag. dr. Roswitha nenning
leiterin Marketing

Mag. (fh) sabine nigsch
leiterin kommunikation

Prokurist herbert nitz
leiter Vertrieb Privatkunden

Prokurist karl-heinz Rossmann
leiter Vertrieb firmenkunden

Prokurist Roland Rupprechter, Mba, Qia
leiter asset Management 

Prokurist Mag. emmerich schneider
leiter beteiligungsverwaltung

Markus seeger, bba, cfa
leiter Gesamtbankrisikosteuerung

MaRktstellen
tOchteR
Gesellschaften

filialen

bregenz vorkloster
heldendankstraße 33
udo seidl, filialleiter

bludenz
am Postplatz 2
Mag. christian Vonach, filialdirektor und 
leiter firmenkunden
Walter hartmann, filialleiter Privatkunden
christoph Gebhard, leiter Private banking

dornbirn
Rathausplatz 6
Prokurist Mag. (fh) Richard karlinger,  
filialdirektor und leiter firmenkunden
egon Gunz, filialleiter Privatkunden und 
leiter Private banking

dornbirn messepark
Messestraße 2
stephan spies, filialleiter

egg 
Wälderpark, hnr. 940
stefan Ritter, filialleiter

feldkirch
neustadt 23
Prokurist Jochen egger, filialdirektor  
und leiter firmenkunden
Martin schieder, Mba,  
filialleiter Privatkunden

feldkirch landeskrankenhaus
carinagasse 47 – 49
stefan kreiner, filialleiter

gaschurn
schulstraße 6b
Paul Roschitz, filialleiter

götzis
hauptstraße 4
Mag. Wolfgang fend, filialleiter

graz
Joanneumring 7
Prokurist Mag. horst lang,  
Regionaldirektor steiermark und  
leiter firmenkunden
Mag. (fh) andreas draxler,  
filialleiter Privatkunden
Gerhard Vollmann, cfP,  
leiter Private banking

hard
landstraße 9
anja schmidt, filialleiterin 

höchst
hauptstraße 25
erich fitz, filialleiter

hohenems
bahnhofstraße 19
andreas fend, filialdirektor 

lauterach 
hofsteigstraße 2a
karl-heinz Ritter, filialleiter

lech
hnr. 138
Prokurist Reinhard Zangerl,  
filialdirektor und leiter firmenkunden
egon smodic, filialleiter Privatkunden  
und leiter Private banking

lustenau
kaiser-franz-Josef-straße 4a 
Mag. Graham fitz, 
filialdirektor und leiter firmenkunden
helgar helbok, filialleiter Privatkunden
Jürgen Rehmann, leiter Private banking

mittelberg
Walserstraße 362
Josef Wirth, filialleiter

rankweil
Ringstraße 11
Günther abbrederis, filialleiter

rankweil landeskrankenhaus
Valdunastraße 16
Ringo schieder, filialleiter

riezlern
Walserstraße 31
Prokurist artur klauser, filialdirektor  
kleinwalsertal und leiter Private banking
heinrich denninger, leiter firmenkunden

schruns
Jakob-stemer-Weg 2
hannes bodenlenz, filialleiter

wels
kaiser-Josef-Platz 49
Prokurist friedrich hörtenhuber,  
Regionaldirektor Oberösterreich und
leiter firmenkunden
iris häuserer, cfP, filialleiterin  
Privatkunden und leiterin Private banking

wien
singerstraße 12
Prokuristin Mag. Roswitha klein, 
 Regionaldirektorin Wien
kerstin forgacs, filialleiterin Privatkunden
Mag. sabine Mach, cefa,  
leiterin Private banking
Prokurist lothar Mayer,  
leiter finanzierung
alexander leschenko, leiter cee-desk

mobiler vertrieb Österreich
Prokurist lothar Mayer

hypodirekt.at
Online-filiale
björn haid, Msc, filialleiter

niederlassung

st. gallen, schweiz
bankgasse 1
Prokurist dieter Wildauer,  
Regionaldirektor schweiz
Roger baumann, leiter Marktfolge
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Österreich

hypo immobilien & leasing gmbh
dornbirn
Poststraße 11
betr. oec. Wolfgang bösch, Msc, Geschäftsführer
Peter scholz, Mba, Mle, Geschäftsführer

hypo informatikgesellschaft m.b.h.
bregenz
st.-anna-straße 1
Mag. Johann berchtold, Geschäftsführer
dr. egon helbok, Geschäftsführer 

hypo versicherungsmakler gmbh
dornbirn
Poststraße 11
Mag. Manfred bösch, sprecher der Geschäftsführung
Mag. christoph brunner, Geschäftsführer
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konzept und Gestaltung
spitzar | strategische kommunikation, dornbirn/Österreich

bilder
sfh iMaGes – Reinhard fasching

druck
Vorarlberger Verlagsanstalt, dornbirn/Österreich

tochtergesellschaften
italien

hypo vorarlberg leasing ag
bozen
Galileo-Galilei-straße 10 h
como
Via f.lli Rosselli 14
treviso
Vicolo Paolo Veronese 6
dr. Michael Meyer, delegierter des Verwaltungsrates

hypo vorarlberg immo italia gmbh
bozen
Galileo-Galilei-straße 10 h
Mag. (fh) alexander Ploner, Geschäftsführer

Zu Global investment Performance standards (GiPs®) auf der seite 39:
als firma im sinne der GiPs® gilt das zentralisierte Portfolio und 
asset Management der Vorarlberger landes- und hypothekenbank 
aktiengesellschaft mit sitz in bregenz. die firma umfasst alle 
Vermögensverwaltungsmandate von privaten und institutionellen kunden 
sowie diejenigen Publikumfonds, welche im Rahmen des zentralisierten 
anlageprozesses der bank verwaltet werden. nicht enthalten sind 
dezentrale Organisationseinheiten sowie andere konzerneinheiten mit 
eigenem Marktauftritt. die firma ist in Übereinstimmung mit den GiPs®. 
eine liste aller composites und deren detaillierte beschreibung kann bei 
der Vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft unter 
der telefonnummer t + 43 (0) 50 414-1281 oder per e-Mail unter  
gips@hypovbg.at angefordert werden.

mehr infos zu gips® per direktanfrage an gips@hypovbg.at
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standorte in vorarlberg

bregenz



129
marktstellen | tochtergesellschaften

schweiz

italien

Mit fReude 
und enGaGeMent
hypo landesbank vorarlberg
standorte im alpenraum

in vorarlberg verwurzelt, aber mit wirkung 
weit über den regionalen wirtschaftsraum 
hinaus. das ist die hypo landesbank vorarlberg. 
wir begleiten unsere kunden dorthin, wo sie 
unsere dienstleistungen nutzen wollen.

st. gallen

bregenz
bozen

graz

wien

wels

Österreich
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vorarlberger landes- und hypothekenbank aktiengesellschaft
hypo-Passage 1, 6900 bregenz, Österreich
t +43 (0) 50 414-1000, f +43 (0) 50 414-1050

www.hypovbg.at


